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cinturato 
IRELLEI 


geschwindigkeit + sicherheit 








Cinturato = gegürtet... und das Besondere dieses 
Reifens ist - neben seinem in jeder Richtung extrem 
rutschfesten Profil - die neuartige Struktur seines 
Unterbaues. Ein Gürtel unter der Lauffläche sichert 
den Reifen gegen die Wirkungen der Zentrifugalkraft, 
die bei schneller Fahrt auftritt, verleiht ihm besonders 
hohe Elastizität und Lebensdauer. 






reichhaltig — trotzdem übersichtlich SCH 


DEUTSCHLAND 


klar und einfach - trotzdem farbenfreudig 












großflächig - trotzdem handlich 
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ESSO-AUTO-KARTE p 


Die perfekten Autokarten 
auch für Sie! 


Hunderttausende besitzen bereits die 

neuen ESSO-Autokarten. Sie sind nicht nur für 
ESSO-Kunden geschaffen. Jeder, der Wert 
auf preiswertes, gutes Kartenmaterial legt, 
kann sie an den ESSO-Stationen erwerben. 
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Es ist soweit: Camping-Zeit. Damits auch ein 
richtiger, erholsamer Urlaub wird, ganz ohne Koch- 
probleme: Knorr Hauptgerichte mitnehmen! Dann 
iststetseine komplette,köstlicheMahlzeitzurHand. 


Knorr Eier-Ravioli ............... . DM 1.95 
Knorr Reisfleisch ......:...2222222220: DM 1.95 
Knorr Hühner-Frikassee .............. DM 2.75 
Knorr Pichelsteiner ................. DM 2.75 
Knorr Weiße Bohnen ................. DM 1.95 
Knorr Eier-Hütchen ............2...... DM 1.95 
Knorr Eier-Kringel ..................: DM 1.95 
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Hauptgerichte 


ein gutes, ganzes, genußreiches Essen 


DIE WELT STEHT JEDEM OFFEN > 


Umfassend ist das Programm der ADAC-Reise- und Wirtschafts-Dienst GmbH. Wir 
vermitteln Ihnen Hotel-Pauschalaufenthalte, geschmackvoll und modern eingerichtete 
Bungalows und Ferienwohnungen, Seereisen nach allen Teilen der Welt, und wenn Sie 
einmal zu Ihrem Urlaubsziel per Flugzeug gelangen wollen, können wir ebenfalls mit 
einem-großen Angebot aufwarten. Kurzum — wo und wie immer Sie Ihre Ferientage ver- 
bringen möchten: Die ADAC-Reise- und Wirtschafts-Dienst GmbH hat für jeden etwas! 

"Studieren Sie unsere Angebote oder fordern Sie den großen Reiseprospekt „Sehnsucht 
nach Erholung“, der in der Februar-Ausgabe der ADAC-MOTORWELT erschien, kosten- 
los an. Sie werden von der Fülle der Ziele erstaunt sein und das richtige finden. 


Flugreisen 





In fünf Stunden nach Rhodos fliegen Sie mit 
einer modernen, viermotorigen Maschine mit 
Druckausgleichkabine. Auf der Rösen-Insel 
Rhodos verbringen Sie 14 herrliche Sonnen- 
tage und können Ihre Urlaubszeit in dem 
Erholungsparadies in der Ägäis schon von 
der ersten Stunde an voll auskosten. Preis 


für 15 Tage einschließlich 14 Tage Halbpension 
in einem sehr guten Hotel ab 795 DM. Abflüge 
am 31. Juli, 14. und 28. August, 11. September. 


Luftsprung an die Adria. Jeden Samstag 
Abend startet in München eine moderne vier- 
motorige Maschine vom Typ Viscount 814, und 


Hotelpauschalen 


DEUTSCHLAND 


Moosrain (784 m), 4 km nördlich von Gmund 
am Tegernsee, bietet dem nur ruhesuchenden 
Gast schöne Waldspaziergänge zum See und 
ins Mangfalltal. 





Komfortables, behaglich eingerichtetes Gäste- 
haus. Vollpensionspreis ganzjährig 18 DM. 
(Unser Bild.) 


St. Margarethen am Wendelstein (700 m). 
Kleiner reizender Gebirgsort. 


Das geschmackvoll eingerichtete Landhotel 
in ruhiger, aussichtsreicher Lage hat eine 
große Liegewiese mit Schwimmbassin. Halb- 
pension Saisonpreis 13,50 DM. 


ITALIEN 


Chiavari/Riviera di Levante, bekannter Bade- 
ort, breiter Sandstrand, stellenweise mit Kiesel 
vermischt. 

Empfehlenswertes, neuerbautes Hotel, zen- 
tral gelegen unter deutscher Führung. Voll- 
pension 20. 6. — 31. 8. ca. 16,90 DM, übrige Zeit 
ca. 14,30 DM (Zimmer mit Du./WC), 


Grado/Adria, Kurbadeort mit flachem, fein- 
sandigem Strand. 

Gut geführte Familien-Pension, Strandnähe. 
Vollpension HS 1.7.- 31.8. ca. 18,20 DM, 
übrige Zeit ca. 15 DM. 


Olang/Südtirol (1016 m). Idyllisches Ferien- 
dorf im Hochpustertal, ideale Spaziergänge in 
ruhiger Umgebung für den abgehetzten Groß- 
städter, 

Behagliches, freundliches Familienhotel im 
alten Tiroler Stil mit eigener Landwirtschaft. 
Vollpension HS 15. 7. — 25. 8. ca. 13,70 DM, ZS 
1.5.—15.7. ca. 11,40 DM, übrige Zeit ca. 
10,70 DM. 


St. Christina/Grödnertal (1380 m). Hübsche 
Sommerfrische mit Tourenmöglichkeiten. 

Gutgeführtes Hausinlangjährigem Familien- 
besitz. Vollpension im Haupthaus HS 20.7. 
bis 25. 8. ca. 23,40 DM, Nebenhaus ca. 17,60 DM, 
übrige Zeit ca. 22,10 DM bzw. ca. 16,30 DM. 
Übernachtung mit Frühstück ca. 7,50 DM. 
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nach etwas mehr als einer Stunde Flugzeit 
landen Sie in Riccione-Miramare, Sie wer- 
den in sorgfältig ausgesuchten Hotels unter- 
gebracht. Preis der Flugreise einschließlich 
eine Woche Vollpension ab 230 DM. Ver- 
längerungsmöglichkeit nach Belieben. 


Im Flug dem Urlaubsziel entgegen. Durch 
den Einsatz moderner, meist viermotoriger 
Flugzeuge ist es noch leichter geworden, auch 
das entfernteste Urlaubsziel bequem und ohne 
großen Zeitverlust zu erreichen. Die Welt ist 
kleiner geworden und wer jede Stunde seiner 
Ferienzeit ausnützen will, fliegt heute in den 
Urlaub. Groß ist die Auswahl der Objekte. 
Ob Sie nun nach Mallorca wollen, nach Tune- 
sien, an die Costa del Sol, nach Madeira oder 
Teneriffa — mit dem Flugzeug kommen Sie 
schnell überall hin. 


Fordern Sie bitte die ausführlichen Sonder- 
prospekte über Flug-Ferienreisen an. 


„EINMÄL LUFTHANSA NACH NEW YORK“ 


Ein kurzer Anruf bei der ADAC-Reise- und 
Wirtschafts-Dienst GmbH genügt und alle 
Ihre Flugscheine werden zu Originalpreisen 
für Sie besorgt. Für alle Fluglinien und nach 
allen Flugplätzen der Welt können wir als 
IATA-Agent Ihre Wünsche erfüllen. 


OSTERREICH 


Dienten/Land Salzburg (1071 m). Am Fuße 
des Hochkönigs liegt das Bergdorf mit 
Schwimmbad am Pendlsee. 

Renovierter Gasthof mit Liegewiese. Voll- 
pension HS 1. 7.—1. 9. ca. 13,60 DM, übrige 
Zeit ca. 11,90 DM. 


Zell am See (758m). Am gleichnamigen See 
gelegener Luftkurort. Gondelbahn auf die 
Schmittenhöhe mit schönster Alpenrundsicht. 

Neuerbaute, modern eingerichtete Hotel- 
pension mit aufmerksamer Führung. Halb- 
pension in Zimmern mit Dusche HS 28.5 bis 
2.9. 13,90 DM, übrige Zeit 13 DM (UnserBild). 








DAS GROSSE 


DER 
Puaxelle esctromatice IA 


Vollautomatic und Wechselopftik! 


Die vollautomatische Blendensteuerung ermöglicht 100°/oige 
Aufnahmen schwarz-weiß wie farbig, ohne Einstellung von 
Blende und Belichtungszeit. Alle Konzentration gehört un- 
eingeschränkt dem Aufnahme-Motiv. Ein Blick durch den 
Sucher zeigt, ob die Lichtverhältnisse ausreichen (grünes 
Signal!) und die eingespiegelten Leuchtrahmen für das 
Standard-Objektiv von 40mm und für das Tele von 75mm 
lassen sekundenschnell den günstigsten Bildausschnitt er- 
kennen. Mit zwei Handgriffen lassen sich die Objektive 
austauschen. 


So bietet Paxette electromatic-IA zu den bequemen Bedie- 
nungsvorteilen der „Vollautomatic” auch noch die reizvollen 
Reportereffekte der „Wechseloptik" zur individuellen Bild- 
gestaltung. 
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Paxette electromatic IA 
Prontor-Lux-E-Verschluß für Filme mit 16°, 17/18° und 21° DIN 


mit Rodenstock Trinar L 2,8/40 mm DM 189.— 
Tele-Rotelar 4,0/75 mm im Etui DM 9— 
Spezial-Blitsgerät (kabellos) DM 18.— 


CARL BRAUN 
CAMERA-WERK - NURNBERG 














Seereisen 


Griechenland-Türkei, die klassische Seereise mit einem der beiden 
italienischen Luxusschiffe „San Giorgio“ und „San Marco“ (je 5000 BRT) 
von Triest über Venedig-Piräus (Athen}-Istanbul-Izmir—Brindisi- 
Venedig. Die Landaufenthalte sind so reichlich bemessen, daß alle 
Besichtigungen in Ruhe durchgeführt werden können, Preis der 15- 
tägigen Reise einschließlich Landausflüge ab 995 DM. Abfahrten: 
31. Juli, 11. und 25. September. 


Italien-Ägypten-Libanon mit der 12000 BRT großen „Ausonia“ 
13 Tage ab 1195 DM. Reiseroute: Venedig-Athen-Alexandria—Kairo— 
Beirut-Baalbek-Venedig. Termine: 20. Juli, 3. und 31. August, 14. und 
28. September, 12. und 26. Oktober, 9. November, 26. Dezember. 


Erholung auf den Kanarischen Inseln. Reisedauer 23 Tage ab und 
bis München. 9 Tage an Bord eines der spanischen Schiffe „Ciudad de 
Cadiz“ und „Ernesto Anastasio“ und 9 Tage Erholungsaufenthalt auf 
Teneriffa oder Las Palmas. Preis ab 1290 DM. Abfahrten am 26. Juli, 
9. und 23. August, 6. und 20. September, 4. und 18. Oktober, 1., 15. und 
29. November, 13. und 27. Dezember. 


22 Tage Ägypten, die große Seereise durch das Mittelmeer nach 
Nordafrika mit der „Ausonia“ und „Esperia“. Reiseroute: München — 
Venedig — Brindisi — Alexandria — Kairo — Luxor — Assuan — Syrakus 
— Neapel — Marseille — Genua — München. 22 Tage ab 1690 DM. Ab- 
fahrten am 31. August, 14. und 28. September, 12. und 26. Oktober, 
9. November und 26. Dezember. 


Exklusive Kreuzfahrt durchs Mittelmeer. „Stelvio“, „Brennero“ und 
„Bernina“ (je 5000 BRT, Baujahr 1959) führen nur I. Klasse auf diesen 
22 Tage dauernden Reisen von Triest über Venedig — Bari — Korfu — 
Alexandria — Kairo — Port Said — Beirut — Famagusta — Latakia — 
Mersin — Rhodos — Izmir — Kreta — Piräus — Neapel — Marseille — 
Genua. Von und bis München ab 1695 DM. Abreisen am 8. August. 
5. September, 3. und 31. Oktober, 26. Dezember. 


Dalmatien—Hellas-Rhodos. Mit dem neuen italienischen Luxusschiff 
„Illiria“, das erst im Juli dieses Jahres in Dienst gestellt wird, entlang 
der Küste Dalmatiens zu den klassischen Stätten Griechenlands mit 
Besuch der Inseln Kreta und Rhodos. 15 Tage ab 950 DM, 29 Tage (ein- 
schließlich 14 Tage Aufenthalt in Rhodos mit Vollpension) ab 1295 DM. 
Abfahrten am 10. und 24. Juli, 7. und 21. August, 4. und 18. September. 
2. und 16. Oktober. 





Denken Sie bei Ihrer Schiffspassage daran, daß Sie über die 
ADAC-Reise- und Wirtschafts-Dienst GmbH für alle Schiffs- 
linien und Fähren für sich und Ihr Fahrzeug, gleichgültig ob 


Pkw, Motorrad oder Roller, buchen können. Ein Stab ausge- 
zeichneter Fachleute steht für Sie bereit und wird Sie bei allen 
Passagenwünschen aufmerksam und bestens beraten. 





England-Schottland-Rundfahrten mit einem großen Luxusdampfer 
der Holland-Amerika-Linie. Schiffsreise Rotterdam-Southampton und 
zurück. Fahrt durch England und Schottland im Bus mit Besuch von 
London-Cambridge-Loch Lomond-Gretna Green-Birmingham-Strat- 
ford on Avon-Oxford. Preis der 12tägigen Reise ab 793 DM. 


12 Tage Südirland. Eine kombinierte See- und Busreise. Schiffsreise 
mit einem Überseedampfer der Holland-Amerika-Linie von Rotterdam 
nach Southampton und zurück. Rundreise im bequemen Überlandbus 
durch die „Grüne Insel“. Preis ab 879 DM. Abreise am 7. August. 


Fünf Tage England. Schiffsreise von Rotterdam nach Southampton 
und zurück. Übernachtung im südenglischen Städtchen Bournemouth, 
Besuch von London. Preis ab 342 DM. Abfahrten mit einem der großen 
ee am 19. Juni, 24. und 31. Juli, 14. August, 4. und 11. Sep- 
tember. 


Ins Sonnenparadies Florida. 39-Tage-Reise (davon 19 Tage Florida) 
mit MS „Oranje“ (20600BRT) und MS „Willem Ruys“ (23100 BRT) 
von Amsterdam nach Port Everglades — Miami Beach — Bermuda — 
Rotterdam. Termin: 13. November. Preis ab 2070 DM. 


Trans-Afrika-Safari. Eine kombinierte, erlebnisreiche Reise ab Frank- 
furt mit Flugzeug nach Entebbe/Uganda, Safari-Fahrt, Rückfahrt ab 
Kapstadt mit Schiff nach Amsterdam. Reisedauer vom 5. Oktober bis 
11. November (38 Tage), Preis ab 5770 DM. 


Kreuzfahrten nach Skandinavien. Fünf Tage lang genießen Sie an 
Bord eines Ozeanriesen Meer, Sonne und die überwältigende Schön- 
heit Skandinaviens bei den Kreuzfahrten mit der „D. Rotterdam“ 
(38650 BRT) und „D Statendam“ (24300 BRT). Die „Rotterdam“ fährt 
von Rotterdam nach Oslo und Kopenhagen (30. Juli bis 4. August). 
Preis ab 440 DM, die „Statendam“ vom gleichen Auslaufhafen nach 
Bergen und Göteborg (6. bis 11. August). Preis ab 315 DM. 


Ostsee-Kreuzfahrt mit der 20700 BRT großen „D. Arkadia“ vom 
29. Juli bis 6. August. Die Route führt von Bremerhaven über Danzig — 
Helsinki— Stockholm —- Kopenhagen zurück nach Bremerhaven. Preis 
ab 400 DM. 


Drei Sonnenschein-Fahrten unternimmt die MS „Willem Ruys“ 
(23100 BRT) für jeweils 13 Tage. 1. Kreuzfahrt vom 4. bis 18. August 
ab Rotterdam — Southampton — Ceuta — Neapel — Barcelona — Vigo — 
Southampton. 2. Kreuzfahrt vom 19. August bis 2. September ab South- 
ampton — Gibraltar — Casablanca — Madeira — Teneriffa — Lissabon — 
Southampton —Rotterdam. 3. Kreuzfahrt vom 2. September bis 17. Sep- 
tember ab Rotterdam — Southampton — Casablanca — Barcelona — 
Spezia — Gibraltar — Southampton — Rotterdam. 
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-fache Sicherheit 


erreichen Sie bei Ihrem Kraftfahrzeug 
mit VARTA. 

Sei es die Batterie, die Zündkerzen oder 
die Bremsbeläge. Immer werden Sie das 
Gefühl der Sicherheit beim Fahren haben, 
wenn Sie 


) mit VARTA starten 
) mit zünden 
) mit bremsen 


Verlangen Sie ausdrücklich diese Marken- 
artikel. Ihr Wagen wird es Ihnen durch 
Zuverlässigkeit lohnen. 


VARTA 


ACCUMULATOREN - FABRIK AKTIENGESELLSCHAFT-FRANKFURT/M. 


SICHER FAHREN MI 








un Pr 


„... in unübersichtlicher Kurve...“ 





Ohne eigenes Verschulden ... 


passierte Herrn Dr. F. folgender Unfall: 
„Ich befand mich auf der Rückreise von meinem Ur- 
laub, als in einer stark abschüssigen, unübersichtlichen 
Kurve ein anderes Fahrzeug mit überhöhter Geschwin- 
digkeit, etwa 10 m vor einem Bahnübergang, auf mich 
zukam und auf mein Fahrzeug aufprallte. Der linke 
Vorderwagen einschließlich Tür und der Rahmen des 
Frontfensters wurden eingedrückt. 
Nur dem Umstand, daß meine Frau und ich mit 
KLIPPAN-Gurten angeschnallt waren, ist es zu ver- 
danken, daß der Unfall nicht mit schwersten Verletzun- 
gen abgelaufen ist.“ 


Das zeichnet den 


KLI je FAN M- Gurt aus: 


Ausgereifte Konstruktion, ständige, sorgfäl- 
tige Kontrolle, gleiche Zuverlässigkeit von 
Schloß, Beschlägen und Gurtband in Spezial- 
webart. Befestigungselemente in Zusammen- 
arbeit mit der Automobilindustrie entwickelt. 


KLIPPFAN- Gurte 


sind als 2- oder 3-Punkt-Gurte im Fachhandel 
oder bei Ihrer Werkstatt erhältlich. Nach 
einem schweren Unfall wird der benutzte 
Gurt kostenlos gegen einen neuen umge- 
tauscht. Das tut KLIPPAN für Ihre Sicherheit. 


2,5 Millionen Autofahrer in Europa bestätigen 
es: Auf KLIPPAN-Gurte ist Verlaß. 





schützt Menschenleben 


Fu  umn 











Mittelmeer-Kreuzfahrt mit „Federico C.“ (20000 BRT) vom 9, bis 
25. August ab Genua über Cannes — Barcelona — Mallorca — Tripolis — 
Alexandria — Port Said — Beirut — Haifa — Piräus — Neapel — Genua. 
Preis ab 1075 DM. 


Kreuz und quer durchs Mittelmeer fährt die „Franca C.“ bei ihren 
acht Fahrten in diesem Sonimer. Erholsame Tage an Bord, erlebnis- 
reiche Stunden an Land ergeben ein abgerundetes Urlaubsprogramm. 
Fordern Sie bitte Sonderprospekt dieser Kreuzfahrten an. 


Rund um die Welt in 67 Tagen vom 16. Oktober bis 22. Dezember 
mit MS „Willem Ruys“ (23100 BRT). Die Reiseroute bringt Sie in die 
interessantesten Häfen auf allen fünf Kontinenten. Preis ab 3880 DM. 
Fordern Sie bitte Sondersprospekt an. 


Vier Seereisen mit Schiff und Wagen. Die beiden großen Luxus- 
schiffe MS „Italia“ (21600 BRT) und MS „Homeric“ (25500 BRT) unter- 
nehmen im Herbst vier interessante Kreuzfahrten, wobei die Reisen- 
den auch die Möglichkeit haben, ihre Kraftfahrzeuge lediglich gegen 
Bezahlung der Verladegebühren mitzunehmen (Preis bis 1000 kg: 
250 DM, bis 1500 kg 350 DM und über 1500 kg 450 DM). 

Die Fahrten mit der „Italia“ führen vom 13.—19. September von 
Lissabon über Tanger—Mallorca-Neapel nach Genua (Preis ab 340 DM), 
sowie vom 21.—27. Oktober von Genua — Nauplia — Athen — Messina 
— Neapel (Preis ab 340 DM). 

Die „Homeric“ unternimmt die Kreuzfahrten vom 26. Oktober bis 
2. November von Le Havre über Lissabon — Tanger — Mallorca nach 
Genua (Preis ab 395 DM) und vom 4. bis 10. Dezember von Genua — 
Nauplia — Athen — Messina — Neapel (Preis ab 275 DM). 


Bungalows und Ferienwohnungen 


Nerano/Neapel. Fischerdorf inmitten von Orangen- und Oliven- 
hainen, aufkommender Badeort, noch sehr naturverbunden, liegt am 
Fuße des Monte San-Constanzo, ein Dorado für Sporttaucher, 7,5 km 
von Capri entfernt. 

Für 4 oder 5 Personen mehrere gut eingerichtete Ferienwohnungen 
in neu erstellten Villen, Parterre oder 1. Stock, in ruhiger Lage, ca. 
300 m vom Meer, mit Blick auf die Bucht, Sandstrand. Bestehend aus 
Wohnzimmer, 2 Zwei-Bett-Zimmern, Dusche, komplett eingerichtete 
Küche mit Gas, Petroleumbeleuchtung, evtl. auch schon Stromanschluß. 
Terrasse, Garten, Autoabstellplatz. 





Mietpreis pro Person und Tag: Juni bis September 7,50 DM 
Oktober 6DM 
ab November 5,50 DM 


Mindestaufenthalt 1 Woche, Hauptsaison 2 Wochen. 


Bungalowdorf „Lido degli Scacchi“. Der Bungalow-Park Scacchi im 
neuentstehenden Badeort „Lido degli Scacchi“ — ca. 4km südlich Lido 
di Pomposa und ca. 36 km nördlich Ravenna — liegt am offenen Meer 
in ruhiger Lage unter Pinien, abseits aller Hauptverkehrsstraßen. 


Ausstattung der Doppelbungalows: 1 Wohnzimmer, 2 Zweibettzim- 
mer, Küche mit 1251 Kühlschrank, 3-Flammen-Gasherd, Strom 220 V, 
Geschirr für 6 Personen, gekachelte Dusche mit Warmwasser und WC 
Wohnfläche ca. 40 qm, Sitzterrasse mit 3 Gartenstühlen. 


Bungalowdorf „Lido di Pomposa“. Der Bungalow-Park Gallanti im 
neuen Badeort „Lido di Pomposa“ — wenige Kilometer nördlich von 
Be Garibaldi — liegt am offenen Meer abseits der großen Verkehrs- 
straßen. 


Ausstattung der Reihenbungalows: Der Tagesraum ist ausgestattet 
mit zwei versenkbaren Betten, einem Schreibschrank, Tisch und Stüh- 
len, Wand- und Deckenbeleuchtung. Eine Schiebetür trennt diesen 
Raum vom Kinderschlafraum, Schlafraum mit 2 Betten, Nachtkästchen 
und Lampen. In diesem Raum können je nach Bedarf noch ein oder 
zwei Betten übereinandergestellt werden. Badezimmer mit Wasch- 
becken, Spiegel, Konsole, zwei Wandschränkchen, Steckkontakt 220 V, 
Bidet, WC, Dusche mit Warmwasser. Die kleine Küche ist praktisch 
und vollständig eingerichtet für einen 4-6-Personen-Haushalt. 105-Ltr.- 
Kühlschrank, Gasherd, Spülbecken, Geschirr und Bestecke vorhanden. 


* 


Für alle Objekte bitte Sonderausschreibungen anfordern! 





Bequemlichkeit wie zu Hause 


Bequemlichkeit beim Autofahren ist in hohem Maße eine Sache 
‚der Reifen. Es gibt einen Reifen, der die höchsten Anforderun- 
gen an modernen Fahrkomfort erfüllt: den neuen Englebert 33. 


Fahren Sie 50.000 km im Jahr? 


Dann haben Sie Ihre Erfahrungen und wissen genau, was man 
von einem guten Reifen verlangen kann: Fahrkomfort und 
Bequemlichkeit auf kurzen wie auf langen Strecken » feste 
Straßenhaftung auch in der Kurve » Geräuschlosigkeit - Spur- 
sicherheit auf allen Straßen, nicht nur auf den Autobahnen. 
kürzesten Bremsweg, wenn es einmal darauf ankommt — und 
natürlich Wirtschaftlichkeit. 














Alle diese Forderungen erfüllt der Der neue Englebert 33 
neue Englebert 33 in idealer Wei- u . 

se. Seine Vorzüge: abgerundete hat sich international 
Schulter, Lamelleneinschnitte, bewährt, denn er ist 
markante Längsprofilierung mit f 
Stabilisatoren in den Profilrillen. durchdacht konstruiert, 
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Warum TOURING T30 Automatic? 
Mehr als nur Musik an Bord - 


die Sicherheit fährt mit! 


Dieser vielgelobte Universal-Spitzensuper für Auto, Reise und Heim 
bietet nicht nur brillante Unterhaltung auf allen Wellen, sondern 
berücksichtigt auch die Erfordernisse der Verkehrssicherheit. Die 
„denkende” Abstimmautomatic sorgt nämlich dafür, daß Sie sich 
ganz auf den Verkehr konzentrieren können: flüchtige Grob-Ein- 
stellung des Senders von Hand genügt - alles weitere übernimmt 
die Automatic, die den Sender gleichsam magnetisch anzieht und 
genau einstellt! 


Über viele andere Vorzüge informiert Sie der ausführliche farbige 
TOURING-Prospekt, den Ihnen SCHAUB-LORENZ, Pforzheim, 
Postfach 1720, auf Anforderung kostenlos und unverbindlich zuschickt. 
Preis des TOURING T 30 Automatic DM 348.-, Autohalterung 
DM 39.-.Nur im guten Rundfunkfachgeschäft erhältlich. 




























































































SCHAUB-LORENZ 


seit vielen Jahren in vielen hunderttausend Exemplaren hewährt 


'Moiorwelt) 479 














Wichtige (Flubmitteilungen 


Das holländische Verkehrsrecht 


Im Juni-Heft der Rechtszeitschrift „Deutsches Autorecht“ gibt 
Rechtsanwalt Mr. van der Reijden, Maastricht, einen Überblick 
über das holländische Straßenverkehrsrecht. Rechtsanwalt Dr. 
von Nitsch, München, befaßt sich mit dem Abstand im Großstadt- 
verkehr. Ferner behandelt Landgerichtsrat Schmidt, Lübeck, das 
Thema „Strafverbüßung als Regel bei Trunkenheit am Steuer?*“. 
Das Heft enthält außerdem die „Streiflichter aus dem Verkehrs- 
recht“ und wichtige neuere Entscheidungen. 


In der richtigen Beitragsgruppe? 

Vielleicht haben Sie Ihr Zweirad gegen einen vierrädrigen 
Kleinkraftwagen getauscht oder sind endlich in den Besitz des 
langersehnten Mittelklassewagens gekommen. In diesen Fällen 
könnte es sein, daß Ihre Mitgliedschaft in einer anderen Beitrags- 
gruppe zu führen ist. Nehmen Sie doch bitte einmal Ihre ADAC- 
Mitgliedskarte vor und prüfen Sie, ob Ihre Beitragsgruppe noch 
Ihrem Fahrzeug entspricht. Sie tun das im eigenen Interesse, denn 
schließlich wollen Sie die Leistungen des ADAC voll genießen. 

Zur Kenntnisnahme hier die vier Beitragsgruppen: 


Jahresbeitrag 
Gruppe A: Kraftwagen über 600 ccm 36 DM 
Gruppe E: Kleinkraftwagen bis 600 ccm 24 DM 
Gruppe B: Krafträder jeder Stärke 18 DM 
Gruppe C: Interessenten (ohne Kraftfahrzeug) 12 DM 


Im Unterschied zum Stoff-Tiger 


Abziehbilder und Stoff-Tiger kann sich jedermann als Wagen- 
schmuck erstehen. Anders ist das mit den ADAC-Plaketten. Nicht 
jeder, dessen Wagen der schwarze Club-Adler schmückt, hat eine 
Mitgliedskarte. Und das gehört sich nicht, mehr noch: das darf 
man nicht. Der ADAC weist deshalb darauf hin, daß ADAC- 
Fahrzeugplaketten und -Abzeichen unter allen Umständen zu 
entfernen sind, wenn der Fahrzeugbesitzer sein Fahrzeug an ein 
Nichtmitglied verkauft. 


Juristen tagen in Baden-Baden 


Die Gau- und Ortsclubsyndici des ADAC treffen sich am 19. 
und 20. Oktober zu einer Tagung in Baden-Baden. Das Motto der 
Tagung wird festgelegt werden, wenn feststeht, ob Bundesjustiz- 
minister Stammberger ein Referat übernehmen wird. 


Die gute Tat! 


Besten Dank, Herr Minister! 


„Am Samstag, dem 14. April, fuhren wir gegen 19.30 Uhr mit 
einem VW auf der Bundesstraße 85 in Richtung Schwandorf. 
Aufgrund eines Unterlassungsfehlers meiner Tochter, als vor- 
heriger Fahrerin des Wagens, ging uns überraschend das Ben- 
zin aus. Etliche „Kavaliere am Steuer“ rauschten trotz unmißver- 
ständlichen Winkens davon, ohne irgendwie zu reagieren. End- 
lich stoppte einer und bot uns seine Hilfe an. Wir waren nicht 
menig überrascht, als dem Wagen unser bayerischer Arbeits- 
minister, Herr Walter Stain, entstieg. Trotz Zeitnot ermöglichte 
er es, unseren Wagen mieder flottzumachen, und wir möchten 
nicht versäumen, ihm an dieser Stelle nochmals unseren herz- 
lichsten Dank auszusprechen.“ Kurt Schrott, Mitterteich 


Dank und Anerkennung für 100 Hilfeleistungen im Rahmen 
des Freiwilligen Kameradschaftsdienstes möchten wir den nach- 
stehenden Mitarbeitern aussprechen: Franz R. Buschmann, Fal- 
lersleben; Kurt Eberhard, Schelldorf; Hans Kolbenschlag, Pirma- 
sens; Christian Sander, Erbach; Heinz Witte, Mülheim. 


Die Plakette für 50 Hilfeleistungen konnte an nachstehende 
Mitglieder verliehen werden: Wilhelm Hellmann, Celle; Dipl.- 
Ing. Walter Herzfeld, Ülpenich; Dietrich Homfeld, Pforzheim. 


Für 20 und mehr bestätigte Hilfeleistungen erhielten die fol- 
genden Mitglieder die goldene Plakette: Karl Boll, Heilsbronn; 
Willi Blüchel, Helmbrechts; Heinz Gassert, Worms; Heinrich 
Hanitsch, Groß-Sisbeck; Hans-Werner Kleinau, Cadolzburg; Paul- 
Werner Loos, Hamm; Karl Marsian, Glückstadt; Ewald Ott, Haun- 
stetten; P. Friedrich Peters, Völksen; Walter Rasmussen, Ham- 
burg; Hans-Lothar Rohn, Bindlach; Joh. Schramm, München, und 
Rudolf Wagner, Limbach. 


Zeugen gesucht 


Am 20. August 1961 wurde auf der Autobahn Salzburg-München ein 
grauer Ford 17M beim Überholen eines englischen Pkw auf den Grün- 
streifen abgedrängt. Ich bitte den Fahrer, der den Engländer verfolgte 
und an den Unfallort zurückschickte, um seine Adresse. 

Dr. Jokisch, Oberndorf über Wetzlar, Hauptstraße 2 





ARAL 


das 
leistungsstarke 
Benzin 


ARAL SUPER 


ein Kraftstoff, 
der für sich 
selbst spricht 












MeIND Immer 
eine gute 
Wahl 





KLEINE LIEBESERKLÄRUNG EINES VERHINDERTEN 


Ich war noch nie auf Capri. Nur einmal 
dicht daran. Während des Krieges, auf 
einem Militärtransport. Der lustige Batail- 


lonsführer hatte von Marseille an mit uns‘ 


»Maskenball« gespielt, um uns das Erlebnis 
Italien zu versüßen. In Nizza Antreten 
in feldmarschmäßiger Tropenuniform, in 
Genua Appell in Feldgrau, in La Sp&zia 
Stiefelappell, in Livorno Gasmaskenappell, 
in Civitavecchia Waffenappell. In Rom bei 
der Brotausgabe Bataillonsbelehrung: »Was 
ihr bisher gesehen habt, waren Itaker. Von 
jetzt an gibt's nur noch Zigeuner und Ge- 
sindel.« Letzter Uniformwechsel in Neapel. 
Baracken. Schutzimpfung. In die Transport- 
maschinen marsch-marsch. Start nach Bi- 
zerta. Hier wurde der Batailloner auffallend 
wortkarg. Endlich konnten wir einen Blick 
auf Italien tun. 

Unter uns der Golf von Neapel. Und 
dort, backbord voraus, ein Tuff auf der 
blauen Seide des Mittelmeeres: Capri. 


»Nach dem Siege, Kamerad!« tröstete der 
Batailloner, und ein banges Lächeln ver- 
menschlichte sein Gesicht, denn in diesem 
Augenblick meldete der Co-Pilot: »Eng- 


lischer Jägerverband im Anflug!« Zwei 
Kompanien des Regiments erreichten Bi- 
zerta. Von dort ging’s auf monatelangen 
Wegen nach Oklahoma, USA. Und dort er- 
hielt ich — in einer Ausgabe des »/MCA 
für deutsche Kriegsgefangene« — den Axel 
Munthe zurück, der in Neapel der Gepäck- 
beschränkung zum Opfer gefallen war. 

Der vergilbte Band liegt vor mir. Der 
Stempel »Censored PW Camp, Camp Gru- 
ber, Okla., Nov. 1943« besagt nur, daß er 
frei von politischer Propaganda befunden 
wurde. Frei von touristischer Propaganda 
freilich ist das Buch von San Michele nicht, 
wenn es auch literarisch keinen besonderen 
Rang einnimmt. Der in Dutzende von Spra- 
chen übersetzte Bestseller des schwedischen 
Modearztes und Freundes seines Königs 
wirkt bereits in der zweiten Generation als 
ein Ferment der Capri-Sehnsucht, dem 
nicht zuletzt der Capri-Rummel zu verdan- 
ken ist. Und der ist es wohl, der mich bis- 
her Bescheidung darin finden ließ, das Bild 
der Insel in der eigenen Brust zu inszenie- 
ren, statt es durch die Konfrontierung mit 
der Wirklichkeit zu gefährden. 





Man 
müßte mal 
nach 


fahren 


Oh, ich kenne mich aus auf Capri. Ich 
ahne wie die Luft schmeckt, die der Wind 
dem Schiff entgegenträgt. Ich erinnere mich, 
daß man nach Anacapri hinauffahren, aber 
auch von der Marina Grande über 800 Fels- 
stufen hochklettern kann. Noch ehe die 
Himmelsleiter zu Ende ist, kommt man 
nach Capo di Monte, und hier muß mir 
eigentlich die Mariaportalettere, Munthes 
Briefträgerin, begegnen, denn an dieser 
Stelle hat der Vogelfreund auf den Trüm- 
mern einer antiken Villa sein Haus errich- 
tet. Von hier aus sehe ich den Vesuv, die 
Vulkanterrasse von Sorrent und die ande- 
zen Inseln des Golfs, und von den hängen- 
den Gärten des Parks steigt der exotische 
Duft von Lorbeer und Palmen, Zitronen 
und Orangen zu mir herauf. 

Axel Munthe leitete die — bisher — letzte 
große Stunde Capris ein. Die erste schlug, 
als der junge Kaiser Augustus — aber das ist 
ja allgemein bekannt. Die zweite, als der 
Maler Kopisch die Blaue Grotte entdeckte. 
Das war um 1820. Seitdem soll manches 
sich verändert haben. St. Tourismus: fiel 
über die Insel her, mit aristokratischer, 
filmischer, politischer und literarischer Pro- 
minenz, mit Heringsschwärmen von Alt- 
philologen und romantikbeflissenen Jung- 
frauen gesetzteren Alters. Es soll eine Maffia 
der Spießer aller Länder auf Capri geben; 
man zolle ihr, wie ich höre, den schuldigen 
Respekt, und man wird seine Ruhe vor ihr 
haben. Wer auf die Idee kommen sollte, 
die Einheimischen zu begrinsen, wird es an 
der Rechnung zu spüren bekommen. Leider 
konnte ich sie meinem Batailloner nicht 
mehr präsentieren. Er hätte mich ohnehin 
kaum verstanden; Einfühlungsvermögen 
war seine Stärke nicht. 

Ich würde ihm — und vielen meiner 
Landsleute — so gerne klarzumachen ver- 
suchen, daß wir die Italiener deshalb so 
grundfalsch sehen, weil wir sie karikieren 
statt sie darzustellen. Ist dagegen kein Kraut 
gewachsen? Doch: Werner Helwig! Er hat 
unter dem schlichten Titel»Capri« ein philo- 
sophisches Schmunzelbüchlein geschrieben. 
Die Summe eines Insellebens auf 154 Sei- 
ten. Selten wurde Treffenderes liebens- 
würdiger gesagt. Ein erschöpfendes Kom- 
pendium von der Antike bis heute. Die 
Billigung des Inselgeistes, können wir dort 
lesen, wird immer jener finden, der da 
kommt, nicht um sich vorzuzeigen, sondern 
um den verborgenen Reizen seine Reverenz 
zu erweisen. 

Ich glaube, ich muß nun doch bald ein- 
mal nach Capri fahren. Helmut Alt 











Überall Fotos — 


in aller Welt Ferrania! 


Unsere Welt wird im Bild festgehalten. Tag für Tag, 
von Millionen Kameras, von Amateuren und Berufsfoto- 
grafen! Und in zahllosen Fotoapparaten liegen Ferrania- 
Filme bereit für die entscheidenden Sekundenbruchteile 
der Belichtung... Ferrania, das weltbekannte Unter- 
nehmen, stellt heute mehr als 10000 Artikel für den 
Fotobedarf her und beliefert den Fotohandel in über 
90 Ländern der Erde. Überall sind Ferrania-Filme begehrt 
als Filme von höchster Qualität. Natürlich gibt es Ferrania- 
Filme auch bei uns! Fragen Sie Ihren Fotohändler. 





Kleinbild-, Roll- und 
Schmalfilme für 
Schwarz-Weiß- und 
Coloraufnahmen, 
Kinofilme, Röntgen- 

und Spezialfilme, 
Fotopapier, 
Fotochemikalien, Kameras, 
Projektoren, Blitzgeräte 
und vieles mehr. 
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“ forraniarı Filme 


Filme von Weltruf 
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...und Conchita tanzte. Schön war der Abend in der kleinen 
Taverne. Kamera und UHER »4000 report«, das Batterie-Ton- 
bandgerät, klein, leicht und überall betriebsbereit, halten das 
Erlebnis für alle Zeit fest. Diesmal sollten Sie nicht versäumen, 
die Schönheitihres Urlaubs zurtönenden Erinnerung zumachen. 
Tönende Erinnerung - lebendiges Erlebnis. Über das Voll- 
Transistor-Batterie-Tonbandgerät UHER »4000 report« infor- 
miert Sie gerne unsere Abteilung 17. 


BET 000report: 


UHER WERKE MUNCHEN 
Spezialfabrik für Tonband- 
und Diktiergeräte 

München 47, Postfach 37 





Die Aufnahme von urheber- 
rechtlich geschützten Werken 
der Musik und Literatur 
ist nur mit Einwilligung der 
Urheber bzw. deren Inter- 
Bar PM essenvertretungen und der 
sonstigen Berechtigten, zum 
Beispiel GEMA, Verleger, 
Hersteller von Schallplatten 
u.s.w., gestattet. 
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Neues über Zeltplätze 


Internationaler Campingplatz Imst — neuer ADAC-Vertrags- 
platz. Günstig im Bereich der Hauptverkehrsstrecke Garmisch — 
Landeck liegt in einer Talmulde neben dem neuen Schwimmbad 
der Campingplatz Imst. Er verfügt über neue sanitäre Anlagen 
sowie einen freundlichen Aufenthaltsraum. ADAC-Mitglieder 
erhalten eine Gebührenermäßigung in Höhe von 20 Prozent. Der 
Ferienplatz ist geöffnet von April bis 15. September. 


Terrassen-Campingplatz Ossiach/Kärnten. Für die Saison 1962 
wurde am Ufer des Ossiacher Sees in sehr günstiger Lage ein 
neuer Campingplatz errichtet. Er verfügt über moderne sanitäre 
Anlagen, ein Restaurant und einen Lebensmittelladen, darüber 
hinaus hat er einen eigenen Badestrand. Der Platz ist geöffnet 
vom 1. Mai bis 30. September. ADAC-Mitglieder erhalten in der 
Hauptsaison (bis 15. Sept.) eine 20prozentige Gebührenermäßi- 
gung, nach dem 15. September 50 Prozent Ermäßigung. 


„Hachetal“ bei Clues/Niedersachsen — ADACG-Vertragsplatz. 
Der Campingplatz „Hachetal“ ist über die B6 (Bremen — 
Hannover) zu erreichen, er liegt südlich von Syke im Hachetal. 
Moderne und saubere Anlagen stehen zur Verfügung, der Platz 
ist geöffnet von März bis Oktober. ADAC-Mitglieder erhalten 
eine Gebührenermäßigung in Höhe von 20 Prozent. 


„Meerbornsheide“ bei Dillenburg/Hessen. Die Anerkennung 
des Platzes wurde durch den Campingausschuß für das Land 
Hessen widerrufen. Der ADAC löste auf Grund dieser Tatsache 
mit der Verwaltung dieses Campingplatzes den Empfehlungs- 
vertrag. 


„Europe-Garden-Gamping“ in Pescara. Im Bereich von Pescara 
wurde am Strand der neue Campingplatz eröffnet. Er liegt in 
einem Pinienhain ca.2km von der Stadt Pescara entfernt. Der 
Platz ist geöffnet vom 15. Mai bis 15. Oktober, er verfügt über 
moderne sanitäre Anlagen. ADAC-Mitglieder erhalten eine 
Gebührenermäßigung in Höhe von 20 Prozent. 


Ausweise vor der Hochsaison 


Da in der Hauptreisezeit die Anträge für Neuausstellung und 
Verlängerung von Camping-Ausweisen nicht in jedem Falle 
fristgerecht bearbeitet werden können, bitten wir unsere Cam- 
pingtouristen nochmals um möglichst frühzeitige Antrag- 
stellung. Vergessen Sie bitte auch nicht, in jedem Falle die 
ADAC-Mitgliedskarte dem Antrag beizufügen (auch bei Verlän- 
gerung), da der Internationale Camping-Ausweis nur für Mit- 
glieder ausgestellt wird. Sämtliche ADAC-Geschäftsstellen stellen 
das Carnet-Camping International der AIT und der FIA/FICC 
aus. 


„Zwischen Main und Eismeer“ 


Rechtzeitig vor Beginn der skandinavischen Reisesaison 
erschien als 3. Band nun auch der ADAC-Campingführer für den 
europäischen Norden, der Internationale Campingführer „Zwi- 
schen Main und Eismeer“. In wenigen Jahren erwarb sich dieser 
Führer durch seine zuverlässigen und genauen Angaben die 
Sympathien aller Camper. Für 1962 wurde der Führer wieder 
vollständig neu bearbeitet und ergänzt. Die glückliche Verbin- 
dung von Text und Bild, die dem Internationalen Camping- 
führer immer wieder begeisterte Anerkennung einträgt, gibt 
auch in diesem Band die Möglichkeit, sich ausführlich über alle 
Gegebenheiten zu informieren. Der Campingführer enthält über 
1300 Plätze in Norddeutschland, Belgien, den Niederlanden, 
Luxemburg, Nordfrankreich, England, Irland, Dänemark, Nor- 
wegen, Schweden und Finnland. International leicht verständ- 
liche Symbole und Kurzzeichen erleichtern die sofortige Ein- 
stufung der Plätze. Etwa 150 ausgesuchte Fotos illustrieren den 
Führer. Neben den üblichen allgemeinen Hinweisen und Rat- 
schlägen findet sich eine ausführliche Zusammenstellung der 
wichtigen Kraftfahrzeug-Fährverbindungen nach England und 
Skandinavien. Die Beschreibungen sind unbeeinflußt von Wün- 
schen der Campingplatzbesitzer. Der Campingführer ist erhält- 
lich bei allen ADAC-Geschäftsstellen sowie im Buchhandel (hier 
unter dem Titel Internationaler Campingführer „Benelux-Eng- 
land—Nordeuropa“). Der Preis für die ADAC-Ausgabe beträgt 
3,80 DM, für die Buchhandelsausgabe 5,20 DM. 





dann wenden Sie sich an: 


HAMMESFAHR-Reifendienst 


im ganzen Bundesgebiet 


1. Neureifenkauf. Wir liefern alle Fabrikate frachtfrei zu günstigen Preisen und nehmen in gleicher 
röße und Stü labgefahrene Reifen mit 42% des Neureifenpreises in Zahlung. Prüfung durch unser 

Fachpersonal vorbehalten. 

2. Tausch abgefahrener Reifen gegen laufflächenerneuerte Reifen. Haben Sie es eilig, also 
eine Reserve zur Verfügung, bestellen Sie bei uns erneuerte Reifen mit Kennwort »Tausche«. Wir 

erteilen Gutschrift für den gelieferten Unterbau in voller Höhe, wenn Sie uns binnen 8 Tagen nach 

Erhalt unserer Lieferung abgefahrene Reifen in gleicher Größe und Stückzahl frachtfrei einsenden. 

3. Wenn Sie Zeit haben, senden Sie uns Ihre abgefahrenen Reifen zur Laufflächenerneuerung ein. 

Sie erhalten kurzfristig garantiert Ihre Reifen zurück. Lieferung frachtfrei. 

4. Garantie in allen Fällen 12 Monate. 

5. Bedingung für zum Ankauf oder Tausch geeignete Reifen: Noch nicht erneuert, nicht repa- 

riert, keine Verletzungen (außer kleinen Nagelschäden), nicht überaltert, keine Schäden an Wulst und 

Reifenseitenwand. Einsendung frachtfrei oder Abgabe und Tausch bei einer unserer Annahmestellen. 

Sie sehen, wir erneuern nur erstklassige Reifen. Das ist Ihr Vorteil. 

6. Schriftliche Bestellungen direkt an unser Hauptwerk Essen richten. 


Preislistenauszug für nen (weitere Größen bitte aniragen) 


| Besohlung Z-Profil Besohlung Sportod.MS 
Unterbauten® normol schlauhlos normel sclauclos Unterbouten® 
5.90-15 30.— 33.— 33.— 13.— 
6.40-15 37.— 40.70 | 40.70 
6.70-15 45.— 49.50 | 49.50 
5.00-16 26.— 28.60 | 28.60 
5.50-16 36.— 39.60 | 39.60 
6.00 -16 46.— 50.60 | 50.60 Unterbau müssen 
6.50-16 53.— 58.30 58.30 h SiediePreiseausder 
8.25-20 | 110.-\St- od. | 121.— \MS- h Spaltefür Besohlung 
11.00-20 | 175.—/F-Profil | 192.50 } Profi { u. den Preis für den 


Neureiien 
Besohlung 


Sport-Protil 
mit Rundschulter 


*PreisefürReifen- 
unterbauten. Die- 
se Preise gelten für 
Reifen-Unterbauten 
in normaler Ausfüh- 
rung. Schlauchlose 
Reifen 25 % Auf- 
schlag.BeiBezugvon 
besohltenReifenmit 


Besohlung Z-Profil 
normal schlauchlos normal 


BesohlungSport od.MS 
schlauchlos 


Z-Proiil 


Weißwandreifen 
erfordern, wie 
schlauchlose Rei- 
fen, einen Mehr- 
preis von 40°, 
auf den norma- 
len Preis. 








Sie werden wieder so schlank wie in Ihren besten 
Tagen, obwohl Sie essen, was Ihnen schmeckt! 


Ärztlich überwachter Versuch mit 100 Personen beweist 
sensationelle Erfolge des neven Schlankheits- 
mittels Apotheker Dieffenbachs „schlank-schlank“ 


23 Pfund in 2 Monaten abgenommen! 
18 Pfund in 2 Monaten abgenommen! 
12 Pfund in 1 Monat abgenommen! 


Die große Chance für alle, - hinnk 


die an Übergewicht leiden! 


Hier ist die natürliche Methode, 
.nur in der 


Ihr lästiges Übergewicht ohne ge- 
sundheitliche Schäden schonend 

Apotheke 
und beim 


und wirkungsvoll abzubauen und 
Fachdrogisten 


Stahl-Schwingtore 


besohlungsfähigen 
mit Federzug ohne Deckenführung 


Unterbau zusam- 
menrechnen. 
ACHTUNG! 
HAMMESFAHR Be 
Altendorfer Straße 40 B B S S B N Postschließfach 1094 . Di 
Fernsprecher 308 54/53 Station: Essen-Hbf. Tagsapieiem Fon 
Annahmestellen an vielen Orten, Adressen anfragen ee 
für Einzel- und Reihengaragen 
In den Norm-Größen nach DIN 18223 (Rohbaumaße) 
2375x2000, 2250x 2125, 2375x 2125, 
2500 x2125, 2500 x 2375 


Dimensionen Ihre 
Sofort ab Werkslager lieferbar 


damit Ihr Wohlbefinden zu steigern. 


Keine Hungerkur — keine kost- 
spielige Diät — keine anstrengen- 
de Gymnastik. — Nehmen Sie ein- 


tach am Abend 1 bis 2 Dragees 
„schlank-schlank“! Sie können dann 
Ihren Erfolg schon nach kurzer 


Zeit mit Bandmaß und Waage 


kontrollieren. 

Ärztliche Großversuche und Hu- 
manversuche an Universitätsinsti- 
tuten haben die Wirksamkeit und 
Unschädlichkeit von 
schlank” 








„schlank- 
nachgewiesen. 


Tun Sie also etwas 
gegen Ihr Übergewicht 





Froh und glücklich das Leben 
genießen — dank „schlank- 
schlank”! 


Besorgen Sie sich noch # 
heute Ihre Packung 
Apotheker Dieffenbachs $ 





INFORMATIONSSCHECK 








MAUSER-WERKE GMBH 
KÖLN-EHRENFELD MARIENSTR. 28-30 TEL. 518331 













„schlank-schlank” in Ihre 
Apotheke oder Drogerie 
Sie bekommen dort auch 
eine hochinteressante In 
tormationsschrift übe 
„schlank-schlank” mit wich 
tigen Einzelheiten über Er- % 
folge bei einem ärztlichen ” ' 
Versuch. Wenn Sie keine %'- 
Zeit verlieren wollen, 

dann können Sie den 
Informationsscheck zum kostenlosen Bezug 
dieser wichtigen Schrift über „schlank-schlank” 
benutzen — das wäre eine gute Idee! 
Schneiden Sie den Informationsscheck einfach 
aus, kleben Sie ihn auf eine Postkarte oder 
stecken Sie ihn in ein Kuvert und schicken Sie 
ihn uns zu. Aber vergessen Sie bitte nicht 
Ihren deutlich lesbaren Absender, möglichst 
in Blockschrift! 


Gegen Einsendung dieses Schecks 
erhalte ich völlig 
kostenlos 
und unverbindlich 
die hochinteressante, ausführliche 
Informationsschrift über „schlank 
schlank” postwendend zugeschickt. 


Scheck ausschneiden, auf eine Post- 


karte kleben und mit deutlichem 
Absender (Blockschrift) absenden an: 
Pharmawerk Schmiden GmbH, 

Informationsstelle $ 151/3 

Schmiden bei Stuttgart 
Lesezirkelleser bitten wir, den In- 
formationsscheck nicht auszuschnei- 
den, sondern auf einer Postkarte 
zu schreiben 





ann Pre, 


„Kurven 
_ meistern! 


TEESSERT. 





Kurven meistern! Temperament spüren, jederzeit Reserven besitzen—das bedeutet * Eingetragenes Warenzeichen für ho- 


R +41 ; R ’ ' mogene Mischungen — BP SUPER 
Sicherheit! Gerade in den Kurven kommt es auf die Beschleunigung, kommt s auf MIX 25-50-75— aus den Markenktraft- 
Reserven an. Da braucht der Wagen Kraft und Schwung, da muß er wirklich »alles stoffen BP BENZIN und BP SUPER, 
drin« haben. hergestelit in der eichamtlich geprüf- 


tenMischzapfsäuleBPMIX-Automatic 
Tanken Sie SUPER MIX 25 oder gleich SUPER MIX 50. Dann hat Ihr Fahrzeug für alle (Deutsches Bundespatent Nr.952232) 


Fälle »alles drin«. Mehr Temperament, mehr Zugkraft: Sicherheit! Sie gewinnen echte en 









Super-Vorteile, ohne den vollen Super-Preis zu zahlen! - Super, wem Super gebührt! 
Wenn Sie aber kein ausgesprochenes»Super-Fahrzeug« fahren-dann BPSUPER MIX.” 


Überall in Deutschland und jetzt auch bei BP Schweden, BP Dänemark, BP Holland, BP Belgien, 
BP Schweiz und BP Italien 


BP SUPER MIX 


Super-Vorteile für jeden Wagen 











OFFIZIELLES ORGAN DES ALLGEMEINEN DEUTSCHEN AUTOMOBIL-CLUB E.V. 


»Safety first«- gesunder Egoismus 


VON HANS BRETZ, VIZEPRÄSIDENT DES ADAC 


Gespräch. Es ging dabei um die Frage, 

was man tun könne, um den jungen 
Fahrern das große Einmaleins der Fahr- 
kunst beizubringen. Dabei waren zahl- 
reiche, durchaus skeptische Stimmen zu 
hören, dahingehend, daß dies alles doch 
keinen Zweck habe, daß man bei Versamm- 
lungen, ob im Club oder der Ortsverkehrs- 
wacht, immer nur die Willigen finde, die 
große Masse aber nie. Mitanderen Worten: 
es sei damit zu rechnen, daß wir alljährlich 
unsere 14.000 Toten haben, viele hundert- 
tausend Verletzte, einfach deshalb, weil 
die Menschen »eben große Versager« 
seien! . 

Nun, ein jeder, der in dieser Arbeit 
steht, gibt sich nicht so leicht geschlagen. 
Die Tatsache, daß wir seit Jahren über- 
legen, wie wir an »die Menschen heran- 
kommen«, womit sie überhaupt noch an- 
sprechbar sind, ist ein Beweis dafür, daß 
wir es noch nicht aufgegeben haben. 

Ich habe an dieser Stelle oftmals darauf 
hingewiesen, wir seien allzuleicht bereit 
mit erhobenem Finger Verkehrserziehung 
zu treiben. Dabei gehen uns die Worte 
von der »moralischen Verantwortung« 
sehr leicht von der Zunge. Sicherlich ist 
es gerade die Tonart, die man allgemein 
nicht mehr gerne hören will: die Worte 
Moral und Verantwortung. 

Daß es so ist, wird uns auch durch ver- 
schiedene Streiflichter aus dem täglichen 
Leben bewiesen. Seit Monaten führen wir 
ein heftiges Streitgespräch um Löhne und 
Preise. Auch hier wird sehr viel von Moral 
und Verantwortung gesprochen. Dabei 
stellen wir fest, daß jede Partei Moral und 
Verantwortung für sich in Anspruch nimmt 
und sie selbstverständlich dem Gegner 
absprechen will. Ich bin der Meinung, daß 
wir mit einer solchen Methode nicht mehr 
weiterkommen. Bei dieser Auffassung 
möchte ich unsere Mitwelt keineswegs 
als amoralisch oder verantwortungslos 
bezeichnen. 

Wenn es aber so ist, daß die Worte 
»Moral und Verantwortung« viel von 


= hatten wir im ADAC-Kreise ein 


ihrer Wirkung verloren und auf die Masse 
der Verkehrsteilnehmer keinen Einfluß 
mehr haben, dann müssen wir uns über- 
legen, ob wir nicht mit anderen Metho- 
den diesem Übel zu Leibe rücken können. 

Das, was hier zu sagen wäre, ist auch 
nicht neu und schon oft von mir an dieser 
Stelle gesagt worden: Sicherheit zuerst! 
Die Amerikaner haben die Parole »Safety 
first« seit Jahrzehnten mit großem Erfolg 
zur Anwendung gebracht. Es klingt etwas 
primitiv, wenn man sagt, daß der Euro- 
päer ein Nachkomme heroischer Vorfah- 
ren ist, daß er also allezeit bereit war, 
etwas zu riskieren, um irgendeinen Erfolg 
zu erreichen, wenn es notwendig war, 
vielleicht sogar das eigene Leben. Ob- 
gleich wir heute gar nicht mehr so risiko- 
freudig sind, sondern jedes Risiko durch 
eine gute Versicherung abzusichern 
suchen, hat es trotzdem den Anschein, 
als ob uns das Bravouröse, das Mutige 
im Getümmel des Straßenverkehrs noch 
anhaftet, wie dem Kämpfer von ehedem 
die Rüstung. In Amerika dagegen hat sich 
die Auffassung durchgesetzt, daß der- 
jenige, der im Straßenverkehr etwas ris- 
kiert, also seinen Wagen oder sein Leben, 
ein wahrer Idiot ist. Man tut so etwas 
nicht, weil man leben muß, weil man 
weiter verdienen muß. Das aber kann 
man nicht im Krankenhaus nach einem 
Verkehrsunfall - und schon lange nicht 
auf dem Friedhof! 

Sollte es möglich sein, mit dieser nüch- 
ternen, aber dem Egoismus unserer Zeit 
viel mehr angepaßten Überlegung zu 
einem besseren Ergebnis zu kommen? 
Ich bin der Meinung, daß es möglich sein 
müßte. Man sollte also in Zukunft mehr 
Wert darauf legen und bei der Verkehrs- 
erziehung sagen: »Der vernünftige, der 
kluge, der fortschrittliche Fahrer tut so 
etwas im Straßenverkehr nicht!« 

Vielleicht übernimmt es der ADAC ein- 
mal, einen solchen Feldzug des gesunden 
Egoismus zu propagieren. Auch unser 
Verkehrsleben hat diese Auffassung bitter 
notwendig. 
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ADAC-REISERUF 





Millionen deutscher’Urlauber sind dadurch in acht Ländern zu erreichen 


Kraftfahrer-Reiserufe in Europa 














LAND SENDER SENDUNG / UHRZEIT FREQUENZ 
SPRACHE 
Belgien Radio Autofahrer-Reiseruf MW 208 m = 1439 kHz 
Luxemburg des ADAC KW 49,26 m = 8090 kHz 
wochentags von 
14.50-15.00 Uhr 
Deutsch 
wochentags 22.30-24.00 Uhr LW 1293m = 233 kHz 
Französisch 
Dänemark Radio Danmark Im Anschluß an die MW 1224m = 245 kHz 
(vorerst nur für Nachrichten um 11.30 Uhr, 
skandinavische 17,45 Uhr und 21.00 Uhr 
Staatsangehörige) Dänisch 
Deutschland Radio * Autofahrer-Reiseruf MW 208 m = 1439 kHz 
Luxemburg des ADAC KW 49,26 = 6090 kHz 
wochentags von 14.50 Uhr 
bis 15.00 Uhr 
Deutsch 
Saarland Saarländischer Kleine Tips für Autofahrer MW 211m = 1421 kHz 
Rundfunk Montag--Freitag UKW 96,0 bzw. 98,9 MHz 
13.50-14.10 Uhr (Kanal 30 bzw, 39) 
Samstag 13.45-14.00 Uhr 
Finnland Yleisradio Im Anschluß an die MW 1181 m = 254 kHz 
Helsinki Nachrichten 
um 12,30, 19.00, 22.00 Uhr 
Finnisch 
um 19,10, 20.10, 22.10 Uhr MW 539 m = 557 kHz 
Finnisch/Schwedisch MW 312m = 962 kHz 
Frankreich Radio Autofahrer-Reiseruf MW 208m = 1439 kHz 
Luxemburg des ADAC KW 49,26 m = 6090 kHz 
wochentags 
von 14.50-15.00 Uhr 
Deutsch 


wochentags von 22.30 Uhr 
bis 24 Uhr 
Französisch 


Vor den Nachrichten 
um 7.00 und 8.00 Uhr 
im Home Service der BBC 


LW 1293m = 233 kHz 


MW 276m = 1088 kHz 
MW 330 m = 908 kHz 
MW 434m = 692 kHZ 








ausnahmsweise Englisch UKW 93,7 MHZ (Kanal 22) 
bei Todesfällen) AA-London Straßenwacht-Stationen UKW 94,1 MHz (Kanal 24) 
Special Service 
Department 
Italien RAI Italiana Willkommen MW 218,5m = 1367 kHz 
III. Programm in Italien-Benvenuti (Südtirol und die Gebiete 
in Italia von Pisa und Triest: 
täglich von 8.15-8.30 Uhr MW 188,2m = 1594 kHz) 
Deutsch UKW’99,4 MHz u. 99,5 MHz 
(Kanal 41 und 42) 
Niederlande Radio Autofahrer-Reiseruf MW 208m = 1439 kHz 
Luxemburg des ADAC, wochentags KW 49,26 m = 6090 kHz 
von 14.50-15.00 Uhr 
Deutsch 
12.58-13.00 Uhr MW 208m = 1439 kHz 
Holländisch KW 49,26 m = 6090 kHz 
Norwegen Radio Oslo Im Anschluß an die MW 1376 m = 218 kHz 
(nur Todesfälle) Norsk Riksring- Nachrichten um 18.30 MW 477 m = 629 kHz 
kasting (NRK) und 22.00 Uhr MW 228 m = 1313 kHz 
Norwegisch 
Österreich Radio Wien Autofahrer unterwegs MW 576,9m = 520 kHz 
(nur Todesfälle) II, Programm wochentags MW 513,7 m = 584 kHz 
von 12.03-13.00 Uhr MW 292,7m = 1025 kHz 
sonn- und feiertags UKW 88,5 MHz, 88,8 MHz, 
von 13.15-14.15 Uhr 89,7 MHz, 99 MHz, 99,4 MHz 
Deutsch (Kanäle 5, 6, 9, 41 und 43) 
Schweden Radio Schweden Vor Beginn der MW 254,7 m = 1178 kHz 
I. Programm Abendnachrichten 
um 18.25 Uhr 
Schwedisch 
(Durchsagen erfolgen in der 
Sprache des Gesuchten) 
Schweiz Studios der Autofahrer-Sendung MW 392,6 m = 764 kHz 
Schweizerischen wochentags (Sender Sottens) 
Radio- von 7.30-8.30 Uhr MW 567,1m = 529 kHz 
Gesellschaft Deutsch/Italienisch/ (Sender Beromünster) 
Französisch MW 538 m = 557 kHz 


(Sender Monte Ceneri) 


BAND ZUR 
HEIMAT 


132 Reiseruf zählt genauso zu den 
ADAC-Helfern eines sorglosen Urlaubs 
wie die Straßenwacht, der Auslandsschutz- 
brief, die Kameradschaftshilfe oder die 
touristische Beratung. Obwohl erst vor 
einem Jahr gegründet, hat sich die Ein- 
richtung in den vergangenen Monaten so 
bewährt, daß sie bereits einen festen Be- 
griff bildet. Als „Band zur Heimat“ steht 
sie nicht nur allen Feriengästen im Aus- 
land zur Verfügung, sondern auch den- 
jenigen, die sich in einen abgelegenen 
Winkel innerhalb der eigenen Grenz- 
pfähle zurückgezogen haben. Der Reise- 
ruf wendet sich also an jeden, der unter- 
wegs ist und von dem gewünscht wird, 
daß er schnellstens nach Hause zurück- 
kehrt, weil in der Zwischenzeit daheim 
irgend etwas passierte und seine An- 
wesenheit notwendig erscheint. Dank der 
starken Rundfunksender, die den Reiseruf 
übertragen, kann er mit Hilfe eines jeden 
Autoradios und mit fast allen Transistor- 
Kleinstempfängern über Hunderte von 
Kilometern hinweg gehört werden. Gegen- 
über den privaten Suchdurchsagen, die 
einzelne Rundfunkstationen zu den unter- 
schiedlichsten Zeiten im Anschluß an die 
Nachrichten ausstrahlen, zeichnet sich der 
Reiseruf des ADAC durch eine gewisse 
Flexibilität aus. Die offiziellen Durchsagen 
erfüllen nur einen Bruchteil der Bitten, 
weil die Rundfunkanstalten durchwegs 
nur bei einem Notstand eingreifen, der 
von der Polizei oder einer anderen Be- 
hörde bestätigt sein muß. Und für den Be- 
griff Notstand existieren genaue Regeln: 
Wenn ein Ehegatte oder ein Verwandter 
ersten Grades gestorben ist oder der Tod 
unmittelbar bevorsteht und andere nahe 
Angehörige als der Gesuchte nicht vor- 
handen sind. Auch bei außergewöhnlichen 
Schadensfällen — bei Brand, Hochwasser 
oder Einbruch — wird eine Durchsage ge- 
stattet, falls es einen anderen verantwort- 
lich Handelnden als den Gesuchten nicht 
gibt. In allen weniger wichtigen Angelegen- 
heiten — sei es zur Pflege eines Kranken 
oder zur Teilnahme an einer Beerdigung — 
wird niemand zurückgerufen. Die Durch- 
sage unterbleibt ferner in den Fällen, in 
denen man glaubt, daß sie nicht oder nur 
in seltenen Ausnahmen gehört wird, Der 
Reiseruf des ADAC, der wohl nach ähn- 
lichen Prinzipien verfährt, nimmt sich je- 
doch auch der Grenzfälle an. Sein größter 
Vorteil liegt aber darin, daß er nur einmal 
am Tage, und dann immer zur gleichen 
Zeit, die Namen der Gesuchten durchgibt. 

Der ADAC-Reiseruf erreicht zu Beginn 
der neuen Sommersaison acht Länder und 
zwar Luxemburg, Belgien, die Niederlande, 
Nordfrankreich, Italien, die Schweiz, 
Österreich und weite Teile Deutschlands 
(Saarland, Baden-Württemberg, Hessen, 
Rheinland-Pfalz und Nordrhein-West- 
falen). Nachdem es sich dabei nur um die 
sogenannten Versorgungsbereiche handelt, 
d.h. um Gebiete, in denen selbst unter un- 
günstigen Bedingungen die einzelnen 
Durchsagen zu empfangen sind, kann man 
leicht ausrechnen, daß ihre tatsächliche 
Zahl viel höher liegt. Die Sendungen des 
Reiserufs werden entweder unter seiner 
offiziellen Bezeichnung — „Autofahrer- 
Reiseruf des ADAC“ — oder aber unter 
dem Namen der Rundfunkanstalt aus- 
gestrahlt; letzteres erfolgt dann, wenn die 
von den ADAC-Geschäftsstellen zusam- 
mengestellten Personalien in einem Pro- 
gramm unter eigener Regie der Station 
erscheinen. Haussender ist Radio Luxem- 
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burg, der an jedem Wochentag zu fest- 
gesetzter Zeit den ADAC-Reiseruf aus- 
strahlt. Die Sendung beginnt je- 
weils um 14.50 Uhr und kann in deutscher 
Sprache auf der Mittelwelle 208 m = 
1439 kHz und auf der Kurzwellenfrequenz 
49,26 m = 6090 kHz gehört werden. Die 
RAI (Radiotelevisione Italiana) bringt die 
für die italienischen Reisezentren be- 
stimmten Suchmeldungen jeden Morgen 
von 8.15 Uhr bis 8.30 Uhr im III. Programm, 
das die Mittelwelle 218,5 m = 1367 kHz (in 
Südtirol und in den Gebieten von Pisa 
und Triest ist es die Mittelwelle 188,2 m 
= 1594 kHz) sowie die UKW-Frequenzen 
99,4 und 99,5 MHz (Kanal 41 und 42) aus- 
strahlen. Auftakt der Sendung — mit den 
Worten „Benvenuti in Italia — Willkom- 
men in Italien“ eingeleitet — bildet der 
Frühnachrichtendienst vom Westdeutschen 
Rundfunk in Köln, dem sich die Such- 
meldungen, der Reiseverkehrskalender, 
Touristenhinweise in Deutsch sowie ein 
kleiner Sprachkurs in Italienisch an- 
schließen. 

Für die Urlauber in Österreich bringt 
Radio Wien die privaten Durchsagen in 
der Sendung „Autofahrer unterwegs“, die 
das II. Programm an jedem Wochentag 
von 12.03 Uhr bis 13.00 Uhr und an den 
Sonn- und Feiertagen von 13.15 Uhr bis 
14.15 Uhr im ganzen Land ausstrahlt. Die 
einzelnen Sendefrequenzen lauten: Mittel- 
wellen 576,9 m = 520kHz (Innsbruck), 
513,7 m = 584 kHz (Klagenfurt, Salzburg, 


Wien) und 292,7 m = 1025 kHz (Graz, 
Kronstorf und: Vorarlberg); Ultrakurz- 
welle 88,55 MHz, 88,8 MHz, 89,7 MHz, 


99 MHz, 99,4 MHz und 99,9 MHz (Kanäle 
5,6, 9, 41 und 43). Eine eigene Kraftfahrer- 
sendung kennt neuerdings auch die 
Schweiz. Sie wird von den Studios der 
Schweizerischen Radio- und Fernseh- 
gesellschaften an jedem Wochentag in drei 
verschiedenen Sprachen übertragen, und 
zwar in Deutsch, Italienisch und Franzö- 
sisch. Tips der Polizei zu Verkehrsumlei- 
tungen, Suchdurchsagen, Meldungen über 
das Wetter und den Straßenzustand bil- 
den den Hauptteil des Programms, das 
jeder über die Sender Sottens (Mittel- 
welle 392,6 m = 764 kHz), Beromünster 
(MW 567,1 m = 529 kHz) und Monte 
Ceneri (MW 538 m = 557kHz) jeweils von 
7.30 Uhr bis 8.30 Uhr hören kann. Von den 
Informationsdurchsagen, die in Deutsch- 
land für die Kraftfahrer eingerichtet wor- 
den sind, übernimmt der Saarländische 
Rundfunk regelmäßig die Personalien des 
ADAC-Reiserufs. Sie kommen — im Mittel- 
wellenband auf 211m = 1421 kHz sowie 
über die Ultrakurzwellen 96 MHz und 
98,9 MHz (Kanal 30 bzw. 39) — als „Kleine 
Tips für Autofahrer“ montags bis freitags 
von 13.50 Uhr bis 14.10 Uhr und samstags 
von 13.55 Uhr bis 14.00 Uhr. 

Außerhalb des Reiserufs können pri- 
vate Durchsagen bei fast allen größeren 
Rundfunkanstalten durchgegeben werden, 
allerdings nur im Anschluß an die Nach- 
richtensendungen. Wenn auch verschie- 
dene Stationen dazu übergegangen sind, 
die Aufforderungen zur Rückkehr oder 
zur Meldung lediglich in den Hauptsende- 
zeiten zu bringen, zwingt das System 
doch weitgehend dazu, alle Nachrichten- 
sendungen des nächstgelegenen Heimat- 
senders bzw. dernächsten Auslandsstation 
abzuhören, Selbst wenn in Hotels und 
Gaststätten das Personal die Kontrolle 
übernimmt, so empfiehlt es sich doch, einen 
halben Tag zu warten und die günstige 
Touristensendungin Anspruch zu nehmen, 
als auf der schnelleren und unsicheren 
Übermittlung der Nachrichtenredaktion 
zu bestehen. Die Verständigung der Rund- 
funkanstalten — bei den ADAC-Geschäfts- 
stellen wird eine persönliche Vorsprache 
gewünscht, damit etwaige Rückfragen so- 


WW Länder und Gebiete im Bereich des „Auto- 

© fahrer-Reiserufs des ADAC“ oder im Ver- 
‚ sorgungsbereich von Sendergruppen, die Such- 
durchsagen des ADAC ausstrahlen. 


Staaten und Gebiete, in denen Rundfunkan- 
stalten im Anschluß an ihre Nachrichten Such- 
durchsagen einzelner Polizeiämter übernehmen. 
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fort an Ort und Stelle geklärt werden 
können — sollte ausnahmslos telegrafisch 
und durch die örtlichen Polizeiämter oder 
Bürgermeisterämter erfolgen, die auch die 
Angaben überprüfen und die Notwendig- 
keit der Durchsage mit der Weitergabe 
bestätigen. Nach der bisherigen Praxis 
übernehmen Polizei wie Bürgermeister- 
amt ohne weiteres die telegrafische Be- 
nachrichtigung, sofern die Bedingungen 
für die Durchsage erfüllt sind und die An- 
gehörigen die Postgebühren für die Über- 
mittlung tragen. Suchwünsche für Groß- 
britannien und Irland sind jedoch nicht an 
die BBC (British Broadcasting Corpora- 
tion), sondern an die Polizeistelle des 
Vereinigten Königreichs weiterzuleiten, 
in deren Bezirk man den Gesuchten ver- 
mutet, Sveriges Radio, der schwedische 
Rundfunk, macht zur Bedingung, daß ihm 
die Suchwünsche über die Landeskriminal- 
ämter in der Bundesrepublik oder über 
die deutsche Botschaft in Stockholm zu- 
gehen. In Österreich können in der be- 
reits erwähnten Sendung „Autofahrer 
unterwegs“ auch Verlustanzeigen durch- 
gegeben werden, sofern die Bestätigung 
der erfolgten Anzeige beim zuständigen 
Polizeiamt vorgelegt wird. Allerdings ver- 
langt Radio Wien dafür eine Gebühr, die 
für jedes durchzugebende Wort 20 Schil- 
ling (3,08DM) beträgt. Etwas Originelles 
haben sich die Franzosen ausgedacht: ihr 
Sender Frankreich I — auf Langwelle 
Allouis 1829 m = 164 kHz und auf Mittel- 
welle NizzalI 193m =1554 kHz zu emp- 
fangen — bringt täglich ein Programm, das 
sich „Route de Nuit“ nennt und Angaben 
über Wetter, Straßenlage, Verkehrsstok- 
kungen, Ausweichstraßen und die Kenn- 
zeichen gestohlener Kraftfahrzeuge durch- 
gibt. Die Fragen, die in der Sendung -— sie 
beginnt etwa eine Stunde nach Mitter- 
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nacht und endet in den frühen Morgen- 
stunden — beantwortet werden sollen, 
nimmt die Autofahrerberatungsstelle des 
französischen Rundfunks Tag und Nacht 
telefonisch unter der Nummer Paris 
SUF. 78-00 entgegen. Allerdings muß man 
ziemlich gut Französisch beherrschen, da 
das gesamte Programm ausschließlich in 
der Landessprache kommt. 

Weitere Möglichkeiten, Suchmeldungen 
durchzugeben, ergeben sich über die 
Straßensuchdienste in Schweden, Groß- 
britannien und Frankreich. In Schweden 
wird der Dienst vom Königlichen Auto- 
mobil-Club und von der Shell-Gesellschaft 
unterhalten; die jeweiligen Suchwünsche 
nimmt der Kungliga Automobil Klubben 
in Stockholm (Telegrammanschrift: Auto- 
club Stockholm) entgegen. Ähnlich liegen 
die Verhältnisse in Großbritannien, für 
das die ADAC-Geschäftsstellen die Ver- 
mittlung übernehmen. In Frankreich be- 
findet sich die Benachrichtigung in den 
Händen der Postverwaltung, die für den 
Suchdienst eine Gebühr von umgerechnet 
rund 132 DM verlangt; sie muß bei den 
deutschen Postämtern bei der tele- 
grafischen Aufgabe eingezahlt werden. Die 
Aufforderung zum Melden steht in den 
drei Ländern an verschiedenen Tank- 
stellen und an den Straßenwachtgebäuden 
der einzelnen Automobil-Clubs. Aller- 
dings beschränkt sich die Verständigung 
in Frankreich lediglich auf die Strecken 
Paris-Lyon-Marseille-Nizza—Vintimille 
und auf Paris-Tours-Poitiers-Bordeaux-— 
Hendaye. Auch zwei Zeitungen bringen 
in ihren täglichen Ausgaben Suchhinweise, 
und zwar kostenlos. Es handelt sich dabei 
um „Le Figaro“ und um „De Telegraaf“ in 
Paris und Amsterdam, die beide in ganz 
Frankreich bzw. in den Niederlanden an 
jedemKiosk gekauft werdenkönnen, -zk- 
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VERKEHR UND PARAGRAPHEN 


Muß sich der Versicherungsnehmer selbst anzeigen ? 


asLandgerichtNürnberg-Fürth hat durch 

Urteil vom 16. 3.1962 (VersR 62, 151) 
einem Versicherungsnehmer den Versiche- 
rungsschutz abgesprochen, weil er einen 
Unfall mit nur Sachschaden nicht polizei- 
lich aufnehmen ließ. Dieser Entscheidung 
muß, auch wenn sie noch nicht rechtskräf- 
tig ist, widersprochen werden. Der Sach- 
verhalt war folgender: 

Ein Stukkateur hatte durch Vorfahrts- 
verletzung einen Zusammenstoß verschul- 
det, bei dem ein anderes Fahrzeug be- 
schädigt worden war. Personenschaden war 
nicht eingetreten. Der Stukkateur, der sein 
Verschulden für offenkundig hielt, wollte 
zunächst die Polizei zur Unfallaufnahme 
herbeirufen. Der Unfallgegner schlug 
jedoch vor, die Angelegenheit ohne Zu- 
ziehung der Polizei gütlich dadurch beizu- 
legen, daß der Stukkateur seine Vorfahrts- 
verletzung ihm gegenüber schriftlich an- 
erkenne. So geschah es denn auch. Als 
jedoch der Stukkateur den Unfall seiner 
Versicherungsgesellschaft meldete und um 
Versicherungsschutz bat, lehnte die Ge- 
sellschaft den Versicherungsschutz ab mit 
der Begründung, er habe ein Schuldaner- 
kenntnis ohne ihre Zustimmung nicht ab- 
geben dürfen, und er habe außerdem seine 
Aufklärungspflicht gegenüber der Gesell- 
schaft dadurch verletzt, daß er den Unfall 
polizeilich nicht aufnehmen ließ. 

Das Landgericht Nürnberg-Fürth hat die 
Klage des Stukkateurs auf Gewährung des 
Versicherungsschutzes abgewiesen. Es hat 
zwar dahingestellt sein lassen, ob der 
Stukkateur durch sein Schuldanerkennt- 
nis eine Versicherungsbedingung schuld- 
haft verletzt habe. Es nahm aber eine Ver- 
letzung der Aufklärungspflicht an, weil 
der Stukkateur die Polizei nicht gerufen 
habe. Diese Entscheidung kann nicht ge- 
billigt werden. 

Es ist zwar richtig, daß der Versiche- 
rungsnehmer nach den Versicherungsbe- 


dingungen alles zu tun hat, was zur Auf- 
klärung des Unfalles beitragen kann. Es 
ist in der Rechtsprechung anerkannt, daß 
derjenige den Versicherungsschutz verlie- 
ren kann, der vorzeitig die Unfallstelle 
verläßt und Fahrerflucht begeht. Hier han- 
delt es sich umein verwerfliches Verhalten 
und in derRegel um eine vorsätzliche Ver- 
eitelung, nähere Feststellungen über die 
Person des Schädigers und des Unfallher- 
ganges zu treffen. Es geht aber zu weit, 
die Aufklärungspflicht des Versicherungs- 
nehmers bis zur Selbstanzeige ausdehnen 
zu wollen. Es gibt bei uns keine polizei- 
liche Einrichtung, die ein Unfallprotokoll 
nur zur Klärung der zivilrechtlichen Haf- 
tungsfrage aufnehmen würde. Wird die 
Polizei gerufen, dann kommt dies einer 
Selbstanzeige gleich, weil die Polizei zur 
Strafanzeige und zur Einleitung eines 
Strafverfahrens von Amts wegen verpflich- 
tet ist. Das polizeiliche Protokoll dient nur 
der Strafverfolgung, nicht aber der Klä- 
rung der zivilrechtlichen Haftungslage. 
Wenn das polizeiliche Protokoll als Hilfs- 
mittel auch zur Klärung der zivilrechtlichen 
Ersatzansprüche Verwendung findet, so 
ist das einereine Nebenerscheinung, Schon 
aus der Tatsache, daß das polizeiliche 
Protokoll nur der Strafverfolgung, also 
öffentlich-rechtlichen Belangen dient, geht 
es nicht an, den Versicherungsnehmer ver- 
pflichten zu wollen, jeden Unfall mit nur 
Sachschaden polizeilich aufnehmen zu las- 
sen. Der Versicherungsvertrag ist ein 
privatrechtlicher Vertrag. Er steht, wie 
jeder andere Vertrag, unter den Grund- 
sätzen von Treu und Glauben. Die Ver- 
pflichtungen des Versicherungsnehmers 
müssen dort ihre Grenze finden, wo ein 
weitergehendes Verlangen geradezu einen 
Verstoß gegen die guten Sitten darstellt. 
Es ist sittenwidrig, wenn eine Gesellschaft 
die Erfüllung ihrer Leistungspflicht und 
die Gewährung des Versicherungsschutzes 


von der Selbstanzeige des Versicherungs- 
nehmers abhängig machen wollte. Es ist 
unrichtig, wenn das Landgericht meint, 
der Versicherungsnehmer müsse wählen, 
ob ihm der Verzicht auf den Versicherungs- 
schutz weniger wichtig ist als der Schutz 
vor einer Bestrafung oder umgekehrt. 
Ein solches Verlangen ist absolut un- 
billig. Der Versicherungsnehmer ist nur 
verpflichtet, eine ordnungsgemäße Scha- 
densmeldung abzugeben und seine Ge- 
sellschaft bei der Aufklärung des Tat- 
bestandes nach besten Kräften zu unter- 
stützen. Die Klärung der zivilrechtlichen 
Haftungsfrage ist aber Aufgabe der Ge- 
sellschaft selbst. Der Versicherungsnehmer 
braucht hierbei nur mitzuwirken und die 
erforderlichen Auskünfte zu erteilen. So- 
lange es keine Einrichtung zur Aufnahme 
eines Protokolls nur zur Klärung der zivil- 
rechtlichen Ansprüche gibt, kann der Ver- 
sicherungsnehmer nicht verpflichtet wer- 
den, bei offensichtlich eigener Schuld die 
Polizei zu rufen und sich damit selbst an- 
zuzeigen. Nicht einmal öffentlich-rechtliche 
Belange lösen eine solche Verpflichtung 
aus. Noch viel weniger kann ein privat- 
rechtlicher Vertrag eine solche Verpflich- 
tung beinhalten, zumal der Versicherungs- 
nehmer den Versicherungsschutz durch 
Zahlung einer nicht unerheblichen Prämie 
erkaufen muß. Eine Versicherungsgesell- 
schaft, die vom Versicherungsnehmer ver- 
langt, daß er bei Unfällen mit nur Sach- 
schaden und bei offensichtlich eigener 
Schuld durch Herbeirufung der Polizei 
Selbstanzeige erstatten müsse, maßt sich 
Rechte an, die selbst ein Polizeistaat 
gegenüber seinen Untertanen nicht in 
Anspruch nimmt. Ist schon die Haltung 
der beklagten Versicherungsgesellschaft 
unverständlich, so ist noch weniger zu 
verstehen, daß die Zivilkammer eines 
Landgerichts die Selbstanzeige für eine 
vertragliche Verpflichtung des Versiche- 
rungsnehmers erklärt. Es ist nur zu hoffen, 
daß das Berufungsgericht die notwendige 
Korrektur vornimmt. Dr. 5. 


URTEILE... URTEILE... URTEILE... URTEILE... URTEILE... 


Es ist Pflicht einer Stadt- 


gemeinde, Straßenlaternen, die 
nicht die ganze Nacht brennen, 
mit einem roten Ring zu kenn- 
zeichnen. Das Unterlassen der 
Kennzeichnung und Löschen 
der Straßenlaterne stellen eine 
Verletzung der Verkehrssiche- 
rungspflicht dar, die die Ge- 
meinde zum Ersatz eines dar- 
aus entstehenden Schadens 
verpflichtet. 

(BGH, Urteil vom 21. 12. 1961 — 

DAR 862, 125) 

SS 

Der Fahrer eines Kraftwa- 
gens, der sich beim Ertönen 
einesMartinshorns unmittelbar 
vor einer nicht einsehbaren 
Straßenkreuzung befindet und 
der nicht weiß und auch nicht 
wissen kann, aus welcher Rich- 


GDrprmerı uon 


tung der Klang des Martins- 
horns und damit das bevorrech- 
tigte Polizeifahrzeug kommt, 
verstößt nicht schuldhaft gegen 
die Verpflichtung, dem Polizei- 
fahrzeug freie Bahn zu schaf- 
fen, wenn er zunächst mitten 
auf der Fahrbahn sofort an- 
hält. 

(BGH, Urteil vom 27. 11. 1961 — 

DAR 62, 128) 


$$ 


In dem Fahren mit einge- 
schalteter Parkleuchte kann ein 
Verstoß gegen $1 StVO gefun- 
den werden, wenn dadurch be- 
stimmten anderen Verkehrs- 
teilnehmern die Fortbewegung 
erschwert worden ist. 

(OLG Bremen, Urteil 
vom 16. 8. 1961 — DAR 62, 132) 


ss 


Wer sich vor einer Verkehrs- 
ampel unrichtig eingeordnet 
hat und dadurch nachfolgende 
Verkehrsteilnehmer an der 
Weiterfahrt hindert, verstößt 
gegen $1 StVO. 

(OLG Braunschweig, Urteil 
vom 8. 9. 1961 — DAR 62, 133) 
Ss 

Ein Kraftfahrer, der fahr- 
tüchtig ist, wird in aller Regel 
auch bei mehrmaligem Niesen 
nicht von der Straße abkom- 
men und gegen einen Rand- 
stein fahren. 

(OLG Neustadt, Urteil 
vom 17.1.1962 — DAR 62, 136) 
ss 

Das Überholverbot ist bis 
zur angezeigten Beendigung 
strikt einzuhalten. Jedenfalls 


verstößt derjenige eindeutig 
gegen das Überholverbot, der 
vor seiner durch das Zusatz- 
schild „Ende“ gekennzeichne- 
ten Beendigung sich seitlich 
neben das andere Fahrzeug 
setzt und bis zu dessen Höhe 
vorfährt. 


(OLG Hamm, Urteil 
vom 21. 7. 1961 — DAR 62, 134) 


SH) 

Wer als Fahrzeugführer nach 
links einbiegen will, hat das 
ihm auf der gleichen Straße 
entgegenkommende Fahrzeug 
auch dann vorzulassen, wenn 
dieses nicht geradeaus fährt, 
sondern in die gleiche Straßen- 
einmündung wie er selbst ein- 
biegen will. 

(OLG Neustadt, Urteil 
vom 19. 5. 1961 — DAR 62, 135) 
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MOTOR OEL 

zRAD, Ä 

Zeit für die Wer heute in der Stadt fährt 
und morgen auf der Autobahn 

nächste . — wer seinen Motor also stra- 


paziert und dennoch lange 


Frischölfüllung etwas von ihm haben will, der 


nimmt am besten Multigrad. 


Shell X-100 Multigrad bietet 
verstärkten Motorschutz in 
Sommer und Winter. 

Mit seinen organischen Wirk- 
stoffen hält es kleine und große 
Motorenblitzsauberund macht 
sie munter wie nie zuvor. 





Sie brauchen nur noch Fu] X100 MULTIGRAD 
I 77, 
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Die Brille des Verkehrsteilnehmers 





Von Prof. Dr. phil. Dr. med. Herbert Schober, Vorstand des Instituts für medizinische Optik der Universität München 


RK. anderes Sinnesorgan liefert uns so 
viele Informationen über die Vorgänge 
in der Außenwelt wie das Auge. Mit den 
Mitteln der modernen Elektrophysiologie 
kann man experimentell feststellen, daß 
jede der 800000 Fasern des Sehnerves in 
der Sekunde bis zu 50 Einzelreize von der 
Netzhaut des Auges ins Gehirn weiter- 
leiten kann. Das bedeutet, daß der mensch- 
liche Gesichtssinn in der Sekunde 50 X 
800000 = 40 Millionen Einzelinformatio- 
nen dem Gehirn liefern könnte. Diese un- 
geheureInformationskapazität desmensc- 
lichen Auges ist weit höher als jene aller 
anderen Sinnesorgane. Beispielsweise 
kann das zweitwichtigste Sinnesorgan, 
das Gehör, nur etwa den 250sten Teiljener 
Informationen liefern, die uns das Auge 
geben kann. Anders ausgedrückt bedeutet 
das: beim gesunden Menschen gehen über 
99 Prozent aller Informationen aus der 
Außenwelt über den Gesichtssinn. 

Die eben gemachten Ausführungen gel- 
ten selbstverständlich nur für das voll- 
funktionstüchtige Augenpaar. Sie haben 
zur Voraussetzung, daß die Bilder auf den 
beiden Netzhäuten mit optimaler Schärfe 
entstehen, d.h. daß jede vorhandene oder 
durch dieBeobachtungsumstände bedingte 
Fehlsichtigkeit behoben ist, und daß sich 
weiterhin die Sinneszellen der Netzhaut 
zur Reizaufnahme in einem möglichst 
empfindlichen Zustand befinden. Da das 
Gehirn nur einen kleinen Bruchteil des 
ihm von den Augen gelieferten Reizange- 
botes verwertet und dabei in erster Linie 
jene Reize ins Bewußtsein gelangen läßt, 
die sich durch ihre Intensität (Blendung!) 
oder ihren raschen Wechsel (Erkennen von 
Bewegungen und Lichtblitzen!) aus dem 
übrigen Reizangebot hervorheben, muß 
jede Störung im Zusammenspiel der Sin- 
neszellen auch zu einer Störung der In- 
formationsqualität führen. Das sei an fol- 
gendem Beispiel erörtert: 

Ein fehlsichtiges Auge erzeugt auf der 
Netzhaut unscharfe Bilder. Diese über- 
decken eine viel größere Anzahl von Sin- 
neszellen als die scharfen Bilder des recht- 
sichtigen Auges. Es werden also für die 
Wiedergabe jedes einzelnen Bildes und 
jedes einzelnen Bilddetails beim fehlsichti- 
gen Auge weitaus mehr Rezeptoren be- 
nötigt als beim rechtsichtigen Auge. Sie 
stehen dann für die Wiedergabe anderer 
Bilddetails nicht zur Verfügung. Solange 
keine besonderen Feinheiten in den Bil- 
dern erkannt werden müssen und solange 
keine allzu raschbewegten Objekte vor- 
handen sind, bedeutet das noch keine 
entscheidende Störung des Informations- 
reichtums, Der vorhandene Sehfehler fällt 
dem geringgradig Fehlsichtigen, solange 
er keine besonderen Sehaufgaben zu ver- 
richten hat, häufig gar nicht auf. Darin 


liegt auch der Grund, weshalb so viele 
geringgradig Fehlsichtige im normalen Le- 
ben kein Bedürfnis nach einer Brille haben. 
Es ist beispielsweise bekannt, daß manche 
Menschen, wie z.B. die Mutter Goethes, 
auch im höchsten Lebensalter noch Näh- 
und Handarbeiten ohne Brille verrichten 
können. Da dieses Phänomen nur bei 
Kurzsichtigen mit einer Kurzsichtigkeit 
zwischen 2 und 4dptr möglich ist, bleibt 
als einzige Erklärung, daß derartige Men- 
schen während ihres ganzen Lebens nie- 
mals so schwierige Sehaufgaben zu ver- 
richten hatten, die ihnen ihre Kurzsichtig- 
keit zum Bewußtsein kommen ließen. Bei 
den damaligen geruhsamen Lebensverhält- 
nissen, beim Fehlen des modernen Ver- 
kehrstempos (und im übrigen auch bei den 
damals verwendeten groben Fäden für die 
Näh- und Stopfarbeiten) erscheint uns das 
heute in keiner Weise verwunderlich. 
Die Nachteile einer unkorrigierten Fehl- 
sichtigkeit werden vielfach überhaupt nur 
an Nebenerscheinungen, wie Kopfschmer- 
zen, rascherer Ermüdbarkeit usw., emp- 
funden, wenn Höchstleistungen des Seh- 
organs durch längere Zeiträume verlangt 
werden. So ist jedem Augenarzt und 
jedem Augenoptiker bekannt, daß Fehl- 
sichtige den Wunsch nach einer Brille zu- 
meist nur deshalb äußern, weil sie beim 
Fernsehen oder im Kino Beschwerden 
haben, einen Druck in der Augengegend 
empfinden, Kopfschmerzen bekommen, 
rasch müde werden usw. Es wäre eine 
lohnenswerte, aber leider in der Praxis 
nur schwer zu bewältigende Aufgabe für 
den Verkehrsstatistiker, einmal zu unter- 
suchen, wie viele Ermüdungsunfälle bei 
Kraftfahrern durch Dauerleistung bei nicht 
oder falsch korrigierter Fehlsichtigkeit zu 
erklären sind. 
Da gerade von der Statistik die Rede war, 
seien noch einige andere Zahlen angege- 
ben, die zum Nachdenken Anlaß geben. 
Nach dem übereinstimmenden Ergebnis 
der gezielten Unfallstatistiken auf der 
ganzen Welt ist es wahrscheinlich, daß 
rund 3 Prozent aller tödlichen Unfälle durch 
unzureichendes Sehvermögen verursacht 
oder zumindest mit verursacht werden. 
Bei etwa 15000 Verkehrstoten in der Bun- 
desrepublik bedeutet das allein den Tod 
von 450 Menschen im Jahr. Dazu kommt 
ein Vielfaches an aus der gleichen Ursache 
mehr oder weniger schwer Verletzten und 
endlich auch ein gewaltiger Verlust an 
Sach- und Vermögenswerten. All dieses 
Unglück wäre durch eine richtige Brillen- 
korrektur und entsprechende augenärzt- 
liche Beratung zu verhindern gewesen. 
Die Zahl der Fehlsichtigen in der Bun- 
desrepublik ist nicht höher und nicht 
niedriger als in allen anderen Ländern 
der Erde. Das geht sowohl aus den 


großen augenärztlichen Statistiken, den 
Statistiken der Betriebs- und sozial- 
hygienischen Untersuchungen, der schul- 
ärztlichen Untersuchungen und der Muste- 
rungsuntersuchungen hervor. Auc die 
Versuche mit dem Testwagen der Bundes- 
verkehrswacht und die Führerscheinunter- 
suchungen der medizinisch-psychologi- 
schen Institute der technischen Über- 
wachungsvereine führen zum gleichen 
Ergebnis: 

Etwa 17 bis 20°/o aller Menschen müs- 
sen, wenn sie beim Sehen in die Ferne 
volle Sehschärfe haben wollen, ständig 
eine Brille tragen. Das ist also — unab- 
hängig vom Lebensalter — auch jeder 
fünfte bis sechste Kraftfahrer. Die Zahl 
derjenigen Kraftfahrer, die eine Brille für 
die Ferne besitzen und sie auch wirklich 
tragen, ist jedoch viel kleiner und liegt 
in der Bundesrepublik auffallend unter 
dem europäischen Durchschnitt. 

Auc das läßt sich unschwer aus den 
Verkaufsstatistiken der Brillenerzeuger 
und Augenoptiker sowie einer eigens zu 
diesem Zweck angestellten Fragebogen- 
aktion des Demoskopischen Instituts in 
Allenbach feststellen. Es ist aber auch 
leicht durch tägliche Beobachtungen zu 
kontrollieren. Der Grund, warum gerade 
in der Bundesrepublik so viele Brillen- 
bedürftige keine Brille tragen, dürfte teils 
in einer gegenüber den meisten Nachbar- 
ländern noch immer mangelhaften Auf- 
klärung breiter Bevölkerungsschichten 
über Sinn und Bedeutung der Korrektur- 
brille, vor allem aber an einer besonderen 
Abneigung gegen das Brillentragen und 
letzten Endes auch an einer nicht immer 
sehr sorgfältigen Rezeptur und Anpas- 
sung der Brillen liegen. Das letztere gilt 
vor allem gegenüber den USA, den skan- 
dinavischen Staaten, England, den Nieder- 
landen und der Schweiz, wo auf eine be- 
sonders genaue Brillenbestimmung und 
-anpassung in der Regel weit größere 
Sorgfalt verwendet wird, als bei uns. 
Freilich sind in diesen Ländern auch die 
Kosten der Brillenbestimmung wesentlich 
höher. Was die psychologische Abneigung 
gegen das Brillentragen betrifft, so sind 
die charakteristischen Ursachen am deut- 
lichsten in den Antworten auf die Allens- 
bacher Fragebogen enthalten. Auf die 
Frage, warum jemand, der glaubt, eine 
Brille zu benötigen, keine trägt, wurde 
vielfach geantwortet: „Die Brille verrin- 
gert die Heiratsaussichten, sie macht alt, 
sie wirkt unschön, ich möchte nicht den 
Eindruck eines Intelligenzlers machen, 
usw.“. 

Aus den eingangs geschilderten Grün- 
den über die Informationskapazität des 
Gesichtssinnes geht mit aller Deutlichkeit 
hervor, daß jeder Kraftfahrer sich einer 





möglichst genauen Prüfung seiner Seh- 
funktionen unterziehen sollte. Es ist zu 
hoffen, daß zumindest die Testung der 
Sehschärfe bei den Erstbewerbern von 
Führerscheinen auch in der Bundesrepu- 
blik genau so wie in beinahe allen ande- 
ren Ländern durch Gesetz vorgeschrieben 
wird. Darüber hinaus erscheint es aber 
notwendig, daß jeder fehlsichtige Kraft- 
fahrer zu seinem eigenen Schutz und zum 
Schutz der übrigen Verkehrsteilnehmer 
seine Korrekturbrille auch wirklich trägt, 
wenn er stärker als etwa 1,5 dptr kurz- 
oder übersichtig, bzw. stärker als 1 dptr 
stabsichtig ist oder einen echten oder ver- 
deckten Schielfehler (Heterophorie) be- 
sitzt, der zu Kopfschmerzen oder anderen 
Beschwerden führt. 

Unkorrigierte Fehlsichtigkeit und vor 
allem unkorrigierte Kurzsichtigkeit hat 
noch weitere, für den Kraftfahrer außer- 
ordentlich unangenehme Folgen. Sie 
macht ihn wesentlich blendempfindlicher, 
als es beim normalen Rechtsichtigen der 
Fall ist. Dadurch, daß beim Kurzsichtigen 
das eigentliche Bild im Inneren des Aug- 
apfels entsteht und damit die stärkste 
Lichtkonzentration nicht auf der Netzhaut, 
sondern vor ihr herrscht, bildet sich auch 
im Augapfel wesentlich mehr Streulicht. 
Dieses Streulicht lagert sich wie ein Nebel 
vor das Netzhautbild (das wegen der un- 
korrigierten Fehlsichtigkeit ohnehin schon 
wesentlich kontrastärmer ist als beim 
Rechtsichtigen) und setzt damit die Kon- 
traste noch weiter herunter. Weiterhin ist 
beim Kurzsichtigen zu bedenken, daß er 
infolge der sogenannten Nachtmyopie in 
der Dämmerung und beim nächtlichen 
Fahren noch stärker kurzsichtig wird. Der 
Kurzsichtige muß also ganz besonders in 
der Dämmerung und in der Nacht seine 
Brille tragen. Es hat sich sogar bewährt, 
ihm seine Brille für das nächtliche Fahren 
um eine halbe bis eine volle Dioptrie zu 
verstärken. 

Der Übersichtige und vor allem der ge- 
ringfügig Übersichtige ist gegenüber den 
eben geschilderten Umständen im Vorteil. 
Er ist weniger blendempfindlich als der 
Kurzsichtige, weil bei ihm das Bild hinter 
der Netzhaut entsteht. Außerdem wird er 
durch die Nachtmyopie rechtsichtiger. Ge- 
ringgradig Übersichtige (bis zu 2 dptr) 
nehmen beim nächtlichen Fahren ihre 
Brille ab! Der Übersichtige hat aber einen 
anderen schwerwiegenden Nachteil, der 
auch ihm zum ständigen Tragen einer 
Brille Anlaß geben sollte. Da er bereits 
in der Ferne akkommodieren muß, besitzt 
er infolge der Koppelung von Konvergenz 
und Akkommodation eine gewisse Nei- 
gung zum Innenschielen, die ihm beson- 
ders bei längeren Fahrten erhebliche Er- 
müdungsbeschwerden und Kopfschmerzen 
erzeugen kann. Nach der augenärztlichen 
Statistik sind es in erster Linie unkorri- 
gierte geringfügig Übersichtige, die bei 
Dauerbeanspruchung über Ermüdungs- 
beschwerden klagen. Daher sollte auch 
der geringfügig Übersichtige besonders 
bei Dauerfahrten und anstrengenden Fahr- 
strecken seine Korrekturbrille tragen. 

Die beim Rechtsichtigen und beim richtig 
korrigierten Fehlsichtigen etwa zwischen 
dem 45. und 50. Lebensjahr sich bemerk- 
bar machende Alterssichtigkeit (im Volks- 
mund vielfach in wenig zutreffender Weise 
Weitsichtigkeit genannt) betrifft nicht das 


Sehen in die Ferne, sondern lediglich in 
die Nähe. Der alterssichtige Kraftfahrer 
muß daher für das Fahren bei Tag und 
Nacht, wenn er rechtsichtig ist, überhaupt 
keine Brille tragen und, wenn er fehl- 
sichtig ist, seine von früher her gewöhnte 
Fernbrille. Erst, wenn mit weiter zuneh- 
mendem Lebensalter das Ablesen der 
Instrumentenbretter schwierig wird, soll 
er auch eine Korrektur für die Nähe er- 
halten, die zweckmäßigerweise in einer 
Zweistärkenbrille besteht. Diese soll aber 
in ihrem Nahteil wesentlich schwächer 
sein als jene, die er bei der Naharbeit 
oder beim Lesen verwendet. Er kann also 


allem bei Gegenblendung durch _ tief- 
stehende Sonne sollte man unbedingt eine 
Sonnenbrille tragen. Ein Transmissions- 
grad zwischen 25 und 500 hat sich in der 
Praxis als besonders zweckmäßig erwie- 
sen. Auf die. Qualität. der Sonnenbrille 
sollte der Kraftfahrer genau so achten, 
wie auf die Qualität jeder Korrekturbrille. 
Vor allem müssen die Gläser der Sonnen- 
brille dem Refraktionszustand ihres 
Trägers genau angepaßt sein, wenn die 
eingangs gestellten Forderungen über die 
Informationskapazität erfüllt sein sollen. 
Sonnenbrillen ohne optische Wirkung 
sind nur für Personen geeignet, die auch 





„Ich bin gerade unterwegs zum Augenarzt, Herr Wachtmeister!“ 


zweckmäßigerweise für das Fahren jene 
Zweistärkenbrillen benutzen, die ihm bei 
zunehmendem Lebensalter für die Nah- 
arbeit nicht mehr ausreichen. Eine Aus- 
nahme bilden lediglich bestimmte Grup- 
pen von Berufsfahrern wie Omnibus- 
fahrer, Taxifahrer usw. Sie müssen häufig 
ihre Augen auch auf die Nähe einstellen 
und fahren daher zweckmäßigerweise mit 
ihrer normalen Zweistärkenbrille. Die Be- 
nutzung einer getrennten Nah- und Fern- 
brille ist weniger zu empfehlen, da der 
Austausch immer einige Zeit in Anspruch 
nimmt und außerdem durch den ständigen 
Austausch die Brillengläser viel schneller 
zerkratzt werden als bei einer ständig ge- 
tragenen Brille. 

Eine Brille kann aber nur dann von 
Nutzen sein, wenn sie auch eine geeignete 
Fassung hat und die Gläser peinlich 
sauber und frei von Kratzern gehalten 
werden. Eine zu breite Brillenfassung und 
vor allem zu breite Bügel schränken das 
Gesichtsfeld des Kraftfahrers ein und er- 
zeugen ähnliche tote Zonen, wie man sie 
beim Rückspiegel durch den Einfluß der 
Begrenzungen des Rückfensters kennt. 
Selbstverständlich muß man aber nicht so 
weit gehen und verlangen, daß der Kraft- 
fahrer nur randlose Brillen trägt. Eine viel 
größere Gefahr als der Fassungsrand 
bildet das zu kleine Brillenglas oder der 
zu breite Brillenbügel. 

Die eben gemachten Ausführungen gel- 
ten nicht nur für Korrekturbrillen. Sie 
müssen auch sinngemäß auf die Sonnen- 
brille des Kraftfahrers angewandt wer- 
den. Über die Sonnenbrille wäre so viel 
zu sagen, daß der Rahmen dieses Auf- 
satzes bei weitem überschritten würde. 
Bei heller Sonnenbeleuchtung und vor 


sonst keine Brille benötigen. Fehlsichtige 
können derartige Gläser höchstens als 
Vorhänger vor ihrer normalen Korrektur- 
brille benutzen. Der Kraftfahrer sollte 
seine Sonnenbrille nur vom Fachmann, 
d.h. vom Augenoptiker erwerben und 
genau so anpassen lassen wie jede Kor- 
rekturbrille. Nur dann hat er die Gewähr, 
für sein Auge und seine Sicherheit das 
Beste getan zu haben. Nur der Fachmann, 
also in diesem Falle der Augenoptiker, 
ist außerdem imstande, die richtigen Ab- 
sorptionseigenschaften von Sonnenschutz- 
gläsern zu beurteilen. 

Auch bei diesigem Wetter empfiehlt 
sich vor allem für besonders blendungs- 
empfindliche Personen die Benutzung von 
Schutzbrillen mit schwach gelblich getön- 
ten Gläsern. Sie verringern das bläuliche 
Streulicht, erhöhen die Kontraste und ver- 
bessern damit die optische Information. 
Aber gerade bei den Gelbgläsern ist die 
fachmännische Beratung unerläßlich, weil 
es neben ausgezeichneten derartigen 
Gläsern (z.B. Samina, Telecolor, Tele- 
vapar, Uropal) auch solche gibt, die wie 
beispielsweise die Gläser der 4-Aß-Super- 
brille alle anderen als die gelben und 
roten Strahlen verschlucken und damit 
das Erkennen von Blaukontrasten unmög- 
lich machen. 

In den Ausführungen dieses Aufsatzes 
wurde lediglich die eine Seite der opti- 
schen Informationsverbesserung, nämlich 
die zentrale Sehschärfe, behandelt. Die 
übrigen nicht minder wichtigen Funk- 
tionen, wie Gesichtsfeld, räumliches Sehen, 
Dunkelanpassung usw., ebenso die um 
die Blendung und ihre Bekämpfung be- 
stehende Problematik, müssen einer wei- 
teren Ausführung vorbehalten bleiben. 





1 Das ADAC-Eifelrennen erlebte ein Jubiläum. Zum 25. Male wurde 
es seit Bestehen des Nürburgringes ausgetragen. 1927 im Juni senkte 
sich zum ersten Male die Startflagge. Im Laufe der 35 Jahre hat der 
Nürburgring anläßlich des Internationalen Eifelrennens manche er- 
bitterte Motorenschlacht erlebt. Verheißungsvoll war auch das Jubi- 
läumsrennen, das deutlich zeigte, daß das Interesse am Motorsport 
noch sehr groß ist. Denn trotz eines kalten Windes, wenn auch bei 
Sonnenschein, hatten sich über 80000 Zuschauer auf der 7,76 Kilometer 
langen Südschleife eingefunden, um den Meisterschafts-Auftakt der 
Motorradfahrer zu erleben. Wie üblich, so rollten auch diesmal die 
Rennen, vom ADAC-Gau Nordrhein in mustergültiger Weise organi- 
siert, Schlag auf Schlag ab und ließen keine Langeweile aufkommen. 
Dichtgedrängt standen die Zuschauer vor allem am Start- und Ziel- 
platz, den unser Bild beim Start des starken Feldes der 250-ccm- 
Maschinen zeigt. Mit der Startnummer 120 Degner auf einer japani- 
schen Suzuki-Maschine, mit der er einen phantastischen Rundenrekord 
von 129,7 km/h aufstellte, wenig später aber infolge Motorschadens 
das Rennen aufstecken mußte. Neben ihm die NSU-Fahrer Heiner Butz 
(Start-Nr. 119) und mit der Startnummer 131 der junge Düsseldorfer 
Karrenberg, der seinen ersten Sieg in einem internationalen Rennen 
feierte. 





2 Der in Europa kaum bekannte Kanadier Michael Duff (Nr. 4), der 
vorher schon das Rennen der 350-ccm-Maschinen überlegen gewonnen 
hatte, war auch bei den schweren Solo-Maschinen nicht zu schlagen. 
Kurz nach dem Start verdrängte er den Österreicher Thalhammer 





(Nr.16) von der Spitze und gab diese nicht mehr ab. Für eine Über- 
raschung sorgte der Bremer Scheimann (Nr. 38), der in der letzten 
Runde ebenso wie der Südafrikaner Driver mit 3.22,0 min = 138,1 km/h 
einen neuen absoluten Rundenrekord aufstellte. 


3 Spannend werden heuer die Rennen der Gespanne verlaufen. Eine 
Kostprobe davon lieferten die beiden BMW-Gespanne von Welt- 
meister Deubel/Hörner und den Schmweizern Camathias/Burkhardt. 
Vier Kilometer vor dem Ziel führte das Schweizer Gespann noch, aber 
mit einer tollen Leistung gingen die deutschen Weltmeister knapp vor 
dem Zielstrich noch an ihm vorbei. 


4 Allen Grund zur Freude hatte der junge Engländer Peter E. Warr, 
der das mit 32 Wagen stark beschickte Formel-Junior-Rennen, das den 
Abschluß eines interessanten Renntages bildete, gewann, Mit seinem 
schnellen Lotus hatte der Engländer nur in dem Braunschweiger Kurt 
Ahrens jun. auf Cooper einen gefährlichen Verfolger. Unser Bild 
links unten zeigt den späteren Sieger in der Müllenbach-Kurve, als er 
eben einen Pulk Mitkonkurrenten überholt, 


5 Nach dem Sieg gratulierten dem sympathischen Engländer ADAC- 
Vizepräsident und Vorsitzender des ADAC-Gau Nordrhein, Hans Bretz, 
und ONS-Präsident Hans-Joachim Bernet zu seiner großartigen Fahrt. 

Fotos: Woda 
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Am Sonnabend, dem 14. März 1903 — 


an diesem denkwürdigen Tage machte die alte Uhr zum letzten Male „tick“; zum „Tack“ kam’s nicht 


mehr, weil ein Wellenzapfen brach, Wer sollte die Uhr reparieren? Ersatzteile gab es längst nicht 
mehr. — 


Wir glauben zwar nicht, daß man einstmals einen rund 60 Jahre alten Volkswagen reparieren will — 
aber für viele Jahre haben wir mit Original- -Ersatzteilen vorgesorgt. Volkswagen können init 


ruhiger Zuversicht alt werden und dabei rüstig bleiben. 
"ORIGINAL 
ERSATZTEILE 


Original- Q)-Ersatzteile unerbittlich im Werk N geprüft 







Die heburtsstälte des 


OPEL KADETT 


m neuen Bochumer Opel-Werk, wo bald 

der Opel Kadett vom Produktionsband 
laufen soll, wird fieberhaft gearbeitet. 
Eigentlich sind es ja zwei Werke, die hier 
entstehen, das eine auf dem Gelände von 
709210 qm mit einer Arbeitsfläche von 
141084 qm, das andere auf dem Gelände 
einer ebenfalls stillgelegten Zeche mit 
einer Größe von 677496 qm und einer 
Arbeitsfläche von 408440 qm. Diege Zah- 
len mögen bereits erkennen lassen, daß 
hier eine völlig neue, selbständige Auto- 
mobilfabrik entsteht, die nach ihrer Fertig- 
stellung einmal rund 1000 Automobile je 
Tag produzieren wird. Das ist also keine 
kleine Fabrik mehr, denn die Bochumer 
Opel-Betriebe werden ein Gesamtgelände 
von 1,4Millionen Quadratmeter umfassen. 
“ Das WerkI in Bochum-Laer wird, ähn- 
lich wie das Werk K40 in Rüsselsheim, 
die Gesamtfertigung der selbsttragenden 
Karosserie und dieEndmontage desneuen 
Opel Kadett übernehmen. Das Werk I 
in Bochum-Langendreer hingegen fertigt 
Fahrwerk, Getriebe, Motoren und was 
sonst noch zu den Einzelaggregaten eines 
Automobils gehört. 

Um sich über das Ausmaß dieser neue- 
sten und sicher auch modernsten Auto- 
mobilfabrik der Welt ein Bild machen zu 
können, mögen noch ein paar Angaben 
dienen. In Tag- und Nachtschichten wird 
an der Fertigstellung gearbeitet, Rund 
280 Unternehmen sind an diesem Groß- 
objekt beteiligt. Man kann ohne Über- 
treibung sagen, daß hier in einer unwahr- 
scheinlich kurzen Zeit eines der größten 
industriellen Bauprojekte Europas ver- 
wirklicht wird, 


Das Bochumer Opel-Werk wird die Ge- 
burtsstätte des neuen 1-Liter-Opel-Kadett 
sein. Dieses Modell, eine völlige Neuent- 
wicklung, soll die alte Vorkriegstradition 
dieses Typs fortsetzen. Vielen, vor allem 
älteren Autofahrern, ist der Vorkriegs- 
Kadett noch in bester Erinnerung. Der 
„Neue“ ist in vielen Jahren sorgfältiger 
Konstruktions-, Entwicklungs- und Erpro- 
bungsarbeit entstanden; er wird, genau 
wie alle Opel-Fahrzeuge, über eine selbst- 
tragende Ganzstahlkarosserie verfügen, 
einen 1-Liter-, etwa 40 PS starken, wasser- 
gekühlten Vierzylinder-Reihenmotor er- 
halten, der in Opel-gewohnter Weise die 
vermutlich starre Hinterachse über ein 
Dreiganggetriebe mit Lenkradschaltung 
antreibt. In seiner Grundkonzeption wird 
er den heutigen Rekord-Typen entsprechen, 
wobei er sich sicher in der Formgebung 
jedoch von diesen unterscheidet. Es wird 
ein Kurzhuber sein, der bezüglich Leistung, 
Elastizität und Beschleunigung etwas Be- 
sonderes darstellt. Insgesamt also handelt 
es sich beim neuen Opel Kadett um einen 
echten vier- bis fünfsitzigen Wagen, der, 
wie alle Opel-Wagen von heute, über einen 
besonders großen Kofferraum verfügt. 


Wenn auch genaue Einzelheiten über 
diese Neuerscheinung dem Tag der Vor- 
stellung — vermutlich im Herbst dieses 
Jahres — vorbehalten bleiben sollen, so 
läßt sich doch schon heute annehmen, daß 
auch der Preis den Wagen seiner Größen- 
klasse angepaßt werden wird. Es giltwohl 
als sicher, daß dieser geräumige und be- 
queme Kadett den deutschen Personen- 
wagenmarkt in der Kleinwagenklasse, 
wenn man die Wagen zwischen 1 und 
1,2 Liter so bezeichnen darf, neu beleben 
wird. Geplant ist zunächst eine Tages- 
produktion von 960 Stück. 


Große Teile der beiden neu errichteten 
Werke werden zur Zeit mit den erforder- 
lichen Produktionseinrichtungen ausge- 
stattet. Viele Pressen und Stanzen im 
neuen Karosseriewerk stehen bereits auf 
ihren Fundamenten. Die riesige Galvani- 
sieranlage harrt der Inbetriebnahme. Bei 


einem Durchgang durch die Hallen kann 
man heute vielleicht besser als später 
nach der Produktionsaufnahme erkennen, 
welche Unzahl von Geräten, Einrichtungen 
und Anlagen der moderne Automobilbau 
von, heute erfordert. Dabei imponieren 
immer wieder aufs neue die vielen, zum 
größten Teil völlig automatisch arbeiten- 
den Transferstraßen, die Teile von Motor, 
Getriebe, Hinterachse, Lenkung usw. fer- 
tigen, ohne daß der Mensch noch mit 
zupacken muß; er ist zum Kontrolleur 
avanciert, dem lediglich Überwachungs- 
aufgaben zufallen. Die beiden neuen Opel- 
Werke in Bochum erfordern einen finan- 
ziellen Aufwand von über einer Mil- 
liarde DM. 

Wenn auch nicht mit den neuen Opel- 
Werken in Bochum im Zusammenhang 
stehend, soll am Schluß noch ganz kurz 
auf zwei Neuerungen aus Rüsselsheim 
eingegangen sein. Das eine ist das auf 
Wunsch und gegen Aufpreis von nur 95 DM 
jetzt erhältliche Vierganggetriebe, das an- 
dere der viertürige Opel Rekord „L“ — die 
ADAC-MOTORWELT hat dieses neue Mo- 
dell in der Mai-Nummer vorgestellt —, der 
ebenfalls mit einem solchen Viergang- 
getriebe ausgestattet wird. Letzterer unter- 
scheidet sich vom normalen Rekord durch 
eine wesentlich luxuriösere Ausstattung 
und stellt sozusagen eine Parallele zum 
Kapitän „L“ dar. Wenn das Viergang- 
getriebe aus fertigungstechnischen Grün- 
den zunächst nur für das Rekord-Coup& 
und den Rekord „L“ geliefert werden kann, 
so wird es später sicherlich auch für die 
übrigen Rekord-Modelle erhältlich sein. 
Ausdrücklich wird jedoch darauf hinge- 
wiesen, daß es für den nachträglichen Ein- 
bau nicht zu haben ist. 


Auf dem 677496 qm großen Gelände für das 
Werk I der Adam Opel AG in Bochum-Laer 
sind die Werkshallen terrassenförmig ange- 
legt. Die rund 408000 qm Arbeitsfläche sind 
ziemlich unter Dach, die Einrichtungsarbeiten 
in vollem Gange. Foto: Storp 

(Freigegeben Reg.-Präs. Düsseldorf 05/731) 
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Früher konnte bei plötzlichem Bremsen der 


Bremsweg zu lang sein - besonders bei hoher m. DUNLOPB7 
Verkehrsdichte! Heute verkürzt der DUNLOP B7 RE 
jeden Bremsweg: ein Erfolg der B7-Lauffläche hat entscheidende Vorzüge: 


aus haftfreudiger Gummimischung und einem ect: 
Profil mit neuartiger Kombination von Feinein- Ungewöhniiche Boden: 
schnitten und griffigen Kanten. Der B7 wurde kn Bremskraft — 
zum Vorbild im modernen Reifenbau - ein Bu De DARM 


i 
Erfolg der weltweiten DUNLOP-Erfahrung. en 


Die Sicherheit fährt mit 


DUNLOP:7 


der Reifen mit der Sicherheits-Schulter I 


a 
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Aus Schmeden kommt dieser Sicherheitsgurt, 
der als wirksamster Schutz für Personen auf 
den Vordersitzen angesehen wird. 











Erfahrungen mitdem 
"icherheitsgurt 


A e fangen an populär zu werden, seitdem sich die englische Königin 

und auch unser Bundeskanzler als Benutzer von Sicherheitsgurten fotografieren 
ließen. Das hat sicher viel zur Einführung von Autogurten beigetragen, vielleicht sogar 
mehr als langwierige Untersuchungen. Daneben drängen sich aber doch einige Fragen 
über Sicherheitsgurte auf, die hier offen beantwortet werden sollen. 


1. Der Preis. Sicherheitsgurte werden 
für Millionen Autos benötigt und dem- 
entsprechend wird von dieser Neuerung 
ein lukratives Geschäft erwartet. Die an- 
fangs durchweg über 50DM pro Stück 
liegenden Richtpreise für Sicherheitsgurte 
sind durch stark aufgekommene Konkur- 
renz erheblich abgebröckelt, und heute 
werden schon für 38 DM Gurte in ein- 
wandfreier Beschaffenheit geliefert. Auch 
in diesem Preis dürften noch nicht alle 
Möglichkeiten der Kostensenkung ausge- 
schöpft sein. 


2. Qualität. Die heute im Bundesgebiet 
erhältlichen Sicherheitsgurte sind, das 
darf rundheraus gesagt werden, durch- 
weg von einwandfreier Qualität. Das 
Bundesverkehrsministerium hat frühzeitig 






Hersteller- und Vertriebs-Firmen Sculter- | Schräg- Doppel- Kindergurt 

? i | schräggurt | schulter- | schulter- 

N Beckengurt | Beckengurt 

(Die angegebenen Zahlen : 
sind Richtpreise) DM DM DM 
„Autoflug“ : 
Gerhard Sedlmayr GmbH, a REN? 
Hamburg 11, Ost-West-Straße 69 "23,— _ _ 
Carl Busse, 
Mainz, Postfach 543 — er 
Deutsche Safe Gı N 
Frankfurt a.) 1. Kaiserstraße 8 8 _ Fi; 
Gebr. Hap mbH, 
Wuppertal-Elberfeld, 
Neuenteich 62-76 —_ aa 
Industrie-Verkaufskontor Se 
GmbH, Hamburg 11, j ni 
Bei den Mühren 91 B 36,50 in — 
Klippan GmbH, 24 IE { 
Hamburg-Garstedt, Ude.) / 
Rugensbarg 57 54, ER: 9 _ 
Versandhaus Neckermann, j 
Frankfurt a. M. i 31,50 _ x —_ 
Kubald Karl-Heinz KG,_ et E 

Poggenhagen bei Hannover 54,— 66,— 76,— 52,— 
Perfekt Sicherheitsgurt GmbH, | 43,—bis 
Düsseldorf, Birkenstraße 84 52,— _ _ 
Römer Hans, Neu-Ulm = 69,— _ 
CarlF,Schroth,Neheim-Hüsten2,} 43,— bis 
Am Stiegenbittel 2 1..48,— 80,— _ 
Sehlbach Herbert, bis; _ 
Wuppertal-Barmen, Höhe 122 | 58-1 —\ _ 
TEKA Automaten, -39,50bis| == 4 —_ 
Düsseldorf, Kölser Straße | 48,50 N = 
VDO-Tachometer-Werke, an 

Frankfurt a.M. 39,— — = 
VOLVO GmbH, Frankfurta.M,, 

Franken-Allee 98-102 _ 60,— = 





Prüfvorschriften für Sicherheitsgurte aus- 
gearbeitet und verfügt, daß nur Gurttypen 
angeboten werden dürfen, welche die har- 
ten Prüfungen beim Materialprüfamt der 
Technischen Hochschule Stuttgart über- 
standen und vom Kraftfahrtbundesamt 
ein Prüfzeichen erhalten haben. Noch ein- 
gehendere Qualitätsprüfungen unter den 
härtesten Bedingungen des Katastrophen- 
falles werden laufend von Automobil- 
fabrikanten wie auch von den Produzen- 
ten des für Gurte geeigneten Textilmate- 
rials durchgeführt. 


3. Das Gurtmaterial. Als Textilmaterial 
für Sicherheitsgurte haben synthetische 
Polyesterfasern ihre besondere Eignung 
erwiesen. Spezialgurtgewebe aus diesem 
Material hält nicht nur sehr große Be- 
lastung aus, es ist vielmehr auch in der 
Lage, einen ganz erheblichen Teil der dem 
Körperinnewohnenden Bewegungsenergie 
bei einem Aufprall aufzunehmen und in 
eine bleibende Längung des Gurtes um- 
zusetzen, Bei voller Last dehnen sich die 
Gurte mindestens ein Drittel ihrer ur- 
sprünglichen Länge und 75 Prozent davon 
ergeben sich als bleibende Dehnung. So 
wird das Zurückfedern des Gurtes nach 
seiner stärksten Belastung vermieden, und 
der Fahrer bleibt von den so gefährlichen 
Halswirbelbrüchen verschont. Die euro- 
päischen Hersteller von Sicherheitsgurten 
verwenden heute fast ausschließlich „TRE- 
VIRA-hochfest“-Fasern der Höchster Farb- 
werke, 

Diese Gurte sind genügend weich und 
recht geschmeidig. Lediglich an den Naht- 
stellen werden sie härter und steifer. Um 
ein davon herrührendes Aufscheuern wei- 
cher Gewebe der Bekleidung auszuschlie- 
Ben, machen sich findige Köpfe bereits 
daran, Schonbezüge für Sicherheitsgurte 
zu entwickeln, die leicht auswechselbar 
und in allen Modefarben erhältlich sein 
sollen. 


4.Die Gurtbefestigung. Beim Einbau von 
Sicherheitsgurten ließ anfangs die Befesti- 
gung der Halterungen am Karosserieboden 
bzw. an der Bodengruppe zu wünschen 
übrig. Durch ungeschickt angebrachte Boh- 
rungen konnte Spritzwasser in das Wagen- 
innere eintreten, das den Bodenbelag rui- 
nierte und Rostbildung verursachte. Später 
ergab sich dann, wie wichtig es ist, die 


Gurthalterung und die Verstärkungs- 
laschen bestmöglich vor Rost zu schützen. 
Vor allem die ständige Salzwasserdusche 
im Winter kann an den Befestigungsstel- 
len so starke Rostbildung aufkommen las- 
sen, daß die Halterung schon ausreißt, 
bevor die Bruchlast des Gurtbandes er- 
reicht ist. Erfreulicherweise haben die 
Automobilfabriken selbst sorgfältige Un- 
tersuchungen über die zweckmäßigste Be- 
festigung im Fahrzeug angestellt, und es 
empfiehlt sich, unbedingt die vom Werk 





So sieht einer der gebräuchlichsten Sicher- 
heitsgurte aus, bevor er in einem Wagen ein- 
gebaut wird. 


22. Juli 


EINTRITTSPREISE: 
Streckenkarten DM 
(auch für das Training gültig) 3,— 


Streckenkarten für Jugendliche 1,50 
Holzschlägermatte, offene Tribüne 5,— 
Holzschlägermatte, Haupttribüne 10,— 


bis 20,— 
PARKPLÄTZE: 
Wagen 4,— 
Motorräder 1,50 


Kartenvorbestellungen beim ‚ADAC- 
Gau Südbaden, Freiburg i.Br., ADAC- 
Haus, am Karlsplatz1, Telefon Frei- 
burg 454 55/56. 





herausgegebenen Einbauvorschriften zu 
befolgen. Neuerdirigs gehen immer mehr 
Firmen dazu über, bereits in der Serien- 
fertigung die Befestigung der Sicherheits- 
gurte einzuplanen, wodurch der Kunde 
von Einbaukosten oder gar von Pfusch- 
arbeiten verschont bleibt. 


5. Gurt-Schlösser. Große Anforderungen 
werden an die Verschlüsse der Sicherheits- 
gurte gestellt, die auch unter Last keine 
größere Öffnungskraft als 20 kg erfordern 
dürfen. Weniger diese höchstzulässige 
Offnungskraft als vielmehr deren Über- 
schreitung machte den Schloß-Fabrikanten 
einige Sorgen. Bei brennenden oder in 
tiefes Wasser abgeirrten Wagen wurde 
festgestellt, daß hilfsbereite Hände mit 


Kinder auf den hinteren Sitzen anzubinden, 
ist nicht die ideale Lösung. Aus Schweden 
kommt der Vorschlag, die Kinder auf den 
Rücksitzen mit Sicherheitsnetzen (Zeichnung 
rechts) „einzuzäunen“ 


aller Kraft an den Schlössern gezerrt 
haben, wodurch der Gurt nicht freigegeben, 
sondern erst recht verklemmt wurde. Eine 
gute Lösung brachten die Steckverschlüsse, 
bei denen die Metallschloßteile so wirken, 
daß sie auch bei zu großen Öffnungskräf- 
ten das Lösen des Schlosses unterstützen 
und die Schloßteile gewissermaßen kata- 
pultiert werden. 

Neue Forderungen zielen darauf ab, die 
Sicherheitsgurte so auszubilden, daß keine 
Beschlag- oder Schloßteile mit dem Kör- 


Freiburg Schauinsland 
Deutschlands schwierigste Bergstrecke! 


® Europa-Bergmeisterschaft 


mit den Schweizern Europameister Heinrich Walter, Zweifel, Spychiger, 
Schiller, den Italienern Scarfiotti, Govoni und Balzarini und den deutschen 


Bergkönigen Sepp Greger, Hans Stuck, 


den Marken Porsche — Ferrari — Cooper — Maserati — Lotus 


Formel-Junior-Rennmwagen im Angriff auf die Tagesbestzeit 


Endlauf zur Deutschen Motorradmeisterschaft in allen sechs Klassen 
(50, 125, 250, 350, 500 ccm Solo und Gespanne), 


Training für alle Motorräder, Renn- und Sportwagen Donnerstag, den 19. Juli, 
9 bis 12 Uhr, Freitag und Samstag, den 20. und 21. Juli, von 9 bis 13 Uhr. 
Rennen: Sonntag, 22. Juli, ab 11 Uhr. Sperrung der Rennstrecke um 10 Uhr. 
Preisverteilung und Siegerehrung vor dem Kaufhaus am Münster, 21 Uhr. 





Ohne Schwierigkeiten muß sich das Schloß 
des Sicherheitsgurts öffnen lassen. Ein ge- 
ringer ‚Druck mit der Hand sollte das Schloß 
aus dem Sperriegel lösen, 


per in Berührung kommen können. Dafür 
zeichnen sich bereits recht gute Lösungen 
ab, die für alle Sicherheitsgurte brauchbar 
sein dürften. Das Schloß wird auf der 
Innenseite des Sitzes eingesteckt und 
dient zugleich zur Aufhängung des nicht 
benutzten Gurtes an der Karosseriesäule. 

Vielleicht wäre noch daran zu denken, 
die Schloßteile, die beim Öffnen des Gur- 
tes gedrückt, gezogen oder geschoben wer- 
den müssen, farblich besonders auffällig 
zu kennzeichnen und Zug- oder Druck- 
richtung mit Pfeilen aufzumalen, damit 
auch Leute, die gar nichts vom Automobil 
verstehen, im Notfall den Sicherheitsgurt 
rasch öfinen können. 


6. Unterbringung der Gurte. Eine leidige 
Angelegenheit ist immer noch das Auf- 
räumen der Sicherheitsgurte beim Abstel- 
len des Wagens. Die Gurtenden liegen 
mitunterauf demBoden herum, verschmut- 
zen dort oder werden beim Einsteigen 
von Bleistiftabsätzen malträtiert. Noch 
schlimmer ist es, wenn die Gurte in Ver- 
stelleinrichtungen oder Auflagepunkten 
der Sitze eingeklemmt werden. Dabei er- 
leidet unweigerlich auch das beste Ge- 
webe schwere Schäden und außerdem 
kann der Gurt die auftretenden Kräfte 
nicht mehr in der vorgesehenen Flucht- 
richtung aufnehmen. Eingeklemmte Gurte 
und auch solche, die verschränkt bzw. ver- 
dreht sind, können schon lange vor Er- 
reichen der Bruchlast zerreißen. Deshalb 
ist es sehr wichtig, die Sicherheitsgurte 
in geeigneten Sitzschlaufen richtig zu füh- 
ren und außerdem leicht erreichbare Auf- 
hängebügel vorzusehen, damit der Gurt 
nicht irgendwo am Boden herumliegt oder 
gequetscht wird. 


7. Einstellen der Gurte. Bei der Einstel- 
lung der Sicherheitsgurte ist darauf zu 
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achten, dem Körper in der richtigen Fah- 
rerhaltung fünf bis zehn Zentimeter Be- 
wegungsfreiheit zu gönnen. Vor allem 
muß man in der Lage bleiben, auch den 
Handbremshebel rasch ergreifen zu kön- 
nen und außerdem darf es keine Schwie- 
rigkeiten bereiten, die Hebel bzw. Knöpfe 
am Armaturenbrett, die Sitz- bzw. Rük- 
kenlehnenverstellung und den Handschuh- 
kasten zu erreichen ohne in die Gefahr 
des Erdrosseltwerdens zu kommen. 


8. Welche Gurtart ist zu empfehlen? Von 
den vielen, ursprünglich in Vorschlag ge- 
brachten Gurtarten sind einige bereits 
wieder aufgegeben worden. Der soge- 
nannte „Bauchgurt“ hat sich als wenig 
zweckmäßig erwiesen, weil er schon bei 
mäßigem Aufprall den Leib heftig ein- 
schnürt und Schädigungen der inneren 
Organe hervorrufen kann. Auch der soge- 
nannte „Rucksackgurt“ hat wenig Freunde 
gefunden. Er fesselt gewissermaßen den 
Oberkörper in recht unbequemer Weise 
an den Sitz, stört die erforderliche Bewe- 
gungsfreiheit zum Bedienen der Hand- 
bremse oder der Schalter am Armaturen- 
brett und sieht, nebenbei bemerkt, auch 
nicht besonders schick aus. 

Stärkste Verbreitung fand der „Schulter- 
schräggurt“ oder „Diagonalgurt“, bei dem 
ein Ende am Wagenboden befestigt und 
das andere an der Karosseriesäule aufge- 





Der Schulterschräggurt mit 2-Punkt-Aufhän- 
gung wird immer noch am meisten benutzt. 


hängt wird. In dieser Ausführung vermag 
der Gurt das Vorwärtsschleudern des 
Oberkörpers sicher zu verhindern und 
er gestattet dennoch ausreichende Bewe- 
gungsfreiheit. Allerdings wird hier ent- 
gegengehalten, daß beim Aufprall aus 
hoher Geschwindigkeit der Körper nach 
unten durchrutschen könne und dadurch 
der Schutz gegen Bein- oder Beckenverlet- 
zungen nicht gerade hundertprozentig sei. 

Die beste Lösung wird zur Zeit in der 
Kombination des „Schulterschräggurtes“ 
mit dem „Beckengurt“ gesehen. Bei die- 
sem, an drei Punkten aufgehängten Sicher- 
heitsgurt dient der Beckengurt dazu, das 


Rechts: Fest muß die Halterung mit dem 
Karosserieboden verbunden sein. 


Durchrutschen des Körpers nach unten 
sicher zu verhüten, während das Abfan- 
gen der vom Oberkörper ausgehenden 
Bewegungsenergie in erster Linie dem 
„Schrägschultergurt“ obliegt. 

Bei besonderen Einbauschwierigkeiten 
muß man mit dem sogenannten „Becken- 
gurt“ vorliebnehmen, der aber sehr hohe 
Abstützkräfte in den Armen aufkommen 
läßt und den Aufprall des Gesichtes am 
Lenkrad bzw. an der Türsäule oder Wind- 
schutzscheibe nicht mit Sicherheit zu ver- 
hüten vermag. 


9. Sicherheitsgurte für Kinder. Ein im- 
mer noch nicht befriedigend gelöstes Pro- 
blem stellt die sichere Unterbringung der 
im Wagen mitfahrenden Kleinkinder dar. 
Wir wissen ja, wie hartnäckig Kinder das 
Ruhigsitzen und Anschnallen, wie über- 
haupt jede länger dauernde Beeinträchti- 
gung ihrer Bewegungsfreiheit ablehnen. 
Es wäre auch nicht immer klug, kleinen 
Kindern unbedingt Sicherheitsgurte anzu- 
legen, denn hier muß darauf Rücksicht ge- 
nommen werden, daß die Muskeln, welche 
den Kopf halten, noch nicht vollentwickelt 
sind. Beim straffen Festhalten des Kör- 
pers würde der verhältnismäßig schwere 
Kopf des. Kleinkindes im Augenblick des 
Aufpralles nicht mehr gehalten werden 
können, wodurch die Gefahr von Wirbel- 
schäden auftreten müßte. Schwedische 
Vorschläge gehen dahin, die Kinder auf 
den Rücksitzen mit einem Netz einzu- 
zäunen, das einerseits freie Beweglich- 
keit gewährt, aber andererseits beim plötz- 
lichen Aufprall auch die durcheinander- 
gewirbelten Körper weich abzufangen 
vermag, ohne daß sie an harten Aufbau- 
teilen anstoßen. Auch diese Schutznetze 
sollen in gleicher Weise wie die Sicher- 
heitsgurte aus synthetischen Polyester- 
fasern hergestellt werden. 

Natürlich können auch die besten Sicher- 
heitsgurte nicht in allen Situationen die 
Wageninsassen vor jeglicher Verletzung 
schützen. Dennoch dürfte aber von all den 
Sicherheitsvorkehrungen der letzten Jahre 
die Einführung von Auto-Sicherheitsgur- 
ten mit am wirksamsten zur Minderung 
der Unfallfolgen für Fahrer und Insassen 
beigetragen haben. Ober-Ing. Georg Wanner 











Produktion und Qualität 





Das ist eine Grundsatzfrage: Soll die Produktion 
um jeden Preis erhöht werden, wenn die Nach- 
frage steigt? Die Daimler-Benz AG hat sich 
im Interesse ihrer Kunden diese Frage gestellt. 
Sie hat sie ebenfalls im Interesse ihrer Kun- 
den so beantwortet: Wenn die Nachfrage nach 
Mercedes-Benz Fahrzeugen steigt, muß die Pro- 
duktion gesteigert werden, und sie steigt auch 
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in der Tat laufend. Aber Qualität und Sicher- 
heit, zwei unabdingbare Wesensmerkmale aller 
Mercedes-Benz Produkte, gehen vor — und Qua- 
lität braucht nun einmal Zeit. Wir bitten Sie 
deshalb um Verständnis, wenn Sie auf Ihren 
Mercedes-Benz warten müssen. Sie erhalten 
dafür aber einen Wagen, der auch morgen noch 
genauso wertvoll sein wird wie er es heute ist. 


MERCEDES-BENZ 


Ihr guter Stern auf allen Straßen 


Neuer Ford augEngl 


uf allen Automobilmärkten der Welt wird der Konkurrenz- 

kampf schärfer. Stets werden zwar neue Käuferschichten und 
weitere Absatzgebiete erschlossen, aber nur das Werk, das über 
ein reichhaltiges und ausgereiftes Typenprogramm und eine per- 
fekte Verkaufsorganisation mit umfassendem Händler- und 
Kundendienstnetz verfügt, hat die Chancen, sich auf dem Markt 
behaupten zu können. In allen großen Automobilkonzernen wird 
fieberhaft gearbeitet und konstruiert, laufen umfangreiche Ver- 
suche mit neuen und weiter verbesserten Wagentypen. Kaum 
ein Monat vergeht, in dem nicht neue Modelle der Öffentlich- 
keit vorgestellt werden. 

Vor allem die englischen Automobilwerke machen seit einiger 
Zeit die größten Anstrengungen, verlorenes Terrain wieder zu- 
rück zu gewinnen. Und es ist bezeichnend für diese Einstellung, 
daß.die englischen Ford-Werke in Dagenham, deren gesamtes 
Aktienkapital vor über einem Jahr von der amerikanischen 
Muttergesellschaft übernommen wurde, kürzlich drei neue 
Modelle der Öffentlichkeit präsentierten. „Zephir Four“ mit einem 
Vier-Zylinder-1,7-Liter-Motor und „Zephir-Six* mit einem Sechs- 
Zylinder-2,6-Liter-Motor gehören zur Mittelklasse, der neue 
„Zodiac Mark III“ zählt dagegen ohne Zweifel zur Luxusklasse. 

Dabei werden für sämtliche drei Modelle weitgehend einheit- 
liche mechanische Bauteile verwendet, ebenso auch ‘einheitliche 
Karosseriebleche, die jedoch durch Änderungen, vor allem durch 
die verschiedenen Kühlergesichter und Zierleisten, jedem der 
drei Wagen eine eigene Note verleihen. 

Für den deutschen Markt ist der „Zodiac“ interessant — die 
beiden Zephir-Modelle werden vorerst noch nicht in das Ver- 
kaufsprogramm der Kölner Ford-Werke aufgenommen -, der als 
Konkurrent von Opel Kapitän und Mercedes-Benz wirken soll. 
Mit dem „Zodiac“ hat Ford zudem für den deutschen Käufer sein 
Programm nach oben abgerundet und kann nunmehr auch mit 
einem Luxuswagen aufwarten. Mit größter Wahrscheinlichkeit 
beginnt schon im Juli die Auslieferung des „Zodiac“ in Deutsch- 
land, dessen Preis zwischen 9500 und 10000 DM liegen dürfte. 

Wenn man den Wagen betrachtet, dann muß man den Stilisten 
unbedingt ein Kompliment machen. Denn hier wurden die besten 
europäischen und amerikanischen Stilrichtungen so harmonisch 
vereint, daß dieses Modell überall ansprechen wird. Die aero- 
dynamische Linie des „Zodiac“ vermittelt auf den ersten Blick 
eine hohe Leistungsfähigkeit, die auch dann beim Fahren durch 
nichts beeinträchtigt wird. 

Völlig neu entwickelt wurde der Sechs-Zylinder-Motor des 
„Zodiac“. Die 2,5-Liter-Maschine ist überquadratisch und leistet 
110 PS. Ein Fallstromvergaser sowie eine spezielle Saugrohr- 
leitung, verbunden mit einem Doppelauspuff, tragen mit zu der 
ausgezeichneten Leistung bei, die vor allem durch die großartige 
Beschleunigung (in knapp 16 Sekunden von 0 auf 100 km/h) und 
die Höchstgeschwindigkeit (164 km/h) unterstrichen wird. Der 
Motor ist sehr elastisch und leise und ist auch verbrauchsmäßig 
sehr gesittet. Werkseitig wird ein Verbrauch zwischen 9,5 und 
11,3 Liter auf 100 Kilometer angegeben. Die Kurbelwelle ist vier- 
fach gelagert und dynamisch ausgewuchtet. Ölwechsel und Ab- 
schmierdienst sind nur mehr alle 8000 Kilometer nötig. 








Gutgreifende Bremsen — vorne hat der „Zodiac“ Scheiben- 
bremsen, hinten Trommelbremsen — bieten die Gewähr, daß 
man die Leistung der schnellen Limousine voll ausnützen kann. 

Lob verdient auch die Innenausstattung, die geschmackvoll 
und modern gehalten ist. Die Schaltung ist ebenso wie sämtliche 
Bedienungshebel handgerecht angeordnet. Leicht zu überschauen 
ist das Armaturenbrett. Durch die großen Scheiben, von denen 
die seitlichen etwas nach außen gewölbt sind, um die Innen- 
breite des Sechssitzers in Schulterhöhe zu vergrößern, hat man 
eine gute Rundumsicht. Die Sitze sind körpergerecht, zumal die 
Wülste der durchgehenden vorderen Bank die Oberschenkel des 
Fahrers so gut stützen, daß auch auf langen Strecken keine Er- 
müdung oder Verkrampfung der Beine eintritt. 

Auf der Rennstrecke des französischen Städtchens Rouen gaben 
die Ford-Werke einer Anzahl ausländischer Journalisten Ge- 
legenheit, die neuen Modelle aus Dagenham zu prüfen. Wenn 
auch die Fahrten nur kurz waren, so gewann man doch den Ein- 
druck, daß den Engländern mit dem „Zodiac“ ein großer Wurf 
gelungen ist. Der Wagen hat eine vorzügliche Straßenlage, ist 
seht leicht zu steuern und weist alle Merkmale eines modernen, 
schnellen, sicheren und schönen Luxuswagens auf. H. Lechner 


Die wichtigsten Daten des „Zodiac” 


Motor: Hubraum 2553 ccm, 110 PS, maxi- 
males Drehmoment 19,8 mkg bei 2400 U/min. 
Verbrauch 11,3 Liter/100 km. 


Kraftübertragung: Vier vollsynchronisierte 
Gänge (wahlweise auch Overdrive oder voll- 
automatisches Getriebe). 


Bremsen: Vorne Scheiben-, hinten Trommel- 
bremsen (mit Servohilfe). 


Beschleunigung: Von 0 auf 100 km/h in 
15,8 Sekunden (mit vier Personen besetzt). 


Höchstgeschmwindigkeit: 164 km/h. 


Maße und Gewichte: Länge/Breite/Höhe ist 
4,57/1,75/1,41 m. Radstand 2,72 m, Spur vorne 
1,35 m, hinten 1,32 m. Wendekreis 10,9 m, 
Gewicht 1280 kg. 


Tankinhalt: 54,5 Liter. 


Bild oben: Eine moderne, aerodynamische Linie 
zeichnet den neuen „Zodiac Mark Ill“ der briti- 
schen Ford-Werke aus. Markant ist das Kühler- 
gesicht mit den Doppelscheinwerfern. 

Links: Auf einen Blick zu sehen: der „Zodiac“ ist 
eine elegante und repräsentative Limousine. 


















EIN GESCHENK FÜR DIE FREUNDE 
DER BERÜHMTESTEN BERGE 


DAS SCHÖNSTE ERLEBNIS 
AUF IHRER ITALIENREISE! 


W. und wo Sie die höchsten landschaftlichen Genüsse auf Ihren 
Fahrten durch diese unvergleichliche Bergwelt finden, das sagt 
Ihnen die in einer Neuauflage erschienene Broschüre des 
Assessorats für Fremdenverkehr der Region Trentino-Tiroler 
Etschland »Autofahrten in den Dolomiten«, als Ersatz für die vor- 
hergehende, etwas unhandliche Auflage »Auto-Straßenkarte des 
Dolomitengebietes«. 

Neben einer reich illustrierten Besprechung der Straßenverbin- 
dungen und der vielen Bergbahnen, die von den Ortschaften und 
Paßhöhen auf die naheliegenden Gipfel führen, enthält die 
60 Seiten starke Broschüre eine ausführliche Beschreibung der 
wichtigsten Fahrstrecken des gesamten Dolomitengebietes, vom 
Brenner bis zum Gardasee. Während auf der linken Seite der 
erläuternde Text mit der Skala der Entfernungen in Kilometer und 
eine graphische Darstellung der Höhenquoten angeführt wird, 
zeigt die rechte Seite den Verlauf der besprochenen Route im 
Rahmen einer geographischen Straßenkarte. 

Der Autotourist kann so ohne Zeit- und Geldverlust das gewählte 

Ziel erreichen und seine ganze Aufmerksamkeit den Schönheiten 
der Landschaft widmen. Erstklassige Gaststätten und Hotels er- 


füllen während der Aufenthalte seine persönlichen Wünsche. 
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Alle interessierten Autofreunde erhalten kostenlos und portofrei 3 
die nützliche und elegant gebundene Broschüre, wenn sie den FIN) EIT ad En 
untenstehenden Gutschein ausfüllen und an die Adresse des ö 

in den dolomiten 


m — 





Assessorats einsenden. 





DIESEN ABSCHNITT 


bitte deutlich ausfüllen (Schreibmaschine od. Druckbuchst.), 
dann in einen Briefumschlag stecken u. adressieren an: 


GUTSCHEIN 


Senden Sie mir bitte kostenlos und franko die Autofahrtenbroschüre der Dolomiten 








ASSESSORAT 
FÜR FREMDENVERKEHR Vor- und Zuname (Druckbuchstaben) 
DER REGION Ort mit neuer Postleitzahl Bundesland 
TRENTINO-TIROLER ETSCHLAND _ 


Tprarn/ırasıEa 


GRAND-PRIX-STARS 


Par und Campeure an Lagerfeuern, 
in Schlafsäcken und Hängematten er- 
warten auch dieses Jahr den Morgen des 
15. Juli in den Wäldern der Solitude bei 
Stuttgart. In den frühen Morgenstunden 
beginnt der große Zustrom der Renn- 
begeisterten aus ganz Süddeutschland. An 
diesem Sonntag, um 9 Uhr, fällt der Start- 
schuß zum „Großen Preis von Deutsch- 
land“, zum größten Motorsport-Meeting 
Europas! 





So rollt der Große Preis ab 


hr Weltmeisterschaftslauf 
Motorräder 50 ccm 
{ hr Weltmeisterschaftslauf 
Motorräder 125 ccm 
hr Weltmeisterschaftslauf 
Motorräder 250 ccm 
uhr Weltmeisterschaftslauf 
Beiwagen 
hr Großer Preis 
der Formel-1-Rennwagen 
i 5 Uhr Start der Gran-Turismo- 
Wagen 


Training: Freitag, den 13. Juli, und Sams- 
tag, den 14. Juli, von 8.30 bis 17 Uhr. 





Drei Gründe gibt es wohl für die groß- 
artigen Erfolge der Solitude-Rennen seit 
Jahren: die hervorragende Organisation 
dank der sportfreudigen württembergi- 
schen Landesregierung, Industrie und Be- 
völkerung, die sportlich reizvolle, tadellos 
ausgebaute Rennstrecke und schließlich 
die spannungsgeladenen Solitude-Rennen 
selbst mit ihrer Fülle von Überraschungen. 
Der Renntag am 15. Juli dauert von 9 bis 
17 Uhr. Er enthält zwei Höhepunkte. Am 
Vormittag den „Großen Preis von Deutsch- 
land“ um die Motorrad-Weltmeisterschaft, 
am Nachmittag den Grand Prix der Renn- 
wagen-Weltmeister. 

Die Weltmeisterschaftsläufe um den 
„Großen Preis von Deutschland“ beginnen 
mit den kleinen 50-ccm-Maschinen. Schon 
hier treffen wir ein buntes internationales 
Feld an: die Viertaktmaschinchen von 
Honda (9,5 PS), Mondial (12 PS), Benelli 
und Itom, die Zweitakter der Bultaco, Su- 
zuki, Tomos und des deutschen Renn- 
floretts von Kreidler (9 PS). Hier kommt 
der Lokalpatriotismus zum ersten Male 
zu Wort. Gemäß seinem Hobby von Jugend 
auf, entwickelte der Inhaber der Korn- 
westheimer Firma Kreidler ein markt- 
gängiges Moped, das durch seinen Sieg im 
Europa-Cup auch sportliches Ansehen er- 
rang. Kreidler startet auf der Solitude mit 
vier Maschinen unter Hans-Georg An- 
scheidt (26), Rudolf Kunz (23), Wolfgang 
zedlich (26) und dem Holländer Jan Hu- 
berts (24). Überhaupt startet in dieser 
kleinsten Klasse schon der erste Welt- 
meister in dem Australier Tom Phillis, 





auf der 
Solitud 


ferner der Schweizer Taveri, Ernst Degner 
und die zierlichen Japaner Takahashi, Ta- 
naka, Shimazaki und Itho. Die Spitzen- 
geschwindigkeitendieser feinmechanischen 
Wunderwerke liegen bei 140 km/h! In der 
folgenden 125-ccm-Klasse wird die Über- 
legenheit der japanischen Honda von 24 PS 
unter den gleichen Fahrern zutage treten, 
aber sie werden im Rudel um den Sieg 
kämpfen. Der Vormittag erreicht dann 
seinen Höhepunkt um elf Uhr mit dem 
Start der Viertelliter-Maschinen. Hier ist 
die Industrie heute noch am stärksten be- 
teiligt mit Honda, Morini, Benelli, Suzuki, 
Yamaha, MV Agusta, Ducati und Aermac- 
chi — sie alle starten mit Spitzenfahrern, 
wie den Weltmeistern Michael Hailwood 
und Tom Phillis, ferner Provini, Tassinari, 
Grassettiik, Redman, Brambilla, Pagani, 
Stundenrekordmann Robert MclIntyre, 
Minter und Dan Shorey. Der Runden- 
rekord des Engländers Lomas mit der 
500-ccm-Guzzi (1956) könnte ernstlich in 
Gefahr kommen. 153 km/h sollten diese 
Viertelliter-Maschinen mit ihren Leistun- 
gen von 200 PS pro Liter bei 14000 Um- 
drehungen schon schaffen. Wir denken be- 
sonders an die Vierzylinder von Honda 
und Benelli, aber auch an die Zweizylin- 
der von Suzuki und MV Agusta. Das Bei- 
wagenrennen läßt erneut den Zweikampf 
zwischen den Weltmeistern Deubel/Hörner 
und den Schweizern Camathias/Burkhardt 
erwarten. 

Höhepunkt des Nachmittags ist der Start 
der Grand-Prix-Rennwagen um 14 Uhr. Sie 
liefern sich einen Kampfüber 25 Runden = 


285,4km. Zu diesem Solitude-Grand-Prix 
haben die Stars immer zugesagt — manche 
haben dann abgesagt —, aber trotzdem 
kristallisierte sich auf dieser tollen Strecke 
eine heiße Jagd zwischen gleichwertigen 
Wagen heraus, einem ganzen Rudel von 
Wagen, nur um Radbreiten voneinander 
getrennt. Dazu kommt es eben durch die 
Eigenart der Solitude-Rennstrecke! Ob es 
die Glemseck- und Hedersbach-Kurven, die 
langgezogene Kurve am Frauenkreuz, die 
schnellen Partien vom Dreispitz zum 
Schattengrund sind oder das interessante 
Mahdental mit Kurve an Kurve — überall 
wittern die Grand-Prix-Stars aus der gan- 
zen Welt ihre Chancen und nehmen sie 
wahr. Überall sind Überraschungen mög- 
lich. Ob Publikum oder Rennfahrer — kei- 
ner weiß bis zum letzten Meter, wer der 
Sieger sein wird. Und das ist eben die 
Solitude-Atmosphäre: Kämpfe, Spannung, 
Überraschungen! Wer von den sechshun- 
derttausend Zuschauern der beiden ver- 
gangenen Jahre kann die Solitude-Grand- 
Prix vergessen? Allein dieses Rennen hat 
sie immer mitgerissen. Diese unerhörte 
Spannung vor dem Start! Bei der Start- 
aufstellung dieser vielbestaunten Welt- 
meisterwagen ist der Startplatz schwarz 
von Menschen. Die Abhänge und Böschun- 
gen an den Waldrändern längs der Strecke 
gleichen von weitem wogenden Blumen- 
beeten. Und dann heulen die Motoren auf... 

1960 war es die Gruppe Graf Trips auf 
Ferrari, Jim Clark auf Lotus, Herrmann 
und Bonnier auf Porsche gewesen, die sich 
den erbitterten ‚Schlußkampf lieferte. Im 
Vorjahr hielten Ireland auf Lotus und die 
beiden Porsche von Bonnier und Gurney 
die Dreihunderttausend in Atem. In beiden 
Jahren fiel während des Rennens elfmal 
der Rundenrekord! Er steigerte sich von 
150,2 km/h im Jahre 1956 allein in den ver- 
gangenen zwei Jahren auf 172,2 km/h, die 
Geschwindigkeit für das ganze Rennen er- 
höhte sich in der gleichen Zeit um 21 km/h! 

Aber können solche Zahlen das Ereig- 
nis eines Solitude-Rennens auch nur an- 
nähernd wiedergeben? Jedes Jahr wendet 
sich seine Note. Diesmal steht es im Zei- 
chen der neuen Achtzylindermotoren. Por- 
sche wird in Deutschland beim ADAC- 
Solitude-Rennen zum ersten Male seinen 
neuen Achtzylinder-Rennwagen zeigen, 
desgleichen die englischen BRM. Nur Fer- 
rari blieb beim Weitwinkel-Sechszylinder, 





Großer Preis von Deutschland 15. Juli 


MOTORRAD-WELTMEISTERSCHAFT 


GRAND PRIX-RENNWAGEN 
AUFDERSOLITUDEBEISTUTTGART 


.mit den 

Motorrad-Weltmeistern 

Phillis, Hailwood, Deubel/Hörner 
und Europameister Anscheidt 


. den Werksmannschaften von 
Kreidler, Honda, Benelli, Bultaco, 
Morini, Suzuki, Mondial, BMW 


. dem Automobil-Weltmeister 
Hill, Vorjahressieger Ireland, 
Rodriguez, Bonnier, Gurney, Barth, 
Clark, Baghetti 


.den Werksrennställen von 
Porsche, Ferrari, BRM, Lotus 
und Cooper 


BEGINN 
9 UHR 


EINTRITTSPREISE: 


Streckenkarten im Vorverkauf: 
Erwachsene 3,50, Kinder 1,50 DM. 

Die Karten gelten schon beim Training. 
Am Renntag: Erwachsene 5, Kinder 2 DM. 
Tribünenplätze: nur gültig mit 


Streckenkarten. 

Vorverkauf Tageskasse 
A-Tribüne Start und Ziel ausverkauft 
B-Tribüne an den Boxen 10—- 12— 
C-Tribüne am Glemseck ausverkauft 
F-Tribüne am Schatten 10- 12— 


G-Tribüne am Schattengrund 10,— 12, 
S-Tribüne am Start und Ziel ausverkauft 
Z-Tribüne am Start und Ziel ausverkauft 


Kartenvorbestellungen beim ADAC-Gau 
Württemberg, Stuttgart-O, Richard- 
Wagner-Straße 52, Tel. 2407 44. Die Karten 
werden per Nachnahme zugesandt. 


Das größte Motorsport-Meeting Europas: Vier Welt- 
meisterschaften und ein Großer Preis - an einem Tage! 


der aber mit über 200 PS am stärksten ist. 
Erwartet werden in Stuttgart Weltmeister 
Phil Hill und seine jugendlichen Stall- 
gefährten Ricardo Rodriguez oder Ba- 
ghetti. Es starten ferner der zweimalige 
Weltmeister Jack Brabham, der im Vor- 
jahr als erster die Vierminutengrenze un- 
terschritt, die Vorjahrssieger Innes Ireland 
und Trevor Taylor, Jim Clark, Bruce Mc- 
Laren, Tony Maggs, GrahamHHill, der vier- 
fache Motorradweltmeister und Solitude- 
Sieger John Surtees und Maurice Trintig- 
nant, der noch mit seinen 44 Jahren die 
Jugend überraschen kann. Am meisten 
interessieren wird natürlich der Kampf 
von Porsche mit Bonnier, Gurney, Herr- 
mann und Barth gegen die Ferraris und 
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die Engländer, deren Wagen noc heute 
die beste Straßenlage haben. 

Stuttgart, das Zentrum der deutschen 
Kraftfahrzeug- und -zubehör-Industrie, be- 
reitet sich inzwischen auf den großen Tag 
vor. Im Vorjahr berichteten 691 Journa- 
listen in Wort, Bild und Schrift über das 
Rennen. Ein Streckendienst von hundert 
ADAC-Sportlern des Gaues Württemberg 
sichert die Strecke während Training und 
Rennen. Mit Unterstützung der Landes- 
regierung und der örtlichen Behörden tut 
unser ADAC-Gau Württemberg alles, um 
seinen Zuschauern wieder einen unvergeß- 
lichen Motorsporttag zu bieten. Er hat 
hierbei auch an genügend Parkplätze an 
der Rennstrecke gedacht. Graf Seherr-Thoss 


HAN N OVE R erlebt Motorboot-Ereignis 


Zum 19. Male um den 


»Großen Preis von Deutschland« 


As 24. Juni findet auf dem Maschsee in 
Hannover der „19. Große Preis von 
Deutschland für Motorboote“ statt. Höhe- 
punkte dieser größten deutschen Motor- 
boot-Veranstaltung ist die in vier Läufen 
ausgetragene Europameisterschaft der 
Autbord-Sportboote BU (350 ccm). Jeder 
Lauf führt jeweils über zehn Runden = 
15 Kilometer. Zum zweiten Male bereits 
muß der Duisburger Hans Glück diesen 
Europatitel verteidigen. Um den „Großen 
Preis von Deutschland“ bewerben sich die 
Autborder der Klassen CU (bis 500 ccm), 
DU (bis 700 ccm) und Cs (bis 500 ccm), die 
jeweils zwei Läufe über 6 Runden = 
18 Kilometer, fahren. Größter Favorit ist 
dabei ein Autbord-Rennboot der Klasse 
Cs (Gebrauchsmotoren bis 500 ccm). Das 
Programm wird noch abgerundet durch 
den Start von zwei Schlauchbootklassen 
bis 400 und bis 750 ccm. 

Eine glänzende Besetzung hat die 
Regatta bereits lange vor Nennungsschluß 
erfahren. Neben dem zweimaligen Europa- 
meister Hans Glück starten die Welt- 
rekordfahrer Sigrud Knubben und Paul 
Riegel, Europameister Erich Canz, Hans 
Terhuven, Marco Feltgen und die schnel- 
len Autbordsportler aus Minden mit 
Heinemeyer, Egon Schmidt, Dieter Schlien 
und Alfred Welschar. Aber nicht nur die 
deutschen Spitzenfahrer werden sich auf 
dem Maschsee ein Stelldichein geben, 
sondern auch aus Schweden, Holland, 
Italien und ‘Frankreich kommen bekannte 
Fahrer. 

Und was die Zuschauer noch besonders 
freuen dürfte: Bei freiem Eintritt wird der 


ADAC am 24. Juni die besten europäischen 
Motorbootsportler auf dem Maschsee 
zeigen. 

Hier ist die Geschichte des „Großen 
Preises von Deutschland für Motorboote“. 

Die Reihe der „Großen Preise von 
Deutschland“ beginnt mit der ersten inter- 
nationalen Regatta des Deutschen Motor- 
Yacht-Verbandes (DMYV). Sie fand am 
15.-17. Juni 1928 auf dem Templiner See 
bei Potsdam statt. Der 4-km-Kurs des 
idealen Templiner Sees erlebte Starts der 
weltbesten Boote und ihrer Fahrer, er 
erlebte auch den Aufstieg des deutschen 
Autbordsportes, wie ihn R.C. Krueger, 
Burmester, Baatz und Seeger voran- 
getrieben hatten. Sensationen der Temp- 
liner-See-Regatten waren die Teilnahme 
des englischen Weltrekordmannes Sir 
Henry Segrave, der Franzosen Sigrand 
und Vasseur sowie das jährliche Er- 
scheinen des spanischen Marquis de 
Ivanrey mit seinen schnellen Autbordern 
und Kompressormotoren. Die Preise stif- 
teten jeweils der Reichspräsident, Reichs- 
kanzler und weitere Fachminister. 1930/31 
war der Sieg des schnellsten Bootes auch 
mit einem deutschen Meistertitel verbun- 
den. 1928 erhielt den „Großen Preis“ der 
Fahrer mit der höchsten Punktzahl, sonst 
das schnellste Boot der Regatta. 1926 trat 
die Motorbootabteilung des ADAC als 
Korporativ-Mitglied dem DMYV bei, so 
daß seine Mitglieder nun auch an inter- 
nationalen Wettkämpfen starten konnten. 

1937 kam die Regatta auf die Olympia- 
Ruderstrecke von Berlin-Grünau und 1938 
zum ersten Male nach Starnberg. Nach 


Die ic des »Großen Preises von Ba für Motorbäpte 
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67 PL’ 


ar See) 4099) Punkte 
cn Keim liner-See) - - 






Er ‚Fahrer, Boot/Motor Klasse 
"_R. C. Krueger, Berlin, Albatros/Mercedes (1,5 Ltr.) 2322 (insgesamt 


Sir Henry 0. D. Segrave, GB, Miss England/Napier (@1Ltr) 110,1 
. _Gasten Frangols Sigrand, F, Malo-Lebreton/Hispano Suiza 


Be erSee)- (12 Ltr.) -79,05 
w- Maurice Vasseur, F, Ivanrey/Soriano & 1000 cem)-  — -___. 67,66° 
er ner sel - - 
ER Gründel, Romsand „S#eteufel“/Maybach (24 Ltr) 77,2 
a (Templiner See) u a 
wer x ‚Napoleone Tecmaan I, „Franca III“ Ic 500 ccm). —— 7 
== = .(Templiner See) “ RE Ä 
1937 Berlin- Schilling, Magdeburg, „Donar“/Laros (C) 56,9 | 
Grünau 
1938 Starnberg Antonio Passarin, I, Passarin/Alfa-Romeo (800 kg) 71,9 | 
1939 Starnberg Inbord: Guido Cattaneo, I, Baglietto/Isotta-Fraschini (12 Ltr.) 82,9 
Autbord: Nicolas $. Embiricos, GR, Dupuy, (X 1000 ccm) 65,2 
1953 Starnberg Ezio Selva, I, Timossi/BPM (800 kg) 110,0 
1954 Lindau Marcus Claesson, S, Cyrak/JAP (C 500 ccm) 63,2 
(Bodensee) 
1955 Starnberg Dore Leto di Priolo, I, Molinari/Lesco-Soriano (X) 76,5 
1956 Essen Auguste Gerbaud, F, Portier/Dupuy (X) 80,5 
(Baldeneysee) 
1957 Starnberg Markus Glas, Possenhöfen, Glas/Mercedes-Benz (E 2; 3 Ltr.) 74,8 
1958 Essen Hans Hartmann, Bonn, Swift/König (C) 85,75 
1959 Essen Dieter Quester, A, Molinari/König (C) 93,0 
1960 Essen ©. H. Glöckler, Frankfurt, Molinari/Mercury (Ds 650 ccm) 80,6 
1961 Hannover Paul Riegel, Bonn, Schulze/König (Cs 500 ccm) 73,2 
(Maschsee) 

















dem Kriege konnte der ADAC mit seiner 
neugeschaffenen Motorbootabteilung den 
Motorbootsport wieder ankurbeln. In 
einer internationalen Regatta 1953 in 
Starnberg starteten wie früher in Potsdam 
und »Grünau auch große Inborder, vor 
allem die Weltmeister aus Italien. Tau- 
sende von Zuschauern umsäumten damals 
den Würmsee von der Bootswerft Ram- 
beck bis zum Undosa-Bad. 1954 weckte der 
ADAC das Interesse für den Motorboot- 
sport auf dem Bodensee, indem er den 
„Großen Preis von Deutschland“ in Lindau 
abhielt. 1956 erschloßB er den Baldeney- 
see bei Essen neu und im Vorjahre kam 
die große Stunde für den reizvollen Masch- 
see in Hannover. 

In Deutschland wurde in erster Linie 
mit Inbordern Christoph von Mayenburg, 
Dr. Heinz Rosterg, Dr. Herbert Quandt, 
Jürgen Baginski und Walter Ebers bekannt. 
Für die Autborder fanden sich — durch die 
Startmöglichkeiten — viele Interessenten. 
Sie dominierten deshalb bald auch bei 
den Regatten um den „Großen Preis von 
Deutschland“. An die Stelle der früheren 
Länderkämpfe der Autborder, wie sie mit 
Schweden, England, Belgien, Frankreich 
und Italien ausgetragen wurden, traten 
jetzt die Europameisterschaften in vielen 
Klassen. Deutsche Autbordfahrer erober- 
ten inzwischen 28 Europameistertitel, nach- 
dem 1954 Siegfried Götzinger den Anfang 
gemacht hatte. Graf Seherr-Thoss 


Generalprobe 
Six-Days in 


Ba Bedeutung erhält in diesem 
Jahr die Internationale ADAC-3-Tage- 
fahrt in Isny als Generalprobe für die 
Six-Days, die im September in Garmisch- 
Partenkirchen stattfinden. Vom 17. bis 
20. Juni ist Isny wieder wie im vergange- 
nen Jahr Treffpunkt der deutschen Ge- 
ländefahrer. Dabei haben die Teilnehmer 
dieser schweren Zuverlässigkeitsprüfung 
wieder an jedem der drei Tage zwei Run- 
den einer etwa 170km langen Gelände- 
und Querfeldeinstrecke talab, bergauf, 
insgesamt also ein Pensum von über 
1000 Kilometern zu bewältigen. Die Durch- 
schnitte, die zu halten sind, betragen 
für die kleinsten Klassen bis 50 und 75ccm 
36 km/h und sind für die schweren Klas- 
sen bis und über 350 ccm auf 48 km/h fest- 
gelegt, wobei den Ausweisfahrern, also 
dem Geländesport-Nachwuchs, jedoch eine 
um 10 Prozent längere Fahrzeit zugebilligt 
wird. Zur eigentlichen Zuverlässigkeits- 
fahrt kommen als weitere Wertungsfak- 
toren die jeden Morgen erfolgende Start- 
prüfung, zwei Berg- und Gelände-Sonder- 
prüfungen und am dritten Fahrtag nach 
der ersten Runde in Isny vor der Ein- 
fahrt zum Fahrerlager noch eine Be- 
schleunigungs- und Bremsprüfung. 

Alles in allem wird den Fahrern 
und ihrem Maschinenmaterial also in dem 
landschaftlich besonders reizvollen, aber 
überaus schwierigen Gebirgsgelände des 
Voralpengebiets wieder alles abverlangt 
werden, wenn sie diese ADAC-Dreitage- 
fahrt mit Bestwertung bestehen, also mit 
0 Strafpunkten mindestens 200 Gutpunkte 
aus den fünf Sonderprüfungen ans End- 
ziel bringen wollen. Gerade deshalb wird 
sich erneut die Elite unserer Geländesport- 
Spezialisten mit zahlreichen Ausländern 
messen, zumal der Wettbewerb nicht nur 
für Einzelfahrer, sondern auch für drei- 
köpfige Fabrik- und Club-Teams und 
außerdem für Gaumannschaften aus- 
geschrieben ist, bei denen von sechs 
Fahrern die fünf besten gewertet werden! 

Bü 


Was sagt der FIAT-Fahrer, wenn der lang-geliebte und bewährte 500 in Ehren ergraut ist? 


— immer wieder FIAT 





Was rät der Freund dem Freunde, wenn vom 600 die Rede ist, von seinem Schwung und seiner 
Wieselwendigkeit? 


FIAT — immer wieder FIAT 











Was also gilt für jeden, der Temperament und hervorragende Fahreigenschaften zu schätzen weiß — vom 
500 bis hinauf zum 1800B und 2300 (mit Scheibenbremsen vorn und hinten)? 





FIAT — immer wieder FIAT / 








FIAT — in allen Klassen Klasse 
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Vorbildlich beleuchtet ist die Einfahrt zum Ohio-Turnpike in Youngstomn. 


m vergangenen Jahr ereigneten sich 

auf amerikanischen Straßen und Land- 
straßen wieder rund 38000 tödliche Auto- 
unfälle. Diese Zahl hat sich seit einigen 
Jahren nur wenig verändert. Gelegentlich 
ist sie um einige hundert höher, gelegent- 
lich etwas niedriger. Es ist eine traurige 
Statistik, deren Botschaft man nicht da- 
durch abschwächen darf, daß man sie auf 
die Unfallstatistiken anderer Länder be- 
zieht. Zum Beispiel hatte Frankreich „nur“ 
8000 Todesfälle der Landstraße; aber in 
Frankreich sind kaum mehr als sieben 
Millionen Wagen registriert und in den 
USA 74 Millionen; wäre die Unfallhäufig- 
keit in den USA ebenso groß wie in 
Frankreich, müßte man demnach nicht mit 
38000, sondern mit 380 000 tödlichen Auto- 
unfällen rechnen. Ähnliche Vergleiche 
lassen sich bei einer Analyse der deut- 
schen oder der italienischen Statistiken 
anstellen. Ferner verschiebt sich das Bild 
wohl noch etwas mehr zu Gunsten der 
USA, wenn man sich überlegt, daß die 
amerikanischen Autos gewöhnlich im 
Laufe eines Jahres längere Strecken zu- 
rücklegen als Autos in Europa; als Durch- 
schnitt für alle Pkw gelten 16000 Kilo- 
meter im Jahr. Und endlich bleiben die 
Unfallzahlen annähernd unverändert, ob- 
wohl Jahr um Jahr mehrere Millionen 
Wagenhinzukommen. Die Verkehrssicher- 
heit wird also unzweifelhaft ständig 
erhöht. 

Aber ebenso unzweifelhaft steht fest, 
daß es 38000 Verkehrstote nicht geben 
darf. Theoretisch wäre jeder einzelne 
Unfall vermeidbar gewesen. Nur fünf 
Prozent aller Autounfälle in den USA 
werden auf einen mangelhaften Zustand 
des Wagens zurückgeführt, die anderen 
auf die Beschaffenheit der Straße und, vor 
allem, auf Fehler der Fahrer; selbst die 
fünf Prozent hätten sich bei rechtzeitiger 
Inspektion und Vornahme von Instand- 
haltungsarbeiten meist vermeiden lassen. 
Die Bemühungen, die Zahl 38000 zu 
reduzieren, erstrecken sich in erster Linie 
auf eine bessere Fahrererziehung, auf 
vernünftigere Geschwindigkeitsgrenzen, 
auf den Bau modernerer Straßen, auf die 
Sicherung von Übergängen usw. und, 
leider nicht oft genug, auf eine Verbesse- 
rung der Straßenbeleuchtung. Hier wer- 
den die Statistiken nämlich ebenso inter- 
essant wie erstaunlich. Nachts wird viel 
weniger gefahren als am Tage. Es sind 
weniger Autos unterwegs, und diese 
Autos legen kürzere Strecken zurück. 
Selbst wenn man sehr vorsichtig schätzt, 
stellt man fest, daß die Verkehrsdichte 
in den Nachtstunden viel weniger als ein 
Drittel, wahrscheinlich sogar weniger als 
ein Viertel der Verkehrsdichte am Tage 
beträgt. Dennoch ereignen sich nachts 
mehr Autounfälle als am Tage. Und wenn 


sich nachts ein Autounfall ereignet, ist er 
gewöhnlich schwerer. Tagsüber hat je- 
mand, der in einen Autounfall verwickelt 
ist, eine zwei- bis dreimal so große Aus- 
sicht, mit dem Leben davonzukommen, 
als nachts. Unter 38000 Todesfällen im 
Jahr entfallen rund 20000 auf das Konto 
von Nachtfahrten. Nachts wird (wenigstens 
in den USA — und im Durchschnitt) lang- 
samer gefahren. 

Warum ist Autofahren nachts so viel 
gefährlicher? Die Antwort scheint auf der 
Hand zu liegen. Das muß mit der Dunkel- 
heit bzw. schlechter Beleuchtung zu tun 
haben. Aber seien wir vorsichtig. Es gibt 
da die berühmte Anekdote von dem 
Mann, der montags betrunken war, weil 
er Brandy und Sodawasser trank, diens- 
tags, weil er Gin und Sodawasser trank, 
und mittwochs auch — er trank Cognac 
und Sodawasser; daraus wurde dann der 
Schluß abgeleitet, daß Sodawasser be- 
trunken macht, weil das das einzige ge- 
wesen wäre, was Sich in den drei Tagen 
an den Getränken nicht verändert hätte. 
Liegt vielleicht die Möglichkeit vor, daß 
man der.Dunkelheit die Rolle des Soda- 
wassers einräumt? Dunkel ist es ja jede 
Nacht; vielleicht aber sind die Unfälle auf 
ganz andere Dinge zurückzuführen. (Ich 
erwähne das absichtlich hier, um einem 
Einwand vorzubeugen, der von Stellen 
erhoben werden könnte, die eine Ver- 
besserung der Beleuchtung für unnötig 
halten.) 

Gewiß, andere Umstände spielen auch 
eine Rolle. Wahrscheinlich sitzen nachts 
mehr Betrunkene am Steuer als vormit- 
tags. Nachts treiben sich vielleicht auch 
mehr Jugendliche herum (und womöglich 
sogar betrunkene Jugendliche am Steuer). 
Aber es ist absolut ausgeschlossen, daß 
die Betrunkenen und die Jugendlichen 
nachts mehr Menschenleben auf dem 
Gewissen haben sollen, als alle anderen 
Fahrer zusammengenommen tagsüber. 
Andererseits hat man immer wieder und 
wieder festgestellt, daß einer Verbesse- 
rung der Straßenbeleuchtung automatisch 
und ausnahmslos eine Senkung der Un- 
fallzahlen folgt. Die Sache ist ungeheuer 
einfach. Je mehr Licht, um so weniger 
Unfälle. Man braucht sich nicht einmal an 
eine Straßenecke zu stellen und die Bogen- 
lampen zu zählen. Unweigerlich gehen in 
einer Gemeinde, die ihren Etat für Stra- 
Benbeleuchtung erhöht, im nächsten Jahr 
die Autounfälle zurück. Und unweiger- 
lich steigt die Unfallkurve genau dann, 
wenn eine Gemeinde versucht, vom 
Posten „Straßenbeleuchtung“ etwas ab- 
zuknapsen. 

Hunderte von Statistiken amerikani- 
scher Städte zeigen das mit jeder Deut- 
lichkeit, die man sich nur wünschen kann. 
Allerdings gilt eine Voraussetzung: Eine 





wahllose Installierung besserer Beleuch- 
tungskörper hilft natürlich wenig. Deshalb 
wird in der Regel folgendes Verfahren 
eingeschlagen: Polizei, Ingenieure, Be- 
leuchtungsfachleute und gelegentlich auch 
Vertreter von Fahrer- und Unfallverhü- 
tungsorganisationen arbeiten einen Plan 
aus, dem die Unfallhäufigkeit auf allen 
Straßen der Gemeinde zugrundeliegt. Sehr 
schnell stellt sich dann heraus, daß die 
meisten nächtlichen Unfälle sich auf ganz 
wenige Straßen konzentrieren. In einer 
amerikanischen Großstadt ereigneten sich 
89 Prozent aller nächtlichen Unfälle an 
einem halben Dutzend Straßenkreuzun- 
gen; viele andere Städte — nicht nur in 
den USA - haben ihre „Todesecke“. Diese 
Straßen bzw. Kreuzungen müssen zuerst 
an die Reihe kommen. Später kann man 
daran denken, bessere Beleuchtung auch 
für die Straßen zu schaffen, wo sich die 
meisten übrigen Unfälle ereignen. Der 
Plan ist also ebenso einfach wie logisch. 
Man hilft da, wo Hilfe zuerst gebraucht 
wird. 

Genügen wirklich ein paar Lampen am 
richtigen Ort, um die Zahl der Todesfälle 
zu senken? Hier einige Beispiele: 

In Spokane im Staate Washington 
wurden 2,8 Meilen (etwa 4,5 km) einer der 
Hauptstraßen mit modernen Beleuchtungs- 
anlagen versehen. In den vier Jahren vor- 
her hatte es hier fünf tödliche Autoun- 
fälle gegeben; in den nächsten 5'/2 Jahren 
gab es nicht einen einzigen. 

Houston (Texas): In einer Hauptstraße 
fünf tödliche Autounfälle nachts in einem 
Jahre; nach Installierung besserer Bogen- 
lampen ein tödlicher Unfall. 

Detroit (Michigan): Rückgang von neun 
auf null. 

Cleveland (Ohio): Von 59 auf 42. 

Hayward (Kalifornien): Von sechs auf 
null. 

Hartford (Connecticut): Von 11,5 im 
Jahresdurchschnitt auf Straßen von 49 km 
Länge auf vier. 

Los Angeles (Kalifornien): 20 Straßen- 
kreuzungen: Elf Todesfälle nachts in zwei 
Jahren, ein Todesfall in den nächsten 
zwei Jahren nach Installierung besserer 
Lampen. 

Installierung am richtigen Ort tut's 
allerdings noch nicht ganz. Wo die Lam- 
pen hinkommen, sollte die Polizei auf- 
grund von Unfallstatistiken entscheiden; 
wie stark die Lampen sind, wie sie ange- 
bracht werden müssen, in welcher Höhe 
vom Boden, welche Farbe und Beschaffen- 
heit das Straßenpflaster haben soll, damit 
der beste Beleuchtungseffekt erzielt wird, 
das ist den Beleuchtungsfachleuten zu 
überlassen. Die Fachleute — nicht die 
Polizisten — wissen, wie man die Blend- 
wirkung auf ein Minimum reduziert oder 







wie man, je nach den Umständen, die 
Silhouettenwirkung eines Fußgängers 
(oder Autos) unterstreicht, so daß er sich 
am deutlichsten gegen den Hintergrund 
abzeichnet, oder wie man es erreicht, daß 
er oder das Auto am besten von der 
Fahrerseite her beleuchtet wird. Die Blend- 
wirkung allein kann die Wirksamkeit 
einer Lichtquelle um die Hälfte reduzieren. 

Die meisten Nachtunfälle ereignen sich 
in Städten. Interessanterweise hat man 
in den USA auch aus der Landstraßen- 
beleuchtung viel gelernt. Das klassische 
Beispiel bietet eine vielbefahrene Auto- 
straße im Staate Connecticut, der Berlin- 
Turnpike. Dieser Turnpike war selbst- 
redend vom Augenblick seiner Fertig- 
stellung an mit Lichtquellen ausgestattet. 
Seine vielen Kreuzungen waren vorbild- 
lich beleuchtet. Seine vier Fahrbahnen 
(zwei in jeder Richtung) waren durch 
einen breiten Grünstreifen von einander 
getrennt. Die Höchstgeschwindigkeit ist 
durch raffiniert angebrachte Verkehrs- 
ampeln auf 45 Meilen (72 km/h) fixiert; 
wer schneller fährt, kommt zu früh ans 
nächste Verkehrslicht und muß anhalten. 
Es waren also scheinbar alle Vorausset- 
zungen für eine glatte, relativ gefahren- 
freie Abwicklung des Verkehrs gegeben. 
Der Berlin-Turnpike hatte nur einen 
Schönheitsfehler: Er hatte einen schweren 
Verkehrsunfall nach dem anderen. Auf 
einer etwa 11,5 km langen Teilstrecke gab 
es, auf je eine Million zurückgelegte Fahr- 
meilen (1,6 Mill. km) berechnet, nachts 
560 Unfälle, 610 Verletzte und 8,65 Todes- 
fälle. 


Offensichtlich war eine Modernisierung 
der Lichtanlagen an den Kreuzungen nicht 
notwendig. Dutzende von Malen fuhren 
die Verkehrsfachleute über die Strecke. 
Dann machten sie eine entscheidende 
Beobachtung. Auf jede taghell beleuchtete 
Kreuzung folgte ein kürzerer oder län- 
gerer unbeleuchteter oder unzureichend 
beleuchteter Straßenabschnitt. In raschem 
Wechsel mußte sich das Auge von blen- 
dender Helligkeit auf tiefe Dunkelheit 
und umgekehrt umstellen. Fußgänger, die 
schnell über die Straße huschen wollten, 
waren praktisch unsichtbar. Auch andere 
Fahrhindernisse wurden viel zu spät er- 
kannt. Damit aber war eine Lösung gege- 
ben. Wenn der Berlin-Turnpike seiner 
ganzen Länge nach erleuchtet würde, 
müßten die „blind spots“, die „Regionen 
der Blendung und der Unsichtbarkeit“, 
ausgelöscht werden. 

Daraufhin wurde die ganze Versuchs- 
strecke beleuchtet. Im folgenden Jahre 
gingen die Unfälle (wieder auf 1,6Mill. 
Fahrkilometer bezogen) von 560 auf 495 
zurück, d.h. um elf Prozent. Das wäre 
noch nicht sonderlich eindrucksvoll, aber 
die Zahl der Verletzungen wurde auf 433 





BESSERE 
BELEUCHTUNG-=- 

WENIGER 
UNFÄLLE 


Eine aufschlußreiche Statistik von Ernst Behrendt, New York 


Mehr als viele Worte zeigen diese beiden Bilder den Vorteil einer guten, von Fachleuten aus- 
gearbeiteten Beleuchtung einer Straße. In Bellefontaine war es vorher (Bild oben) nicht einfach. 
durch die dunklen Straßen zu fahren. Nun ist die Sicht durch richtig angebrachte Leuchten (Bild 
unten) verbessert worden. 


verringert (um 29 Prozent) und die der 
tödlichen Unfälle um 100 Prozent! Auch in 
den Städten geht man jetzt mehr und 
mehr dazu über, das Heil nicht in der 
isolierten, taghellen Straßenkreuzung, 
sondern in einem kontrastarmen, gleich- 
mäßig erhellten Straßenzug samt Kreu- 
zung zu sehen. 

Über die Kostenfrage lassen sich 
keine allgemeingültigen Regeln aufstellen. 
Manchmal genügt es, ein paar Glühkörper 
zu ersetzen; manchmal muß man viele 
Tausende von Dollar pro Meile aufwen- 
den; auch der Unterhalt moderner Be- 
leuchtungsanlagen kann kostspielig sein. 
Man darf natürlich nie solche Kosten 
gegen ein Menschenleben abwägen, aber 





es gibt zu denken, daß die mit einem 
einzigen tödlichen Autounfall verbundene 
wirtschaftliche Einbuße wenigstens 50 000 
Dollar beträgt — ein Vielfaches der Kosten 
und des Unterhalts selbst einer ultra- 
modernen Lampe. 

Wieviele tödliche Nachtunfälle könnten 
durch bessere Straßenbeleuchtung ver- 
mieden werden? Vorliegende statistische 
Unterlagen erlauben, über bloße Vermu- 
tungen hinauszugehen. Manche Fachleute 
sprechen von 10000 Menschenleben im 
Jahr. Auch die vorsichtigste Schätzung 
kommt zu dem Schluß, daß sich durch 
erstklassige Beleuchtung der Gefahren- 
zonen wenigstens 5000 Menschenleben 
im Jahre retten ließen. 





Ve kurzem berichtete die Deutsche Renault Köln, daß nach 
Beginn der Serienproduktion des Renault 4 im Oktober 1961 
schon im November täglich 270 Wagen hergestellt wurden, der 
Ausstoß von Monat zu-Monat stieg, und im April bereits täglich 
850 Renault 4 hergestellt wurden. Renault Köln kommentierte: 
diese Renault-Konstruktion wurde zu einem Verkaufsschlager 
in der ganzen Welt. Trotz steigender Produktionszahlen, Liefer- 
zeiten von fast einem Jahr in Frankreich, 2-3 Monate in Deutsch- 
land. — Für einen Wagen vom Schlage des Renault 4 scheint zur 
Sicherung rentabler Produktion also genügend Kaufinteresse 
vorhanden zu sein, das sich offenbar über die ganze Welt ver- 
streut. Kaufinteresse auch bei uns? Lieferzeiten sind erst dann 
aufschlußreich, wenn verraten wird, wieviele Wagen ins Land 
kommen. 

Dieser Renault 4, vom Hersteller Limousine genannt, tatsäch- 
lich aber einem Kombi artverwandt und diesem formähnlicher, 
tritt an die Stelle des seit 1947 gebauten, nun auslaufenden Re- 
nault4CV.Der neue Typ 4 wird in vier Ausführungen hergestellt: 
„Standard“, die spartanisch einfache Ausführung mit nur vier 
Seitenfenstern — 3390 DM. „Export“, mit einfacher, aber vollstän- 
diger Ausstattung, äußerlich vor allem durch sechs Seitenfenster 
charakterisiert — 4290 DM; der getestete Typ „Super“, den es 
demnächst geben soll, innen verfeinert, mit 28-PS- statt mit dem 
normalen 23-PS-Motor — 4690 DM (alle Preise einschließlich 
Heizung). Und schließlich den Renault 4 Kleinlieferwagen „Four- 
gonette“ für 350 kg Nutzlast — 4295 DM plus Betrag für Heizung. 

Hierzulande dürfte die Deutsche Renault Wert darauf legen, 
dem R 4 „Export“, im folgenden einfach R 4 genannt, Popularität 
zu verschaffen, was nicht einfach sein wird. Der R 4 fügt sich in 
unser automobilistisches Denken (noch) nicht so leicht ein wie 
zum Beispiel in Frankreich. Dann muß er sich angesichts der 
Beschleunigungskurve die lästige Frage nach mehr PS gefallen 


So beschleunigte der Testwagen RENAULT RA 
besetzt mit 2 Personen 


chwindigkeit in km’'h 





Motor: 746 ccm — 23 PS bei 4500 U/min. 
Wagen-Leergewicht (fahrfertig): 600 kg 
zulässige Zuladung: 350 kg 


chte Ges 





errei 





Sekunden Beschleunigungszeit — 


Hochgeschaltet wurde bei Motordrehzahl 4500 U/min — hierbei erreichte 
Geschmwindigkeiten im I. und II. Gang 29 km/h — 65 km/h 


Spitzengeschwindigkeit, ermittelt auf ebener Autobahn 100 km/h (zu- 
gehörige Motordrehzahl: 3900 U/min) 


Ruckfreie Mindestgeschwindigkeit im Ill. (direkten) Gang: 30 km/h 
(zugehörige Motordrehzahl: 1200 U/min) 


lassen, die Renault aber positiv beantworten könnte, und zwar 
durch die naheliegenden 28PS des „Super“ unter der Motor- 
haube des „Export“. Denn der im R4 („Export“) verfügbare 
Nutzraum und die zuverlässige Zuladung von 350 kg sind erst 
dann sinnvoll, wenn die Motorleistung harmonisch darauf ab- 
gestimmt ist. 23 PS wären nicht karg zu nennen, wenn der Test- 
wagen nicht so phlegmatisch beschleunigt hätte, sondern in etwa 
24 Sekunden auf 80 km/h gekommen wäre. Der Testwagen war 
neu, und es wäre nicht ungewöhnlich, wenn das Triebwerk erst 
ab etwa 6000 km Fahrtstrecke richtig frei liefe und an Tempera- 
ment zulegen würde. Danach dürfte von null auf 80 km/h in 
etwa 28 Sekunden zu rechnen und angesichts der 23 PS nur noch 
ein Auge zuzudrücken sein. An Höchstgeschwindigkeit blieb im 
Testwagen nichts zu wünschen übrig, er lief mit entsprechend 





Wagenlänge 3,66 m — Wagenbreite 1,49 m — Wagenhöhe ca. 1,53 m — 
Wendekreis-Durchmesser ca. 9,5 m 


viel Anlauf 100 km/h. R4-Fahrer, die es verstehen, sich beim 
Hochbeschleunigen in Geduld zu fassen, werden weniger Anlaß 
zu Kritik finden als ein Tester, zu dessen Pflichten es zählt, die 
Nennleistung gegen die Fahrleistung kritisch abzuwägen und 
darauf hinzuweisen, wenn wie im vorliegenden Fall die Be- 
schleunigung nicht ganz PS-gerecht erscheint. Naheliegender 
Grund: der R 4 hat leider nur drei Gänge, die unvermeidbar weit 
auseinanderliegen. Das drückt die Beschleunigungswerte, mag 
die Motorcharakteristik auch so hervorragend auf guten Durch- 
zug (hohe Motor-Elastizität) ausgelegt sein wie diese des 23-PS- 
Motors des R 4. Das Höchstdrehmoment wird bereits bei 
2000 U/min abgegeben, und drehzahlmäßig ebenso günstig 
niedrig liegt mit 4500 U/min auch die Nenndrehzahl, bei der die 
Nennleistung von 23 DIN-PS produziert wird. Mit darüber lie- 
gender Drehzahl zu fahren, verbot sich im Testwagen von selbst, 
da der Ventiltrieb ab 4500 U/min, entsprechend rund 30 km/h im 
I.Gang und 65 km/h im I. Gang, bereits zu rasseln begann. 
4500 U/min bedeuten im direkten III. Gang 115 km/h (nur bergab 
zu erreichen), während die im Test sich bestätigende Katalog- 
spitze von 100 km/h nicht mehr als 3900 U/min erforderlich macht 
— ein II. Gang mit Schongangcharakteristik. Diese Daten sagen 
eindeutig, daß es sich um einen tief gedrosselten, also in der 
Bedienung anspruchslosen Motor handelt (der 4CV hatte den- 
selben). Mit der Verdichtung von 8,5 jedoch, die auf optimale 
Kraftstoffausnutzung hinweist, scheint Renault hart an die 
Grenzen des Normalbenzins gelangt zu sein. Mit Super lief der 
Motor geschmeidiger, runder. Der Verbrauch bewegte sich je 


(Lesen Sie bitte weiter auf Seite 530) 


„denn fürdie Sicherheit sorgt SAFE 


Mein Auto und ich . . Ich glaube, ich weiß, 
wie ich fahren muß. Und alle, die schon 
mal mit mir gefahren sind, sagen, sie 
führen gerne mit mir, obwohl ich bestimmt 
nicht zimperlich fahre. Aber kann man so 
dumm denken, wie es manchmal kommt ? 
Und deshalb habe ich Autogurte im Wagen .. 
und lege meinen auch an - es ist ja ein 
SAFE! In Schweden entwickelt, in 
Schweden erprobt. Gewissermaßen mein 
Schutzpatron, wo und wie schnell ich auch 
fahre. Für meine Sicherheit sorgt SAFE — 
das bin ich den Meinen schon schuldig! 






































AUTOGURT 


Ihr Schutzpatron auf den Straßen der Welt 





kompromißlosenMethodenderschwedischen 
Straßenverkehrsbehörde «dynamisch geprüft. 
Auch mit dem schweizerischen Gütezeichen 
ausgezeichnet — ja. SAFE hat das Vertrauen 
der Welt. 


Einmaliges Gurtband: das eigens für SAFE 
entwickelte Gurtband hat technisch perfekte 
Dehnungseigenschaften—aber keinen „Pfeil- 
Bogen-Effekt” 





Erprobter Verschluß : der SAFE Flieger- 
Schnellverschluß ist absolut sicher — aber 
Sie öffnen und schließen ihn mit einer Hand. 





Nur ein Handgriff — und SAFE sitzt. Nur ein 
Handgriff... und Sie stellen die in jeder Lage 
richtige Länge ein — mit einer Hand! 
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Mit SAFE fahren Sie bequem und unbehindert... und so geborgen! 


An die Deutsche SAFE GmbH . Abteilung 5-b 
6 Frankfurt am Main - Kaiserstraße 6 


Bitte, senden Sie mir Informationsmaterial über 
SAFE Autogurte, und nennen Sie mir die nächste 


SAFE-Service- und Montage-Station. 
| on AUTOGURT 


Name: __ 








ne - | Deutsche SAFE GmbH, 6 Frankfurt am Main 








III. DER HOCHRHEIN VOM BODENSEE BIS BASEL 


> jungen Rhein hatten wir — in der 
ersten Folge dieser Artikelserie — bei 
seiner Einmündung in den Bodensee ver- 
lassen. Um ihn bei seinem Austritt in 
Stein am Rhein wiederzufinden, muß man 
den See in seiner ganzen Ausdehnung 
umfahren. Das kann man auf gut deutsch 
und auf gut schwyzerisch tun. Die promi- 
nentere Uferstraße entlang des Obersees 
ist ohne Frage die deutschseitige von 
Lindau über Meersburg, Überlingen, wäh- 
rend die schweizerische von St. Mar- 
grethen bis Romanshorn — Autofähre nach 
Friedrichshafen — sich landschaftlich über- 
aus reizvoll gibt, von Romanshorn bis 
Kreuzlingen—Konstanz jedoch recht ein- 
tönig durch hügeliges Ackerland verläuft. 
In Konstanz gibt es sogar ein Stückchen 
Rhein. Es ist keine 400 m lang und trennt 
das Schweizer „Festland“, auf dem geo- 
graphisch die deutsche Stadt Konstanz 
liegt, vom Bodanrücken, einer mächtigen 
Halbinsel, die Ober- und Überlinger See 
gegen Gnaden-, Zeller-- und Untersee 
abriegelt. 

Und in Konstanz steht man wieder vor 
der Wahl einer deutschen oder einer 
schweizerischen Straße nach Stein a. Rh. 
Beide geben einander an Eigenart und 
Schönheit nichts nach, so daß man eine 
Rundfahrt empfehlen möchte, die beide 
einschließt. Auf deutscher Seite zieht die 
Straße (B33) auf dem Bodanrücken über 





VON HELMUT ALT 


Wollmatingen — Abstecher zur Insel 
Reichenau -—, Allensbach und nun am 
Gnadensee entlang nach Radolfzell. Kurz 
vor Radolfzell weist ein Wegschild rechts 
ab nach Möggingen. Wer ihm folgt, be- 
findet sich nach fünf Kilometern Fahrt im 
Hauptquartier des Vogelzugs. Im Schloß 
des Freiherrn Nikolaus von Bodman — 
sein Geschlecht ist so alt, daß der Boden- 
see ihm seinen Namen verdankt — hat die 
Vogelwarte Rossitten nach ihrer Flucht 


von der kurischen Nehrung eine neue 


Heimstatt gefunden und firmiert jetzt 
unter der amtlichen Bezeichnung „Vogel- 
warte Radolfzell“. Wer viel Zeit hat, 
besuche nicht nur die Vogelwarte, sondern 
auch den nahegelegenen moorigen Mindel- 
see. Wer aber wieder einmal so recht von 
Herzen wandern will, der schlendere von 
Möggingen quer über den Bodanrücken 
nach Bodman am Überlinger See. Dort 
sitzt ein anderer Freiherr von Bodman, 
dort gibt es auf Schloß Frauenberg eine 
Puppenstubensammlung zu sehen, und 
am See unten, gegenüber der Schiffslände, 
ladet ein Wirtshausgarten unter Linden 
zur wohlverdienten Rast bei einem „Vier- 
tele“ Meersburger Weins. 

Radolf hieß der Bischof von Verona, der 
sich im Jahre 826 mit Genehmigung des 





Klosters Reichenau auf der schmalen 
Halbinsel zwischen Gnaden- und Zeller- 
see eine Zelle erbaute, um den Rest seines 
Lebens in Meditation zu verbringen. Heute 
erhebt sich an dieser Stelle die Pfarr- 
kirche von Radolfzell, und die Halbinsel 
Mettnau besucht man nicht des Stadt- 
gründers, sondern Viktor von Scheffels 
wegen. Zwar erklangen die Gaudeamus- 
lieder zuerst im „Holländer Hof“ zu 
Heidelberg, aber Hegau, Untersee und 
Hochrhein wurden des Dichters Wahl- 
heimat, und auf der Mettnau baute er sich 
sein „Schlößchen“, das jetzt Scheffel- 
Museum ist. Widerstandsfähiges altdeut- 
sches Mobilar, Humpen, Krüge, Zinnteller, 
Klampfe und Wanderstab. Am Strand, 
von dem der familiär sehr unglückliche 
Scheffel so gern über den schimmernden 
Spiegel des Sees zur Alpenkette hinüber- 
schaute, befriedigen Restaurant und Bade- 
anstalt die romantischen Bedürfnisse der 
Touristen. Rund um den Hohentwiel hat 
der Name des großen Barden einen nahe- 
zu legendären Klang. In Singen sind 
Plätze nach Gestalten aus dem „Ekke- 
hard“ benannt — von Praxedis, dem 
Kammerkätzchen der Herzogin Hadwiga, 
bis zum Hirtenmädchen Hadumoth -, die 
beiden Hauptstraßen der Stadt heißen 
Scheffel- und Ekkehardstraße. Kaum ein 
Ort an Untersee und Hochrhein, in 
Deutschland und in der Schweiz, der ihm 
nicht in ähnlicher Weise huldigte, kaum 
eine „Scheffelstube“, die nicht den Ruhm 
für sich in Anspruch nähme, der Sänger 
habe gerade in ihr beim „schäumenden 
Becher“ diesen oder jenen Vers geschmie- 
det. Wer’s nicht glauben will, der findet 
ihn gleich als Spruchband an Balken oder 
Wänden. Kernige Verse ohne tieferen Ge- 
halt, markige Gelegenheitsarbeiten ohne 
Substanz und voll des teutonischen Über- 
schwangs. Sie gehören zum „fröhlichen 
Zecher“ und sind ausgestorben wie er. 
Nicht aber Viktor von Scheffel. Im ale- 
mannischen Raum des Hochrheins ist er 
unsterblich wie Johann Peter Hebel, 
dessen reines, von den Kräften des Ge- 
müts getragenes Werk den Schlüssel für 
die unausrottbare Beliebtheit Scheffels 
und seiner deutschen Frömmigkeit liefert. 
Sie feiert besonders im „Trompeter 
von Säckingen“ stilblühende Triumphe. 
100000 Exemplare betrug schon die erste 
Auflage. Das „Behüt dich Gott, es wär so 
schön gewesen“ wurde zum Gassenhauer 
der Zeit, der „Schlachtenwerner“ malte 
eine Apotheose in Ol darüber, Viktor 
Nessler machte sogar eine Oper daraus. 
Wilhelm von Scholz aber hat zum 
100. Geburtstag des Dichters das Melo- 
dram vom Plüsch der Wagner-Epoche 


befreit und einen Kern bloßgelegt, der 
durch seinen Reichtum an Sage und Poe- 
sie überrascht. Das trifft auf Scheffels 
Gesamtwerk zu, das auf die behutsame 
Hand wartet, die es aus den Bindungen 
der Zeit ablöst und in die Gefühls- und 
Gedankenwelt unserer Tage überträgt. 
Sein Werk ist, vom Ekkehard abgesehen, 
heute so gut wie verschollen, nicht ein- 
mal eine Scheffel-Biographie ist im Buch- 
handel erhältlich. Scheffel, lebte er noch, 
würde heute vermutlich im Werbefern- 
sehen seine Angelegenheiten mit „dichte- 
rischem“ Geschick selber vertreten, wie er 
es am 16. Februar 1882 anläßlich der 
100. Auflage des „Trompeters“ getan hat: 


Nun dank ich den Frauen und 
Jungfrauen all 

Und all den guten Gesellen, 

Die in der Heimath jahraus, jahrein 
Sich den Trompeter bestellen; 

Und vor allem dank ich dem lieben Gott, 
Der seine Güte ließ walten, 

Und Euch wie Verfasser in Gnaden hat 
Zu solcher Freude erhalten! 


Wer den Schauplatz des „Ekkehard“ 
noch nicht kennt, fahre von Radolizell 
über Singen am Hohentwiel und Rielasin- 
gen nach Stein am Rhein. Allen anderen 
sei die Uferstraße entlang des immer 
schmaler werdenden Untersees über Horn, 
Gaienhofen, Wangen dringend empfohlen. 
Diese Strecke über die „Höri“ am Fuße 
des Schiener Bergs gehört nicht minder 
zu den weniger bekannten Kostbarkeiten 
des Bodensees wie die schweizerische 
Uferstraße von Stein am Rhein nach Kon- 
stanz, die die eingangs erwähnte Rund- 
fahrt beendet. Eine asphaltierte Schlender- 
straße für Automobilisten, die Uferprome- 
nade des Kantons Thurgau. Saubere, be- 
hagliche Dörfer und Städtchen: Mammern, 
Steckborn oder das entzückende Gottlieben 
am Ausgang des „kleinen Rheins“ bei 
Konstanz. Das Panorama der Landschaft 
aber entfaltet sich erst bei einem kurzen 
Abstecher den Seerücken hinauf zur Ruine 
Salenstein bei Ermatingen und zum be- 
nachbarten Schloß Arenenberg. Hier klopft 
man, nicht wie auf der nahen Reichenau 
im frühen Mittelalter, bei einer Vergan- 
genheit an, die fast bis an den heutigen 
Tag grenzt. Hier weht die reine Luft des 
Empire. Arenenberg ist die Exilresidenz 
der Königin Hortense, der Tochter von 
Josephine Beauharnais, der Stieftochter 
Napoleons. Auf Arenenberg verbrachte 


Napoleon III, Hortensens Sohn, einen 
Teil seiner Jugendjahre, hier wurde er 
Schweizer Artilleriehauptmann, ehe er 
auszog, Kaiser zu werden. Später diente 
das Schlößchen der Kaiserin Eugenie in 
ihrer langen Witwenzeit. Sie erlebte be- 
kanntlich noch den ersten Weltkrieg. Aber 
schon 1906 schenkte sie das Besitztum dem 
Kanton Thurgau mit der Auflage, das 
Schloß in seinem ursprünglichen Zustand 
zu erhalten. Mit viel Gewissenhaftigkeit 
und Geschmack erfüllte der Kanton seine 
Pflicht. Dem Empire ist ein Anflug des 
Biedermeiers beigesellt, doch vorwaltend 
weht der Geist der Königin Hortense, 
deren knabenhafte Geschmeidigkeit und 
graziöse Anmut einst Napoleon, den Stief- 
vater, faszinierten. Sie bekam einen der 
langweiligsten Brüder des Korsen zum 
Gatten und dazu das Königreich Holland. 
Regierung und Ehe waren unglücklich. Die 
geschwätzigen Schwestern Napoleons sorg- 
ten dafür, daß die Konstanzer Liebschaf- 
ten der Schwägerin Hortense im Vorder- 
grund der Chronique scandaleuse standen. 
Es wird kaum bestritten, daß Napoleon III. 
das Kind einer solchen Liaison und mithin 


Linke Seite: 


In der alten Boden- 
see-Stadt Konstanz 
gibt es sogar noch 
ein Stückchen Rhein. 
Es ist zwar nur vier- 
hundert Meter lang 
und mwird von einer 
neuen, großzügig an- 
gelegten Brücke über- 
spannt, 


Rechts: 


Viktor von Scheffeler- 
hielt in diesem klei- 
nen, altertümlichen 
Städtchen mit der 
Holzbrücke die An- 
regung zu seinem 
romantischen Epos 
„Der Trompeter von 
Säckingen“. 


Unten: 


In den Fluten des 
Rheinstroms spiegelt 
sich das Städtchen 
Laufenburg. 





kein echter Bonaparte war. Doch solcher 
Klatsch verblaßt angesichts des noblen 
Interieurs, der hohen Kultur, die diese 
Räume und Bildersammlungen atmen, und 
nicht zuletzt angesichts der Aussicht über 
den pastellenen Untersee, die sich von 
den Fenstern und vom Vorplateau bietet. 
Von den Schlössern Meersburg und Mainau 
abgesehen, gibt es an dem vom Rhein ge- 
speisten Bodensee nichts Ebenbürtiges. 
Damit wenden wir uns endgültig wie- 
der dem Fluß zu, der von Stein bis zum 
Knie bei Basel den Namen Hochrhein trägt. 
Eine Scheffel-Landschaft par excellence. 
Eine „deutsche“ Landschaft in ihrer Durch- 
dringung von anmutigem Flußlauf und 
sanften Bergen, Geschichte, Sage und Mär- 
chen und einem alemannischen Grenzvolk, 
das sich der Grenze kaum bewußt ist. 
Höhepunkte sonder Zahl. Nur Tupfen 
können wir hier setzen. Wolkenstein heißt 
ein Berg bei Stein am Rhein und Hohen- 
klingen die Burg, die man im Wagen er- 
reichen kann. Deutsches Spätmittelalter 
im schweizerischen Kanton Schaffhausen. 
Wer es in der Nußschale greifen will, stelle 
sich in einer stillen Morgen- oder Abend- 





stunde neben den Brunnen vor dem Rat- 
haus von Stein und lasse das Wunder 
eines intakten Bühnenbildes aus den 
Meistersingern auf sich wirken. Die statt- 
lichen Bürgerhäuser tragen Namen statt 
Nummern, ihre freskenbemalten Fassaden 
sehen wie Gobelins aus, durch die Fenster 
tut man einen Blick in getäfelte Stuben 
ınd im Gasthof zur Sonne, wo der un- 
ermüdliche Wanderer Scheffel so gerne 
Einkehr hielt, steht unter reicher Stuck- 
decke der prunkvolle Kachelofen, vermit- 
teln altväterischer Hausrat und form- 
schönes Geschirr einen Begriff von bürger- 
licher Kultur — und die schmerzliche Vor- 
stellung, daß ganz Deutschland so aus- 
sehen würde, wären ihm die Kriege der 
letzten Jahrhunderte erspart geblieben. 
Stein ist eine Offenbarung. Festliches Por- 
tal zu der sanften, fast ein wenig müden 
Schönheit der Hochrheinlandschaft. Sie 
zählt von Konstanz an und schließt den 
Untersee ein. Doch erst in Stein wird aus 
dem Bodensee wieder der Rhein. 

Straßen am Strom verführen dazu, den 
Strom von der Straße aus zu betrachten. 
Flußlandschaften jedoch enthüllen ihr 
wahres Gesicht erst vom Wasser aus. Oft 





Auch Waldshut ist ein wahres Schmuckkäst- 
lein, wie es entlang des Rheins so viele gibt. 
Fotos: Lauterwasser 


genügen schon ein paar Schwimmstöße, 
um eine ganz neue und überraschende 
Perspektive zu gewinnen. Besser tut es 
ein gemieteter Kahn oder das eigene 
Paddelboot. Am schönsten aber ist die 
Fahrt auf demDeck eines Schiffes. „Hohen- 
klingen“ steht am Heck des weiß-grünen 
Raddampfers, Baujahr 1870, der zwischen 
Stein und Schaffhausen verkehrt. Man 
möchte zeichnen können, um die Schiffs- 
lände von Stein festzuhalten — ein Hafen- 
idyll aus dem Kinderbilderbuch. Weich 
gleitet das Dampferchen in die Fahrrinne, 
leise rauscht es rheinabwärts. Zur Rech- 
ten, wo die Schwarzach einmündet, liegt 
das Naturschutzgebiet „Petri“. In den 
Ästen der Uferbäume stehen, wie Denk- 
mäler ihrer selbst, graue Reiher unbeweg- 
lich auf einem Bein. Rohrsänger, Eisvogel, 
Regenpfeifer, Bläßhuhn und sogar der 
wilde Schwan - ein Vogelparadies! Hinter 
der Brücke von Diessenhofen treten die 
Uferhügel zurück. Sie geben den Blick frei 
auf ein Modell des vereinigten Europas, 
auf das Dorf Büsingen, eine deutsche En- 
klave im rechtsrheinischen Kanton Schaff- 
hausen, wo kein Zöllner mehr ein Auto 
anhält und nur noch Grenzpfähle eine 
antiquierte Einrichtung symbolisieren. 
Nach einstündiger, schwelgerischer Fluß- 
fahrt ist Schaffhausen erreicht. 


WICHTIGE HINWEI 


Entfernungen: Altenrhein bei Bregenz- 
Kreuzlingen/Konstanz 47 km; Bregenz—- 
Lindau-Friedrichshafen—-Überlingen-Ra- 
dolfzell 100 km; Konstanz—Radolfzell 
22km; Radolfzell — Singen — Stein a. Rh. 
26 km; Radolfzell-Gaienhofen-Steina.Rh. 
25 km; Konstanz/Kreuzlingen-Steckborn— 
Stein a. Rh. 28 km. 

Stein-Schaffhausen 21 km; Schaffhausen 


—Stühlingen 23 km; Stühlingen-Waldshut 


30 km; Waldshut-Säcingen 24 km; Säckin- 
gen—Rheinfelden 18km; Rheinfelden- 
Basel 17 km. 

Camping: Konstanz-Staad, Nähe Fähre. — 
Konstanz-Egg (Richtung Mainau). — Din- 
gelsdorf, Nähe Mainau. — Überlingen b. 


Das rechtsrheinische Konstanz hatte im 
Kriege als einzige deutsche Stadt nicht 
verdunkelt und durch französische Auf- 
schriften auf Dächern die feindlichen Flie- 
ger irregeführt. Die List gelang, keine 
Bombe ist gefallen. Dem schweizerischen 
Schaffhausen aber wurde seine rechts- 
rheinische Lage zum Verhängnis, es er- 
lebte einen Angriff, der u.a. das ehemalige 
Kloster und Kunstmuseum Allerheiligen 
schwer beschädigte. Freilich bezahlte der 
„Feind“ das Versehen; dennoch kann die 
Wiederherstellung als beispielhaft gelten, 
und überdies lohnt der Besuch des Museums 
seiner reichen Altertumssammlungen und 
seiner Pflege der modernen Malerei wegen 
in hohem Maße. In der Stadt mit ihren 
buntbemalten Häusern, dem Munot, den 
auffallend vielen italienischen Espressos 
und Gaststätten mit dem risotto milanese, 
dem Rheinfall bei Neuhausen und der süd- 
lich gelegenen Rheinau vergißt man zu 
leicht, daß Schaffhausen eine kaum be- 
kannte Landschaft ist, die sich wie eine 
rland aufs deutsche Gebiet erstreckt. Zwar 
ist der Randen im Nordwesten ein unwirt- 
licher Bergrücken mit rauhen Winden, die 
er ungehindert von der Hochfläche der 
„Baar“ beiDonaueschingen empfängt, doch 
bietet der Schloßranden eine gewaltige 
Aussicht auf Schaffhausen und Hochrhein- 
tal. Idyllischer schon ist eine Fahrt die 
Durach entlang. Dummerweise verläßt un- 
sere Hochrhein-Hauptstraße bei Schafl- 
hausen den Fluß, um ihn erst nach zwei- 
maligem Grenzübergang durch deutsches 
Gebiet bei Kaiserstuhl wiederzufinden, von 
wo sie auf Schweizer Boden bis Waldshut 
und Basel führt. Es empfiehlt sich daher, 
von Schaffhausen über Schleitheim — Ab- 
stecher Schloßranden — nach dem badi- 
schen Städtchen Stühlingen zu fahren und 
nun der Wutach bis zu ihrer Mündung in 
den Hochrhein bei Waldshut zu folgen. 
Auf Schloß Hohenlupfen bei Stühlingen 
übte jene Bande von Grafen ihre Gewalt- 
herrschaft aus, deren Willkür 1525 den 
Anlaß zu den furchtbaren Bauernkriegen 
gab. In den letzten Jahren wurde die 
Wutach bekannt durch den „Kampf“ zwi- 
schen Naturschützern und Wasserbautech- 
nikern um die Wutachschlucht, in der sich 
eine Flora aus früheren geologischen 
Epochen erhalten hat, die nirgends sonst 
in Europa mehr zu finden ist. 

Als einzige der ehemaligen vier vorder- 
österreichischen Waldstädte hat Waldshut 
bis heute keine Brücke über den Rhein 
geschlagen. Als Festung angelegt, scheint 
die Stadt ganz auf den nördlichen Wald 
ausgerichtet, den sie in dieHut zu nehmen 
hatte: den Hotzenwald. Ein zum Schwarz- 
wald hin ansteigendes karges Gebiet mit 


Westbahnhof. — Allensbach, RichtungMar- 
kelfingen. — Radolfzell, auf der Mettnau.— 
Gurtweil, 150 m von Straße Tiengen-See- 
bruck,—Hohentengen/Hochrhein, aufStraße 
Schaffhausen-Waldshut. — Waldshut, von 
B 34 300 m vor der Rheinbrücke rechts ab, 
Badener Straße zum Sportplatz. — Stüh- 
lingen, an der Wutach. — Lörrach-Tum- 
ringen. Auf Schweizer Seite: Altenrhein.— 
St. Margrethen. — Kreuzlingen. — Steck- 
born. — Schaffhausen/Langwiesen. — Basel/ 
Rheinach. 

Flußwandern: Die Hochrheinstrecke von 
Konstanz bis Basel mißt 170 km. Die 
deutsch-schweizerische Grenze auf dem 
Wasser verläuft von Konstanz bis Gott- 


schönen Ausblicken auf Rhein und Alpen- 
kette und einem knorrigen, freiheitslieben- 
den Menschenschlag. Hier, in einem Dorf- 
krug, vertraute ein Holzfäller mit der lan- 
gen Zipfelmütze dem Schreiber des Be- 
richts beim vierten Viertele an, daß in 
seiner Familie „ungut“ geratene Kinder 
ausgesetzt würden. Hier begegnete der 
junge Waldshuter Refendarius Viktor 
Scheffel dem Kater Hiddigeigei, der heute 
nur noch im Namen eines berühmten 
Cafes auf der Insel Capri und in den 
Säckinger Scheffel-Festspielen fortlebt. In 
Waldshut mündet schweizerseits die Aare 
in den Rhein. Sie hat die Wasser der Lim- 
mat und der Reuß im Leib. Die Straße 
nach Baden (Schweiz) folgt ihr. Auf ihr 
kommen wir zur Habichtsburg, von einem 
Grafen von Altenberg um 1020 angelegt. 
Ihr Name wandelte sich später in Habs- 
burg. Ein Weltreich nahm von hier seinen 
Ausgang. Nahe der Burg bei Brugg liegt 
das Landgut Neuhof, das erste Landschul- 
heim des Mannes, der das Wort von der 
„Nestwärme der Wohnstube“ geprägt hat 
und von dem die moderne Pädagogik noch 
immer zehrt — Pestalozzi. 

Von Waldshut an begleiten zwei Straßen 
beiderseits der Landesgrenze den Rhein. 
Die deutsche ist lohnender, weil sie 
Laufenburg, Säckingen und Rheinfelden 
berührt. Auch ist sie landschaftlich reiz- 
voller. Romantisches Laufenburg! Zwei- 
mal hat Hans Thoma es gemalt, 1870 und 
1883. Das letzte Bild zählt zu einem seiner 
besten und wurde zum Kunstbesitz der 
Deutschen schlechthin. Es zeigt Laufen- 
burg wie es heute noch ist, nur der Was- 
serfall des „wilden Laufen“, der an Schön- 
heit dem Rheinfall bei Schaffhausen nicht 
nachgestanden haben soll, hat der auf- 
gestaute Rhein geschluckt. Papst Johan- 
nes XXIII, dessen Namen der derzeitige 
Heilige Vater angenommen hat, fand flüch- 
tend während des Konstanzer Konzils in 
Laufenburg Asyl. 

In Säckingen mündet das Flüßchen 
Wehra. Es kommt von Bernau her, dem 
Heimatdorf Hans Thomas. Die Straße, von 
St. Blasien kommend, hält sich ab Todt- 
moos dicht am Fluß. Diese Fahrt durch 
das Wehratal über den westlichen Hotzen- 
wald hinab nach Säckingen ist unvergleich- 
lich. Bei Schopfheim, in dem Dörfchen 
Eichen, gibt es ein Naturwunder: einen 
See, der mal da ist, mal nicht. Wer Glück 
hat, kann ihn kommen oder verschwinden 
sehen. Zwischen Schwörstadt und Rhein- 
felden besuchen wir das Deutschordens- 
schloß Beuggen. Noch einmal entschwin- 
det das Gefühl für Raum und Zeit, ehe 
Basel uns aufnimmt und die Hochrhein- 
fahrt beendet. 


SE 


lieben in der Rheinmitte, dann in Untersee- - 
mitte zwischen der Insel Reichenau und 
dem Schweizer Ufer. Ab Stein verläuft 
der Rhein abwechselnd durch Schweizer 
und deutsches Gebiet, ab Eglisau-Kaiser- 
stuhl als Grenzfluß bis kurz vor Basel. 
Für Boote werden keine Triptiks mehr 
verlangt. Für Fahrer Paß oder Personal- 
ausweis. Wer beides vergessen haben 
sollte, erhält Grenzübertrittspapiere in 
Konstanz, Amt für öffentliche Ordnung, 
Leinerstr.1, oder bei den Bürgermeister- 
ämtern Reichenau und Gaienhofen. — Mit- 
nahme von Zahlungsmitteln ohne Be- 
schränkung. Reisebedarf und Andenken 
wie bei Landtouristen. 





Renault Dauphine: 3-fach gefedert 


In der Dauphine sitzt man wie in Abrahams 
Schoß — selbst dann, wenn’s über Stock 
und Stein geht. Dreifach genäht hält 
besser — sagte man sich bei Renault. Man 
stattete Dauphine wie auch Dauphine 
Gordini mit einem genial einfachen, aber 
sehr wirkungsvollen Federungs-System 
aus. Zuerst betätigen sich die Reifen als 
Stoßfänger. Dann treten die vier in 
Schraubenfedern gelagerten Teleskop- 
Stoßdämpfer in Aktion. Doch damit noch 
nicht genug. Wer eine Dauphine oder 
Dauphine Gordini fährt, soll noch mehr 
verwöhnt werden. Darum schuf Renault 
zusätzlich die AEROSTABLE-Luftkissen- 
federung. AEROSTABLE ist völlig war- 
tungsfrei. Ein Patent des berühmten 


Konstrukteurs Gregoire, das von Renault 
für den Serienbau von Kraftfahrzeugen 
nutzbar gemacht wurde. 

Und so kommt es, daß Dauphine und 
Dauphine Gordini die einzigen Wagen 
ihrer Klasse sind, die mit der zusätzlichen 
AEROSTABLE-Luftkissenfederung auf- 
warten können. Ihre Familie weiß es schon 
zu schätzen, wenn Sie sich für einen derart 
gut gefederten Wagen entscheiden. Das 
Fahrwerk dieser Wagen ist ausgezeichnet! 
In jeder scharf gefahrenen Kurve hat man 
den Eindruck, daß die Dauphine wie auf 
Schienen läuft! Also: fordern Sie unbe- 
dingte Sicherheit von Ihrem neuen Wagen! 
Ein gut’ Gewissen liegt dann als weiteres 
Ruhekissen in Ihrer neuen Dauphine! 


Renault Dauphine: 845 ccm, 26,5 PS, 
3-Gang-Getriebe, 115 km/h, 5,9 Liter auf 
100 km, DM 4.790.— . Mit 4-Gang- 

Getriebe DM 95.— mehr. Dauphine Gordini: 
Spezial-Motor, 845 ccm, 36 PS, 4-Gang- 
Getriebe, 126 km/h, 6,4 Liter auf 100 km, 
DM 5.555.— . 
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T- den Ostalpen ist ohne Zweifel die in 
Österreich gelegene Überquerung des 
Alpenhauptkammes durch die Großglock- 
ner-Hochalpenstraße die attraktivste für 
den Autoreisenden. Jedes Jahr zieht sie 
auch eine Unzahl motorisierter Wanderer 
an, und im Durchschnitt werden nun pro 
Saison mehr als eine Million Besucher 
gezählt. Dabei ist diese bis auf eine See- 
höhe von 2571 m (Edelweißspitze) füh- 
rende alpine Straße im Jahresdurchschnitt 
nur etwa sieben Monate befahrbar und 
während der Urlaubsmonate Juli-August 
zieht manchmal eine fast ununterbrochene 
Schlange von Kraftfahrzeugen zur Höhe. 
Über die landschaftlichen Eindrücke zu 
berichten, die den Glocknerbesucher in 
den Bann schlagen, ist jedoch nicht unsere 
Absicht. Eine Schilderung der großartigen 
Hochgebirgswelt, die durch die Glockner- 
straße dem simplen Motor-Wanderer er- 
schlossen wird, muß allein mit Worten 
zwangsweise mangelhaft bleiben. Wir 
wollen vielmehr vom emsigen Schaffen 
der Großglockner Hochalpenstraße AG 
berichten, die als Erbauerin der Straße 
nicht auf ihrer kühnen Ingenieurtat aus- 
ruht, sondern vielmehr Jahr für Jahr an 
der Straße baut, sie verbreitert und aus- 
bügelt, und auch vor allem durch das 
Anlegen neuer Parkplätze und die Erwei- 
terung der vorhandenen bemüht ist, dem 
ständig wachsenden Besucherstrom zu 
entsprechen und das motorisierte Berg- 
wandern so angenehm wie möglich zu 
machen. 

Die meisten Glocknerbesucher kommen 
vom Norden, von Deutschland her, über 
Zell am See gegen den Alpenhauptkamm 
gerollt. Bei Bruck im Salzachtal, wenige 
Kilometer nach Zell am See, beginnt 
bereits die Glocknerstraße, wenngleich 
sie zunächst kaum merklich steigend im 
Talboden der Fuscher Ache zur Mautstelle 
nach dem Dorf Fusch bei Kilometer 9,0 
führt. Schon auf diesem ersten Stück sind 
an vielen Stellen Straße und Kurven ver- 
breitert und ausgebaut worden. Im ersten 
Teil der Bergstrecke, die durch die Bären- 
schlucht nach Ferleiten (1145 m) hinauf- 
führt, ist ebenfalls durch Verbreiterung 


der ursprünglich etwas engen Straße sehr 
viel für einen flüssigeren Verkehr getan 
worden. 

Hier beginnt nach einer weiteren Maut, 
die sehr sinnig beim neuerlichen Anfah- 
ren zum Einlegen des 1. Ganges zwingt, 
die eigentliche Bergstrecke. Gerade in 
diesen ersten Kilometern ist die Straße 
noch im ursprünglichen Zustand erhalten. 
Ein noch etwas welliger Belag und eine 
durchschnittliche Breite von sechs Metern 
läßt spätestens bei Kilometer 19,3 nach 
der Piffalpe offenkundig werden, was 


man sich unter der Modernisierung der 
Straße und einer zeitgemäßen Parkplatz- 
gestaltung vorstellt. Der Parkplatz Piffkar 
ist zwar mit einem Fassungsraum von 
37 Pkw und drei Großbussen nicht sehr 
groß, hilft aber die „Spreu vom Weizen“ 
aus den Autoschlangen zu sortieren. Erst 
am Fuschertörl, rund 2400 m hoch, ist 
dann die nächste Gelegenheit, eine größe- 
re Anzahl von Fahrzeugen abzustellen. 
Am sogenannten Törlgrat vor dem Berg- 
hotel Fuschertörl gestattet nun eine stark 


Ilarkpiatz 


1 Platz für rund tausend Autos hat das neue 
Parkhaus am Freiwandeck am Ende der Glet- 
scherstraße. Es ist über zweihundert Meter 
lang und erhält fünf Stockwerke. Man wird 
heuer schon eine fühlbare Erleichterung 
spüren, wenn drei Parketagen dem Verkehr 
übergeben werden. 


2 Solche Bilder sollen der Vergangenheit 
angehören. Wenn das Parkhuus am Frei- 
mandeck fertiggestellt sein wird, ist auch der 
Pufferparkplatz am Glocknerhaus überflüssig 
gemworden. Denn hier müssen die Fahrzeuge 
in langen Reihen marten, ehe sie die letzten 
drei Kilometer zur Franz-Josefs-Höhe fahren 
können. 


3 Auch die anderen Parkmöglichkeiten wer- 
den meiter ausgebaut. Unser Bild zeigt den 
Parkplatz FuschertörlI mit dem Berghotel 
und den Brennkogel. Fotos: Verfasser 


vergrößerte Parkfläche etwa 60 Pkw und 
20 Großbussen Aufstellung zu nehmen. 
Der Parkplatz auf der Edelweißspitze, 
durch eine 1,6 km lange Stichstraße er- 
reichbar, ist bei 2571 m Seehöhe der höch- 
ste Punkt der Glocknerstraße, wird aber 
nicht so stark besucht, wie die eigentliche 
Gletscherstraße, die unterhalb der Franz- 
Josefs-Höhe, hoch über dem Eisstrom der 
Pasterze endet. Hier auf der Edelweiß- 
spitze ist auch keine Vergrößerung des 
knapp 30 Pkw fassenden Parkplatzes 
geplant. Der Parkplatz Fuschertörl II, bei 





der Gedenkkapelle, wurde jedoch erst 
kürzlich auf 40 Pkw- und zehn Busplätze 
erweitert; hier machen doch gerne alle 
Glocknerbesucer eine kurze Schnauf- 
pause, ehe für sie der Blick gegen das 
Ferleitental und das Wiesbachhorn durch 
die Grate verstellt wird, die zum Brenn- 
kogel hinaufziehen. 

Erst nach dem Hochtortunnel wird dann 
der Blick gegen Süden hin frei. Ein kleiner 
Platz mit etwa 20 Pkw-Stellflächen gestat- 
tet ein kurzes Verweilen, ehe sich die 


Großglockner 


Straße gegen die Abzweigung der 
Gletscherstraße im Guttal hin, wieder auf 
1860 m hinunterschlängelt. Dann zieht es 
alle Glocknerbesucher das letzte Mal zur 
Höhe. Bis auf wenige hundert Meter nach 
der Abzweigung Orttal ist die bereits 
südlich des Alpenhauptkammes gelegene 
Gletscherstraße großzügig ausgebaut. Nach 
rascher, ungehinderter Fahrt erlebt man 
dann beim alten Glocknerhaus, besonders 
zur Hauptreisezeit, eine arge Verzögerung 
des Gipfelsturmes. Sind die Parkplätze 
um die Franz-Josefs-Höhe voll, stauen sich 
nämlich die Fahrzeuge am Pufferparkplatz 
Glocknerhaus II. Eng aneinandergestellt 
faßt dieses „Sicherheitsventil“ der Glock- 
nerstraße etwa 600 Pkw, zehn Großbusse 
und rund 150 Motorräder. Von hier, dem 
Pufferparkplatz, werden nun zu den 
Spitzenbesuchszeiten immer nur so viele 
Fahrzeuge zur Höhe gelassen, so viele 
von dort, talwärts fahrend, Abstellplätze 
frei machen. 

Die bisherigen Parkplätze am Ende der 
Gletscherstraße, unterhalb des Hotels 
„Franz-Josefs-Höhe“ reichen mit ihrer 
Kapazität von insgesamt 310 Pkw, etwa 
80 Bussen und rund 250 Motorrädern (es 
sind dies die Parkflächen Hoher Sattel, 
Franz-Josefs-Höhe Post und Franz-Josefs- 
Höhe II und III), schon lange nicht mehr 
aus, um den Besucheransturm aufzuneh- 
men. Deshalb der Pufferparkplatz Glock- 
nerhaus! Heuer allerdings wird erstmals 
eine spürbare Entlastung der prekären 
Parkplatzfrage eintreten, da etwa ein 
gutes Drittel des Geschoßparkplatzes 
Freiwandeck seiner Bestimmung über- 
geben werden kann. Damit sind wir an 
der größten Baustelle auf der Großglock- 
ner Hochalpenstraße angelangt. Es handelt 
sich dabei um ein parallel zur Straße, 
bergseits errichtetes Gebäude mit fünf 
Stockwerken, also sechs Abstellflächen 
übereinander. Das Gebäude ist rund 220 m 
lang und an beiden Enden mit einem Auf- 
fahrts- und Abfahrtsturm versehen. Die 
schon bisher fertiggestellte Front, zu der 
noch zwei weitere Etagen hinzukommen 
werden, läßt gut erkennen, um welc ein 
gewaltiges Bauwerk es sich handelt. Mit 
dem Vorplatz, der aus der Verbreiterung 
des bisherigen Parkplatzes entstanden 
ist, wird Raum für insgesamt 1000 Fahr- 
zeuge geschaffen, wobei auf die Geschoß- 
parkplatzanlage selbst etwa 850 Abstell- 
plätze entfallen. 

Für dieses Jahr werden vier Abstell- 
flächen zur Benützung fertig werden. Das 
sind rund 300 bis 350 Parkplätze. Die An- 
lage weist in endgültiger Verfassung sechs 
Abstellflächen auf. Drei davon, zusammen 
mit der ebenerdigen, sind jedoch nur halb 
so tief wie die weiteren Abstellflächen 
vier bis sechs. Das Bauwerk ist nun bis 
zum Herbst 1961 bis zur 4. Etage gewach- 


sen, also bis zur ersten doppelten tiefen 
Parkfläche. Diese Fläche muß aber gleich- 
zeitig als Arbeitsplatz für den Weiterbau 
mit verwendet werden. Dies ist der Grund, 
warum man jetzt zu Beginn: der Saison 
von der GROHAG, wie die Abkürzung der 
Großglockner-Hochalpenstraßen AG lau- 
tet, noch nicht verbindlich sagen kann, 
wie viele Parkplätze bis zur Hochsaison 
fertig werden. Dies hängt sehr maßgeblich 
vom möglichen Arbeitsbeginn im Frühjahr 
ab. 

Feststeht jedoch, daß selbst die Bereit- 
stellung von „nur“ 300 Parkplätzen am 
Ende der Gletscherstraße zu einer fühl- 
baren Verbesserung der Besuchersituation 
führen muß, bedeutet dies doch die halbe 
Kapazität des Pufferparkplatzes Glockner- 
haus. Im Endzustand werden dann am 
Ende der Aussichtsstraße mehr Abstell- 
plätze erstanden sein als das Fassungs- 
vermögen des Pufferparkplatzes beträgt, 
und damit wird dem Großglockner- 
besucher eine ungehinderte Zufahrt bis 
zum Schluß der Straße hoch über dem 
Eisstrom der Pasterze gesichert sein. Dies 
wird voraussichtlich schon in zwei Jahren 





eintreten. Die leitenden Herren der GRO- 
HAG, allen voran der rüstige Erbauer der 
Straße selbst, Hofrat Dipl.-Ing, Wallack, 
sind sich natürlich darüber einig, daß die 
ständige Zunahme des Verkehrs nicht nur 
eine entscheidende Verbesserung der 
Parksituation erfordert, die durch den 
Geschoßparkplatz Freiwandeck eintreten 
wird, sondern auch der fließende Verkehr 
ständig Forderungen an die Erhalter der 
Straße stellt. Diesen Anforderungen wird 
auch durch den ständigen Ausbau der 
Straße entsprochen. Das Ziel ist, die ur- 
sprünglich mit einer sechs Meter breiten 
Fahrbahn ausgebaute Straße durchgehend 
auf 7,5 Meter zu verbreitern. Hand in 
Hand damit geht auch der Ausbau der 
Kehren, deren Radien vergrößert werden, 
um so auch größten Omnibussen das Be- 
fahren der Straße zu ermöglichen. Man 
kann also abschließend ruhig feststellen, 
daß sich die Glocknerstraße, als einer der 
zugkräftigsten Fremdenverkehrsmagnete 
Österreichs, ihrer Verpflichtung durchaus 
bewußt ist und zäh und beharrlich daran 
arbeitet, dieser Rolle gerecht zu werden. 

Dr. Helmut Krackomizer 






Jeim Kirchenwirt in Walchseedorf be- 
Jlauschte ich einen „Eingeborenen“, der 
einem Preußenkinde von zehn Jahren die 
Schöpfungsgeschichte seiner schönen Hei- 
mat erzählte. Der Mann in der Lodenjacke 
berichtete dem kleinen Buben: „Paß auf, 
das war so: der liebe Gott war gerade mit 
der Erschaffung der Welt so ziemlich fer- 
tig. Die Kontinente lagen sauber verteilt 
über der Erdkugel und warteten darauf, 
entdeckt zu werden, die Tiere liefen schon 
herum, da merkte der Schöpfer, daß er 
noch eine kleine Anzahl Bausteine übrig 
hatte. Keineswegs die schlechtesten, im 
Gegenteil, ausgesprochen hübsche Muster- 
stücke, so richtig 
geeignet, nach der 
Erfindung der Buch- 
druckerkunst, in 
Prospekten tüchti- 
ger Reisebüros und 
Fremdenverkehrs- 
vereine Aufnahme 
zu finden. Und so setzte er also zunächst 
mal das wilde Kaisergebirge hin, über- 
legte, daß Adam und Evas Urenkelkinder 
vielleicht nicht alle Hochtouristen werden 
würden und verteilte, nachdem er vor die 
hochragenden Felsen des Kaisers einen 
prächtigen kleinen See placiert hatte, Berge 
mittlerer Größe, sanfte Hügel, satte, grüne 
Wiesen, installierte einen Wasserfall, eine 
Unzahl munterer Bäche, sparte nicht mit 
breitausladenden behaglichen Bauern- 
höfen, zauberte Wälder und Felder in die 
Landschaft, verstreute Seidelbast und 
Himmelsschlüssel,Schneeglöckchen, Enzian 
und Gänseblümchen auf die Wiesen und 
sorgte auch dafür, daß ein paar rechtschaf- 
fene Wirtschaften nicht vergessen wurden. 
Und damit war das Ferienparadies Walch- 
see. fertig.“ 

Dem Buben leuchtete dies alles ein, doch 
er verabschiedete sich von dem Mann mit 
dem Andreas-Hofer-Bart, denn er hatte 
noch ein ziemlich umfangreiches Nachmit- 
tagsprogramm vor sich. Der Vater wollte 
angeln, die Mutti hatte den Entschluß ge- 
faßt, das Wasserskifahren auszuprobie- 
ren, und er selbst würde zuerst mal eine 
Stunde auf der Wasserrutschbahn in die 
Fluten tauchen. 

Wie kommt man nun zu diesem nicht 
allzu bekannten und noch nicht vom 
Fremdenverkehr völlig überspülten Gar- 
ten Eden im schönen Land Tirol? Man 
fährt auf der Autobahn München-Salz- 


burg genau 60 Kilometer bis zum Auto- 
bahndreieck Inntal. Dort dreht man ab in 
Richtung Kufstein und verfolgt die Bun- 
desstraße 15, die einer Autobahn gleicht, 
bei der die dritte und vierte Bahn fehlen. 
Nach zwanzig Kilometern erreicht man die 
StraßenkreuzungOberaudorf-Niederndorf, 
dreht nach links in Richtung Niederndorf 
ab. Nach ein paar hundert Metern kommt 
die Grenze und nach weiteren elf Kilo- 
metern ist man in Walchseedorf. 
Walchseedorf hat 900 Einwohner. Mit 
den Ortsteilen Durchholzen, Winkel, 
Kranzach, Öd und Schwaigs gibt es eine 
Reihe Ausweichmöglichkeiten, wenn in 


Erholsamer 


den acht großen Gasthöfen, Pensionen 
und Privatquartieren des eigentlichen 
Dorfes die Unterbringungsmöglichkeiten 
erschöpft sind. Walchsee ist, 670m hoch 
gelegen, auch zu einem gesuchten Winter- 
sportplatz geworden, mit Skilift, Skischule 
und allen Möglichkeiten, vom „Idioten- 
hügel“ bis zur Hochgebirgstour für den 
routinierten Skisportler. 

Der Jahreszeit entsprechend sollten wir 
ja nun eigentlich von dem See selbst, der 
1000 m lang und 1200 m breit ist, sprechen, 
von den geräuschlos dahinschnurrenden 
Elektrobooten, die man ebenso mieten 
kann wie Ruder- und Segelboote, von 
den Wasserskifahrern, von den kleinen 
hübschen Buchten, dem großen Camping- 
platz am „Südsee“, der mit allen hygieni- 
schen Einrichtungen versehen ist, von den 
Touren, die auf den Hochgebirgler war- 
ten, wenn er zum Sturm auf den Kaiser 
ansetzt. Doch ein besonderer Anziehungs- 
punkt ist das Alpenbad. Es ist eines der 
wenigen „Hotel garni“ Europas mit eige- 
nem Hallenbad. Das Hotel liegt prächtig 
inmitten einer riesigen Wiese, wo „in Re- 
paratur befindliche Manager“ und andere 
erholungsbedürftige Zeitgenossen Ball- 
spiele jeder Art betreiben. Dieses Alpen- 
bad (Kapazität 23 Betten) hat ganz beson- 
dere Spielregeln. Sein Gründer, ein Stutt- 
garter Arzt, will dort „noch nicht Kranke 
und Rekonvaleszenten“ hundertprozentig 
wieder fit machen. Man zahlt dort in sau- 
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beren, gemütlich möblierten Zimmern mit 
hervorragenden Betten zwischen 10 und 
14 Mark pro Tag, bekommt dafür Früh- 
stück und das Recht auf beliebige Benut- 
zung des kleinen Hallenbades und der 
Duschen. Man kann Tischtennis spielen, 
sich selbst verpflegen, denn es steht ein 
Aufenthaltsraum mit einem richtigen 
Kachelofen, Erker, gemütlichen Tischen, 
Stühlen und Bänken zur Verfügung. Jeder 
Gast hat einen Fliegenschrank zur Auf- 
bewahrung seiner Vorräte zur Verfügung, 
Geschirr und Besteck liefert das Haus, so 
daß man seinen Magenfahrplan nach 
Laune, Appetit und Waage (!) selbst be- 





stimmen kann. Das Wasser im zehn Meter 
langen und über vier Meter breiten 
Becken (Tiefe 1,25 bis 1,75 m) wird stets 
auf einer Temperatur von 28 Grad gehal- 
ten, und kein Chlorgeruch stört die Bade- 
freuden, denn der „Wasserdoktor“ er- 
neuert die Füllung aus einer eigenen 
Bergquelle jeweils nach einer Woche, eine 
Wasserverschwendung, über die unsere 
Bäderfachleute die Hände über dem Kopf 
zusammenschlagen und die Kalkulatoren 
Zustände bekommen würden. Mit diesem 
Hallenbad, durch dessen Glasfront der 
Kaiser hereinschaut, ist man unabhängig 
vom Wetter, vor allem in den kühleren 
Monaten, wenn der Walchsee als Bade- 
platz ausfällt. 

Dieser Hoteltyp fehlt effektiv in Europa. 
Es gibt eine reichhaltige Literatur, die sich 
mit der Förderung des Hallenbadbaus be- 
faßt. In vielen Städten haben sich Vereine 
konstituiert, die den Bau ganzjährig be- 
nutzbarer Schwimmhallen forcieren, die 
Geld sammeln, um’ den Gemeinden die 
erste Starthilfe zu geben. Wir wissen, 
daß es kein Hallenbad gibt, das ohne 
Zuschüsse seinen Betrieb aufrecht erhal- 
ten kann. Trotzdem gilt die Forderung im 
Interesse der Volksgesundheit, die der 
Goldene Plan — von einzelnen Ausnah- 
men abgesehen — der Deutschen Olympi- 
schen Gesellschaft stellt, in jeder Gemein- 
de von 20000 Einwohnern ein Hallenbad 
zu bauen, nach wie vor. Noch trennen uns 
Meilen von der Erfüllung dieses Ideal- 
zustandes. 

Es gibt Hotelpaläste, wo man so un- 
gefähr mit dem Auto an den Tisch und 
mit dem Lift ins Bett fahren kann. Alles 
bemüht sich im Zeitalter der Motorisie- 
rung unsere Bewegungsarmut noch größer, 
unsere Zivilisationskrankheiten noch zahl- 
reicher werden zu lassen. Für den gleichen 
Aufwand an Luxus könnte man kleine 
Schwimmhallen errichten und vielleicht ist 
das Walchseer Alpenbad ein Fanal, um 
Hotelarchitekten auf solche Möglichkeiten 
hinzuweisen. 

Die Konstrukteure von Überseedamp- 
fern haben auf ihren schwimmenden Hotels 
schon seit Jahrzehnten dafür gesorgt, daß 
man auch an Bord seine tägliche Schwimm- 
stunde, die billigste und beste Medizin, 
gesund zu bleiben, „einnehmen“ kann. 
Warum hinkt da unsere Hotellerie „an 
Land“ so entsetzlich nach? 

Deshalb räumten wir dem Walchseer 
Alpenbad hier in unserem kleinen Streif- 
zug durch das Ferienparadies Walchsee 
den ihm gebührenden Raum ein und wol- 
len versuchen, eine Entwicklung anzukur- 
beln, die für uns alle sehr segensreich 
wäre. S. Scherbauer 


Zwischen den beiden Unterkunftshäusern 
liegt die Schwimmhalle des Alpenbades. 
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Alles klar 
zur 
Urlaubsreise? 





So ist es recht — Ihre Urlaubsreise sollen Sie genießen. Denken 
Sie aber auch daran, daß zur gleichen Zeit Ihr Wagen „Schwerst- 
arbeit” zu leisten hat: vollbeladen über lange Strecken, über 
schneebedeckte Pässe und durch Sommerhitze in den Tälern! 
Darum ist es für Sie doppelt wichtig, schon vor dem Start für 
störungsfreie, sichere Fahrt zu sorgen — 


durch einen BOSCH -Test 
in Ihrer Fachwerkstatt. 


Dabei werden alle elektrischen Ausrüstungsteile gründlich „ins 
Examen” genommen. Rasch und präzise zeigen die modernen 
BOSCH -Testgeräte jeden Fehler, auch versteckte Störungs- 
quellen, an. So können Sie von vornherein unliebsame Aufent- 
halte und kostspielige Reparaturen — und das womöglich noch 
im Ausland — vermeiden. 

Ein BOSCH-Test beansprucht nicht mehr Zeit als eine Wagen- 
wäsche — Sie sollten ihn deshalb zum Besten Ihres Wagens und 
inIhrem eigenen Interesse in Ihre Reisevorbereitungen einplanen! 





EinBOSCH- Test 
gibt Ihnen Sicherheit! 


sı Oman 


as 
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ahr für Jahr erlebt man das gleiche Bild: 

der Heerwurm auf den Fernstraßen zu 
den beliebten Urlaubsgebieten des Südens 
wird stetig größer. Dabei gibt es aber 
meist Parallelstraßen, die in gutem Zu- 
stand sind und nur durch die Schnell- 
straßen in einen unverdienten Dornrös- 
chenschlaf gedrängt wurden. Für den 
Eiligen weniger geeignet, geben sie dem 
geruhsamen Urlauber die Möglichkeit, 
Land und Leute viel besser kennenzuler- 
nen, beschauliche Landschaften zu durch- 
fahren, Kulturdenkmäler zu besuchen und 
somit bereits die Anfahrtsstrecke erhol- 
sam in den Urlaub einzubeziehen. 

Viele Wege führen nach Rom, heißt es, 
und in Abwandlung dieses Sprichwortes 
behaupten wir: „Es führen mindestens 
ebenso viele interessante Wege nach 
Spanien.“ Für viele geht der Weg nach 
dem Süden über die große Drehscheibe im 
Raum Schwarzwald-Elsaß. Von hier be- 
ginnen auch unsere Notizen. 

Nach dem freundlichen „Bon voyage“ 
des französischen Zöllners an der Grenze 
bei Kehl sind es noch fünf Kilometer ins 
Zentrum der elsässischen Hauptstadt 
Straßburg. Ein kleiner Stadtbummel, vor- 
bei an gemütlichen Bürgerhäusern aus 
dem 16. und 17. Jahrhundert mit originel- 
len Zunftschildern, führt den Fremden be- 
stimmt auch zum Place de la Cathödrale, 
auf dem sich mit dem Münster eines der 
edelsten Denkmäler europäischer Gotik 
erhebt. 

67 Kilometer lang ist die Route durch 
die elsässische Ebene nach Colmar über 
die an Fachwerk reichen Orte Matzenheim 
und Benfeld. In Schlettstadt biegt von der 
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N 83 rechts eine kleine, gut ausgebaute 
Straße windungsreich zur 755 m hoch ge- 
legenen Hochkönigsburg ab, von der man 
an schönen Tagen weit in die Vogesen und 
in den Schwarzwald blicken kann. Colmar 
war für uns Tagesziel, und am nächsten 
Morgen besuchten wir das Unterlinden- 
Museum, das eines der größten Kunst- 
werke birgt, den Isenheimer Altar von 
Mathias Grünewald. 

Immer längs der Vogesen verlaufend, 
bietet die Straße schöne Ausblicke auf 
Weinberge. Rouffach, die ehemals be- 
festigte Stadt, ladet zum reizvollen Ver- 
weilen ein. Dann geht es durch duftige 
Wiesenlandschaft über Cernay zur Festung 
Belfort. Etwa 80 Kilometer nach der Bur- 
gundischen Pforte, dem Durchgang zwi- 
schen den Vogesen und dem Jura, be- 
kommt das Landschaftsbild einen anderen 
Charakter. Von Mischwäldern umgeben, 
führt die malerische Straße teilweise den 
Doubs entlang zu dem kleinen Ort Baume- 
les-Dames, dessen Name auf eine Bene- 
diktinerinnenabtei aus dem Jahre 763 zu- 
rückgeht, in der nur adelige Damen Auf- 
nahme fanden, deren Vorleben ohne Makel 
war. Drei Kilometer hinter Baume liegt 
der Rastplatz Belvedere, von dem aus man 
einen guten Rundblick über das Doubstal 
hat. Diesem Tal folgten wir und waren in 
einer halben Stunde in Besangon. 

109 Kilometer entlang der wenig befah- 
renen Straße folgen wir der N 73 auf der 
Flanke eines bewaldeten Hügels, vorbei 
an der Burgruine von Rochefort zu der 
sehr alten Stadt Döle, deren terrassen- 
förmige Anlage in die gallisch-römische 
Epoche zurückreicht. Im Schatten des mäch- 





Das ist typisch für das Landschaftsbild der 
Auvergne: breitausladende Täler und zackige 
Felskegeln, die man immer mieder bei der 
Fahrt durch diesen französischen Landstrich 
antrifft. 


tigen Turmes der Liebfrauenkirche liegt 
das Geburtshaus des Biologen und Medi- 
ziners Louis Pasteur. 

Schon hinter Besangon bemerkten wir, 
daß der Verkehr merklich weniger wurde, 
die Schnellstrecke führt, yon Besangon über 
Lons-le-Saunier, Boürg-en-Bresse und 
Lyon, dessen Durchfahrt sowie das an- 
schließende Rhonetal wir diesmal meiden 
wollten. Wir.kommen auf der N 73 zügig 
voran, überholen so manches Bauern- 
gespann, werden gegrüßt, winken zurück 
und genießen die nun beginnende Wein- 
berglandschaft Burgunds, auf der Sonne 
und Wolken ein immer wechselndes Spiel 
von Licht und Schatten zaubern. An der 
Kreuzung kurz hinter dem Sechs-Häuser- 
Dörfchen Clux folgen wir auf der N83b 
wieder dem Doubs mit seinen Haselsträu- 
chern entlang nach Chalon-sur-Säone. Um 
die alte St.-Vincent-Kathedrale, deren 
Fassade man es ansieht, daß sich viele 
Steinmetzen an ihr im Verlaufe mehrerer 
Jahrhunderte versucht haben, gruppieren 
sich dichtgedrängt die hochgiebligen Bür- 
gerhäuser aus dem 17. und 18. Jahrhun- 
dert, als hätten sie ein wenig Angst vor 
den Industriebauten neuerer Zeit. 

Entlang der Saöne führt die N6 über 
Tournus, vorbei an den Überresten eines 
Schlosses aus dem 12. Jahrhundert, zur 
Weinmetropole Mäcon. 89 Kilometer wei- 


ter durch Burgund, vorbei an Millionen 
Rebstöcken, wird die Straße hinter Mäcon 
kurvenreich und hügelig, durchquert die 
Anhöhen des Maconnais und des Charo- 
lais und gelangt am Zusammenfluß des 
Aronce mit der Semence nach Charolles, 
das von der Schloßruine der Grafen von 
Charolais beherrscht wird. 

Lohnender Abstecher: Etwa vier Kilo- 
meter hinter dem Weinbauerndorf La 
Roche Vineuse in die gut beschilderte, 
etwas enge N 80 einbiegen, um zur Bene- 
diktinerabtei Cluny zu kommen, um die 
sich im Verlauf der Jahrhunderte ein 
romantisches kleines Städtchen gruppiert 
hat. Häuser aus dem 12. und 13. Jahrhun- 
dert, die noch heute bewohnt werden! 
Gleich rechts bei der Einfahrt erhebt sich 
der „Tour des Fromages“, der Käseturm, 
der zur ehemaligen Befestigung des 
Klosters gehört. 

Worin liegt der eigenartige Zauber die- 
ser Landschaft, ihrer Städte und Dörfer? 
Eine Straße zwischen Weinbergen, das ist 
eigentlich alles, nicht so grandios und 
romantisch wie am Mittelrhein, eher 
stiller, bescheidener, aber im Erlebnis in- 
tensiver. Vieles ist zerstört. oder vom 
Zahn der Zeit angenagt, Ruinen zeugen 
von einer großen Zeit, Bürgerhäuser, 
Schlösser, Abteien und nicht zuletzt die 
Kirchen legen Zeugnis von der einstigen 
Bedeutung dieses Landes in der Vergan- 
genheit ab. 

110 Kilometer sind es noch bis zu unse- 
rem Tagesziel Vichy, über Paray-le-Mo- 
nial, dem Pont Aqueduc vor Digoin am 
Zusammenfluß der Loire mit dem Arroux. 
Wir biegen gleich hinter Digoin in Rich- 
tung Molinet ab, überqueren das Loiretal 
und folgen der malerischen, kurvenreichen 
Straße durch die Ausläufe bewaldeter 
Berge, vorbei an geschleiften Burgen nach 
Lapalisse. 

2000 Jahre Thermalbad Vichy haben den 
Weltruf dieser grünen Stadt an den Ufern 
der Allier begründet. Durch ein äußerst 
mildes Klima begünstigt, ist hier das ganze 
Jahr über Saison. Vom Campingplatz bis 
zum feudalen Hotel ist für jeden Geld- 
beutel gesorgt. Wir gönnten uns zwei 
Tage Ruhe mit erholsamen Spaziergängen 
durch die schattige Stadt, deren würzige 
Luft so wohltuend belebt. 

Um ein schönes Erlebnis reicher, began- 
nen wir nun, die Auvergne zu entdecken. 
Jäh wechselte die verspielte Landschaft, 


Berge, vulkanischen Ursprungs, umsäumen 
das gewundene Band der Straße. Die 
Schwermütigkeit dieser Landschaft hat 
auch ihre Spuren in den von Luft und 
Sonne gegerbten Gesichtern der Bauern, 
den Auvergnats, hinterlassen. Bärtig und 
mit Schlapphut, in blaue oder schwarze 
Kittel gekleidet. saß eine Gruppe auf dem 
Feld. Wein aus dem Krug, gebrochenes 
Weißbrot, belegt mit großen Stücken des 
schmackhaften, nach Lavendel riechenden 
Chövres (Ziegenkäse) bildete die einfache 
Mahlzeit. 

57 Kilometer sind es auf der N 439, teil- 
weise entlang der Allier, zur Provinz- 
hauptstadt Clermont-Ferrand. Die be- 
kannte Universität hat nach Überfüllung 
der Pariser Hörsäle weiter an Bedeutung 
gewonnen, auch kennen die Studenten 
kein Zimmerproblem wie in Paris. In Cler- 
mont-Ferrand teilen sich die Wege, und 
die Wahl wird dem Touristen nicht leicht 
gemacht. Wir entschlossen uns, die Route 
durch die Schluchten des Tarn zu fahren, 
die den Vergleich mit dem Grand Canyon 
des Colorado nicht zu scheuen brauchen. 
Es wäre schade gewesen, hier durchzu- 
rasen. 82 Kilometer durch welliges Land 
mit Ausblicken auf markante Burgruinen, 
auf Täler und Schluchten führt die N 499 
auf das Hochplateau von La-Chaise-Dieu. 
In der Kirche St. Robert, der 1044 gegrün- 
deten Benediktinerabtei, machten die 
Totentanzmalereien auf uns einen beson- 
ders nachhaltigen Eindruck. Hinter Sem- 
badel, der kleinen Sommerfrische, fan- 
den wir den Waldsee von Malaguet, eine 
Oase der Ruhe und Entspannung. Weiter 
auf der N 108, die sich leicht wellig le Puy 
zuwendet. Von der Höhe des Schlosses 
Polignac erhebt sich dunstig in Sichtweite 
der monumentale Felsen der Jungfrau, auf 
dem sich die Kathedrale von le Puy trut- 
zig den ehemals blutrünstigen Bewohnern 
der heute verfallenen Feste Polignac ent- 
gegenstellt. Die kirchlichen Herren von 
le Puy hatten in der Geschichte oftmals 
mit den um die Vorherrschaft ringenden 
Grafen von Polignac zu kämpfen, 

105 Kilometer beträgt die Strecke zwi- 
schen lePuy und Mende, vorbei an kleinen 
Ortschaften, deren Namensschilder ver- 
waschen und altersschwach ihrer Verwun- 
derung Ausdruck gaben, daß wir nicht von 
selbst wußten, daß wir vor Landos, 
St. Bonnet mit seiner romantischen Kirche 
und Pelouse standen. Welch ein glück- 





KURZ UND WICHTIG 


Der Weg in Kilometer: Hamburg 
-Straßburg 720 km; Köln-Straß- 
burg 380 km; München-Straßburg 
360 km. 

Von Straßburg bis zur spanischen 
Grenze insgesamt 1240 Kilometer, 
nur etıva 330 Kilometer mehr als 
die Schnellstrecke Straßburg- 
Rhönetal-spanische Grenze = ein 
normales Tagespensum. 


Papiere: Reisepaß oder Bundes- 
personalausweis, Führerschein, 
ADAC-Schutzbrief. 


Auskünfte: Ortsauskünfte erteilt 
das in nahezu jedem größeren Ort 
eingerichtete Syndicat d’Initiative. 
Mit allgemeinen Auskünften über 
Frankreich kann der ADAC-Touri- 
stikdienst dienen. 


Reisezeit: Am schönsten zwischen 
Juni und Oktober. Weinlese im 
September und Oktober. 


Preise: (Mittlere Preislage) Ein- 
zelzimmer 7,50 bis 10,50 DM; Dop- 
pelzimmer 11 bis 15 DM; Pension 
ab 20 DM; Frühstück 1,50 bis 3 DM; 
Mahlzeiten 4,50 bis 7 DM. 





liches Land der Ruhe und Beschaulichkeit 
ist die Auvergne. Die Preise für Essen, 
Trinken und Wohnen liegen zudem weit 
unter dem französischen Durchschnitt. 

Bizarr ragen die Basaltkegel in die 
gleißende Sonne, zu deren Füßen Schaf- 
herden die mit Lavendelbüschen und Thy- 
mian bewachsenen kargen Wiesen ab- 
weiden. Bei Faux, 31 Kilometer hinter 
Mende, berührt die N 107 nach einer 
schönen Abfahrt von der Höhe des Col de 
Montmirat (1046 m) erstmalig die Tarn- 
schluchten, die hinter la Mal&ne zum land- 
schaftlich reizvollsten Teil der Strecke 
werden. Die kurvenreiche Straße folgt am 
Fuße überhängender Felsen dem Lauf des 
Tarn, dann den schroffen Fels des Cirque 
von St. Chely entlang, in den die ver- 
schiedenen Epochen des Zeitalters farbig 
ihre Spuren eingraviert haben. Hinter 
einer letzten Krönung, dem Chausse Me&- 
jean, erweitert sich das Tal und dieN107b 
führt hinter Aguessac in die N9 einmün- 
dend, wohltuend schattig nach Millau. 
Unser drittes Tagesziel, Beziers, erreich- 
ten wir über Lodeve nach 124 Kilometer 
guter Straße. Die Speisekarte zeigte uns, 
daß wir uns bereits in Meernähe befan- 
den. Allein drei verschieden zubereitete 
Thunfischgerichtel 

Die 150 Kilometer über Narbonne und 
Perpignan zur französisch-spanischen 
Grenze, zum Urlaubsziel an der Costa 
Brava, vergingen wie im Fluge, nichts 
konnte uns mehr aufhalten, nach einer 
erlebnisreichen Fahrt durch die Geschichte 
und Gegenwart reizvoller Landschaften, 
die wohlverdienten Urlaubstage zu ge- 
nießen. P. Siedel 


„Wer zählt die Burgen, nennt die Namen“, 
kann man in der Auvergne mit Berechtigung 
fragen, Unser Bild zeigt eine der noch gut 
erhaltenen Befestigungen. 





UNBEKANNTES ZWISCHEN SCHLEI UND EIDER 


ie Sonne fiel wie ein erschlaffter Ballon in der Wald, als die 
Leute zum x-ten Male das „Kabarett nach skandinavischer 
Art“ mit’ dem Teller in der Hand umwanderten. Sie pickten in 
Krabbenhügel, schwenkten Landschinken wie Fähnchen und 
schlugen mit beneidenswerter Ausdauer alle Hauserschen Appelle 
zur Mäßigung in den Wind. Vor dem Fenster lächelte der Bisten- 
see, nickte Schilfrohr in der Abendbrise, döste ein Schwanenpaar 
und wirkten dieHüttener Berge wie ein schwedisches Gipfelmeer. 
Das mit Lukull im Bunde stehende Gasthaus steckte unter 
einem monströsen Strohhut, Auf alten Bauernmöbeln standen 
Tonprodukte des sich im Töpfern verstehenden Wirts. Im Stall 
scharrten Reitpferde. Eine herumliegende Wanderkarte machte 
deutlich, daß sich die Gäste inmitten einer fern aller größeren 
Verkehrswege erhaltenen Urnatur fühlen durften. Dieses Beispiel- 
haus steht in der Landschaft zwischen Schlei und Eider. Die 
meisten ihrer Winkel sind heute noch touristisches Niemands- 
land — so auch die Schleimündung mit ihrem Vogelschutzgebiet 
und den paradiesischen Verstecken für Angler und Sonnen- 
anbeter. Mehr als fünfzig Prozent der dem Westen verbliebenen 
Ostseeküste ist heute noch unfrisierter Naturstrand. Nördlich 
der Eider versuchten bisher nur wenige Wirte, Palmen in Töp- 
fen zu züchten und „high life“ mit High-Preisen nach den Vor- 
bildern des Südens aufzuziehen. Hier sind die Fischer noch 
Fischer und keine Statisten des Fremdenverkehrs. 
Aber diese Landschaft lagnicht 
immer am Rande aller Reise- 


wellen. Bei Schleswig blühte vor 
Zeiten die aus der Frühgeschich- 
te bekannte Wikingergründung 
Haithabu, Stadt der Kaufleute 


und Dichter, Damals wurde die 
Schlei von Schiffen aus allen Tei- 


4 len der nordischen Welt befah- 
ren. Später spielte die heute ver- 
träumte Eider die Rolle als Nord- 
see-Ostsee-Verbindung, war der 


Eiderkanal der größte Kanal 
der Welt. Noch heute erzählen 
Runensteine und Befestigungswälle, „Königshügel“ und die bei 
Süderbrarup aufgedeckten 1100 Urnengräber aus dem 1. bis 
4. Jahrhundert von der. Frühzeit der Landschaft. Gotische Land- 
kirchen und Gutsburgen, Wasserschlösser und auch barocke 
Bauten, Windmühlen und Städte im Stil mittelalterlichen Fach- 
werks erinnern an vergangene Jahrhunderte. Mit seinen Förden, 
Buchten und vielen Seen, den Waldhügeln und dicken Kühen 
könnte das Land ein Urlaubsgebiet ersten Ranges werden. Jedoch 
es fehlt außerhalb der wenigen bekannten Bäder, wie Eckern- 
förde, an einfallsreichen Unternehmern, an attraktiven Ideen. 
Wer aber ein einfaches Quartier bevorzugt, ist hier am Ziel 
seiner Ferienwünsche. Alte Chausseen verbinden die Förden, 
Dörfer und Seen. 
Ausgangspunkt für eine hier und da zum Pausieren verleitende 
Entdeckerrunde können Neumünster und Kiel sein. Zwischen 
beiden, durch die B4 verbundenen Städten erstreckt sich das 


Gebiet der oberen Eider mit dem Bordesholmer See. In Bordes- 


holm am See ließen sich 1332 die Augustiner nieder. In der von 
ihnen gebauten wuchtigen Kirche (14. Jahrh.) steht unter etlichen 
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Unser Gebiet wird im Süden von Kiel“und Neumünster, im 
Südwesten und Westen von der Eider, im Osten von der Ost- 
see und im Norden von der Flensburger Förde begrenzt. Im 
Zentrum träumt die Schlei. 

Von Hamburg nach Neumünster sind es rund 64, von Ham- 
burg nach Kiel 95, von Lübeck nach Kiel an die 75 Kilometer. 

Empfohlene Rundfahrt: Von Neumünster (oder Kiel) an die 
Glaubensburg der Augustiner in Bordesholm (12 km), weiter 
an den Westensee (34 km), auf malerischen Nebenstraßen nach 
Eckernförde (66 km), durch Schwansen mit den Gutsburgen, bei 
Arnis an die Schlei (95 km), nach Kappeln (Abstecher auf der 
‚Nordstraße‘ an die Geltinger Bucht und Flensburger Förde), 
über Süderbrarup nach Schleswig mit dem Dom (150 km), durchs 
Endmoränengebiet der Hüttener Berge mit den Seen, bei 
Rendsburg unter dem Nordostseekanal hindurch nach Neu- 
münster (223 km) und heimmärts. 

Badezeit: An der Ostsee von Mitte Juni bis Ende September, 
an den Seen ab Anfang Juni. 

Preise: Im Durchschnitt für eine Vollpension in der Vorsaison 
12, in der Hochsaison mehr, für ein Gasthauszimmer 6, für ein 
Privatzimmer 3 und 4Mark. Vereinzelte Komforthäuser sind 
teurer. 
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Das ist ein charakteristischer Landstrich am Schlei-Ufer, wie man ihn 
immer wieder entlang dieses Flusses finden kann. 


Sarkophagen auch der des Herzogs Karl Friedrich, er war der 
Vater Peter III. von Rußland. Wer von hier über Rumohr an den 
Westensee rollt, hat einen der schönsten Winkel Schleswig Hol- 
steins erreicht. Das Dorf Wrohe (Campingplatz im Waldschutz 
am See) mit den Strohdachhäusern und Höfen ist ein Bild aus 
alten, geruhsamen Tagen. Eine aussichtsreiche Straße führt von 
Westensee nach Felde, bei Holm über den Nordostseekanal 
(Autofähre) und bei Wittenbek auf die von Kiel nach Eckern- 
förde reichende B 76. 

Der Strand von Eckernförde (mit dem Fischerhafen und der 
gotischen Nikolaikirche) wird im Sommer von vielen besucht. 
Unentdeckte Badeplätze locken an den Außenrändern der Bucht: 
Noer am Waldrand auf der südlichen und Waabs-Strand mit der 
Steilküste und den bäuerlichen Quartieren an der nördlichen 
Buchtseite. Der Straßenzug von Eckernförde nach Waabs windet 
sich durch altes Land mit Hünengräbern (wie bei Hohenstein) 
und imposanten Gutsschlössern (wie das von Ludwigsburg). Er 
führt anschließend über Thumby ins anmutige Schleidorf Sieseby. 
Ein sauberes Gasthaus, Gärten, eine stämmige Kirche unter alten 
Bäumen, Anglerwinkel, Badeplätze und Uferwege. Bei Winne- 
mark verbindet eine betagte Zugfähre mit Handbetrieb das Süd- 
ufer mit Arnis auf der anderen Seite, der originellsten und klein- 
sten Stadt Deutschlands. Sie liegt wie auf einer Insel, ist nur 
durch einen Straßenzug mit der Landschaft Angeln verbunden. 
Sehenswert ist auch Kappeln, das freundliche alte Hafenstädt- 
chen. Von hier kann im Passagierboot bis nach der Lotseninsel 
in der Schleimündung oder nach dem Fischer- und Feriendorf 
Maasholm gefahren werden. Wege führen über Karby nach 
Schönhagen an der Ostsee und über Buckhagen an den einsamen, 
weiten Strand bei Ohe. Eine neue Straße verbindet Kappeln mit 
Flensburg. Sie führt nahe an der Geltinger Bucht mit dem Minia- 
tur-Ostseebad Steinberghaff und nahe an den Badestränden von 
Neukirchen und Langballigau vorbei. 

Von Arnis bis an die Schleimündung sind es rund zehn, von 
der Schlei bis an die Flensburger Förde mit Glücksburg und der 
gelb gerandeten Halbinsel Holnis etwa vierzig Kilometer. Fast 
zärtlich tätschelt hier die Ostsee den sich im Norden und Süden 
verlierenden hellen Strand. Hier und da steigen im Küstenland 
Hügel auf, die Scheers-Berg oder Scheels-Berg heißen und keine 
hundert Meter hoch sind. Allerorts leuchten kleinere Binnen- 
seen, stehen Wälder und sich um alte Kirchen scharende Dörfer. 
Dieser Buchtenreigen ist mit der bekannten und im Sommer 
überfüllten Lübecker Bucht nicht zu vergleichen, Wer von Eckern- 
förde nach Norden rollt, darf auch in der Ferienzeit mit „terra 
incognita“ rechnen. Auf dem Rückweg sollte vielleicht die Dom- 
stadt Schleswig besucht werden. Der Bordesholmer Altar des 
tüchtigen Hans Brüggemann ist 16 Meter hoch, aus Eichenholz 
und zeigt 392 Figuren. Im Landesmuseum ist die größte vor- 
geschichtlihe Sammlung Deutschlands untergebracht, in der 
Nydam-Halle das im Moor gefundene Nydamer Boot aus der Zeit 
der Völkerwanderung. Eine der wichtigsten Fundstätten ist das 
Areal des anfangs erwähnten Grabungsgebietes von Haithabu. 
Hier sind noch Spuren der Wikingerstadt, Teile vorgeschicht- 
licher Burganlagen und auch des im 9. Jahrhundert angelegten 
Festungswalles „Danewerk“ zu sehen, einst die gegen Anstürme 
aus dem Süden aufgebaute „Chinesische Mauer“ des Dänen- 
reiches. Auf dem „Königshügel“ stand schon Wikingerkönig Olaf, 
befehligte König Sivard eine blutige Schlacht. Hier im End- 
moränengebiet beginnen die „Hüttener Berge“ mit dem Bisten- 
see und dem benachbarten Wittensee, der so groß wie der 
Schliersee und so still wie der Siljansee geblieben ist. Ein paar 
mit dem Auslegen ihrer Angel beschäftigte Urlauber begannen 
zu flüstern, als sie nach dem unentdecktesten Urlaubsdorf an 
ihrem Badewasser gefragt wurden. Sie nannten ...dorf und 
sagten: aber nicht weitersagen, denn Werbung treibt die Preise! 

Ermano Höpner 
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ROVER 3-LITER, 
einer der bestkonstruierten Wagen der Welt, 
stark und ruhig, 

leicht in der Hand und komfortabel, 
ein eleganter, geräumiger Reisewagen 
von hoher Qualität 

und technischer Perfektion. 





LAND-ROVER, 

eines der vielseitigsten Fahrzeuge der Welt, 
robust und anpassungsfähig, 

ein unverwüstliches Fahrzeug, 

das auch härteste Anforderungen 

spielend meistert. 


Die ROVER COMPANY in Solihull, Warwickshire, England, gibt die Gründung ihrer Nieder- 
lassung in Deutschland bekannt: DEUTSCHE ROVER GMBH, Frankfurt/Main, Friesstraße 16, 
Telefon 4943 85. Diese Neugründung wird den Verkauf der ROVER 3-Liter-Limousine 
und des LAND-ROVER — der beiden führenden Fahrzeuge des britischen Stammhauses 
— in Deutschland koordinieren. 


Den ROVER 3-Liter führen Ihnen gern vor: Anglo Automobile Graf Deym & Co., München 22, Odeonplatz 2, Telefon: 227572; 
Krim-Automobile, Hamburg 36, Gänsemarkt 35, Telefon: 231006; Josef Deppert & Co. KG, Frankfurt/Main, Friesstraße 16, Telefon: 494385. 
Den LAND-ROVER demonstriert Ihnen: Vidal & Sohn, Tempo-Werk GmbH, Hamburg-Harburg 1, Am Radeland 125, Telefon: 771071. 
Das Netz der ROVER Kundendienst-Organisation wird beträchtlich erweitert. 
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Bei Motala führt der Götakanal in den lang- 
gestreckten Vätternsee, der dreieinhalbmal so 


groß ist wie der Bodensee. 


| Entlang 

= an 

—_Schwedens 
»Blauem 


Band« 


eder, der aus den südlichen Provinzen 
Schwedens nach Norden fuhr, sei es nun 
Karlstad 
oder Uddevalla, der hat irgendwo Schwe- 
dens „Blaues Band“, den Götakanal, ge- 
kreuzt. Vielleicht hat er es nicht einmal 
bemerkt, denn auf eiliger Fahrt dem fer- 
nen Ziel zu läßt sich das schmale Gewäs- 
ser schon übersehen, das man auf kurzer 
Brücke überquert und das eine der reiz- 
vollsten Wasserstraßen Europas ist. Von 
1810 bis 1832 wurde der Götakanal quer 
durch Schweden erbaut. Wenn er in- 
zwischen seine große wirtschaftliche Be- 
deutung verloren hat, so ist diese Kanal- 
verbindung zwischen Ostsee und Kattegat 
noch immer in Betrieb, Das Bild der bis 
auf 92m Höhe hinaufgeschleusten, sich 
beschaulich zwischen Wiesen und Wäl- 
dern hindurchschiebenden Schiffe ist ein 
Erlebnis, das man dort noch alle Tage 
haben kann. Diese für uns ungewohnte 
Beschaulichkeit wollen wir suchen, wenn 
wir im Auto Schwedens „Blaues Band“ 


nach Stockholm, Norrköping, 


erschließen. 


Die Kanalstrecke unter Einschluß der 
durchfahrenen Seen mißt 385 Kilometer, 
aber die Schweden bezeichnen als das 
„Blaue Band“ gern den gesamten 560 Kilo- 
meter langen Wasserweg zwischen Stock- 
holm und Göteborg. So wollen auch wir 
unsere Götakanal-Autoreise in Schwedens 
hastiger, aber liebenswürdiger Haupt- 


stadt beginnen lassen. 
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Wo die Götakanal-Passagierschiffe ihre 
dreitägige Fahrt nach Göteborg beginnen 
— am Riddarholmskai in Stockholms Alt- 
stadt —, fängt auch unser Weg an. Sind 
wir auch den Linksverkehr schon gewöhnt, 
so stellt der hektische Verkehr in Stock- 
holm.doch besondere Ansprüche an unsere 
Aufmerksaimkeit. Und wenn”wir einen 
Blick über=den”Mälarsee--hinüber auf 
das"goldgekrönte”Städthaus..am"ärrderen. 
Ufer-werfen wollen;-halten wir.lieber-an. 
Das gemächlich dahinziehende Götakanal- 
Schiff werden wir doch bald wieder ein- 
geholt habent-Unser Wagenfolgt der hier 
gutäüsgebauten-Reichsstraße-17der Aüto- 
bahmnach.Södertälje”Hier_fahrem wir-an 
die 100-m.neben derHauptstraße.gelegene 
Schleuse heran und beobachten die. Schiffe, 
die, von der Ostsee kommend, durch die 
Schleuse dieamMälarsee gelegerien Hafen- 
plätze erreichen-wollen"80-80-Jahre älte 
Frachtsegler, Jachten, in umgekehrter 
Richtung manchmal ‚ganze Flöße runder 
Fichtenstämme. Während nach dem Durch- 
schleusen die Schiffe in die klippenreichen 
Schärengewässer zwischen Landsort und 
Oxelösund hinausgleiten, folgen wir der 
Reichsstraße 1; sie ist zwar nun keine 
Autobahn mehr, aber weiterhin eine erst- 
klassige Durchgangsstraße. 137 Kilometer 
sind es von Södertälje durch die leicht 
gewellte, zwischen Wald und Feldern 
wechselnde Szenerie bis nach Norrköping, 
der bedeutenden Industrie- und Hafen- 
stadt am Ende des Braviken. 


In Norrköping verlassen wir die Reichs- 
straße 1, folgen der Reichsstraße 4, biegen 
noch einmal links ab und gelangen auf 
guten, aber schmalen Straßen nach Mem 
unweit der Ruinen von Stegeborg. Denn 
dort beginnt eigentlich erst Schwedens 
„Blaues Band“. Hier am westlichen Ende 
der weit ins Land hineinreichenden 
Slätbaken-Bucht beginnt der künstliche 
Durchstih, liegt die erste hölzerne 
Schleuse, die Ostsee und Götakanal 
trennt. Ein paar Schuppen, einige war- 
tende Schiffe, ein Leuchtfeuer, ein Schleu- 
senmeisterhaus — und rundum Felder bis 
an den Saum des Kanals. 

Gut zehn Kilometer weiter westlich 
liegt die erste kleine Stadt am Kanal: 
Söderköping mit dem eigenwilligen höl- 
zernen Glockenturm neben der Kirche. Es 
folgen der kleine See Asplaangen, der 
Bahn- und Straßenübergang von Nors- 
holm, der Roxensee — und immer das 
schmale Band des Kanals. Aber er hat sich 
schon ganz schön emporgearbeitet: Stets 


sehen wir die Schiffe 
in den Schleusen em- 
porklettern, oder die 
Brücken weichen vor 
den Schiffen, wie von 
Geisterhand bewegt, 
zur Seite. 

Auf dem Roxensee 
sind die Schiffe nun 
schon 33 Meter über 
dem Ostseespiegel. 
Die Straße am Nord- 
ufer des Roxensees 
ist zwar nicht asphal- 
tiert, aber sie isteine 
der reizvollsten im 
Zuge des „Blauen 
Bandes“. Am südli- 
chen Zipfel des Ro- 
xensees kömmen wir 
mit dem Wagen leicht 
die alte Residenz- 
und Stiftsstadt Lin- 
köping erreichen. 

Am Westende des 
Roxensees lösten vor 
130 Jahren die Kanal- 
bauer unter Baron 
von Platen eine der 
schwierigsten Auf- 
gaben ihrer Zeit: sie bauten die Schleu- 
sentreppe von Berg. 15 unmittelbar ein- 
ander folgende Schleusenkammern brin- 
gen die Schiffe 40 Meter höher. Ein Be- 
gegnen unterwegs gibt es nicht. Wird ein 
Schiff unten in die erste Schleusenkammer 
geleitet, muß es.bis oben durchgeschleust 
werden, bis’ein anderes, dä®vielleicht vom 
Vätternseeherünterkömmt;dieFahrttrepp- 
ab" beginnen-kann. Das-ist-nicht Nur-ein 
malerisches Bild;“es=ist_auch»eine-mühe- 
volle.Angelegenheit..Denn wenn-es auch 
einen Schleusenmeister gibt, so.muß die 
Schiffsbesatzüng doch “däs meiste tun: 
Unteres“Schletsentor Zup untere Schützen 
zu, öbere.Schützen aufoberes’Schleusen- 
tor"auf,.Leinen=schiften, Schiff”verholen, 
Leinen fest... und-das fünfzehnmal! Die 
Schleusen des Götakanals sind so. gebaut, 
daß Schiffe”mit einer"Länge bis "zü 
32° Metern-und einer“Breite”von Sieben 
Metern passieren können. 

Abseits der großen Straße führen 
schmale gute Landwege in Kanalnähe 
nach Westen, oft zeigen nur die Masten 
der Schiffe, die sich durch die Bäume 
schieben, den nahen Kanal an. Fünf 
Schleusen bei Borenshult heben die Schiffe 
aus dem Borensee durch eine getreppte 
Baumallee auf den 88 Meter über dem 
Meeresspiegel gelegenen Vätternsee, und 
damit ist Motala erreicht. Ein liebenswür- 
diger Zopf aus alter Zeit ist noch immer 
üblich: jedes Schiff, welches das Grab 
Baron von Platens, des Erbauers des da- 
mals aufsehenerregenden Kanals, am Ufer 
bei Motala passiert, gibt ein langes Be- 
grüßungssignal. 16 Kilometer südwestlich 
von Motala liegt das mittelalterliche 
Städtchen Vadstena mit seinem Kloster 
und dem mächtigen fast 400 Jahre alten 
Wasa-Schloß, dessen Wallgraben heute 
der romantische Hafen von Vadstena ist. 


Während das Schiff quer über den lang- 
gestreckten Vätternsee auf Karlsborg zu- 
steuert, um dort den Rödesund zu er- 
reichen, müssen wir uns entscheiden, ob 
wir südlich oder nördlich den See um- 
gehen. Beide Wege sind schön, wir ent- 
scheiden uns für den kürzeren Weg um 
die Nordspitze bei Askersund, wo selbst 
im sich verästelnden Ende des Sees ein 
kleiner geschützter Hafen dahinträumt. 
Hölzerne Frachtsegler, meist mit einem 
bullernden Glühkopfmotor ausgerüstet, 
zaubern mit ihren verschnörkelten Hecks 
das Bild einer Seefahrt auf diesen schwe- 
dischen Binnensee, wie sie auf Nord- und 
Ostsee längst ausgestorben ist. Bei Karls- 


borg am Westufer erreichen wir ‚wieder 
die Schiffahrtsroute des Götakanals. Es 
ist, als ginge von diesem Teil zwischen 
Karlsborg und Hajstorp ein besonderer 
Zauber aus. Durch den Botton-Sjöen ge- 
langt man an die Schleuse von Forsvik. 
Die Menschen an Bord der Schiffe, die 
hier nur im Einbahnverkehr durch den 
Forsvik-Kanal fahren können, greifen von 
Deck der Schiffe in die den Kanal über- 
ragenden Bäume. Wenn wir vor einer 
Rollbrücke warten, bis der Brückenwart 
die Brücke hinter einem .Schiff wieder 
über den Kanal gekurbelt hat, können wir 
nicht mehr verstehen, daß wir manches 
Mal daheim mit Ungeduld vor einer Ver- 
kehrsampel gewartet haben, bis sie end- 
lich auf Grün umsprang... Die Fähre über 
den Viken von Brosund paßt in ihrer 
Beschaulichkeit in die Stille der Wälder, 
der spiegelnden Wasser und lautlosen 
Schiffe. 

Die Wasserscheide zwischen dem Vät- 
tern- und dem Vänersee erreicht der Kanal 
bei Hajstorp, und es ist eine nicht alltäg- 
liche Vorstellung, daß die hier durch 
Wald und Feld fahrenden Schiffe immer- 
hin 92 Meter über dem Meere dahinziehen. 
Hin und wieder kreuzen wir den Kanal; 
vor allem die Straße südlich des Viken ist 
schön. Ist es nun eine breite asphaltierte 
Durchgangsstraße oder nur ein bescheide- 
ner staubiger Landweg: alle Brücken sind 
Roll- oder Klappbrücken, selbst die 
Brücken der großen Eisenbahnen. Kein 
Schiff braucht den Mast zu kappen. Wenn 
auch antiquiert, der Götakanal ist eben 
ein--Seeschiffahrtsweg! Auch"das._ Auto 
spürt die Neigung, um dem.Abstieg des 
Kanals in 19 Schleusen zum Vänersee zu 
folgen,"dessen Niveau"Straße und Göta- 
kanal"bei-Sjötorp erreichen. Der Väner- 
seeist.ein kleines’Meer, zehnmal’so.groß 
wie-der Bodensee; 

Umgeben ist-dieser große--Binnensee 


von leicht gewellter Landschaft, in die: 


sich die’ schönen Straßenhineinschmiegen. 
In den-Häfen des Vänersees findet-man 


wieder größere, Ozeangängige Schiffe, die: 


von..Göteborg-hierher gelangen-können, 
Fahren wir von-Sjötorp, an der-Mündung 
des Götakanals in den Vänersee, nach 
Norden, kommen wir, immer wieder am 
Ufer entlangfahrend, nach Otterbäcken, 
Kristinehamn und Karlstad, das bedeu- 
tendste Handels- und Schiffahrtszentrum 
am WVänersee Von Karlstad aus er- 
reichen wir in einer Viertelstunde jene 
Halbinsel, auf der wir die Werft und die 
Liegeplätze der Segler und Motorboote 


finden. Von dieser in den See hinein- 
ragenden Halbinsel zeigt sich zu jeder 
Jahreszeit der herbe Reiz dieser Land- 
schaft. In südlicher Richtung kommen wir 
bald nach Mariestad, dem gemütlichen 
Holzverschiffungshafen. Am südlichen 
Ufer liegt auch der 300 m hohe Kinnekulle, 
dieser Tafelberg wurde berühmt wegen 
seiner zahlreichen Grotten. Auch Lid- 
köping südöstlich des Kinnekulle ist ein 
geruhsamer Hafen; von hier aus fährt 
man auf kurvenreicher Straße in die ab- 
geschiedene Landschaft des Ekens Schären- 
gartens hinein. In dieser klippenreichen 
Gegend bizarrer Ufer liegt auf einem in 
den See hinausragenden Felsen das in 
Schwedens Geschichte bedeutsame Schloß 
Läckö, ein mittelalterlicher Bischofssitz. 

Wenn wir Schwedens „Blauem Band“ 
weiter folgen wollen, müssen wir nach 
Vänersborg. Denn dort, am südwestlichen 
Zipfel des Vänersees, geht es weiter 
mit der Kanalverbindung zwischen Ostsee 
und Kattegat. Dieser Teil heißt nun Troll- 
hättan-Kanal. Er ist auch für Seeschiffe 
bis zu 2200 Tonnen zu befahren. Der Troll- 
hättan-Kanal ist der kanalisierte Göta-Al£. 
Zwischen 1605 und 1800 angelegt, wurde 
er in den Jahren 1910-12 mit Schleusen 
ausgerüstet und erschließt seitdem das 
Industriegebiet am. Göta-Älf und den 
Vänersee für die internationale Schiff- 
fahrt. An Vänersborg vorbei führt der 
Kanal nach der Schleuse von Brinkeberg- 
skulle, zur Slottsön mit den inmitten des 
Göta-Älfs liegenden Festungsruinen Ek- 
holm. Dann kommt die mächtige Schleu- 
sentreppe -von=TrollhättanJede _der 
Schleusenkammern senkt .das. Schiff um 
neun Meter und es ist für die Zuschauer 
immer"wieder ein Erlebnis, wenn"inmit- 
ten "der-Felsenengewein"großes"Seeschiff 
innerhalb--weniger-Minuter"tiefer sinkt: 
Die..Schleusen"umgehen .die-Trollhättan- 
Fälle, wo die-Wasser in die _Felsenge zu 
Füßen des Kopparklinten hinunterstürzen, 

An’beiden Seiten führt die Straße=oft 
unmittelbar'am Ufer-—den känalisierten 
Göta-Älf_hinunter-Bei_der"Schleuse Lilla 
Edet_ bringt-die-letzte der-65..Schleusen 
zwischen Ostsee und Kattegat das Schiff 
wieder auf Meereshöhe. Das Tal”wird 
breiter, und bei Kungälv beeindruckt uns 
die gewaltige, aus riesigen Granitquadern 
errichtete Feste Bohus. 1308 von den 
Norwegern errichtet, hat sie 14 Belage- 
rungen überstanden. Von hier führt nun 
am Westufer eine neue Autobahn die 
letzten 20 Kilometer nach Göteborg. Auch 
der Kanal, Schwedens „Blaues Band“, ver- 





Ein Frachtschiff läuft in die Forsvik-Schleuse 
ein. Die Schiffe, die diesen engen Weg ein- 
schlagen, müssen nach „Maß“ geschneidert sein. 


liert sich in dem ausgedehnten Hafen- 
gebiet Göteborgs. Diese Stadt allein ist es 
wert, einige Tage zu bleiben. 
VonGöteborg"sind”es noch"zehn Kilo- 
meter-bis zur Küste.-Seeschiffe-bis-hinauf 
zu Riesentankern entstehen-hier auf*den 
Werften dieser größten. Hafenstadt 
Schwedens. Von hier streben viele Wege, 
viele”Schiffahrtsiinien nach den zahl- 
reichen” Ausflügsplätzen an'“Schwedens 
sonnenreicher Westküste’Bohuslän-Unser 
Wagen „parkt-.irgendwo”zwischen -Mar- 
strand und..-Langedrag auf dem letzten 
Ufersaum; wir blinzeln über das in_der 
Sonne"gleißende“Wässer des"Kättegats 
hinüberrnach den-letzten felsigen-Schären. 
Eine Fülle von-Erinnerungem-bringen wir 
heim, denn wir haben eine Reise quer 
durch Schweden beendet, die man zu den 
schönsten Ferienreisen Europas zählen 
darf. H. Schmidt-Wiking 


Das Ende von Schwedens „Blauem Band“ ist 
erreicht: vor uns liegen die letzten Felsen- 
schären im Kattegat. Fotos: Verfasser 
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Wunsch an der Saar 


Herr Weinstein aus Frankfurt hat recht 
mit seiner Anfrage in Heft 4 der MOTOR- 
WELT, wann es endlich auch bei uns 
Führerscheine im Kleinformat gibt. Ich bin 
seit Jahren im Besitz eines Führerscheins 
und Kraftfahrzeugscheins in Kleinformat. 
Beide Scheine habe ich in der Schutzhülle 
für den Bundespersonalausweis unter- 
gebracht. Die Straßenverkehrs-Zulassungs- 
stellen des Saarlandes stellten in den letz- 
ten fünf Jahren Führerschein und Kraft- 
fahrzeugschein in diesem Format aus, 
Doch neuerdings werden auch bei uns 
wieder die großen Formularlappen ver- 
wendet. Bei den Kraftfahrzeugscheinen, 
so heißt es, sei es notwendig wegen ver- 
schiedener Eintragungen und Vermerke 
über den Termin der nächsten Hauptunter- 
suchung. Doch wofür diese Eintragung? 
Besagt nicht schon der Stempel auf dem 
hinteren Kennzeichen, wann diese Unter- 
suchung fällig ist? Und sollte dies wirk- 
lich nicht genügen, kann man dann den 
Kraftfahrzeugschein (Kleinformat) nicht 
vierteilig in Ziehharmonikaform aus- 
stellen? Helmut Pauly, Saarbrücken 


Flutlicht über der Autobahn 


Die Autobahnstrecke Köln-Mülheim — 
Leverkusen-Kreuz ist seit Mitte März 
nachts mit dem besten Flutlicht beleuchtet. 
Sinn und Zweck sind meines Erachtens 
jedoch nicht erfüllt; denn 90 bis 95 Pro- 
zent der Kraftfahrer fahren wie allerorts 
mit Scheinwerferlicht. Dabei ist das Fah- 
ren mit Standlicht — nach meinem Emp- 
finden — nicht nur eine Freude, sondern 
sogar eine Erholung. Also: Ein Versuch 
unserer Straßenbauer mit einem Angebot, 
das leider nicht geschätzt wird. Mein Urteil: 
Beleuchten längerer Fahrbahnstrecken — 
nein! Beleuchten der Ein- und Abfahrten 
sowie der Fahrbahnkreuze dagegen drin- 
gend erforderlich! Auf der Autobahn selbst 
würde das Beleuchten zweckmäßig 1,1 km 
vor der Abfahrt — also vor den großen 
Ankündigungen (Ortsangabe 1000 m) — be- 
ginnen und auf etwa 500m auf der Ein- 
bzw. Abfahrt oder den örtlichen Verhält- 
nissen angepaßt auch später begrenzt sein. 
Im Geradeausverkehr kommt jeder Kraft- 
fahrer mit seinen Scheinwerfern bestens 
zurecht; die Schwierigkeiten treten jedoch 
an den Kreuzungen sowie den Abfahrten 
ein, wenn man die Schilder und Straßen 
mit den geradeaus gerichteten Scheinwer- 
fern, die zudem wegen des Gegenverkehrs 
oder eines Überholers noch abgeblendet 
sind, nur schlecht oder nicht früh genug 
erfassen kann. Wilhelm Alfer, Siegburg 


Autobahnraststätten 


Herr Goos aus Gelsenkirchen beklagt 
sich über das Verhalten des Personals der 
Raststätte Siegburg. Hat Herr Goos sich 
eigentlich schon einmal Gedanken über 
den Begriff „Gast und Gastlichkeit“ ge- 
macht? Was würde er wohl sagen, wenn 
ich bei ihm zu Gast wäre und würde seine 
Einrichtung nach meinem Gutdünken um- 
stellen? Eine Bezahlung der Leistungen in 
einer Raststätte schließt doch nicht das 
Verfügufigsrecht über das Inventar mit 
ein. Sicher läßt es sich genauso gut an zwei 
Tischen ä vier Personen speisen, als eine 
Familientafel aufzubauen. Hat Herr Goos 
denn nicht begriffen, daß eine Raststätte 
der Entspannung vieler Kraftfahrer dient 
und große Tafeln, die meist mit viel Lärm 
verbunden sind, andere Gäste stören? 
Aber leider herrscht bei vielen die Mei- 
nung, für mein Geld kann ich tun, was ich 
will, ganz gleich, ob es meinen Mitmen- 
schen gefällt oder nicht. Ich wurde noch 
überall, wo ich mich als Gast niederließ, 
auch als Gast behandelt. 

Hans Schmidt, Rheinhausen 


Drei sin 





Angst vor der Jugend 


„Mehr Tote auf den Straßen“, unter die- 
ser Überschrift veröffentlichten die Zei- 
tungen Verkehrsunfälle der ersten Monate 
des Jahres 1962. Danach hat sich die Zahl 
der Getöteten allein im Jahr 1962 um 
16,9°/o erhöht, ‚bei einer Erhöhung des 
Kraftfahrzeugbestandes um 11°. Diese 
16,9 Prozent sind alarmierend. Noch nie 
während meiner 40jährigen Fahrpraxis ist 
mir die Gefahr auf den Straßen so bewußt 
geworden, wie in den letzten Monaten, 
obwohl ich fast ausschließlich auf dem 
Lande und zwischen kleineren Orten fahre. 
Es wäre interessant, zu wissen, welche 
Altersklasse der Autofahrer an diesen er- 
höhten Unfallziffern besonders beteiligt 
ist. Nach meinen gründlichen Beobachtun- 
gen sind es vor allem jugendliche Fahrer. 
Selten hält in den Dörfern einer dieser 
Neulinge am Volant die Geschwindigkeits- 
begrenzung ein, obwohl in den gewunde- 
nen dörflichen Durchfahrtsstraßen schon 
50 km/h zuviel sind. Die Wagen werden 
um parkende Fahrzeuge mit einer Rasanz 
herumgezogen und ohne Rücksicht auf 
entgegenkommenden Verkehr. Ich konnte 
viele Male beobachten, wie bei einer sol- 
chen Mißachtung der Geschwindigkeit und 


der Vorfahrt schwere Unfälle nur noch 
vermieden werden konnten, weil die vor- 
fahrtsberechtigten Fahrer in letzter Se- 
kunde das Unheil abwandten. Das Alar- 
mierende dieser Vorgänge ist aber nicht 
der Einzelfall, sondern die Ausdehnung 
auf eine ganze Gruppe. Es besteht der 
Eindruck, als sei auf vielen neu zugelasse- 
nen Wagen eine Horde von Amokläufern 
am Werk. Ich war bisher ein Gegner des 
vorgesehenen Punktsystems. Bei dieser 


Der Jugend steht es an, gefoppt 


zu werden; doch traurig ist ein 
Tölpel mit der Glatze. RÜCKERT 





ernsten Sachlage muß ich jedoch meine 
Ansicht revidieren. Das Hauptgewicht die- 
ses Punktverfahrens sollte allerdings auf 
dieses Rowdytum gelegt werden und nicht 
auf die vergleichsweise harmlosen Park- 
verbots-Übertretungen. 

Dipl.-Ing. Dr. Debeaux, Traubing 


Her mit den Leitplanken 


Vor kurzer Zeit brachte das Deutsche 
Fernsehen einen erschütternden Bild- 
bericht über die Folgen eines schweren 
Unfalls auf der Autobahn Hamburg- 
Bremen, auf der ein Personenwagen über 
den Grünstreifen auf die Gegenfahrbahn 
geraten und dort mit einem anderen Per- 
sonenwagen zusammengestoßen war. Meh- 
rere Tote und Verletzte, darunter eine 
Familie mit Kleinkindern, blieben als 
Opfer auf der Strecke. Sollte man diesen 
Vorfall nicht zum Anlaß nehmen, um 
wesentlich energischer als bisher auf die 
Beschaffung von Mittel-Leitplanken an 
ausnahmslos allen Autobahnen und mehr- 
spurigen Schnellverkehrsstrecken hinzu- 
wirken? Untersuchungen haben ergeben, 
daß es normalerweise keine Rettung für 
denjenigen gibt, auf den ein von der Bahn 
abgekommenes Fahrzeug mit großer Ge- 
schwindigkeit losrast; die Eigengeschwin- 
digkeit des Betroffenen macht es nahezu 
unmöglich, noch vor dem Aufprall auszu- 


weichen. Bei Ausrüstung der Mittelstreifen 
mit Leitplanken konnten Unfälle der ge- 
nannten Art bisher regelmäßig vermieden 
werden. Das Vorhandensein von Mittel- 
Leitplanken auf Autobahnen und auto- 
bahnartigen Straßen kann daher schon 
heute oder morgen für jeden einzelnen 
von uns über Leben oder Tod entscheiden. 
Das zuweilen schon gebrauchte Argument, 
es fehle an Geldmitteln für die Ausrüstung 
aller einschlägigen Strecken, vermag an- 
gesichts der Dringlichkeit der Sache kaum 
zu überzeugen; es gibt weniger lebens- 
entscheidende Dinge, für die Geld effektiv 
zur Verfügung steht. Wenn im übrigen 
Vorsorge gegen unser aller Todesbedro- 
hung geschaffen werden soll, müßte es 
schlimmstenfalls möglich sein, den etwai- 
gen Betrag durch eine Art einmaligen Not- 
opfers der Kraftfahrer aufzubringen. Wer 
möchte nicht lieber ein paar Mark opfern, 
als vielleicht der Nächste in der Reihe der 
Toten sein? Dr. Kurt Rost, Alsfeld 


Mit Osloer Augen 


Die Monate Januar, Februar und März 
dieses Jahres verbrachte ich in Deutsch- 
land bzw. auf deutschen Straßen, da ich 
ständig mit meinem Motorrad unterwegs 
war. Wenn man aus einem Land kommt, 
in dem es, im Verhältnis zu Deutschland, 
wenig Verkehr gibt, hat man vom Durch- 
schnittsfahrer in Deutschland ein ganz be- 
stimmtes Vorurteil, nämlich, er sei vor- 
sichtig, rücksichtsvoll, beherrscht und über- 
haupt ein Könner im Fahren. Wie gesagt, 
man meint das. Nun bin ich wieder zu 
Hause und habe meine Meinung nach 
einigen unliebsamen Ereignissen mit deut- 


schen Kraftfahrern geändert. Jetzt bin ich 
fast der Meinung, daß der durchschnitt- 
liche deutsche Autofahrer schlecht und 
rücksichtslos fährt. Verkehrsschilder allein 
erziehen eben keine Fahrer. Sie nehmen 
nur die Fähigkeit, selbst zu überlegen. In 
Norwegen gibt es wenig Schilder, aber 
viele Gefahrenquellen, es gibt eine Ge- 
schwindigkeitsbegrenzung auf 70km/h, an 
die sich niemand hält, und es gibt kaum 
Unfälle, denn die Fahrer hier haben aus- 
gezeichnete Reflexe. Außerdem werden 
wir alle fünf Jahre einer Fahrprüfung 
unterzogen. Maarten Mager, Oslo 





Die Alleebäume des Herrn Dr. Schmid 


Die Ansichten des Herrn Dr. Schmid, 
Leserforum der MOTORWELT, Heft 4, 
„Alleebäume“, kann ich nicht teilen. Ich 
habe seit Kriegsende etliche Hunderttau- 
sende Kilometer unfallfrei gefahren, aber 
die Alleebäume waren mir noch nie im 
Wege, selbst nicht im Winter bei Schnee 
und Glatteis. Den Verkehr gefährdethaben 
hauptsächlich die Rowdys, die meinen, 
statt eines Autos einen Düsenjäger unterm 
— Verzeihung — Hintern zu haben, die 
rücksichtslos an den unmöglichsten Stel- 
len überholen, die Vorfahrt mißachten 
usw. Wenn solche Burschen dann einmal 
an einem Baum landen, trägt natürlich der 
Baum die Schuld und muß umgelegt wer- 
den!HerrDr.S. hat anscheinend auch noch 
nie etwas vom Wasserhaushalt in der 
Natur gehört? Vielleicht damals gerade 
gefehltin der Schule? Von unseren Straßen- 
erbauern und -planern sind wir allerhand 
gewöhnt, aber auf die verrückte Idee, die 
Straßenbäume zu fällen (wie in Italien), 
sind sie Gott sei Dank noch nicht gekom- 
men! Zum Schluß darf ich allen Kraft- 
fahrern, denen die Straßenbäume im Wege 
stehen, den Rat geben, sich einen Strohhut 
zu kaufen und sich zu Herrn Dr. Schmid 
in die Wüste von Neu-Mexiko zu begeben. 
Auf unseren Straßen würde es dann 
wesentlich ruhiger zugehen und die Unfall- 
ziffern würden fallen — trotz der Allee- 
bäumel 

Rudolf Seifert, Ludwigshafen-Oggersheim 


R 


Hoffentlich verweigert man Herrn Dr. 
Schmid die Einreise mit seinem Wagen 
nach Deutschland. Wenn für ihn schon 
Alleebäume unangenehm und gefährlich 
sind, wie gefährlich ist er dann für umher- 
springende Kinder und Fußgänger? Wir 
sind glücklich darüber, daß wir Allee- 
bäume haben und solche noch gepflanzt 


werden, denn sie erfreuen nicht nur das 
Auge und verschönern das Landschafts- 
bild, sondern sind überaus nützlich durch 
ihre Schatten- und damit Kühlwirkung für 
die im Sommer so weichen Asphaltdecken; 
nicht zu vergessen ihre wegweisende Hilfe 
im Winter bei frischverschneiten Straßen. 
Noch gibt es bei uns viele Menschen, die 
kein Verdeck zu und Fenster aufmachen 
können, und vielleicht ist Herr Dr. Schmid 
noch einmal froh, wenn er im Schatten 
von Straßenbäumen ein Fahrrad benüt- 
zen darf. Ing. G. Hanke, München 


* 


Im Heft 4/1962 haben Sie auf der Seite 278 
eine Zuschrift eines Dr. Erich Schmid 
„Alleebäume“ veröffentlicht. Das hätten 
Sie besser nicht tun sollen; denn der Ver- 
fasser hat sich mit der Sache in ein recht 
komischesLicht gesetzt. Anscheinend weiß 
er nicht mehr den Unterschied zwischen 
einer Allee und einer Chaussee. Alleen, 
die dem öffentlichen Kraftverkehr dienen, 
gibt es bei uns selten. Offensichtlich meint 
der Verfasser aber die Chausseebäume. 
Nun, eine einmalige erfolgreiche Fahrt 
durch die Wüste von Neu-Mexiko hat den 
Herrn Dr. Schmid zu dem heißen Wunsch 
verführt, bei seiner Rückkehr nach Deutsch- 
land keine Allee- (Chaussee-)bäume mehr 
anzutreffen! Da müssen wir uns aber be- 
eilen, damit Herr Schmid „freie Fahrt“ 
erhält. Gilbert Lehmann, Berlin-Lichtenrade 


* 


Soeben lese ich die Zuschrift „Allee- 
bäume“ von Herrn Dr. Schmid, Tallahas- 
see/Florida. Wäre es nicht gut, Herrn Dr. 
Schmid nahezulegen, drüben zu bleiben, 
möglichst in der Wüste von Neu-Mexiko? 
Wir wissen durchaus vieles aus den USA 
zu schätzen. Aber diese Antipathie gegen 
Bäume und Blumengärten schätzen wir 
nicht! Prof. Dr. Höfer, Berlin-Zehlendorf 


Unbilliger Wunsch 


In der Ausgabe vom März fand ich im 
Leserforum den Brief von Herrn Merkl 
aus München über „Führerscheinwünsche“. 
Er findet meinen vollen Beifall. Auch ich 
bin im Besitz eines Führerscheins Klasse 4 
und habe seit 1938 noch keinen Unfall ge- 
baut. 1939 machte ich den Führerschein 
Klasse 3; dieser ging bei meiner Ein- 
berufung zur Polizei verloren. Im Jahr 
1941 machte ich den Polizei-Führerschein 
Klasse 2, den ich heute noch besitze, der 
aber leider nicht mehr gültig ist. Um einen 
anderen Wagen zu fahren — ich fahre ge- 
genwärtig ein „Goggo“ —, wurde mir ge- 
sagt, müßte ich noch einmal einen Kurs 
machen. Ich bin der Meinung, daß dies in 
solchen Fällen weiß Gott nicht nötig wäre. 

Paul Wock, Berlin-Britz 


Herr Georg Merkl äußert in seinem 
Schreiben den Wunsch, man möge den 
Kraftfahrern, die bereits fünf Jahre einen 
Kleinwagen mit dem Führerschein der 
Klasse 4 gefahren hätten, gegen eine Ge- 
bühr (!) den Führerschein der Klasse 3 
aushändigen. Mit dieser Maßnahme hätten 
die Kraftfahrer dann die Möglichkeit, sich 


einen größeren Wagen anzuschaffen. Mir 
ist eine solche Einstellung unbegreiflich. 
Gibt es nicht schon genug Anfänger und 
Sonntagsfahrer auf bundesrepublikani- 
schen Straßen? Soll diese Kategorie Auto- 
fahrer auch noch durch die vorgenannte 
„Schicht“ erweitert werden? 

Horst Bestgen, Wiehlmünden 


Singvögel 


In Ihrem März-Heft veröffentlichten Sie 
in dem Leser-Forum einen Brief über den 
Schutz für die Singvögel in Italien und 
Griechenland. Ich wohne einige Kilometer 
von der italienischen Grenze entfernt und 
kann sehen, wie diese nützlichen kleinen 
Sänger korbweise zum Verspeisen ange- 
boten werden. Auch in Lugano läßt sich 
dies bereits beobachten. „Tötet keine 
Singvögel, sonst seht ihr uns nicht wie- 
der.“ Wenn jeder deutsche Urlauber an 
seiner Windschutzscheibe eine Plakette 
mit dieser Aufschrift (in italienischer oder 
griechischer Sprache) führen würde, wäre 
vielleicht schon einiges erreicht. 

F. C. Sultemeyer-Maynan, Gorbio 


Sicherheitsgurte 


Im Leserforum des April-Heftes hat 
Herr Helmut Kuske, Birkenfeld, den deut- 
schen Sicherheitsgurtherstellern wenig 
freundlich unterstellt, sie erschöpften sich 
darin, durch geringfügige Abänderungen 
der bewährten Schwedengurte „deren 
Patent“ zu umgehen. Zu den von tieferer 
Sachkenntnis offenbar ungetxübten Aus- 
führungen ist noch einiges zu sagen: Zum 
ersten gab es in der Bundesrepublik 
Deutschland schon Hersteller, die sich um 
die Einführung von Autosicherheitsgurten 
bemühten, lange bevor ausländische Fir- 
men hier Niederlassungen gründeten, um 
den begehrten deutschen Markt für diesen 
Artikel, und damit natürlich auch für sich, 
zu gewinnen. Zum zweiten gibt es in 
Deutschland sehr strenge gesetzliche Bau- 
artvorschriften, denen sehr viele der auf 
dem Markt befindlichen Grundfabrikate 
nicht von vornherein gewachsen waren. 
Deutsche Firmen, die Sicherheitsgurte auf 
den Markt bringen wollten, taten also bes- 
ser daran, sich an diese Vorschriften zu 
halten, als nach den Lösungen der Kon- 
kurrenten zu schielen. Wir wollen nicht 
behaupten, daß es unter deutschen Her- 
stellern keine Nachahmer gibt. Ohne jeden 
Zweifel gab und gibt es diese aber auch 
in Schweden und anderswo. Herrn Kuske 
sei empfohlen, die Vielzahl der Gebrauchs- 
muster- und Patentanmeldungen deutscher 
Techniker und Ingenieure zu lesen, die in 
den letzten Jahren erfolgten. Sie enthalten 
eine schon fast unübersehbar gewordene 
Anzahl von wertvollen Neu- und Weiter- 
entwicklungen zum Thema Autosicher- 
heitsgurt. 

Herbert Sehlbach, Schmalwebereien, 
Wuppertal-Barmen 


Ruf nach dem Notzeichen 


Die Beiträge „Fragen eines Nothelfers“ 
und „Kameraden in Not“ in den beiden 
letzten Heften der MOTORWELT haben 
mich sehr berührt. Aber trotzdem ich seit 
Jahren dem Freiwilligen Kameradschafts- 
dienst angehöre und gerne die übernom- 
mene Aufgabe erfülle, muß ich sagen, daß 
ich nur noch dann anhalte, wenn ich eine 
offensichtliche Notlage erkennen kann. Be- 
sonders auf der Autobahn ist es mit dem 
Anhalten so eine Sache; bei starkem Ver- 
kehr besteht immer Gefahr. Andererseits 
habe auch ich schon wiederholt unange- 
nehme Erfahrungen gemacht, wenn ich 
meine Hilfe anbieten wollte, weil die In- 
sassen des scheinbar in Not geratenen 
Wagens keinerlei Hilfe bedurften, im Ge- 
genteil ungestört sein wollten. Nun sind 
aber diese Vorkommnisse noch lange kein 
Grund, um womöglich dann die Hilfe zu 
versagen, wenn sie notwendig ist. Ich 
möchte deshalb die vor langer Zeit er- 
hobene Forderung wiederholen, daß jeder 
Autofahrer in seinem Fahrzeug ein etwa 
20X 30cm großes rotes oder vielleicht 
noch besser gelbes Tuch mitführt, das er, 
wenn Hilfe erforderlich ist, am Fenster 
des Führersitzes anbringt. So ein Lappen 
nimmt wenig Platz weg, ist weithin sicht- 
bar und jeder Vorbeifahrende weiß, daß 
er helfen muß. Ich bin überzeugt davon, 
wenn so ein Signal erst einmal eingeführt 
ist, dann wird Hilfe nicht mehr eine Stunde 
und länger auf sich warten lassen. 

Philipp Lamwo, Rastatt 





Die im Leser-Forum veröffentlichten Zu- 
schriften geben die Meinung des Verfassers, 
nicht die des ADAC mieder. Die Redaktion 
muß sich in jedem Falle Kürzungen und Zu- 
sammenfassungen derZuschriften vorbehalten. 








orin liegt der Schick der klugen und 
nn Autofahrerin? Wohl darin, 
daß sie adrett, sehr kleidsam und doch prak- 
tisch angezogen zu sein weiß. Daß sie Klei- 
der, Röcke und Kostüme trägt, die möglichst 
knitterarm sind, leicht zu waschen und - 
wenn überhaupt nötig — leicht zu bügeln 
sind, daß sie keine komplizierten, über- 
raffinierten Sachen trägt, daß diese eher 
simpel und selbstverständlich sind, und daß 
der Anblick dieser Frau doch allen ein Wohl- 
gefallen ist - ihr selbst und ihm - dem Herrn 
am Steuer! 

Die heutige Stoffindustrie macht es uns ja 
so leicht wie nie zuvor! Die synthetischen 
Gewebe oder die Gewebe, die mit Synthetics 
gemischt sind, haben heute schon eine Voll- 
kommenheit erreicht, die frappant ist und 
die das „Künstliche“ gar nicht mehr sichtbar 
werden lassen. Dabei werden Haltbarkeit, 
Knitterarmut, Leichtigkeit usw. von Jahr zu 
Jahr besser. 

Uns bleibt also nur die Wahl der Schnitte, 
der Farben. Aber auch dies ist nicht schwie- 
rig, denn die Mode dieser Saison kommt 
allen Geschmacksrichtungen entgegen. Lose, 
leicht, luftig ist die Parole. Helle, kräftige 
Farben, dazu vielWeiß, vom klarsten bis zum 
kittfarbenen, das alles wird in diesem Som- 
mer dominieren, und wie nie zuvor werden 
die Frauen hellgekleidet und appetitlich an- 
zusehen sein. Was man früher aus begreif- 
lichen Gründen scheute, nämlich allzu helle, 
leicht schmutzende Kleider, ist heute kein 
Problem mehr. Ein wenig lauwarmes Wasser 
ist immer zur Stelle, und dann ist alles im Nu 
gewaschen und getrocknet. Bügeln erübrigt 
sich ja meistens. 

Ich kann nicht umhin, an dieser Stelle 
immer wieder auf die Jerseys hinzuweisen. 
Sie sind das Beste, was uns die Mode der 
letzten Jahrzehnte beschert hat. Neu ist da- 
bei, daß es auch hier schon waschbare, knit- 
terfreie und ganz schnell trocknende Jerseys 
gibt, die man nicht zu bügeln braucht und 
die immer wieder frisch wie am ersten Tag 
aussehen. Das klassisch gearbeitete und zeit- 
lose Jerseykostüm ist noch immer der beste 
Kauf. Man wird darin immer und zu jeder 
Gelegenheit gut angezogen sein. 

Den modischen Pfiff kann man mit gut- 
gewählten Accessoires, mit den Ketten, Clips, 
einer schicken Handtasche oder einem neuen 
Tüchlein leicht erreichen und damit in jeder 
Saison „neu“ aussehen! Isabel 


1 Für zu Hause und unterwegs ist dieser sommer- 
liche Hosenanzug nicht nur sehr bequem und prak- 
tisch, sondern auch ungemein kleidsam. Die Step- 
pereien an Kragen und Taschen und die aparten Laschen 
am Ärmel geben dem hübschen Freizeit-Anzug einen 
reizenden Akzent. Modell: Queisser 





























































2 Das Kostüm „Lissabon* aus dem Hause 
Queisser ist aus französischem Leinen gearbei- 
tet. Der Rock ist leicht ausgestellt, Futter und 
Bluse sind in schwarz-weißem Hahnentritt. 


3 Was unsere Männerwelt ablehnt und ver- 
pönt, ist bei den jungen Damen dernier cri 
geworden. Hosenträger an Sportröcken sind der 
letzte Schrei. Die beiden Röcke aus Wolleinen 
haben aufgesetzte Taschen und kontrastfarbene 
Blusen. Modelle: hobbydress 


4 Das unerläßliche Strickkostüm ist hier aus 
zweifarbigem Hahnentritt. Kanten und Posa- 
mentenknöpfe sind in der Farbe des Musters. 
Ein Kostüm, das in seiner unauffälligen Eleganz 
besonders anspricht. Modell: Bi 


5 So stellen wir uns den schicken Autofahrer 
vor: in einer bequemen Jacke wie dieser. Sie 
ist aus Baumwollgabardine, Rücken und Ärmel 
sind aus Fil d’Ecosse. Auch hier sind helle Far- 
ben Trumpf. Modell: Bleyle 


6 Ein weißer Pullover von besonders reizen- 
der Machart. In marine und rot ist der ein- 
gestrickte Kragenbund, der sich wie zu einem 
Westchen verlängert und in Fransen endet. 

Modell: SRB 


Fotos: Kraus, Lautenbacher, Relang, Them 





Selbst die längste Fahrt im Wagen 
wird der Magen gut vertragen! 


Für die Kleinen reicht ein Dragee den ganzen Tag - 
es ist übrigens ganz unschädlich. 

Bei Erwachsenen schützen schon zwei Dragees 

12 Stunden vor Übelkeit im Auto und auf Reisen. 


7371 112r411\ 


Achten Sie auf die blau-weiße Original-Packung! 
10 Dragees DM 1.80. Nur in Apotheken. 
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Stilles Pitztal 


wy® die österreichische Bundesstraße 1 zwischen Innsbruck 
und Landeck befährt, trifft bei Imst auf Hinweisschilder am 
Straßenrand, auf denen schlicht und einfach „Pitztal“ steht. Der 
große Reiseverkehr geht an diesem kleinen Hinweis vorbei, und 
nur selten biegt ein Wagen in Richtung des Pfeils ab, um auf 
steilen, aber gut ausgebauten Kehren die große Höhenstufe 
zwischen dem breiten Inntal und dem hochgelegenen, 35 Kilo- 
meter langen Pitztal zu überwinden. Dieses Tal ist ein Nachbar- 
tal des herrlichen und sehr stark besuchten Ötztals und von die- 
sem nur, der ganzen Länge nach, durch den gewaltigen Gebirgszug 
der Hohen Geige getrennt. Bis zum ersten und auch letzten 
größeren Ort Wenns fährt man auf normaler, guter Straße in 
das Tal ein. Kaum sind die ersten Kehren überwunden, bietet 
sich einem ein großartiger Rundblick, man weiß nicht, in welcher 
Richtung er am schönsten ist! Zurück nach Norden zu über das 
breite Inntal hinweg bis zu den Gipfeln des Wettersteingebirges 
und der Lechtaler Alpen oder in Fahrtrichtung nach Süden, der 
Sonne entgegen, in eine gewaltige und ständig abwechselnde 
Bergkulisse, 

Von Wenns ab beginnt das Abenteuer auf schmalem, teils noch 
unbefestigtem, aber doch gut befahrbarem Weg, welcher eng an 
die rauschende Pitze geschmiegt, neben dieser immer höher 
hinauf bis an das Talende nach Mittelberg strebt. Für gewöhn- 
lich hat man kaum Gegenverkehr auf dieser Straße, denn der 
gelbe Postomnibus fährt nur dreimal am Tag das Tal hinauf und 
hinunter, und für diese Begegnungen gibt es viele Ausweich- 
stellen. Für schwere Lastwagen und Anhänger ist diese Straße 
gesperrt, und der Reisestrom der Privatwagen ist nur gering. 

Man fährt in absoluter Stille und nur vom Rauschen des Wild- 
bachs begleitet, und man merkt bald, daß man auf der Spur ist, 
einen stillen Winkel in den Alpen zu entdecken. Nur wenige 
Häuser sieht man ab und zu in Straßennähe oder an den steilen 
Hängen. Man kann hier wirklich ausspannen, und das gut und 
so preiswert. In dem romantischen St. Leonhard in 1371 m Höhe 
findet man zwei gut geführte Gasthöfe, die sogar zur Hauptreise- 
zeit Vollpension ab 52 Schilling bei Zimmern mit fließend kaltem 
und warmem Wasser anbieten. Dazu gibt es eine gute und ab- 
wechslungsreiche Küche. 

St. Leonhard selbst hat nur ein paar Häuser und eine winzig 
kleine Kirche hinter dem Spritzenhaus und der Schule am Bach. 
Auf gut markierten Wanderwegen kann man die angrenzenden 
Berge ersteigen. Fährt man das Tal weiter hinauf, so findet man 
mit großen Abständen rechts und links der Straße neben ein 
paar alten Häusern mehrere neue Hotels und Gasthöfe. Bei 
Mittelberg, dem letzten einsamen Rasthaus mit Hüttencharakter 
in 1734 Meter Höhe, ist die Straße zu Ende. Hier dreht der Post- 
autobus um und man steht staunend vor den deutlichen Spuren 
eines riesigen Gletschers, der noch vor gar nicht langen Zeiten das 
ganze Talende bis fast zur Straße hinunter ausfüllte. Heute 
hängt seine nunmehr klein gewordene Zunge hoch oben an den 
Bergen, sozusagen am Rücken der Wildspitze, Tirols höchstem 
Berg mit stattlichen 3774 Meter Höhe. 

Hochtouristen finden am Rand der Straße mehrere Hinweis- 
schilder hinauf zu den Alpenvereinshütten, hinauf zu den Gipfeln 
der Eisriesen der Ötztaler Alpenwelt. Wer nicht hoch hinaus 
will, der kann die Urlaubstage mit schönen Wanderungen zum 
2234 Meter hoch gelegenen Riffelsee, zu den Wasserfällen oder 
zu den vielen Hütten ausfüllen. Oder man sitzt am Bach auf 
grünen Moospolstern, genießt die reine Höhenluft, die Stille der 
Berge, den tiefblauen Himmel, die wandernden Wolken über 
den zackigen Felsgipfeln. H.E. 
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WAS i ST B i OÖ R H YTH M U S ? Geheimnisvolle Kräfte, 


WERTEETRTIGIeL 5 
exakte Forschung ? 


Wer diese Naturkräfte kennt und nutzt, steigert seinen Erfolg, erhöht seine Sicherheit 


Wenn Sie mit Sicherheit wüßten, daß gerade in der nächsten Woche all 
Ihre geistigen und körperlichen Fähigkeiten auf dem höchsten Stand MARTIN LAUER 
wären: was würden Sie sich wohl in dieser Woche alles vornehmen - 

und wie viele Erfolge könnten Sie dann allein in dieser Woche haben? Bestleistung bei 
günstigem Rhythmenstand 
Der deutsche Leichtathlet 
Martin Lauer stellte am 
22. 9. 1956 im Rahmen 
seines deutschen 

Daß man solche Vorhersagen machen kann, ohne Zuflucht zu Horoskop, Zehnkampf-Rekords 
Karten oder Kaffeesatz zu nehmen, ist die Erkenntnis der modernen Bio- den Europa-Rekord über 
rhythmik, die sich mit den exakten biologischen Gesetzmäßigkeiten 110 m Hürden auf. 
menschlicher Leistungs- und Erfolgsfähigkeit befaßt. Sein Biogramm zeigt an 
diesem Tag gleichzeitigen 
Hochstand aller drei 
Kurven, besonders des 
für körperliche Höchst- 
leistungen sprechenden 
Heute planen Großfirmen und Unternehmen der öffentlichen Hand ihre Rhythmus M. 
Arbeitseinteilung nach den Rhythmenkurven ihrer Mitarbeiter, verschie- 

dene Fluglinien steuern den Einsatz ihrer Piloten danach, Sportler stellen 

ihre Trainingszeiten nach Biogramm ab, Kliniken legen den Zeitpunkt von 

Operationen oder Blutübertragungen in die biorhythmisch günstigste Zeit. 

Die Kompliziertheit der Rhythmen-Vorausberechnung beschränkte die 

Verwendung dieser Methoden bisher auf einen relativ kleinen Kreis. NEVILLE 

Tausende von Menschen verlieren vorzeitig ihr Leben, fallen einem Un- CHAMBERLAIN 

fall, einem Anfall oder einem Rückfall nach überstandener Krankheit zum 
Opfer, verbluten bei einer Operation, erliegen einer Embolie, einem Herz- 
infarkt oder werden durch eine Impfung zur biologisch unrichtigen Zeit 


Wenn jemand den 1250 Menschen, die täglich in der Bundesrepublik 
Verkehrsunfällen zum Opfer fallen, gerade an jenem Unglückstag gesagt 
hätte: „Heute ist's kritisch - paß besonders gut auf!“ - wie viele dieser 
Unfälle wären dann nicht geschehen? 


Schon um die Jahrhundertwende wies der Berliner Sanitätsrat Dr. Wil- 
helm Fließ darauf hin, daß Krankheitsabläufe, Geburten und Todesfälle 
genau wie geistige und körperliche Leistungen die Tendenz zeigen, den 
Perioden von 23 und 28 Tagen Länge zu folgen. 


Ein schwarzer Tag 
der Weltpolitik 


für ihr ganzes Leben geschädigt - alles Ereignisse, die als „Schicksal“ Der englische Premier- 
hingenommen werden, die in Wahrheit aber durch Beachtung ihrer minister Chamberlain 
Rhythmenkurven weitgehend vermeidbar gewesen wären, versagte am 29. 9. 1938 


verhängnisvoll bei der 

j „Münchener Konferenz“ 
Erfolge und Niederlagen mit Hitler. Sein Biogramm: 
M-Kurve (körperliche 
Leistung) gut, aber 
W-Kurve (Intuition, 
Fingerspitzengefühl) 
Sie nutzen Ihre Kräfte und Ihre Intelligenz in einer bisher nie gekannten genau im kritischen Tag 
Weise, wenn Sie nach einem speziell für Sie erstellten Biogramm leben. stark verminderter 
Alle vorbereitenden, wenig anstrengenden Arbeiten verlegen Sie in die Leistungsfähigkeit und 


wie die nebenstehenden sind vorauszusehen! Für jeden Menschen läßt 
sich heute ein Biogramm erstellen, das zuverlässige Aussagen über 
seine augenblickliche und zukünftige Konstitution macht. 








Minusphase, und alle schwierigen Probleme gelingen Ihnen in der an- Intelligenzrhythmus I 
gezeigten Plusphase. Ihr Biogramm zeigt Ihnen einwandfrei, an welchen (Verhandlungsgeschick) 
Tagen Sie zu Höchstleistungen fähig sind. negativ. - 


Ihr Biogramm zeigt Ihnen aber auch zuverlässig, an welchen Tagen 

Gefahr für Sie droht. Es sagt Ihnen, an welchen Tagen Sie als Kraftfahrer JAMES DEAN 
besonders vorsichtig fahren sollen (über 30 000 Beweise von Unglücks- Er 
fällen an biorhythmisch kritischen Tagen liegen vor!) und an welchen Tödlicher Unfall 
Tagen Sie eine Operation oder Impfung tunlichst vermeiden sollten! am kritischen Tag 


un 2 : Der amerikanische Film- 
Jeder Tag ist wertvoll, und deshalb sollten Sie nicht zögern, sondern sich ar ra Ener 


diese Vorteile sofort zunutze machen. Senden Sie noch heute die unten- unglückte am 30. 9. 1955 


stehende Karte an das Institut für kosmobiologische Forschung. tödlich mit seinem Renn- 


wagen. Sein Biogramm 


zeigt an diesem Tag: 
EHEEEEEENEEEENENEEEENEENEEEE | 7, Lmas(Waoemut) 





u Nr. 8122 Ei positiv, aber W-Kurve 

IM Bitte ausschneiden, auf eine Karte kleben und mit 20 Pfennig (Intuition) unter dem Ein- 

u Auslandsporto frankiert absenden an das EM fluß des kritischen Tages 

1.) Kosmobiologische Institut der EI und Intelligenzrhythmus 

[ei Dit er Sie ara per Nachnahme See BIORIT-AG 32 (Geistesgegenwart) im 

ersandart) ein exakt berechnetes, 3fach geprüf- i i E 

bil > gen, bestehend aus 12 Monats- Postfach 122 IM megativan Tletstand 

mn Ana ae. zomin I 

= 1 

B Name Vorname Tag Monat Jahr 

u  ——————m 

= Postleitzahl Ort 3 Sinuskurven geben darüber Auskunft, in welcher Rhythmenlage 
ST rg Sie sich befinden. M-Rhythmus = körperliche Kräfte, W-Rhythmus 
Straß 

WM Straße GRDRNERERKEN EM _ intuition, Gefühl und I-Rhythmus = Intellekt, geistige Kräfte, 

IE EU In Eu Eu EEE Eu un U u En U En En En En En En EEE EEE 2 Konzentration. 
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Absckh der Haaptswrane 


An der 


nordbayerischen Zonengrenze 


| ec haben zahlreiche deutsche Touristen vergessen, daß die 
nördlichen Randgebiete Bayerns am Übergang zwischen Fran- 
kenwald, den Haßbergen und der Rhön zum Thüringer Wald 
altes Reiseland sind, in dem sich in den dreißiger Jahren viele 
tausend Erholungsuchende aus allen Teilen Deutschlands zu 
geruhsamer Entspannung trafen. In der Gegenwart, da das Gebiet 
durch die Tragik der deutschen Teilung Grenzland geworden ist, 
meiden vor allem die Autoreisenden die prachtvollen waldreichen 
Ecken zwischen Döbraberg und Wasserkuppe, weil die Wege in 
den mitteldeutschen Raum jäh unterbrochen sind und die Straßen 
nur parallel entlang des willkürlich gezogenen Grenzstreifens 
zwischen West und Ost verlaufen. Dabei zählen auch jetzt noch 
die ausgedehnten Waldmeere zu den herrlichsten Wandergebie- 
ten, die zu Recht Oasen der Stille und Ruhe genannt werden. 


Als wirtschaftlicher Notstandsraum erhielt das Land in unmit- 
telbarer Nähe der Zonengrenze in den letzten Jahren ein groß- 
artig verbessertes Straßennetz, das dem Kraftfahrer nur Ver- 
gnügen bereitet. Es wurden auch die Nebenstrecken modernisiert 
und ausgebaut, so daß sich der motorisierte Tourist mit seinem 
Wagen fast überall bequem und zügig bewegen kann. Auch an 
schönen Tagen ist auf den Straßen der Gegenverkehr gering und 
in den reizenden kleinen Walddörfchen kein hektischer Wochen- 
endbetrieb anzutreffen, wie ihn der Städter von den Standard- 
Ausflugszielen seines Heimatortes her kennt. 


Wenn Sie also einmal auf der Autobahn München-Bayreuth 
fahren, halten Sie ruhig weiter Nordkurs bis zur Ausfahrt Berg/ 
Bad Steben, wenige Kilometer vor der noch zerstörten Autobahn- 
brücke nahe dem thüringischen Hirschberg. Von hier erreicht man 
auf aussichtsreicher Höhenstraße über Lichtenberg direkt das 
bayerische Staatsbad Steben. Wer bis in diese Ecke Nordost- 
bayerns gekommen ist, besucht natürlich die bedeutende Indu- 
strie- und Handelsstadt Hof, wo ein Bummel durch den über 
55 Hektar großen Stadtpark „Theresienstein“ mit dem eindrucks- 
vollen Aussichtspunkt Labyrinthberg als recht lohnenswert gilt. 
Über weite Höhen und durch romantische Täler weist die Straße 
von Bad Steben nach Geroldsgrün-Nordhalben zu dem abseits 
von Lärm und Hetze gelegenen Bergstädtchen Teuschnitz. An der 
Grenze entlang zieht sie nach Tschirn-Haßlach-Steinbach am 
Wald und auf dem Rennsteig bis nach Kleintettaw/Tettau. Wan- 
derfreunde stellen den Wagen in den heimeligen Frankenwald- 
Sommerfrischen unter und laufen in der herrlichen Waldluft. 
Der Hausarzt rechnet das hoch an. Zur Lauenhainer Höhe, nach 
Ebersdorf, Ludwigsstadt/Falkenstein und auf die über tausend 
Jahre alte Burg Lauenstein führen nämlich nicht nur Straßen, 
sondern auch verschwiegene Wanderpfade. 


Hinter Tettau-Schauberg klettert die Waldstraße schließlich 
nach Langenau und Buchbach hinauf, um — immer mit Blick auf 
die Höhenzüge des Thüringer- und Frankenwaldes — dann ins 
Haßlachtal nach Pressig und Kronach einzumünden. Auch nach 
Westen hin streifen ‚wir nach dem Besuch der Lukas-Cranach- 
Stadt Kronach geschichtsreiche Stätten mit klangvollen Namen, 
wie das mit alten Schlössern gezierte Mitwitz, die Veste Coburg, 
eine der größten und schönsten Burgen des deutschen Mittel- 
alters, Dietersdorf und — der Bundesstraße 279 folgend — das 
Kreisstädtchen Königshofen sowie das Saalebad Neustadt. -Ba 














FAHRBAHNEINSPURIG..ÜBERHOLVERBOT.. 
SCHLEUDERGEFAHR...STARKES GEFÄLLE... 
UBERHOLVERBOT..FAHRBAHN EINSPURIG.. 
STARKES GEFÄLLE...SCHLEUDERGEFAHR... 
FAHRBAHN EINSPURIG.. UÜBERHOLVERBOT.. 
SCHLEUDERGEFAHR...STARKES GEFÄLLE... 





Haben 
Auto- 


fahrer 
einen 
anderen 
Durst? 


Gleich, wie die Antwort ausfällt, es steht fest: Auch Autofahrer 
haben Durst! Aber was trinkt man? Es darf nicht aufpeitschen, 
nicht ermüden. Es soll beleben, soll erfrischen .... Autofahrer 
trinken Naturbrunnen - quellfrisch, natürlich, gesund vom 
Ursprung her... Zusammen mit edlen Früchten und reinem 
Zucker bereitet man aus Naturbrunnen köstliche Brunnen- 
Fruchtsaftgetränke... Für alle Naturbrunnen-Getränke gilt 
gleichermaßen: Sie sind gesunde Erfrischung! 








Schutzmarke der 
Gemeinschaftswerbung 
Naturbrunnen 


Naturbrunnen sind natürliche Mineralwässer und leicht mineral- 
haltige Wässer, die unmittelbar am Quellort abgefüllt und stets 
mit einem Brunnen- oder Quellnamen bezeichnet werden. 


DT 526 

















Bergbahn erschließt Wandergebiet. Eine neue Seilbahn führt 
in Österreich auf die Wurzeralm bei Spittal am Pyhrn. Die Berg- 
station liegt 1460 Meter hoch und erschließt ein Wander- und 
Erholungsgebiet. 


Jagd auf Haie vor Helgoland. Am 8. Juni beginnt in den Gewäs- 
sern um die Nordseeinsel Helgoland die Saison für den Fang 
von Haien. Bis zum 24. September fahren täglich zwei Boote in 
die Fanggründe in der Nähe der Insel aus. 


Alpenwege neu markiert. Über 70 Kilometer Wanderwege im 
Bereich der Sektion Oberpinzgau des Österreichischen Alpen- 
vereins sind neu markiert worden. Sie liegen im Gebiet der 
Warnsdorfer Hütte, der Zittauer Hütte und der Richterhütte in 
den Salzburger Alpen. 


Kurswagen Hamburg-Ossiacher See. Vom 27. Mai bis 29. Sep- 
tember läuft heuer täglich ein Kurswagen von Hamburg über 
Hannover-Würzburg-München nach Feldkirchen in Kärnten und 
St. Veit a.d. Glan. Damit gelangen die Reisenden ohne umzu- 
steigen an den Össiacher See, den zweitwärmsten der Kärntner 
Badeseen. 


Dauerkarte für Bodensee-Schiffahrt. 25 DM kostet eine Sieben- 
Tage-Karte, die von den Vereinigten Schiffahrtsverwaltungen auf 
dem Bodensee und Rhein ausgegeben werden. Die Karte gilt in 
Verbindung mit einem amtlichen Lichtbildausweis für sieben 
aufeinanderfolgende Tage von jedem gewünschten Zeitpunkt an, 
und zwar für die erste und zweite Schiffsklasse einheitlich. Eine 
Verlängerungskarte für drei Tage ist für 8DM zu haben. Mit den 
Dauerkarten können alle Bodenseeschiffe beliebig oft benützt 
werden. Außerdem gelten sie auf den Eisenbahnstrecken rund 
um den See und für die Bergbahnen Rorschach-Heiden und 
Rheineck-Walzenhausen. 


Ermäßigung auf Interzonenstrecken. Zu Pfingsten werden auf 
den Strecken der Interzonenbusse bei Lösung von Karten für 
Hin- und Rückfahrt nach und von Berlin 25 Prozent Ermäßigung 
auf den normalen Fahrpreis gewährt. 


Segelkurse auf der Insel Lindau. Die Bodensee-Yachtschule in 
Lindau führt den ganzen Sommer über Lehrgänge von minde- 
stens einwöchiger Dauer und Segelreisen um den Bodensee 
durch. Ein Seglerheim steht zur Verfügung. ADAC-Mitglieder 
erhalten Ermäßigung auf die Kursgebühren, 


Neue Rheinfähre bei Köln. Nördlich von Köln zwischen Hit- 
dorf und Köln-Langel wurde ein neues Rhein-Fährschiff in Dienst 
gestellt, das bis zu 24Pkw und in der Fahrgastkabine 25 Per- 
sonen auf Sitzplätzen und 25 Passagiere auf Stehplätzen be- 
fördern kann. 


Fähre nach Föhr. Vom 1. Juni an wird eine neue Personen- und 
Autofähre zwischen Dagebüll und Wyk auf der Insel Föhr ver- 
kehren. Das Schiff verkehrt nach Tideplan. 


Keltersammlung im Weinmuseum. Eine Sammlung von 17 Kel- 
tern ist dem Weinmuseum in der Brömserburg in Rüdesheim 
angegliedert worden. Das Museum besitzt unter anderem 
1200 Gläser, Pokale und Krüge aus vielen Jahrhunderten. 


Weltmusikfest in Kerkrade. Das holländische Städtchen Kerk- 
rade in der Provinz Limburg ist Schauplatz des 4. Weltmusik- 
festes vom 20. Juli bis 15. August. 151 Fanfarenzüge, Harmonie- 
und Sinfonieorchester haben sich in der Amateurklasse dazu 
gemeldet. 100 Gesellschaften aus 14 Ländern beteiligen sich an 
den Paradewettstreiten. Eröffnet wird das Weltmusikfest am 
20. Juli mit einem Konzert des Amsterdamer Concertgebouw- 
Orchesters. 


Katschbergstraße weiter verbessert. An der Katschbergstraße, 
die einstmals der Schrecken aller Autofahrer war, wurden 
weitere Verbesserungen gemacht. DieNordrampe von St. Michael 
zur Paßhöhe (1641 Meter) wurde staubfrei, auf 14°/o Steigung 
entschärft und hat nunmehr eine Breite von sechs Metern. Man 
hofft, noch in diesem Jahr die gesamte Straße den heutigen Ver- 
kehrsverhältnissen anpassen zu können. 


Hahnenklee-Bockswiese erhielt Wandelhalle Mit dem Bau 
einer offenen Wandelhalle wurde der Ausbau des Konzertplatzes 
im großen Park von Hahnenklee-Bockswiese abgeschlossen. 


Burgenland bietet 7000 Fremdenbetten. Durch die Eröffnung 
nener Gasthöfe und Hotels in den verschiedenen Ferienorten des 
Burgenlandes hat sich die Zahl der Fremdenbetten in Österreichs 
östlichstem Bundesland auf 7000 erhöht, Auch wurde der Ausbau 
der Badeanlagen in den Orten entlang des Neusiedler Sees weiter 
vorangetrieben. 


Fallschirme über dem Traunsee. Als Auftakt des reichhaltigen 
Sommerprogramms anläßlich der 100-Jahr-Feier der Salzkammer- 
gut-Stadt Gmunden als Kurort findet am 17. Juni ein großes 
Fallschirmspringen über dem Traunsee statt. 


INTERESSIERT SIE, 
DASS ve... 


... bereits im kommenden 
Jahr in Wangen bei Starnberg 
mit dem Bau der 185 km langen 
Autobahn München—Lindau 
angefangen wird? Zunächst soll 
die Strecke Wangen-Spatzen- 
hausen nahe Murnau (45 km) 
fertiggestellt werden. 


...in der Sommersaison die 
Beförderung von Kraftwagen 
als „Reisegepäck“ auf der 
Strecke Genua-Rom möglich 
ist? Der Transport der Autos 
erfolgt mit den fahrplanmäßi- 
gen Schnellzügen Genua ab 
21.27 Uhr und Rom ab 0.17 Uhr. 


...im Engadin vom Juni bis 
September ein Bild-Wettbe- 
werb „Fotojagd durchs En- 
gadin — Bergell — Puschlav“ 
durchgeführt wird? Es handelt 
sich hier um eine Entdeckungs- 
fahrt durch das Engadin, wo- 
bei die Teilnehmer 15 im Bord- 
buch angegebene Fotos auf- 
nehmen und dazu gestellte 
Fragen beantworten müssen. 


...in Wees bei Flensburg 
ein Hotel für Kleinkinder, das 
„Spatzennest“, eröffnet wurde? 
Eltern, die auf Reisen gehen 
wollen, haben hier die Mög- 
lichkeit, ihr Baby in gute Pflege 
zu geben. 


.am Millstätter See in 
Kärnten die erste Österreichi- 
sche Tauchsportschule besteht? 
Unter sachkundiger Leitung 
können in der Schule Anfän- 
ger den Tauchsport erlernen. 


... die Vereinigte Arabische 
Republik (Ägypten) als 21.Land 
in der Bundesrepublik ein tou- 
ristisches Informationsbüro er- 
öffnet hat? Es befindet sich in 
der Weißfrauenstraße in Frank- 
furt am Main. 


... das berühmte Bath-Festi- 
val vom 14. bis 24. Juni statt- 
findet? Bath ist eines der älte- 
sten und elegantesten Heil- 
bäder Englands. 


... die Bundesstraße 19 im 
Abschnitt Ulm-Oberstdorf zu 
einer Schnellstraße ausgebaut 
wird? Im Sommer will man die 
erneuerte Strecke Memmin- 
gen— Wolfertschwenden dem 
Verkehr übergeben, anschlie- 
Bend erfolgt der Neubau auf 
neuer Trasse bis Kempten im 
Allgäu. 


... am Schloßgarten in Stutt- 
gart ein neues Großhotel ge- 
baut wurde, das über 190 Frem- 
denbetten verfügt? In einer 
Tiefgarage des Hauses und in 
Einzelgaragen können 400 
Autos untergestellt werden. 


...auf der Rhone zwischen 
Lyon und Avignon bis Ende 
Oktober jeweils samstags und 
vom 4. Juli bis 29. August auch 
mittwochs Personenschiffe ver- 
kehren? 


...das traditionelle Hambur- 
ger Vogelschießen, das schön- 
ste und älteste Volks- und 
Heimatfest in der Hansestadt, 
vom 20. bis 25. Juni abgehalten 
wird? 


Ein echter Fortschritt 
REX-Hartglanz-Wachs 


für dieFreundeeiner pastösen Hartwachspolitur: 





® münhelose, streifenfreie Verarbeitung 2 


@ kann auf feuchte und trockene 
Lacke aufgetragen werden 


@® für Wochen wetterfester 
Hochglanz 





REX-Har!s 
alle Auto‘ 

ör neuw® 
Behar 
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REX-AUTOKOSMETIK 


In Deutschland und Österreich unter dem Markennamen REX. in allen anderen Ländern unter REXINE erhältlich 





Klar und sinnvoll konstruiert, S 


robust, verläßlich und sicher 

wie ein gutes Schloß - 

so sind die Eigenschaften des Saxomat, 
der automatischen Kupplung 

von Fichtel & Sachs. 

Die Herkunft aus diesem Hause 

gibt Ihnen Gewißheit: 


Sie können dem Saxomat 


Vertrauen schenken 





Leichtes, unbeschwertes Autofahren 
schenkt Ihnen der Saxomat. 

Sie schalten nur - er kuppelt aus und ein; 
hart oder weich, ganz nach Ihrem Fahrstil. 
Fast spielerisch lenken Sie Ihren Wagen - 
zügiges Anfahren, nur mit dem Gas, 
kürzere Schaltzeiten, 

Entspannung am Steuer und 

freier Blick für die Straße. 


FICHTEL& SACHS AG SCHWEINFURT 











Lufttaxis fliegen nach Sylt. Der Nato-Flugplatz von Westerland 
auf Sylt wurde für Landungen von Privatflugzeugen zu bestimm- 
ten Zeiten freigegeben. Sie dürfen von Montag bis Freitag von 
17 bis 18 Uhr und an Samstagen von 13 bis 14 Uhr landen. Vom 
1. Juni bis 30. September wird ein Lufttaxidienst zwischen Ham- 
burg-Fuhlsbüttel und Westerland an allen Werktagen aufrecht- 
erhalten. 


Stündlich Autofähre Friedrichshafen-Romanshorn. Während 
des Sommers verkehrt die Autofähre über den Bodensee von 
Friedrichshafen nach Romanshorn stündlich in der Zeit von 8Uhr 
(ab Friedrichshafen) bzw. 9 Uhr (ab Romanshorn) bis 20 bzw. 
21 Uhr. 


Dachsteinhöhlen geöffnet. Die Rieseneishöhlen im Dachstein- 
gebiet sind wieder geöffnet. Die Führungen beginnen an der 
Schönbergalpe, auf der sich auch die Mittelstation der Dachstein- 
seilbahn befindet, die von Obertraun aus auf den Krippenstein 
führt. 


Europäische Wochen in Passau. 17 Veranstaltungen, Konzerte, 
Schauspiele, Opern, Operetten und Vorlesungen, stehen auf dem 
Programm der Passauer Europäischen Wochen, die am 29. Juni 
eröffnet werden und bis zum 17. Juli dauern. 


22 Campingplätze in Vorarlberg. Im Sommer stehen im öster- 
reichischen Bundesland Vorarlberg 22 Zeltplätze zur Verfügung. 


Rollende Kirche auf Campingplätzen. In Neumünster wurde 
eine „fahrbare Kirche“ mit 100 Plätzen eingeweiht. Ein Sattel- 
schlepper zieht den Kirchenwagen im Sommer von Campingplatz 
zu Campingplatz. 


ADAC-Hotel in irischem Herrensitz. „Aclare House“, ein ein- 
stiger Herrensitz, 60 Kilometer nördlich der irischen Hauptstadt 
Dublin und 20 Kilometer von der Westküste des Landes ent- 
fernt, wurde zu einem Hotel umgestaltet, das als ADAC-Ver- 
tragshotel vor allem für Angler besonders gute Möglichkeiten 
bietet. Zum Hotel gehört ein 400 Morgen großes Gut. Ausflüge 
zu Pferd sind möglich. 


Von Calais nach Dover. Bis zu 130 Automobile und 850 Passa- 
giere kann ein neues Fährschiff aufnehmen, das zwischen Dover 
und Calais verkehrt und kürzlich in Dienst gestellt wurde. Mit 
einer Geschwindigkeit von 20 Knoten legt es die Strecke zwi- 
schen den beiden Kanalhäfen in einer Stunde und 25 Minuten 
zurück. Während der Hauptreisezeit sind vier Hin- und Rück- 
fahrten am Tag vorgesehen. 


Das Wichtigste über die Schweiz vermittelt eine Broschüre von 
30 Seiten, die der Impuls-Verlag, Heidelberg, herausgebracht 
hat. Unter dem Titel „Schweiz — kleines Land ganz groß“ ist sie 
im Buchhandel zum Preis von 70 Pfennig zu haben. 


Hubschrauberdienst nach de Efteling. Fahrplanmäßig fliegt 
jeden Samstag um 14.20 Uhr vom Flugplatz Eindhoven ein Hub- 
schrauber zu dem niederländischen Erholungspark de Efteling. 
Der Hubschrauber hat Anschluß an die planmäßigen Flüge aus 
Duisburg. Sonntags um 18 Uhr fliegt der Hubschrauber nach 
Eindhoven zurück. 


Marionettentheater in München. Münchner Studenten eröffne- 
ten ein Marionettentheater „Die Spieldose“ im Künstlerhaus am 
Lenbachplatz. Ein weiteres Marionettentheater besitzt die baye- 
rische Landeshauptstadt in der Blumenstraße. 


Lufthansa vertritt Luxair. Die Deutsche Lufthansa vertritt die 
neugegründete luxemburgische Luftverkehrsgesellschaft Luxair 
im Bundesgebiet und in Westberlin. Luxair befliegt bisher fünf- 
mal wöchentlich die Strecke Frankfurt-Luxemburg. 


Schnellverkehr Büsum—Helgoland. Das Seebäderschiff „Seute 
Deern“ verkehrt in diesem Sommer zwischen Büsum und Helgo- 
land (ab Büsum 8.45 Uhr, an Büsum 19.30 Uhr) jeden Mittwoch, 
Samstag und Sonntag außer am 24. Juni. Die Fahrzeit beträgt 
höchstens zweieinhalb Stunden. 


Reisen in Israel erleichtert eine Broschüre „Ein Reisebegleiter 
in Israel“, die beim Offiziellen Israelischen Verkehrsbüro in 
Zürich zu beziehen ist. Sie informiert über Paß- und Visum- 
fragen, über Preise, Devisen- und Zollvorschriften, gibt Hinweise 
für Autoreisende und auf Unterkunftsmöglichkeiten und beant- 
wortet alle wichtigen Fragen, die im Zusammenhang mit einem 
Aufenthalt in Israel auftauchen. 


Druckkunstmuseum in Mainz. Aus Anlaß der 2000-Jahr-Feier 
der Stadt Mainz wird am 24. Juni das erweiterte Gutenberg- 
Museum als „Weltmuseum der Druckkunst“ eröffnet. Frühe 
Drucke sind die Kostbarkeiten dieses Museums, das auch mit 
der weiteren Entwicklung der Druckkunst und der Herstellung 
von Papier bekanntmacht. 


Würzburger Mozartfest zum 35. Male. 14 Konzerte umfaßt das 
Würzburger Mozartfest, das heuer zum 35. Male in der Zeit vom 
16. bis 30. Juni stattfindet. Im Mittelpunkt der Veranstaltungen 
stehen fünf Symphoniekonzerte im Kaisersaal der Residenz. 


szene Geschirrspülen wie noch nie! 


Billiger Spessart 


eit auch noch die Autobahn 

fertig ist, steigen die Preise 
im Spessart, und wo einst die 
Räuber auf ihre Opfer lauer- 
ten, wissen die Leute auch 
heute, was die Täler weit und 
die Höhen wert sind. Von 
Frankfurt aus rollen die Inva- 
sionsgeschwader Sonntag für 
Sonntag gen Osten, weil es 
schließlich im Taunus noch 
teurer ist und weil dort noch 
mehr Nachbarn hinfahren. 


Spessart für 3,50 DM gibt es 
noch in Wildensee, einem 
Dörfchen, das so klein ist und 
zu dem eine so schmale Straße 
führt, daß es bisher nur die 
Feinschmecker entdeckt haben, 
die es schon seit Generationen 
besuchen, wie man aus dem 
vertraulichen Ton hört, den sie 
dem Wirt und Bürgermeister 
gegenüber anschlagen. 


In der Tat gibt es hier noch 
ein deftiges Mittagessen ein- 
schließlich einheimischem Ap- 
pelwoi für 2,50DM oder dar- 
unter. Dabei ist dieses Preis- 
paradies im Räuberwald von 
Frankfurt aus in einer Stunde 
zu erreichen. 


Auf der Autobahn geht es 
bis zur Ausfahrt Stockstadt 
kurz vor der Mainbrücke. In 
der für Wildensee zuständigen 
Kreisstadt Obernburg zweigt 
man ab und folgt bis Sommer- 
au dem Elsavatal, das hier von 
links ins Maintal einmündet. 
Wo die Straße in Sommerau 
mit entschiedenem Bogen in 
Richtung Heimbuchenthal und 
B 8 umbiegt, machen wir eben- 
so entschieden rechtsum. Zehn 
Kilometer Waldtal kommen 
dann, wo sich nicht nur im 
übertragenen Sinn Füchse und 
Hasen gute Nacht sagen. Am 
hellen Tage treten hier die 
Rehe zum Äsen aus dem 
Dickicht. Am Ende dieses Tales 
streckt sich langhingezogen das 
Dorf. Bis ganz ans Ende der 
150-Einwohner-Gemeinde muß 
man fahren, um zum natürlich 
einzigen Wirtshaus zu kom- 
men. Wer hier als Pensions- 
gast seinen Urlaub verbringen 
will, muß früh im Jahr ein 
Briefchen schreiben, weil es 
viele Stammgäste gibt. 


Wildensee ist Ausgangs- 
punkt für Wanderungen, die 
durch den halben Südspessart 
führen können. Allerdings tut 
man gut daran, am Abend 
wieder zum Ausgangspunkt zu- 
rückzukehren, denn „verkehrs- 
technisch“ hat Wildensee nicht 
viel zu bieten. Man muß schon 
sehen, wie man aus eigener 
oder mit eigenen Wagens Kraft 
hinkommt. Über Wie und Wo 
der zahlreichen Spessart-Wan- 
derwege informiert einen eine 
Karte in der Gastwirtschaft, 
vor und hinter der man immer 
einen Parkplatz findet. H.S. 








Der Vollautomatische Geschirrspüler Rowenta kündigt eine neue Ära des Geschirrspülens 
an - so einfach war das Geschirrspülen noch nie! Ohne Mühe und Zeitverlust jederzeit saube- 
res, blitzblankes und trockenes Geschirr. 


Viele tausend Hausfrauen 
sind bereits begeistert! 


In vielen Ländern Europas ist der Vollautomatische 
Geschirrspüler Rowenta seit Jahren ein unentbehr- 
licher Helfer im Haushalt. Er hat seine Bewährungs- 
probe vieltausendfach bestanden. Jeder weiß, wie 
wichtig das für ein technisches Gerät ist. 







Zwei Beispiele für viele: 


Noch immer bin ich Ihnen Dank schuldig für den 
Rowenta-Spülautomaten. Besonders für eine Haus- 
frau und Mutter ist er ein Segen. Die unangenehm- 
ste Hausarbeit ist kein Problem mehr. Ich kann ihn, 
meinen braven Rowenta-Spülautomaten, nur loben. Wir hatten hier auch schon eine kleine 
Vorführung mit Bekannten. Die Spülmaschine hat viel Bewunderung hervorgerufen. Bei dem 
heutigen Hauspersonalmangel werden wohl bald viele Haushalte zur Spülmaschine greifen, 
und gerade die Rowenta ist für den Privathaushalt so handlich, gut unterzubringen und 
leicht zu bedienen. Nochmals meinen Dank und beste Grüße Frau Dr. B. S., Essen. 


Besonderes Lob zollen die Männer. 


Ich möchte bemerken, daß Ihre Maschine ausgezeichnet funktioniert und eine erhebliche 
Entlastung der Küchenarbeit darstellt. Tatsächlich ist meine Frau, die bisher keine Spül- 
maschine haben wollte, nunmehr sehr glücklich, daß sie den Rowenta Geschirrspüler hat. 
Was wir als besonders angenehm empfinden, ist, daß die Maschine auf Tischhöhe montiert 
werden kann und man sich nicht niederbeugen muß, um das Geschirr einzuordnen oder 
herauszunehmen. Z.H., München. 


Diese Vorzüge sprechen für Rowenta: 
e Der Vollautomatische Geschirrspüler Rowenta benötigt wenig Platz. 


e Außen klein - innen groß. Alle Geschirrteile können auf kleinstem Raum dicht zusammen- 
stehen - das ist das Besondere am „Strahlrohrprinzip" des Rowenta Vollautomaten. 


® Er ist für kleine wie für größere Haushalte gleichgut geeignet. 


© Ein echter Vollautomat mit vier Spülfunktionen bei dreimaligem Frischwasserwechsel und 
- sehr wichtig - das Geschirr wird schrankfertig getrocknet. 


© Immer hygienisch sauberes, blitzblankes und trockenes Geschirr. 
Geringe Betriebskosten. 
e Einfacher Anschluß. 


Vollautomatischer 
Geschirrspüler 


"Zei 7Ja] N 


Überzeugen Sie sich, verlangen Sie 
unverbindlich unsere Informations - 
Broschüre „Geschirrspülen wie noch nie”. 





Gutschein 


Ich interessiere mich für das automatische Geschirrspülen. Bitte, senden Sie mir 
unverbindlich Ihre farbige Informations-Broschüre „Geschirrspülen wie noch nie”. 


Name 








Anschrift 











Anzahl der Personen im Haushalt 





66 (Bitte deutlich schreiben) 


Rowenta Metallwarenfabrik Offenbach am Main 





Leicht und dennoch warm 
Dralon-Universal-Decken 


Spinngold 


Leicht, warm, weich, - auffällige Eigenschaften der Dralon- 
Universaldecken »Spinngold«. Also: vorbildliche Zudecken, 
selbst für Allergiker gut verträglich. Strapazierfähig, beden- 
kenlosinder Waschmaschine zuwaschen,schnelltrocknend, 
kein Einlaufen, Filzen und Verrotten. Deshalb auch ideal 
für Auto, Camping und Sport. Dralon-Decken »Spinngold«, 
erhältlich im Fachgeschäft unter den Marken »rotberg« und 
»Sarratex«.Bitte beachten Sie das Güte-Etikett»Spinngold«. 





Schlafdecke 


Spinngold 
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Test: R E N A U LT R 4 (Fortsetzung von Seite 502) 


nach Wagenbelastung und Motorbeanspruchung zwischen 5,5 
und 8,5 Liter/100 km. Sparsamer läßt sich ein Wagen dieser Art 
nicht denken, und sollte sich herausstellen, daß jedem R 4 Super 
besser bekommt als Normalbenzin, wäre auch das bei den 
niedrigen Verbräuchen kein Malheur. 

Für den Preis dieses Wagens von rund 3400 DM konnte man 
bisher einen Kleinwagen kaufen, aber keinen RA. Er bietet für 
dieses Geld, was eine konventionelle Kleinwagenkonzeption 
nicht vermitteln kann, nämlich viel mehr Innen- und Laderaum, 
weit mehr Federungs- und damit Fahrkomfort, folglich auch 
Geländegängigkeit, die bei der Konstruktion des R4 scharf im 
Auge behalten wurde. Vor allem aber bietet er einen wasser- 
gekühlten Reihen-Vierzylindermotor, noch dazu mit absolut 
frostsicherer (bis Minus 40°C) wartungsfreier Kühlanlage. 


Das bietet der R4... 


Bei nur 3,66 m Gesamtlänge mehr Nutzraum und mehr 
Fahrkomfort als in dieser Preisklasse von Wagen nach 
konventionellem Kleinwagenrezept geboten werden kann 
— eine Karosserieform, die nicht mitleidig belächelt, son- 
dern respektiert wird — auswechselbare Karosserieteile — 
problemfreie Straßenlage — 746-ccm-Viertakt-Vierzylinder- 
motor mit frostsicherer wartungsfreier Wasserkühlung — 
wartungsfreies Fahrwerk — Ölwechsel alle 5000 km (nur 
2,5 Liter Ol) — einfache, aber gut durchdachte und voll- 
ständige Ausstattung — durch lange Federwege notwen- 
dige Einstellungsmöglichkeit der Scheinwerfer (von außen) 
— kleinen, nur 9,6m messenden Wendekreis — Ausbau 
der Rücksitzbank zur Vergrößerung der Ladefläche, 

Preis: 4290 DM einschließlich Heizung Steuer: 116 DM 


... Was noch geboten werden sollte ... 


Bessere Nutzung der Motorleistung durch ein Viergang- 
getriebe (Preisfrage?) — Sperre für den R-Gang — Reifen, 
die nicht hart trommeln — etwas größeren als 26-Liter- 
Tank — größere Scheibenwischer — absolut wasserdichte 
Spritzwand — praktischere Tür-Innenklinken — noch bes- 
sere Geräuschabschirmung — sehr zum Vorteil des 
„Export“: die 28 DIN-PS des „Super“ ohne Aufpreis (mehr 
Bauaufwand kaum nennenswert). 


Weiter bietet der R4 größere als Kleinwagenreifen, nämlich die 
Dimension 135 x 330. Er enthält nichts an primitiver Trieb- oder 
Fahrwerksmechanik. Renault hat ihn auch geschickt geformt, da 
weiß der dümmste Nachbar nicht mehr, was er belächeln soll. 
Das Innere des R 4 ist kein Salon, alles ist Zweckmäßigkeit, aber 
darum durchaus nicht unwohnlic. Die vier Türen lassen keine 
Ein- und Ausstiegprobleme aufkommen, und aus der Kombiform 
ergibt sich ein Laderaum von rund 365 dm? bis zur Oberkante der 
Rücksitzbank, der durch die Hecktür bequem zugänglich ist. Mit 
dieser Auslegung und Aufmachung, mit den kleinen Unterhalts- 
kosten, dem geringen Pflegebedarf (kein Abschmieren, niemals 
Kühlwasser nachfüllen) gibt der R4 seinen Interessenten eine 
Reihe einleuchtender Hinweise auf seine gewiß nicht alltäglichen 
Fähigkeiten. Hatte sich mancher nicht eine moderne Ausgabe 
des Citroön 2 CV gewünscht. Nun hat sie Renault gebaut. 

Fahr- und Triebwerk des R4 machen einen soliden Eindruck, 
die Karosserie indessen, durchaus nicht unstabil wirkend, ist 
ein Leichtbauprodukt ersten Ranges, und nur so konnte das 
Gesamtgewicht des nur 3,66 m langen, aber fast 1,5 m breiten 
und etwa ebenso hohen Wagens auf nur 600 kg gebracht werden. 
Im besetzten Zustand kommt es zu rund 1,45 m Wagenhöhe, 
doch die Bodenfreiheit beträgt dann immer noch 20cm! Vorn 
wider Erwarten nur 1,20 m, hinten jedoch 1,34 m Ellenbogenfrei- 
heit. Vorn ist je nach Sitzstellung mit 45-53 cm viel Beinfreiheit, 
hinten für einen Kurzwagen mit 24 — 32 cm sehr viel Kniefreiheit 
gegeben. Vorn etwa 11cm, hinten etwa sechs cm Kopffreiheit 
für eine 1,72m große, fast 60kg wiegende Person. Man sitzt 
auf diesen einfachen Rohrstühlen mit Gummiband- und 
darüber liegender Stoffbespannung großartig bequem und 


ermüdungsfrei.TadelloseRund- 
umsicht. Für kräftige Durch- 
lüftung ist gut vorgesorgt, 
außerdem ist für sehr heiße 
Tage ein praktisches Faltdach 
lieferbar. Zufriedenstellende 
Heizung (des großen Innen- 
raums!),doch auch dieses Heiz- 
gebläse ist laut. Sehr gut an- 
gelegtes und ebenso geformtes 
Lenkrad mit allerdings kaum 
versenkter Nabe. Geräusch- 
niveau im Wagen nicht gerade 
niedrig, aber keine ermüden- 
den Frequenzen, so hält man 
lange Strecken ohne böse 
Worte durch. Nur das Reifen- 
poltern der Michelin-X-Reifen 
(Gürtelreifen mit Stahl- 
einlagen und langen Lauf- 
zeiten), kann außerordentlich 
lästig werden auf Pflaster 
wie auf Straßen, die nicht 
tischeben sind. Es liegen be- 
reits Erfahrungen mit anders 
bereiften R 4-Wagen vor, die 
lehren, daß Renault es in der 
Hand hat, diesen Mißton aus 
der funktionstüchtigen R 4- 
Federung zu streichen. Extrem 
lange Federwege. Weich sind 
die Federn durchaus nicht. 
Diese Federung wirkt nur 
weich, weil sie die Dämpfung 
nicht stark hervorkehrt. Daher 
wiegt sich der Wagen gern, 
ohne aber schwammig weich 
in der Federung zu hängen, 
und wie zu erwarten steht, 
läßt sie ungewönlich viel, aber 
nicht beängstigend viel Kur- 
venneigung zu. Der Front- 
antrieb macht sich bemerkbar: 
Beim Start mit sehr viel Gas, 
da drehen die Räder leicht 
durch (elastische Glieder in der 
Kraftübertragung sind nicht 
vorhanden). Beim Start unter 
viel Gas und starkem Radein- 
schlag, da strebt das Lenkrad, 
mitveranlaßt durch Rückstell- 
federn in der Lenkung, eilig 
in die Nullage zurück. Das sind 
keine negativen Eigenschaften, 
sondern nur Eigenheiten, wozu 
auch die hohe Lenkunterset- 
zung von 1:20 gehört (vier- 
einhalb Umdrehungen von An- 
schlag zu Anschlag), die die 
Lenkung recht indirekt macht. 
Dafür ist sie stoßfrei und 
leichtgängig, und vermittelt 
selbst noch auf Glatteis Boden- 
kontakt, wo sich im Test wie- 
der einmal zeigte, daß eine 
langhubige Federung auf win- 
terlichem Fahrboden und ge- 
nauso im Gelände der Boden- 
haftung der Reifen und somit 
auch der Fahrsicherheit bestens 
dient. Bremsen: Nicht die 
stärkste Seite des R 4, sondern 
„nur“ gut, aber hier muß wie- 
derholt werden, daß der Test- 
wagen neu war. Weniger gut 
ist die Möglichkeit, aus dem 
(nichtsynchronisierten) I. Gang 
in den Rückwärtsgang zu ge- 
raten. Sonst ist die Schaltung 
so gut wie narrensicher und 
der dem Armaturenbrett ent- 
wachsende Schalthebel so prak- 
tisch angelegt wie die übrigen 
Bedienungsorgane. JFD 
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Übermüdung am Steuer 


verhüten sicher einige Atem- 

züge frischen Sauerstoffes 

aus dem »LILIPUT«. Das kann 

die Rettung IhresLebens sein. 

Das vollständige Gerät mit 
N Atemmaske und Sauerstoff 
e> | für 40-Minuten-Bedarf 


DM 150,— 


ALLEINVERTRIEB FÜR DEUTSCHLAND 
GLEDHILL&CO. KG. - MÜNCHEN 13 - TENGSTRASSE 65 














Deutsche 
Tourenwagen- 
meisterschaft 
1961 


FIRE Sr 
INJECTOR EN, 
die Kerze, 


die Ihren Motor aushält. 





Millionenfach bewährt, hält viel län- 
ger, beschleunigt besser bei geringe- 
rem Benzinverbrauch. Weicher Lauf, 
schneller Start bei allen Temperatu- 
ren. Garantie bis 40 000 km. DM 9.80 


Zu beziehen durch den Fachhandel. 
Liefernachweis u. Prosp. FI 20 durch 


NOLDEKE KG 


Konstanz, Postfach 117, Tel. 3519 
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Dircktvom | Aviatic 
Schrank 

in Mädler’s 

Autosack 





Aus Karostoff, schnell und faltenfrei gepackt - reisefertig - 


alles bleibt mädlerglatt 


ou 48.90 
ou 89. — 


Aus Popeline blau oder braun, für Herren DM 32.50, 
für Damen DM 36.50 

Mit Stabilisierungsrahmen für Herren DM 67.50, 

für Damen DM 76.50 


MADLER 


Fabrik in Offenbach /M. 


Für 4 Herren -Anzüge, 100 cm lang 


für 10-12 Damenkleider, 137 cm lang 


Eigene Verkaufsfilialen: 
Berlin . Hamburg - Frankfurt/M. - Düsseldorf - München 
Stuttgart Hannover Wiesbaden Zürich Basel 


Peru on 











Personalien 





Am 7. Juni feiert der Ehrenvorsitzende des ADAC-Gaus Würt- 
temberg, Direktor M. M. Johanas, seinen 80. Geburtstag. Der 
auf Korfu geborene Jubilar trat 1911 bei der Robert Bosch GmbH 
ein, der er fast 40 Jahre lang angehörte. 1920 wurde er mit der 
technischen Leitung des Verkaufs beauftragt. Dieses Amt hatte 
er bis 1954 inne. Ihm war es zu verdanken, daß kurz nach dem 
1. Weltkrieg die Solitude GmbH gegründet wurde. Seit 1947 
führte Direktor Johanas den ADAC-Gau Württemberg, dessen 
Leitung er 1959 abgab. 


* 


Der Kölner DKW-Generalvertreter Konrad Maassen wurde 
am 6. Mai 80 Jahre alt. 1928 übernahm er die Vertretung der 
Zschopauer Motorenwerke in Aachen und Köln. Seinen Betrieb 
baute er aus diesen Anfängen auf. 


* 


Im Alter von 87 Jahren starb der technische Seniorchef und 
geschäftsführende Gesellschafter des Webasto-Werks, Stockdorf, 
Wilhelm Baier. Die Firma Baier wurde 1901 gegründet und vom 
Vater des Verstorbenen und später von Wilhelm Baier und 
seinem Bruder Otto zu seiner jetzigen Leistungsfähigkeit geführt. 
Wilhelm Baier hat als Ingenieur und technischer Leiter des 1907 
von EBßlingen nach Stockdorf bei München übergesiedelten Wer- 
kes 680 Jahre hindurch dessen Geschicke in großem Maße be- 
stimmt. Wilhelm Baier, der sich vor allem für die jeweils neu- 
zeitlichsten Fertigungsmethoden einsetzte, schuf die technischen 
Voraussetzungen für den Aufstieg des Werks. 


* 


Hans Dandesky, eines der ältesten Mitglieder des ADAC- 
Gaus Nordbaden, seit über 50 Jahren Mitglied des Clubs, wurde 
am 26. Mai 80 Jahre alt. 


* 


Hans Ornstein, ehemaliger Aufsichtsratvorsitzender der 
BP Benzin- und Petroleum-AG, vollendete sein 70. Lebensjahr. 


* 


Direktor Hans Reitz, Leiter der Verkaufsabteilung der 
Fichtel und Sachs AG für Kfz-Kupplungen und Stoßdämpfer, 
wurde am 24. April 65 Jahre alt. 1931 trat er in die Verkaufs- 


abteilung vonF&S ein. 


Zum stellvertretenden Vorsitzenden der Geschäftsführung der 
SKF Kugellagerfabriken GmbH, Schweinfurt, wurde Direktor 
Bengt Astedt und als stellvertretendes Mitglied der Geschäfts- 
führung Direktor Karl Edvard Sandquist berufen. 


* 


Der technische Werkleiter der Blaupunkt-Werke GmbH, Her- 
mann Menzl, wurde 60 Jahre alt. 1932 trat er in die Ideal- 
Werke AG ein, aus der 1938 die Firma Blaupunkt hervorging. 
Seit 1953 ist Menzl technischer Werkleiter. 


* 


Carl Pollich, Chefkonstrukteur der Hanomag-Diesellast- 
wagen, wurde am 7. April 65 Jahre alt. Zusammen mit Fidelis 
Böhler war er der „Vater“ des 500-ccm-10-PS-Hanomag „Komiß- 
brots“, das 1924 herauskam. 


* 


Sein 60. Lebensjahr vollendete Walter Knüppel, Geschäfts- 
führer des Wirtschaftsverbandes der deutschen Kautschuk- 
industrie. Vor einigen Monaten konnte er auf eine 25jährige 
Organisationstechnik in der Kautschukindustrie zurückblicken. 


* 


Prof. Dr.-Ing. E.h. Heinrich Nordhoff, Generaldirektor des 
Volkswagenwerkes, wurde in Stockholm in Anerkennung seiner 
Verdienste um die Beziehungen zwischen Schweden und Deutsch- 
land im Namen des Königs Gustav Adolf VI. zum Kommandeur 
des Vasa-Ordens ernannt und mit dem Kommandeurkreuz erster 


Klasse ausgezeichnet. 
* 


Der Kundendienstleiter der Continental Gummi-Werke AG, 
Prokurist Alfred Eilmann, beging am 1. April sein 40jähriges 
Dienstjubiläum. Bereits seit Beginn seiner Tätigkeit bei Con- 
tinental hat er im Bereich des Kundendienstes zu tun. In den 
Gremien der deutschen Kautschukindustrie ist er maßgeblich tätig. 


* 


Am 1.Mai wurde Bundesinnungsmeister Willy Dost, Vor- 
sitzender des Zentralverbandes des Kraftfahrzeughandwerks, 
80 Jahre alt. Dost ist seit 30 Jahren Inhaber einer der größten 
Betriebe seiner Branche in Niedersachsen. Um die Position des 
Kfz-Handwerks und um dessen neue Struktur hat er sich in den 
letzten 15 Jahren bleibende Verdienste erworben. 


Fritz Berg, der Präsident 
des Bundesverbandes der 
Deutschen Industrie, wurde 
auf zwei Jahre wiedergewählt. 
Auch die Vizepräsidenten wur- 
den im Amt bestätigt. 


* 


Im Alter von fast 87 Jahren 
starb Dr.-Ing. E. h. Eugen 
Fervers, Vorsitzender des 
Vorstandes der Goetzewerke 
Friedrich Goetze AG, Burscheid. 
1925 war er in die Betriebs- 
leitung der Goetzewerke ein- 
getreten, die er zu weltweitem 
Ansehen formte und führte. 
Sein hohes soziales Verant- 
wortungsbewußtsein machte 
ihn zu einer überragenden 
Unternehmerpersönlichkeit. 
Die Goetzewerke bestehen 
heuer seit 75 Jahren. 


* 


Dr. Giorgio Erberto Kovacs, 
Vorstandsmitglied der Süd- 
petrol AG für Erdölwirtschaft 
und der Erdölraffinerie Ingol- 
stadt AG, starb im Alter von 
67 Jahren. 

Magokichi Yamaoka, be- 
deutender japanischer Diesel- 
motoren-Industrieller, der den 
Rudolf-Diesel-Gedächtnis-Hain 
in Augsburg stiftete, starb im 
Alter von 73 Jahren. 


* 


Erasmus Grüttefin, Leiter 
der Werbe- und Presseabtei- 
lung der Alfred Teves AG, 
wurde Vorsitzender des Sport- 
ausschusses des Verbandes 
der Fahrrad- und Motorrad- 
industrie. 

Sein 25jähriges Dienstjuhi- 
läum beging Dipl.-Kaufmann 
Karl Lühn, Vorstandsmitglied 
und Leiter des Finanz- und 
Rechnungswesens der Phönix 
Gummi-Werke AG. 


* 


Josef Kirmaier, der Leiter 
des Sportfunkes beim Baye- 
rischen Rundfunk, wurde am 
11. Mai 65 Jahre alt. Als „typi- 
scher“ Altbayer mit einer nicht 
aus der Ruhe zu bringenden 
Wesensart ausgestattet, ge- 
nießt Kirmaier bei den Hörern 
des Bayerischen Rundfunks 
große Sympathien. 


* 


Sein 70. Lebensjahr voll- 
endete am 7. Mai Dr. Hermann 
Knott, der vom Mai 1948 bis 
Oktober 1959 Treuhänder der 
Volkswagenwerk GmbH war 
und anschließend Justitiar des 
Unternehmens wurde. Die viel- 
fältigen Rechtsfragen im Be- 
reich der weltweiten Beziehun- 
gen des Volkswagenwerks sind 
das Aufgabengebiet von Dr. 
Knott, der sich darin große 
Verdienste um das Unterneh- 
men erworben hat. 


* 


50 Jahre alt wurde Wilhelm 
Muthmann, Mitinhaber und 
Geschäftsführer des Fahrzeug- 
werks Blumhardt, Wuppertal- 
Vohwinkel, der dem Vorstand 
des VDA angehört und bei der 
Entwicklung von einheitlichen 
europäischen Anschlußmaßen 
für Sattel-Kfz hervortrat. 
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Legen Sie Hansaplast auf! 6TaTe, 
Das Blut wird gestillt, elzlatzTellfeiar? 
die Wunde desinfiziert und ist dieser mo- & 
vor Schmutz geschützt. Ei er 
Das fördert eine schnelle „sich wohl füh- 
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Sie erhalten Hansaplast - 


u ein Beiersdorf-Pflaster - ne, strapazierfähige Korb- 28.50 
‚ in Apotheken und Drogerien. aenals, aue feinem Mohr, ++ Nachn. 


geflecht ist wetterfest. Sie 
ruht auf einem schwarz- 
lackierten Stahlgestell. 

Modell: OASE 
- ideal für Wohnraum, Balkon undTerrasse - 
durch Direktversand so erstaunlich preis- 
wert. Lieferung frei Haus. Rückgaberecht 
bei Nichtgefallen. Bitte richten Sie Ihre 
Bestellung an: 


Indoprodukten GmbH. - Abt. 20 
Hamburg-Bergedorf 


Schnell und richtig... 


... muß eine Verletzung behandelt werden. 
+ FÜR KLEINE VERLETZUNGEN + 










Das ist 
die komplette 
Hochglanz-Pflege! 


Lassen Sie Ihren Wagen glänzen! 


Pflegen Sie ihn mit Polifac Auto-Wax. Das gibt Glanz... 
und Schutz dazu. Verzichten Sie auch nicht länger auf 
den Polifac Spezial-Schwamm. Er macht die fachge- 
rechte Polifac-Lackpflege zur Spielerei. 





Die Methode mit Garantie! 

Polifac garantiert jedem Autobesitzer für den neuen und 
gut erhaltenen Lack seines Wagens absolut streifen- 
freien Hochglanz und dauerhaften, wetterfesten Schutz 
für Wochen, wenn er die einfache, sparsame und über- 
raschend mühelose Auto-Wax-Schwamm-Methode bei 
der Lackpflege anwendet. 


Wertgutschein 
An die Siegel-Werke, 5 Köln-Braunsfeld, Postfach 245, Abt. AMW 1 
Bitte, senden Sie mir unverbindlich eine Gratisprobe Polifac Auto-Wax. 








Was ist ein Umkehr-Farbfilm ? 


Bei einem Umkehr-Farbfilm entsteht 

durch die sogenannte „Umkehr-Entwicklung“ sofort 
das fertige Farbdiapositiv. 

Wir können es im Dia-Betrachter sehen 

oder seine herrlichen, leuchtenden Farben groß 
auf die Leinwand projizieren. 

Wer also in erster Linie farbige Diapositive 

für die Projektion haben möchte, 

der photographiert mit dem Umkehr-Farbfilm: 


Kodachrome II 


für strahlende 
Farbdias 


Seit im Jahre 1935 der KODACHROME Film auf dem Markt er- 
schienen ist, gilt er als beispielhaft in der Farbphotogrophie. | 


Ständig wurde dieser Film weiter entwickelt und verbessert. Aus 
den Erfahrungen dieser jahrelangen Forschungsarbeit entstand 
jetzt ein völlig neuer Film — ein never KODACHROME Film — 
eine echte Sensation für die Farbphotographie! 


Noch schönere Farben, höhere Empfindlichkeit, 
noch größere Bildschärfe 


und dazu die weltbekannte Zuverlässigkeit des KODACHROME | 


Films — das ist KODACHROMEE II. 


Entwicklung und Rahmung der Farbdias sind bereits im Preis ein- 
geschlossen, Sie erhalten also Ihre Aufnahmen projektionsfertig 
zurück. Verlangen Sie das nächste Mal bei Ihrem Photohändler 
den KODACHROMEE II Film! 


ne können Sie von Ihren Dias auch farbige Papierbilder herstellen 
assen! 


RB-SCHMALFILM 


R FÜR 8 mm SCHMALFILMCAMERAS 


) 


KODACHROME II Tageslichtfilm zu belichten wie 15 DIN 


Kunstlichtfilm zu belichten wie 17 DIN 


Kleinbild-Patrone für 20 Aufnahmen 
Kleinbild-Patrone für 36 Aufnahmen DM 21,— 
Schmalfilm 8 mm 7,5 m Doppelacht-Spule DM 21,— 


Kodak 


KODAK AG-STUTTGART-WANGEN 
Motorweit@t71 





DM 15,50 | 











Wo darf ein Motorboot fahren? 


as größte Problem für die Eigner von Motorbooten ist nicht 
Deine die Beschaffung eines Bootes und eines Motors, auch 
nicht unbedingt ein Liegeplatz im Wasser oder ein Winterlager, 
sondern vielmehr die Frage, wo man mit seinem Boot innerhalb 
der Bundesrepublik überhaupt fahren darf. 
Wir haben uns bemüht, in der nachstehenden Aufstellung 
alle deutschen Binnen-Gewässer mit ihren wichtigsten Bestim- 
mungen zu behandeln. 


Binnenschiffahrts-Straßennetz 


Das „Deutsche Binnenschiffahrts-Straßennetz“ kann von allen 
Sportbooten einschließlich Motorbooten benutzt werden, wenn 
diese Boote den Vorschriften entsprechen, dort—wo es gefordert 
wird — registriert sind und sich an die Verkehrsvorschriften 
halten. 

Bei dem „Deutschen Binnenschiffahrts-Straßennetz“ handelt 
es sich um Rhein, Neckar, Main, Lahn, Mosel und Saar, um 
Weser, Elbe und Ilmenau, Ems und Leda sowie um den Elbe- 
Lübeck-Kanal und den Schiffahrtsweg Rhein-Kleve. Außerdem 
um Rhein-Herne-Kanal, Wesel-Datteln-Kanal, Datteln-Hamm- 
Kanal, Ruhrwasserstraße, Mittellandkanal, Dortmund-Ems-Kanal, 
Küstenkanal, Elisabethfehn-Kanal und Oldersum-Emden-Kanal. 
Für das Befahren vor allem der Kanäle bestehen jedoch zum Teil 
Sondervorschriften für Motorboote, die es erforderlich machen, 
Ausnahmegenehmigungen für eine einmalige Durchfahrt zeit- 
gerecht zu beantragen. 

Die Geschwindigkeitsbeschränkungen auf bestimmten Ab- 
schnitten von Rhein, Neckar und Lahn sowie auf allen Kanälen 
sind so vielfältig und kompliziert, daß sie an dieser Stelle zuviel 
Raum einnehmen würden. Wir empfehlen daher dringend, so- 
wohl die „Binnenschiffahrts-Straßenordnung“ vom 19.12. 1954 
als auch die „Rheinschiffahrtspolizeiverordnung“ vom 24.12.1954 
jeweils zu Rate zu ziehen. 


Bayerische Seen. Das Befahren alier bayerischen Seen mit 
Motorbooten erfordert die Bewilligung des See-Eigentümers 
und eine wasserrechtliche Erlaubnis. Während diese Genehmi- 
gungen für Segelboote, Ruderboote und Paddelboote und alle 
anderen Wasserfahrzeuge, die nicht motorangetrieben sind, ver- 
hältnismäßig einfach zu erlangen sind, ist die Zulassung von 
Motorbooten auf den bayerischen Seen „fast aussichtslos“. Dort, 
wo sie erfolgt, beträgt die höchstzulässige Fahrgeschwindigkeit 
30 km/h — soweit nicht in Einzelfällen anders vorgeschrieben 
wird —, wobei ein Mindestabstand von 300 m zum Ufer einzuhal- 
ten ist. Innerhalb dieser Zone, die möglichst senkrecht zum 
Land durchfahren werden muß, darf die Geschwindigkeit nicht 
mehr als 10 km/h betragen. 

Anträge auf Zulassung von Motorbooten für die bayerischen 
Seen sind an die örtlichen Seenverwaltungen zu richten. Da diese 
Zulassungen jedoch kontingentiert und noch dazu sehr teuer 
sind, können Auswärtige in der Praxis nicht mit einer Geneh- 
migung rechnen. 


West-Berlin. Auf den Hauptwasserstraßen von West-Berlin, 
der Havel, Teltow-Kanal, Spree und dem Gribnitz-Kanal sowie 
dem Britzer Zweigkanal und den übrigen Nebenwasserstraßen 
einschließlich der innerberliner Kanäle und Häfen ist die Höchst- 
geschwindigkeit für Motorboote unterschiedlich vorgeschrieben. 
Sie beträgt auf den Seen und breiteren Fiußstrecken bis zu 
25 km/h, auf den übrigen Flußstrecken 20 km/h und auf den 
Kanälen 12 km/h, ausgenommen die innerberliner Wasserstraßen 
mit 7,5 km/h und der Spandauer Schiffahrtskanal mit 4 km/h. Auf 
den Nebenwasserstraßen beträgt die Höchstgeschwindigkeit auf 
Flußstrecken 12 km/h und auf Kanälen 10 km/h. 


Bodensee. Die Verhältnisse für Motorbootfahrer auf dem 
Bodensee sind überaus kompliziert. Sportboote aller Art dürfen 
den Bodensee nur befahren, wenn sie eine Zulassung von den 
zuständigen Behörden besitzen. Hiervon sind nur kleine Segel- 
boote, Ruderboote und Paddelboote sowie Schlauchboote befreit. 
Die Führer aller anderen Sportboote müssen über ein „Bodensee- 
Schifferpatent“ verfügen. 

Im übrigen müssen alle Boote vom Ufer einen Abstand von 
mindestens 200m einhalten und dürfen diesen Bereich zum 
Ufer hin nur senkrecht mit einer Höchstgeschwindigkeit von 
10 km/h befahren. 


Donau. Die deutsche Donaustrecke darf mit Sportbooten aller 
Art, also auch mit Motorbooten, befahren werden. Wichtig zu 
wissen ist allerdings, daß die Motorboote aller Art nicht beson- 
ders registriert sein müssen, sondern nur beiderseits am Bug in 
10cm hohen Buchstaben ihren Namen zu führen brauchen. Ge- 
schwindigkeitsbegrenzungen bestehen im großen und ganzen 
auch nur in Häfen, vor Anlegeplätzen, Flößen usw. sowie bei der 
Vorbeifahrt an Schiffen oder Booten. 


Binnen- und Stauseen. Für die Benutzung aller deutschen 
Binnen- und Stauseen ist grundsätzlich die Erlaubnis des zustän- 
digen Wasserbauamtes bzw. der zuständigen Verwaltung erfor- 
derlich, soweit diese Seen überhaupt für Sportboote oder gar 
für Motorboote zugelassen sind. 


Diemelsee und Edersee. Mit Ausnahme von Paddelbooten, 
Kanus und Schlauchbooten, auch mit Treibersegeln oder Außen- 
bordmotoren bis zu 2,5 PS, ist das Befahren beider Seen nur mit 
Genehmigung des Wasser- und Schiffahrtsamtes Hann.-Münden 
gestattet. Obwohl für den Edersee nur 400 Boote zugelassen sind, 
werden für eine kurzfristige Benutzung einige Gästezulassungen 
ausgestellt. Alle näheren Bestimmungen sind für beide Seen aus 
der Verordnung vom 2.4.1960 zu ersehen. Die Höchstgeschwin- 
digkeit für Motorboote beträgt auf den freien Seenflächen 15 km/h 
und in einer Ufer-Entfernung von weniger als 100m nur 8 km/h. 


Halterner Stausee. Für das Befahren dieses Stausees mit Sport- 
fahrzeugen aller Art ist eine Erlaubnis der Wasserpolizeibehörde 
beim Regierungspräsidenten in Münster erforderlich, die von der 
Kreisverwaltung Recklinghausen erteilt wird. Da für den See 
insgesamt nur 2000 Boote zugelassen sind, ist eine Genehmigung 
für Auswärtige kaum zu erhalten. 


Hengstey- und Harkortsee. Das Befahren beider Seen mit der 
zwischen ihnen liegenden Strecke der Ruhr und dem Unterlauf 
der Lenne ist ebenfalls nur mit einer besonderen Genehmigung 
möglich, die beim Wasserwirtschaftsamt in Hagen beantragt wer- 
den kann. 

Alle motorangetriebenen Fahrzeuge dürfen höchstens 15 km/h 
fahren und die Seen nicht außerhalb der Fahrrinne benutzen. 
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Amerika, du hast es besser, Freie Fahrt auf so ziemlich allen Ge- 
mässern eines ganzen Kontinents. 


Maschsee. Die Genehmigung für das Befahren des Maschsees 
bei Hannover wird vom Oberbürgermeister von Hannover aus- 
gestellt, jedoch nicht für Motorboote und auch nicht für Segel- 
boote mit mehr als 15 qm Segelfläche. 


Möhnesee. Motorboote und andere Boote mit Hilfsmotoren 
sind auf dem Möhne-Stausee nicht zugelassen. Für alle anderen 
Boote ist eine Erlaubnis erforderlich, die u.a. bei den Boots- 
verleihstellen zu erhalten ist. 


Schluchsee. Für kleine Sportfahrzeuge kann beim Forstamt 
Schluchsee eine Erlaubnis für das Befahren des Gewässers be- 
antragt werden. Grundsätzlich verboten ist jedoch die Verwen- 
dung von Motoren aller Art. 


Steinhuder Meer. Für dieses Gewässer ist ebenfalls eine be- 
sondere Erlaubnis für Motorboote und auch andere mit Klein- 
motoren angetriebene Boote erforderlich, die von der Kreis- 
verwaltung des Landkreises Schaumburg-Lippe erteilt werden 
kann. Soweit in Einzelfällen Sportmotorboote überhaupt zuge- 
lassen werden, dürfen sie nur auf genau festgelegten Linien mit 
einer Höchstgeschwindigkeit von 10 km/h fahren. Für Auswärtige 
ist es daher praktisch unmöglich, eine solche Erlaubnis zu erhalten. 


Ruhr und ihre Stauseen. Auch für die Ruhr und ihre Stauseen 
ist insofern eine Zulassung erforderlich, als die keinem anerkann- 
ten Verein angehörenden Boote mit einem amtlichen Kennzeichen 
versehen sein müssen. Mit Ausnahme einzelner Geschwindig- 
keitsbeschränkungen darf die Höchstgeschwindigkeit von Motor- 
booten 16 km/h nicht überschreiten. 


Titisee. Für diesen See im Schwarzwald sind keine Boote mit 
Motoren zugelassen, während andere kleine Wasserfahrzeuge 
(u. U. nach Genehmigung durch das Landratsamt Hochschwarz- 
wald) das Gewässer befahren dürfen. 


Wakenitz-, Ratzeburger See und Küchensee. Nach der Ver- 
ordnung vom 7.4.1959 dürfen diese drei Gewässer ohne beson- 
dere Erlaubnis auch von Motorbooten benutzt werden. Über die 
Kennzeichnung der Boote, Verkehrsregeln, Lichterführung und 
Signale sowie die Geschwindigkeitsbeschränkung und einzelne 
Fahrverbote gibt die oben angeführte Verordnung genaue Aus- 
kunft. E. Bondick 








Was ist ein Negativ-Farbfilm ? 


Bei einem Negativ-Farbfilm entsteht durch 

die Entwicklung ein negatives Bild, auf dem 

die Farben gewissermaßen „umgedreht“ erscheinen: 

eine grüne Wiese ist purpurrot und der blaue Himmel gelblich. 
Von diesem Farbnegativ werden nun die „positiven“, 

also farblich richtigen, Papiervergrößerungen hergestellt. 

Wer daher in erster Linie farbige Popierbilder 

für das Album, für die Brieftasche oder als Wandschmuck 
haben möchte, wählt den Negativ-Farbfilm: 


Kodacolor 
für herrliche 
Farbbilder 


Das ist die Vollendung des Farbbildes von heute: KODAK 


FARBBILDER von KODACOLOR Negativen! Durch seine 


hervorragende Farbqualität wurde der einzigartige KODA- 
COLOR Film bei den Photoamateuren und bei den Fachphoto- 
graphen immer beliebter. Bei diesem Film sorgen die eingebau- 
ten Farbmasken für eine absolut getreue Farbwiedergabe, sie 
machen den KODACOLOR Film farbensicher. Die Farbmasken 
erkennen Sie sofort an der charakteristischen Orange-Färbung 
des KODACOLOR Negativs — sein Qualitätsmerkmal! 


Für eine schnelle Entwicklung Ihrer KODACOLOR Filme sorgt ein 
weitverzweigter KODACOLOR Kundendienst im ganzen Bundes- 
en Schon nach wenigen Tagen erhalten Sie Ihre fertigen 
apiervergrößerungen zurück! Verlangen Sie das nächste Mal 
bei Ihrem Photohändler den KODACOLOR Film! 


Natürlich können Sie von Ihren Farbnegativen auch Schwarzweiß-Abzüge 
und sogar farbige Diapositive herstellen lassen! 





Eine interessante Nachricht für alle Photofreunde: Der einzigartige 
KODACOLOR Negativ-Farbfilm wurde jetzt erheblich im Preis. gesenkt! 


KODACOLOR Film 
Kleinbildfilm 20 Aufnahmen 
Rollfilm für alle Formate 


zu belichten wie 16 DIN 
DM 5,60 
DM 4,40 


Kodak 


KODAK AG-STUTTGART-WANGEN 
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Kunyr? 


Fahrkurse für Fahrer von Wagen, deren Höchstgeschwindig- 
keit über 160 km/h liegt, hat die British School of Motoring, mit 
140 Filialen und 1600 Lehrfahrzeugen die größte Fahrschule der 
Welt, kürzlich eingeführt. Der Kurs umfaßt 15 Fahrstunden und 
theoretischen Unterricht. Gefahren wird auf der Rennstrecke von 
Brands-Hatch, auf normalen Straßen und auf einer speziellen 
Schleuderpiste. Die Kursteilnehmer müssen ein Jahr praktische 
Erfahrungen im Straßenverkehr haben und sich vor der Auf- 
nahme in den Kurs einer Prüfung unterziehen. 


% 


Ein Rekordergebnis hat die schwedische Automobilindustrie 
im vergangenen Jahr in Produktion und Export erreicht. Der 
Ausstoß der Werke nahm von 128400 Einheiten im Jahr 1960 auf 
134.000 Einheiten zu. Die Volvo-Werke, Schwedens größter Auto- 
mobilkonzern, produzierten 93000 Einheiten und führten davon 
rund 46 800 aus. 


* 


Die BV-Aral AG hat zur Ausweitung ihres Tankstellennetzes 
in Österreich 80 Stationen der Mineralölfirma Hillebrand & Co.. 
Wien, übernommen. Die Tankstellen werden auf die Erzeugnisse 
von BV-Aral umgestellt. Die Zahl der Tankstellen des deutschen 
Unternehmens stieg damit in Österreich auf über 1000 eigene 
und Lizenzstationen. 


* 


Rund 700000 Kraftfahrzeuge will die japanische Industrie im 
Geschäftsjahr vom April 1962 bis einschließlich März 1963 bauen. 
Im abgelaufenen Geschäftsjahr waren es 630648. Geplant sind 
441000 Pkw, 281000 Lkw und 12000 Omnibusse. Die Export- 
anstrengungen sollen gesteigert und die Montagewerke in Thai- 
land, Columbien und Mexiko erweitert werden. 


* 


Die Ford-Werke AG, Köln, hat in der Nähe der Stadt Genk 
in der belgischen Provinz Limburg ein 180 Hektar großes 
Industriegelände erworben, das einer späteren Expansion des 
Werkes dienen soll. 


Immer mehr Kunststoff wird im Automobilbau verwendet. Das 
Gewicht der Nichtmetalle — ohne Kautschukprodukte — ist beim 
Typ Mercedes 190 in den letzten Jahren von 11,5 Kilogramm auf 
16,5 Kilogramm angestiegen. In den USA wurden 1960 für den 
Durchschnittswagen 11,3 Kilo Kunststoff verwendet. 


* 


Nach einer Bauzeit von 40 Monaten wurde der 5880 Meter 
lange Tunnel durch den Großen St. Bernhard durchstochen. Der 
Tunnel bringt zwischen Brenner und Montgeneve die einzige das 
ganze Jahr über befahrbare Straßenverbindung über die Alpen. 


* 


75 Millionen Automobile wurden in den 53 Jahren des Be- 
stehens von General Motors in den Werken des Unternehmens 
hergestellt. Für die ersten 25 Millionen brauchte die Firma 
32 Jahre, für die zweiten 25 Millionen 14 und für die letzten 
25 Millionen sieben Jahre. 


* 


In den letzten sechs Jahren nahm die Zahl der Autohändler in 
den USA um 10000 ab. Sie liegt jetzt bei 31500. 


* 


Geschwindigkeitsbegrenzungen sind auf Schwedens Straßen 
vom 17. August bis 3. September (100 km/h) und vom 8. bis 
25. Juni sowie vom 13. bis 31. Juli (90 km/h) zu beachten. Von der 
Bestimmung ausgenommen sind mehrspurige Autostraßen. 


* 


Messungen der Luftverunreinigung ergaben in Mannheim und 
Stuttgart, daß als Quellen für die Verschmutzung der Luft der 
Straßenverkehr mit 42 Prozent, die Industrie mit 35 Prozent und 
Haushalte mit 23 Prozent beteiligt sind. 


* 


Die Treibstoff-Höchstmenge, die ausländische Lkw nach Frank- 
reich mitbringen dürfen, wurde herabgesetzt. Sie beträgt jetzt 
einheitlich 50 Liter, während bisher 125 bis 225 Liter je nach 
der Nutzlast erlaubt waren. 

Mit den Bauarbeiten für 2000 meist unterirdische Parkplätze 
wird 1963 in Paris begonnen. Um der Transportprobleme Herr 
zu werden, wird auch die Verkehrsbehörde der französischen 
Hauptstadt besondere Maßnahmen ergreifen und Metro-Expreß- 
linien einrichten, deren Züge bis zu 100 km/h erreichen sollen 
und nur an besonders wichtigen Stationen halten. 


















































































































QUALITÄT 
PRAZISION 
MASSARBEIT 


das internationale Werturteil für VOLVO. 

Durch härteste Qualitätskontrollen entstehen im Göteborger 
Werk Automobile, die sich auf den Straßen der Welt, 
selbst bei den schwierigsten Witterungs- und Gelände- 
verhältnissen, bewährt und durchgesetzt haben. 
SICHERHEIT und FAHRKOMFORT für alle Insassen, 
sind besondere Merkmale dieses schwedischen Wagens. 
Kenner sagen nicht umsonst: 


WER VOLVO FÄHRT - SCHÄTZT SEINEN WERT! 


Hauptverwaltung: VOLVO GmbH., Frankfurt am Main, 
Frankenallee 98-102 - Telefon 339026 


Dixi auf großer Fahrt 





Auf große Fahrt, die ihn auch über den Großglockner {unser Bild) und 
den Wurzenpaß und rund 10000 Kilometer weit durch Deutschland, 
Österreich, Jugoslawien und Griechenland führte, ging ein Dixi, Bau- 
jahr 1932, vom Typ DAı1 mit „Ihle“-Karosserie und der offiziellen 
Bezeichnung „BMW-Wartburg“. Mit seiner ersten Maschine, einem 
15-PS-750-ccm-Motor ist der weitgereiste Dixi noch immer gut — meint 
jedenfalls sein Besitzer — für 100 km/h. Im grauen Alltag dient er als 
Gebrauchsfahrzeug, dem keine Sonderbehandlung und Schonzeit zu- 
gestanden wird. Foto: Thönnessen/St. Pierre 

Caltex gewährt in Belgien seinen Tankstellen-Stammkunden 
eine kostenlose Unfallversicherung, die bei Todesfällen 4000 DM 
und bei Krankenhausaufenthalt 400 DM Entschädigung vorsieht. 


* 


Großes Interesse für Sitzgurte stellte die BMC fest, die seit 
einem Jahr serienmäßige Halterungen für Gurte in ihre Fahr- 
zeuge einbaut. In diesem Zeitraum ließen sich 53000 englische 
Käufer ihren Wagen mit Gurten ausliefern, rund 9500 entschlos- 
sen sich innerhalb des ersten Vierteljahres nach dem Kauf zur 
Anschaffung von Gurten. 


Englands größtes und höchstes Bürogebäude ist das eben 
fertiggestellte Shell-Zentrum in London. Rund 5000 Angestellte 
werden in diesem 25stöckigen Hochhaus arbeiten, das eine Höhe 
von 107 Metern hat. Die Planungs- und Bauzeit dauerte 10 Jahre. 


* 


Ein neues Gebäude für ihre Entwicklungsabteilung hat die 
British Motor Corporation in Longbridge mit einem Kostenauf- 
wand von annähernd sechs Millionen Mark fertiggestellt. Bisher 
waren die entsprechenden Abteilungen auf die einzelnen Werke 
der BMC verteilt. Die Konzentration entspricht den Zielen des 
Konzerns im Hinblick auf Zentralisierung. 


* 


In Gemeinschaftsarbeit haben die Firmen Ernst O. Hesse und 
C. Schmidt eine Hauszeitschrift „Der Outboarder“ heraus- 
gebracht, um Freunde des Motorbootsports über Probleme und 
technische Fragen, die an Außenbordmotoren auftreten, zu be- 
raten. Das Mitteilungsblatt beschäftigt sich auch mit Bootsbau- 
fragen und gibt Anregungen für das einwandfreie Fahren mit 
Motorbooten. 


* 


In diesem Jahr kann die British Motor Corporation auf ihr 
zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Sie wurde 1952 durch die 
Fusion der Austin- und Nuffield-Gruppe gegründet. Ihre Jahres- 
produktion stieg seitdem von 278840 Fahrzeugen auf 601 399. 


* 


Die Verdoppelung der Autobahn Mailand-Turin auf eine 
Breite, die auch die der Autostrada del Sole noch übertrifft, ist 
jetzt fertig. Ebenfalls verdoppelt wird die Autobahn Florenz— 
Lucca-Pisa, die am 3. Juni dem Verkehr übergeben wird. 


* 


ADAC-Vizepräsident Hans Bretz erhielt auf der Haupt- 
versammlung der Bundesverkehrswacht deren Goldenes Ehren- 
zeichen. Professor Linden wurde als Präsident wiedergewählt. 


* 


Das Bundesverkehrsministerium will schon zu Pfingsten und 
künftig vor allen Feiertagen und verlängerten Wochenenden mit 
vermutlich starkem Verkehr eine Übersichtskarte über die je- 
weiligen Autobahnbaustellen herausgeben, um die Autofahrer 
davor zu bewahren, daß sie von einer Verkehrsstauung in die 
andere geraten. Die Karte soll auch auf empfehlenswerte Um- 
gehungen der Baustellen hinweisen. 










Ihr Fahrzeug 





In Deutschland und Österreich unter dem Markennamen REX. in allen anderen Ländern unter REXINE erhältlich. 


16 mal konservieren Sie 


mit einer Packung. 


schneller und müheloser 
geht es wirklich nicht. 


REX-AUTOKOSMETIK 


Konservieren mi dm Waschen 


®& 1MeBßbecher auf 1 Eimer 
Wasser geben. 


® den Lack damit abschwammen, 


® nach dem Abledern verbleibt ein 
wetterfester Lackschutz. 


/} 
UFERYe 
Konserviere! 





München setzt zur Verkehrsüberwachung weitere Fernseh- 
kameras ein, Die Zentralanlage im Polizeipräsidium wird von elf 
auf 18 Bildschirme erweitert. Fünf Fernsehaugen werden noch 
in diesem Sommer, zwei weitere 1963 an Verkehrsbrennpunkten 
eingebaut. 

Die britische Rootes-Gruppe will einen internationalen Auto- 
verleih, der die Länder des Gemeinsamen Marktes und Groß- 
britannien umfassen soll, gründen. Die Wagen stehen damit 
Selbstfahrern in sieben Ländern zur Verfügung. 


* 


Das in der ADAC-Unfall-Fibel „Erste Hilfe — aber richtig“ 
veröffentlichte Bild zum Thema „ADAC hilft immer“ stammt von 
Julius Weitmann, Stuttgart-Botnang. 


* 


Bosch stellt seit 25 Jahren serienmäßige Benzin-Einspritz- 
anlagen her. Sie wurden zunächst in Flugmotoren, später im 
Rennsport angewandt und gehören heute vielfach zur Ausstat- 
tung hochwertiger Serien-Personenwagen. 


670 Händler umfaßt das Verkaufsnetz der Volkswagen of 
America in den USA. Es wird weiter ausgebaut. 
* 


Einen Freispruch gab es in Italien für einen wegen Ge- 
schwindigkeitsüberschreitung angezeigten Autofahrer. Der zu- 
ständige Richter wollte sich von den Leistungen des Radargerätes 
überzeugen, das die Überschreitung der Höchstgeschwindigkeit 
festgestellt hatte. Das Gerät zeigte die Geschwindigkeit eines 
den Meßstrahl zu Testzwecken passierenden Fußgängers mit 
80 km/h an. 

41mal größer als eine durchschnittliche Jahresentnahme sind 
die bisher bekannten Erdölreserven der Welt. Geologen schätzen 
die wahrscheinlichen und mit den Mitteln der zukünftigen Technik 
förderbaren Vorräte auf etwa 200 Milliarden Tonnen, was un- 
gefähr dem Zweihundertfachen einer Jahresförderung entspricht. 

* 


Erprobt und bereits in Deutschland vorgeführt werden trans- 


parente und von innen beleuchtete Reifen, die von Goodyear ent- 
wickelt wurden. 









FroheBotschaftfür 
Autofahrer 


Ein Dreh am Knopf des Autoradios - und die 
Hirschmann - Automatic- Antenne Auta 6000 
fährt automatisch aus oder ein. Kein Ärger 
mehr mit schmutzigen Fingern! Mutwillige 
Beschädigungen ausgeschlossen. Robuster 
Antrieb (s. Schnittbild!y, betriebssicher und 
zuverlässig. 10 Bauformen ermöglichen den 
Einbau in verschiedene Wagen. Bitte fordern 
Sie Prospekt DS 12 an. 
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FORTSCHRITT 






© NEUSS/BERLIN 


EUTSCHE VERGASER GESELLSCHAFT 









Die neue elektrische 
Spritzpistole 


LE — 





Preisgünstig 


Riesen- 
leistung 
max. 10 Atm. 


3 Tage 
kostenlos 
zur Probe 





auf dem Autodach 















Formschöner, extra kräftiger 
Gepäckträger, universell ver- 
wendbar für über 100 Fahr- 
zeugtypen, vom kleinen bis 
zum größten Wagenmodell. 
Fordern Sie Gratisprospekt 1 


HEINRICH ECKEL - MÜNCHEN 19 





Fordern Sie Prospekte oder das Gerät 


BRENNENSTUHL . Apparate 
Tübingen-Pfrondorf 123 a Germany 





























Vahrenheide,ikarusallee 10, Tel. 66 9728 





Fenster 
Der einfachste Weg vom Kastenwg. zum 
Kombi/Kleinbus,Camping-o.Ausstellungs- 


bau 


Wie das neueste Modell 
wird der alte VW durch 
das große JOCH- 


, Rückfenster 
[A Verzeichnis der Einbau- 
Dienste Nr. 22 


Daß man ein Auto auch ohne Wasser 
waschen und gleichzeitig polieren 
kann. Ohne Kratzer. Und jetzt mache 
ich es selbst, denn ich habe 
eine NENETTE! 

NENETTE-Handmop DM 14.50 im 
Fachhandel. Prospekt auch durch 
Deutsche NENETTE KG München 13 


HANNOVER 


Eine zweite Beilage mit Automobiltests veröffentlichte die 
englische Verbraucherzeitschrift „Which?“. Die Publikation be- 
faßt sich diesmal mit englischen Wagen der Preisklasse zwischen 
800 und 950 Pfund, deren Motorengröße um 1,5 Liter liegt. Die 
Fahrzeuge wurden privat bei Händlern beschafft. Als Ergebnis 
stellte „Which?“ fest, daß sich die Wagen nicht in besserem 
Zustand befanden als beim ersten Test die untersuchten Klein- 
wagen, die sich harte Kritik gefallen lassen mußten. 


* 


16 Kilometer vor dem Strand von Scheveningen wird eine hol- 
ländische Gesellschaft in der Nordsee die Suche nach Erdöl fort- 
setzen, die unterbrochen wurde, als im Herbst vorigen Jahres 
eine Bohrung in 770 Meter Tiefe, etwa 4000 Meter vor der Küste, 
erfolglos blieb. 


* 


Zündapp schrieb einen touristischen Wettbewerb „Kreuz und 
quer zum Motorsport“ aus. Sieger wird, wer am Ende des Jahres 
auf seiner Zündapp-Maschine von bestimmten wichtigen Motor- 
sportveranstaltungen die meisten besucht und dabei die meisten 
Kilometer zurückgelegt hat. 


In Schleswig-Holstein nimmt seit 1.Mai die Polizei Bagatell- 
schäden bei Verkehrsunfällen nicht mehr auf, wenn sich der 
Schaden auf nicht mehr als 50 DM belaufen dürfte. Die Beteilig- 
ten werden in solchen Fällen aufgefordert, sich gütlich zu einigen. 


* 


Eine Höchstgeschwindigkeit von 90 km/h gilt zwischen Juni 
und 20. August in den für den Verkehr wichtigsten Gebieten 
Finnlands. 

25 Jahre besteht die Knorr-Bremsendienst-Organisation für 
Kraftfahrzeuge. Im Frühjahr 1937 waren darin 150 Betriebe des 
Kfz-Handwerks zusammengeschlossen. 


Gelbe Blinkleuchten und Schlösser 


Der 1. Juli ist für zahlreiche Kraftfahrer ein wichtiger Termin. 
Wagen älterer Bauart, die nicht serienmäßig mit Diebstahlsiche- 
rungen ausgerüstet sind, müssen sie bis zu diesem Termin haben. 
Eine weitere, am 1. Juli wirksam werdende Vorschrift verbietet 
weißes Licht für die vorderen Blinkleuchten von Pkw. Sie müssen 
gegen gelbe Leuchten ausgewechselt werden. 








und das einzig Richtige: Er verläßt sich weder 
auf das Können seines Fahrers noch auf das 
der anderen. Er will mit Sicherheit wieder 
gesund aussteigen. Mit dem Kubald-Schweden- 
gurt aus Trevira-hochfest ist er sicher, daß er in 
einer heiklen Situation weich aufgefangen wird. 
Ob dieses Gefühl der Sicherheit nicht einmalig 
40 Mark wert ist? Bekanntlich sind die 








Kubald-Schwedengurte die einzigen, die man 
nur einmal anschaffen muß. Man kann sie ein- 
und ausklinken, sei es zum Saubermachen, 
sei es um sie in den neuen Wagen wieder 
einzuhängen. Nur die neuen Beschläge sind für 
den neuen Wagen anzuschaffen. Kostenpunkt: 
ca. 7-14 Mark je nach Wagentyp. Verlangen 
Sie deshalb beim KFZ-Handel ausdrücklich 


KU BA LD Schwedeng u rte aus TREVIRA-hochfest 


... die Vernunft fährt mit 


Karl-Heinz Kubald, Poggenhagen/Hannover 


ERSATZREIFEN 
IN IHREM 
BENZINTANK 



































MICHELIN 


DK Ren 


Ja, denn der MICHELIN „X“-Reifen verrin- 
gert durch seine Spezialkonstruktion den 
Rollwiderstand, vergrößert dabei die Sicher- 
heit und vermindert den Kraftstoffverbrauch. 
Das ergaben eindeutig Versuche, die in der 
Bundesrepublik mit den bekanntesten deut- 
schen Fahrzeugtypen unter Kontrolle der 
Technischen Hochschule Karlsruhe durch- 
geführt wurden. 




















Diese Kraftstoffersparnis gibt Ihnen immer 
einen großen Teil Ihrer Reifenausgaben 
zurück. | 


MICHELIN „X“ bedeutet also: „Ersatzreifen 
in Ihrem Benzintank“. 


MICHELIN „X“, das heißt auch dank seiner 
besonderen Konstruktion: 


Außergewöhnlich hohe Kilometerleistung 
Große Sicherheit 
Bemerkenswerte Geschmeidigkeit 


62-815-A2 





Gelblicht schützt das Wild 


Zu unserem Bericht „Wild hinter Zäunen“ in Heft 4/62 teilt uns 
der Autor unseres vorjährigen Berichtes „Wildschutz ist Selbst- 
schutz“ (Heft 4/61), E. Blaser, folgende beachtenswerte Ergän- 
zung mit: Bei dem Bestreben, dem Verkehrstod des Wildes auf 
nächtlichen Straßen entgegenzuwirken, hat man in Österreich 
die Beobachtung gemacht, daß kaum noch Wild mit Fahrzeugen 
kollidiert, wenn der Fahrer an von Wildwechseln überlaufenen 
und durch Hinweisschilder gekennzeichneten Strecken nachts 
statt des üblichen „weißen“ ein Gelblicht einschaltet. Offenbar 
wird das Wild von Gelblicht nicht oder nur ganz gering geblen- 
det. Die gleichen Nachrichten liegen aus Frankreich vor. Die Tat- 
sache, daß Wild durch Gelblicht wenig oder nicht geblendet wird, 
erhellt aus der bisher bekannten Praxis, daß bei Nebel und 
Schneetreiben die meist Gelblicht strahlenden Nebelscheinwerfer 
in Verbindung mit dem Abblendlicht eingeschaltet werden dür- 
fen und müssen. 

Außerdem teilt uns der Autor noch mit, daß für verendete 
Tiere, deren Eigentümer nicht festgestellt werden können, z.B. 
auf Straßen (Fallwild durch Verkehr), nach $57 Abs.2 der Ge- 
meindeverordnung in Verbindung mit Art.20 des Landesstraf- 
rechts, die Gemeinde haftet. Damit wären auch die Gemeinden 
verpflichtet, Fallwild z. B. auf Autostraßen zu beseitigen. Der 
Jagdpächter hat zwar das Recht, sich diese Tiere anzueignen, 
solange er das jedoch nicht getan hat, steht es in niemandes 
Eigentum und unterliegt damit der Beseitigungspflicht durch die 
Gemeinde. Die Aneignung überfahrenen Wildes durch den Kraft- 
fahrer, eventuell gesehen als stillschweigende Schadenersatz- 
leistung, ist nach wie vor strafbar nach dem Bundesjagdgesetz. 


Schülerlotsen beim Berliner ADAC 





Rund 600 Berliner Schülerlotsen, Jungen und Mädchen, nahmen an 
einer Veranstaltung teil, die der ADAC-Gau Berlin für sie organi- 
sierte. Der Gau hatte aus diesem Anlaß mertvolle Buchgeschenke 
gestiftet. Unser Bild zeigt ganz links den Vorsitzenden des ADAC- 
Gaus Berlin, Dr. Wegener, daneben Oberschulrat Opree, Mitglied der 
Kommission für Technik und Verkehr im ADAC, bei der Verteilung 


der Geschenke an die Schülerlotsen. Foto: Binder 


Vor Betrügern wird gewarnt 


Mit Beginn der Reisezeit häufen sich wieder die Betrugs- 
versuche gegenüber Reisenden, die sich vor allem im Ausland 
vorsehen sollten. Landsleute, die über eine „Panne“ klagen, 
wenden sich nur allzu oft mit dem Hintergedanken an einen 
gutgläubigen Helfer, von ihm ein Darlehen zu ergattern, das 
dann auf Nimmerwiedersehen verschwindet. Die Leidtragenden 
solcher Gaunereien sind außer den Geprellten auch die wirklich 
in eine Notsituation geratenen Reisenden, denen gegenüber die 
Hilfsbereitschaft durch die unsauberen Betrugsmanöver natur- 
gemäß abnimmt. Dazu sollte die Scheu vor einem möglichen 
Reinfall nicht führen. Mit Vernunft und ohne zu viel Gutgläubig- 
keit und Leichtsinn wird man einerseits bei echten Notfällen 
helfen können, sich andererseits vor Betrügern schützen. Daher: 
Geld lieber behalten, mit Rat und Tat aber helfen, wo es 
angebracht ist. 


* 


Neue Geschäftsstelle in Wilhelmshaven 


Eine neue ADAC-Geschäftsstelle hat der Gau Weser-Ems in 
Wilhelmshaven, Viktoriastraße, eröffnet. Die Geschäftsstelle ist 
zu den ortsüblichen Geschäftszeiten geöffnet. 


* 


Polen verzichtet, wie aus Meldungen der offiziellen Presse 
hervorgeht, ab sofort bei Besuchsreisen ausländischer Touristen 
auf ein Triptik oder Carnet für das Fahrzeug. Kürzlich waren die 
Visa für Touristen von 7 auf 3 Dollar verbilligt worden. 
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Der ADAC richtete vom 2. bis 7. April in München den Frühjahrs- 
kongreß des Internationalen Motorrad-Verbandes (FIM) aus. Die 
großartige Organisation brachte dem Club von allen Seiten höchste 
Anerkennung. 31 Delegierte der 42 in dem Weltverband des Motor- 
rades vereinigten Ländern nahmen daran teil. Die Wahlen bestätigten 
die verdienstvollen Persönlichkeiten in ihren bisherigen Spitzenposi- 
tionen, so Piet Nortier (Holland) als: FIM-Präsident, Dr. Graf Lurani 
Cernuschi (Italien) als Präsident der Sportkommission, H. W. Bönsch 
(Deutschland) als Präsident der Technischen Kommission, H. Stienlet 
(Belgien) als Präsident der Touristik-Kommission. Besprochen wurde 
die Klassierung des Wankel-Motors bei Sportveranstaltungen. Die 
Sportkommission befaßte sich mit Änderungen des Reglements der 
Sechstagefahrt und faßte weitere Beschlüsse über die Termine klassi- 
scher Veranstaltungen, bezüglich des Fahrergewichts bei 50-cem- 
Rennen, der Fahrer-Altersgrenze und der Höchststreckenlänge, die 
Mehrfachstarter an einem Tag fahren dürfen. Unsere Bilder zeigen 
(oben) den Präsidenten-Tisch beim Schluß-Bankett, das der ADAC 
den Delegierten gab, von links nach rechts: ADAC-Präsident Dr. Wer- 
ner Endress, Frau von Guilleaume, FIM-Präsident Piet Nortier, ADAC- 
Sportpräsident Paul von Guilleaume und Frau Nortier. Bild unten: 
Beim gleichen Bankett wurde der Kreidler-Fahrer H. G. Anscheidt 
(Gerlingen) mit dem Europa-Cup der FIM für die 50-ccm-Klasse aus- 
gezeichnet. Alle Beteiligten waren, wie unser Bild zeigt, über diese 
Ehrung hocherfreut; von links: der 26jährige großartige deutsche 
Fahrer H.G. Anscheidt, der verdienstvolle Präsident der FIM-Sport- 
kommission, Graf Lurani, und der Schöpfer der hervorragenden 
Kreidler-Renn-Florett, Chefkonstrukteur Johann Hilber. Fotos: Woda 
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Hailwood in Salzburg Schnellster RU R\ 


Schlechtes und kaltes Wetter gehören eigentlich schon zum N 
„Großen Preis von Österreich“ auf dem Salzburger Autobahn- \ 
kurs ebenso dazu wie ausgezeichnet besetzte Startfelder. So war 
es auch in diesem Jahr wieder, als kurz vor Rennbeginn noch 
dicke Schneeflocken über die Piste wirbelten. 30000 Zuschauer 
ließen sich aber davon nicht beirren und wurden für ihr Kommen 
auch belohnt, denn als man die ersten Maschinen an den Start 
schob, brach die Sonne schüchtern durch. 

Tagesschnellster und neuer Rekordhalter ist mit einem Runden- 
rekord von 128,0 km/h der englische Weltmeister Mike Hailwood, 


der in der Halbliter-Klasse mit seiner MV Agusta nicht zu schla- ALFR 13 1b) T 13323 S de 3 FRAN K FU RT/MA l N 
gen war. Dagegen mußte er sich in der 350-ccm-Klasse mit einem 


zu Pre? 


N 








zweiten Platz begnügen, da er nach rundenlanger Führung den 
auf einer tschechischen Werks-Jawa gestarteten Stastny an sich 
vorbeilassen mußte. In den beiden kleinen Soloklassen bis 125 
und 250 ccm hatte MZ aus Zschopau keinerlei Konkurrenz. In 
der Achtelliter-Klasse gewann Brehme vor seinem Stallkameraden 
Musiol, in der Klasse bis 250 ccm kam Musiol als erster durchs 
Ziel, mit Abstand gefolgt von Stastny auf Jawa, nachdem der auf 
dem zweiten Platz liegende Brehme durch Sturz ausgeschieden 
war. Zu einem erbitterten Duell kam es bei den Gespannen zwi- 
schen Weltmeister Deubel/Hörner und den Schweizern Cama- 
thias/Burkhardt. Die Schweizer hatten schon vom Start weg die 
Führung übernommen, wehrten jeden Überholversuch ab, bis 
dann Deubel/Hörner wenige Runden vor Schluß mit rauchendem 
Motor ins Fahrerlager mußten. 

Die Ergebnisse: 125 cem: 1.Brehme, Zschopau, MZ, 28.42,1 min 
= 106,1 km/h. 2. Musiol, Zschopau, MZ, 28.55,2 min. 3. Malina, 
CSR, CZ, 29.37,8min. — 250ccm: 1. Musiol, Zschopau, MZ, 
32.10,8min = 114,18 km/h. 2. Stastny, CSR, Jawa, 32.50,6 min. 
3. Havel, CSR, Jawa, 33.49,6 min. — 350 ccm: 1. Stastny, CSR, 
Jawa, 30.48,7 min = 118,92 km/h. 2. Hailwood, GB, MV, 31.03,1 min. 
3. Schneider, A, Norton, 31.29,3 min. — 500 ccm: 1. Hailwood, GB, 
MV, 36.30,7 min = 125,7 km/h. 2. Schneider, A, Norton, 37.33,8 min. 
3. Thalhammer, A, Norton, 37.58,2 min. — Gespanne: 1. Camathias/ 
Burkhardt, CH, BMW, 26.17,4 min = 116,3 km/h. 2. Kölle/Hess, D, 
BMW, 27.06,4 min. 3. Butscher/Vester, D, BMW, 23.53,1 min. 


103 Clubmannschaften in Meran 


An der IX. Internationalen Autosternfahrt Meran beteiligten 
sich 103 Mannschaften von Automobilortsclubs, darunter die 
meisten Clubs, die dem ADAC angehören. 88 Mannschaften konn- 
ten sich am Schluß der Sternfahrt qualifizieren. 1128 Fahrzeuge 
erreichten das Ziel in Meran. Wie schon in den Vorjahren pla- 
zierten sich die ADAC-Clubs ausgezeichnet. Acht von ihnen 
kamen unter die ersten Zehn. Auch im weiteren Klassement 
überwiegen die ADAC-Mannschaften auf den vorderen Plätzen. 


* 


Seinen 50. Geburtstag feierte Karl Lottes, einer der erfolgreich- 
sten und populärsten deutschen Motorrad-Rennfahrer. Sein erstes 
Rennen fuhr er 1933, und nach einer Anlaufzeit von fünf Jahren 
begannen 1938 seine großen Erfolge im In- und Ausland. In 
seiner Laufbahn errang Karl Lottes 92 Siege. Insgesamt war der 
Träger des ADAC-Sportabzeichens mit Brillanten siebenmal 
bester deutscher Privatfahrer, 


6 Stunden auf dem Nürburgring 


Nach der Devise: „Ihr Wagen fährt im Rennen mit“ veranstal- 
tet der Automobilclub Saar im ADAC am 17. Juni zum dritten Mal 
sein 6-Stunden-Rennen, das diesmal unter der Bezeichnung 
„Großer Preis der Tourenwagen“ abrollt. Die auf der 22,8 km 
langen Grand-Prix-Strecke des Nürburgrings zum Austrag kom- 
mende Konkurrenz hat wieder internationalen Charakter. Sie ist 
für normale und verbesserte Tourenwagen in neun Klassen, bis 
600, bis 700, bis 850, bis 1000, bis 1300, bis 1600, bis 2000 sowie 
bis und über 2500 ccm ausgeschrieben. Das Rennen, bei dem 
Fahrerwechsel vorgenommen werden kann, zählt zur Deutschen 
Rundstreckenmeisterschaft. Die vorjährige Starterzahl von 80 Wa- 
gen dürfte also erheblich übertroffen werden, zumal ja viele 
sportlich versierte Autofahrer hier die Möglichkeit haben, nicht 
nur ihre Fahrkunst, sondern auch ihre technischen und maschinel- 
len Kenntnisse zu beweisen. Es ist nämlich jedem Konkurrenten 
gestattet, seinen normalen Tourenwagen in einen „verbesserten“ 
Tourenwagen umzuwandeln. Dabei muß er sich natürlich streng 
an die Bestimmungen des „Anhang]“ zum „Internationalen Sport- 
gesetz“ halten. 

Das Rennen beginnt um 10 Uhr, der Eintrittspreis auf allen 
Plätzen beträgt 3,— DM. Bü. 


Mitter neuer Rekordhalter am Wallberg 


Welche Zugkraft Bergrennen ausüben, zeigte sich beim dritten 
Wallbergrennen, das der ADAC-Gau Südbayern nach einjähriger 
Pause wieder durchführte. Schon in den frühen Morgenstunden 
setzte trotz zweifelhafter Witterung ein starker Zuschauerstrom 
nach Rottach-Egern ein und es waren rund 15000 Besucher, die 
spannende Rennen auf der 3,1 Kilometer langen Strecke des 
Wallbergs erlebten. 

Dabei gab es auch einen neuen Rekordhalter. Gerhard Mitter 
auf einem Formel-Junior-Wagen vom Typ Lotus-DKW konnte 
die bisherige von Sepp Greger gehaltene Rekordmarke beacht- 
lich überbieten. Schon im ersten Durchgang erreichte der Leon- 
berger mit 2.03,3 Minuten = 90,2 km/h eine hervorragende Zeit, 
war aber im zweiten Durchgang nochmals schneller und fuhr 
2.03,0 Minuten. Seine Gesamtzeit von 4.06,3 Minuten entspricht 
einem Durchschnitt von 90,6 km/h! Bisher stand der Rekord auf 
87,3 km/h. Doch das blieben nicht die einzigen Rekorde. Fast in 
allen Klassen der Touren- und Gran-Turismo-Wagen gab es neue 
Bestzeiten, die zum Teil ganz beachtlich über den bisherigen 
lagen. 
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Sie möchten wirtschaftlich, aber auch flott fahren; Sie 
brauchen viel Platz auf Ihren Reisen und suchen da- 





her einen echten, bequemen Sechssitzer. Sie suchen 





ein Fahrzeug, das alle Ihre Autowünsche erfüllt. 


sımca arıane 


der Größte seiner Klasse 


besitzt diese Vorteile: vier breite Türen, berühmter 
1,3 Liter-RUSH-Motor, ehrliche 130 km/h und nur 9Li- 
ter Normalverbrauch. 200000 km Non-Stop-Test mit 
ständig über 100 km/h Dauertempo und 57 dabei er- 


Information und Händlernachweis: 
Deutsche Simca, 6096 Raunheim/Main 


rungene Weltrekorde beweisen Qualität und Aus- 
dauer. Fahren Sie Simca Ariane bald zur Probe! 


ab DM 6895,— + Heizung 
unverbindlicher Richtpreis 


Gut fahren, viel sparen... Simca Ariane 





Bergrennen sind die Sprintstrek- 
ken. des Automobilsportes und 
jeder muß sich vom ersten Meter 
an voll und ganz konzentrieren. 
Unser Bild zeigt die malerische 
Kulisse der Wallbergstraße mit 
dem Tegernsee im Hintergrund, 

Foto: Schmied 


Schnellster aller Touren- 
wagen war der Münchner 
Peter Hamann, der auf Mer- 
cedes 220 SE mit 76,7 km/h die 
beste Zeit erreichte und über- 
raschend den bekannten Stutt- 
garter Eberhard Mahle auf den 
zweiten Platz verwies. Keinen 
Gegner in der Porsche-Klasse 
hatte Sepp Greger zu fürchten, 
Mit 2.11,5 und 2.09,8 Minuten 
stellte er einen neuen Klassen- 
rekord von 85,4 km/h auf. Der 
Stuttgarter Rank und der Darm- 
städter Weber landeten auf 
den nächsten Plätzen. 

Gab es beim Rennen selbst 
nur zwei Unfälle, die die Fah- 
rer unverletzt überstanden, so 
ereignete sich beim Training 
tags zuvor ein tödlicher Unfall. 
Aus völlig ungeklärter Ursache 
kam der Garmischer Porsche- 
Fahrer Günther Schöber bei 
einer nicht allzu schwierigen 
Linkskurve von der Bahn ab 
und prallte gegen einen Baum, 
Das war der einzige Schatten, 


der über der sonst ausgezeich- 
neten Veranstaltunglag. H.L. 


Die Klassensieger: Tourenwagen bis 600 ccm: Günther Haering, 
Regensburg, Steyr-Puch, 5.37,1 min = 66,1 km/h; bis 700 ccm: Toni 
Fischhaber, Bad Tölz, BMW, 5.083 min = 72,4km/h; bis 850 com: 
Alfred Kling, Schömberg, DKW Junior, 5.25,5 min = 68,6 km/h; bis 
1000 ccm: Michael Endress, Durlach, Auto Union 1000, 5.10,2 min = 
72,0 km/h; bis 1300 ccm: Dieter Schmid, Dachau, Alfa Romeo Ti, 
5.137 min = 69,9 km/h; bis 1600 ccm: Alfred Höber, München, 
Volvo 544, 4.56,0 min = 75,2 km/h; bis 2000 ccm: Horst Floth, Starn- 
berg, Volvo 4,55,2min = 75,6km/h; bis 2500 ccm: Peter Hamann, 
München, Meredes 220 SE, 4.51,4min = 76,7 km/h; über 2500 ccm: 
Otto Sorg, Nürnberg, BMW 502, 5.32,0 min = 67,1 km/h; Gran Turismo 
bis 700 ccm: Heinz Eppelein, München, BMW, 4.43,0 min = 78,8 km/h; 
bis 1000 ccm: Manfred Hönig, München, Fiat Abarth, 4.41,6min = 
79,3 km/h; bis 1300 ccm: Dieter Wipperfürth, Bonn, Alfa Romeo Za- 
gato, 4.43,1 min = 78,8 km/h; bis 1600 ccm: 1. Sepp Greger, München, 












Mit Wenol-Autopolish in der prakti- 
schen Tube pflegen Sie Ihren Wagen 
gründlich und verlängern seine Le- 
bensdauer. WENOL-Autopolish rei- 
nigt, poliert und konserviert zugleich. 


Porsche Carrera, 4.31,3min = 85,4 km/h; bis über 2000 ccm: „Robert 
Frank“, München, Ferrari-Berlinetta, 4.25,0 = 84,2 km/h. Formel Junior: 
Gerhard Mitter, Leonberg, Lotus-DKW, 4.06,3min = 90,6 km/h; 
2. Herbert Ott, Heidenheim, Lotus, 4.16,9 min; 3. Kurt Ahrens jr., 
Braunschweig, Cooper-Stanguellini, 4.18,7 min. 


SPORT IN KÜRZE 


Exeuropameister Josef Hofmeister gewann die Gesamtwertung 
der Internationalen Sandbahnrennen in Straubing. Er gewann 
das Hauptrennen, den Endlauf der Lizenzfahrer in der 500-ccm- 
Klasse vor dem Schweden Fahlen. Der schwedische Weltmeister 


Ove Fundin schied aus. 
* 


Mit einem Sieg des 44jährigen Franzosen Maurice Trintignant 
auf einem Lotus Climax V8 endete der „Große Preis von Pau“. 
Nach zahlreichen Ausfällen erreichte hinter Trintignant derMexi- 
kaner Ricardo Rodriguez, Ferrari-Werksfahrer, auf dem neuen 
6-Zylinder-Formel-1-Wagen als Zweiter das Ziel, hart bedrängt 
von dem. Engländer Jack Lewis auf einem ebenfalls mit dem 
neuen Climax-V-8-Motor ausgerüsteten BRM. 


* 


Das Formelrennen auf dem Kurs von Goodwood gewann der 
Engländer Graham Hill auf einem Achtzylinder-Climax-BRM vor 
dem Neuseeländer Bruce McLaren auf Cooper-Climax und dem 
Engländer Innes Ireland auf Lotus Climax. Stirling Moss stürzte 
bei diesem Rennen schwer. Sein Einsatz ist zumindest bis Mitte 
dieser Saison in Frage gestellt. 

* 


Ron Flockhart, zweimaliger Le-Mans-Sieger und international 
erfolgreicher Rennfahrer, kam beim Absturz seines Privatflug- 
zeugs ums Leben. Der 39jährige Schotte gehörte seit Jahren auf 
Renn- und Sportwagen zur guten Weltklasse. Nie um Sensations- 
leistungen besorgt, aber zuverlässig und der sportlichen Über- 
raschung fähig war Ron Flockhart, dessen Liebe dem Motorsport, 
dessen Leidenschaft der Fliegerei galt, ein überaus sympathischer 
Sportsmann von vielseitigen Talenten, 


* 
Das belgische Internationale Moto Cross von Marche-en- 
Famenne gewann in der Halbliterklasse Weltmeister Sten Lundin 


(Schweden) auf Lito vor seinem Landsmann Bill Nilsson auf 
Billison. 









Für jeden Lack: 
Wenol-Autopolish 


Für Chrom: 
Auto-Wenol 


: Für Kunstleder und 










wenst: pflegt Wagen wunderbar 


Verlangen Sie eine Gratisprobe! Schreiben Sie an: WENOL-Autopflege Höhn & Höhn, Abt. AM3, Haan/Rhid. 


Nur ein Drittel der Starter erreichte das Ziel der ostafrikani- 
schen Rallye Safari für Tourenwagen über rund 5300 Kilometer 
teilweise unwegsamen Geländes, wobei Schnitte zwischen 78 und 
90 km/h einzuhalten waren. Sieger wurde Thomas Fjastad 
(Kenia) mit seinem deutschen Copiloten Bernhard Schmider auf 
einem Volkswagen vor der Engländerin Pat Moss, die wie der 
Dritte der Rallye, der Schwede Eric Carlsson, einen Saab fuhr. 
Insgesamt nahmen 104 teilweise auf Werkswagen fahrende Teams 
an dieser schwierigen Prüfung teil. 

* 

Bei der Coppa Maifredi, dem zweiten Lauf der Weltmeister- 
schaft für Gran-Turismo-Wagen bis ein Liter auf dem Rundkurs 
von Salö am Gardasee, belegten elf Abarth-GT die ersten elf 
Plätze. Es siegte Lodovico Scarfiotti vor dem Engländer Innes 
Ireland und dem französischen Grundig-Importeur Jean Guichet. 


H H » 2 Das Formel-Rennen um die internationale Lombank-Trophy 
Sicherheit bei Pannen: in Snetterton gewann der Engländer Jim Clark auf einem neuen 
N 8-Zylinder-Lotus-Werkswagen vor seinem Landsmann Graham 

DAl M ON Warnblinkleuchte Hill, dessen BRM ebenfalls den neuen V-8-Coventry-Climax- 


Motor hatte. Dritter wurde der Schwede Joakim Bonnier auf dem 








%* Vorschriftsmäßige Blinkfrequenz Vierzylinder-Porsche. , 
x* Weithin sichtbar - Beim 150-Meilen-Rennen für Formelwagen in Aintree mußte 
bei Nacht und Nebel Ferrari eine Niederlage durch den von Jim Clark gesteuerten 


Achtzylinder-Lotus-Climax hinnehmen. Hinter dem Neuseeländer 
Bruce McLaren auf einem Vierzylinder-Cooper kamen Welt- 


* Umschaltbar auf Dauerlicht meister Phil Hill und Giancarlo Baghetti auf Ferrari auf Platz 


drei und vier. 


* 


* Ohne Warnzusatz eine as 
Auf einer neuen Zweizylinder-Werks-Norton von 650 ccm ge- 


perfekte Campinglampe wann Derek Minter das Brands-Hatch-Rennen in der Klasse bis 
1000 ccm vor Mike Hailwood auf einer 500-ccm-Norton und 
dem Matchless-Fahrer Sheperd. Minter holte sich zwei weitere 
Siege, und zwar in der Halbliterklasse auf einer Norton vor 
seinem Markenkollegen Phil Read und in der 250-ccm-Klasse auf 
einer Honda vor D. Shorey auf Bultaco. 


* 


. = Doppelsieger wurde Mike Hailwood beim Mallory-Park- 

die Helle Meude! Rennen vor 50000 Zuschauern. Er gewann auf Benelli in der 

— Viertelliterklasse und wurde Erster in der 500-ccm-Klasse auf 
Norton. 









DAIMON GmbH., Rodenkirchen/Bezirk Köln 





UKW-Autotransisto 


Für alle Wagentypen (Pkw und Lkw) geeignet - UKW und 
Mittelwelle - 12+2 Transistoren - Autohalterung mit eingebautem 
Verstärker - Ausgangsleistung ca.4 Watt - automatischer 
Anschluß an Fahrzeugbatterie, Wagenlautsprecher, Autoantenne 
und Verstärker - vorzüglicher Empfang auch bei hohen 
Geschwindigkeiten und starken Außengeräuschen - 

keine Beeinträchtigung der Sitzfreiheit - als handlicher Kofferemp- 
fänger über 150 Betriebsstunden mit einem Batteriesatz zu DM 2. - 


UKW-Autotransistor DM 298. - 


Akkord-Geräte erhalten Sie beim guten Fachhandel 
Fordern Sie unverbindlich Spezialprospekte bei uns an 


AKKORD-RADIO GMBH HERXHEIM/PFALZ - DEUTSCHLANDS ERSTE SPEZIALFABRIK FÜR KOFFERRADIO 








Doppelsieger beim „Hutchinson 100“-Rennen auf dem Flug- 
platzkurs von Silverstone wurde Derek Minter, der auf EMC die 
Achtelliterklasse gewann und in der Klasse bis 350 ccm auf 
Norton siegte. In den beiden gleichen Klassen wurde Weltmeister 
Mike Hailwood jeweils Zweiter. Im Lauf der Viertelliterklasse 
gewann der Rhodesier Jim Redman auf Honda vor Hailwood auf 
Benelli. Mike Hailwood, der insgesamt erfolgreichste Fahrer 
dieses britischen Motorrad-Meisterschaftslaufs, siegte schließ- 
lich in der Klasse bis 500 ccm, wo die Matchless-Fahrer MceIntyre 
und Hugh Anderson auf die nächsten Plätze kamen. Beeton/Bulgin 
auf BMW gewannen bei den Gespannen vor ihren Schweizer 
Markenkollegen Camathias/Winter. 


“ 


Als Zuverlässigkeitsfahrt für Zwei- und Dreirad-Kraftfahr- 
zeuge war die Internationale 24-Stunden-Avus-Fahrt des ADAC 
ausgeschrieben. In den elf Klassen gab es vor allem während der 
Nachtstunden spannende Kämpfe. Bei den Mannschaften belegte 
der ADAC-Gau Westfalen-West den ersten Platz vor dem Vespa- 
Club von Deutschland und einer weiteren Mannschaft dieses 
Clubs. Im Wertungsabschnitt um die schnellsten Runden wurden 
155,5 km/h erreicht. 


* 


Die Deutschen Motorbootmeisterschaften 1962 werden in den 


Klassen B, C, C-Stock, BU, CU, DU ausgetragen. Austragungsorte er — AMIIITTTTT 
sind für die Klasse B Traben-Trarbach (3. 6.), Berlin-Tegel (26. 8.), Zeus Autv-Woht Hochglanz 
Wiesbaden (8.7.) und Essen (9.9.); für KlasseC Heilbronn (10.6.), 317397: BUTOSOL 


Berlin-Tegel (26. 8.), Wiesbaden (8.7.) und Essen (9. 9.); für die 
Klasse C-Stock Traben-Trarbach (3. 6.), Hannover (24. 6.), Wies- 
baden (8.7.) und Berlin-Tegel (26.8.); Klasse BU Heilbronn 
(10. 6.), Krefeld (12. 8.), Essen (9. 9.) und Salzgitter (7. 10.); Klasse 
CU Heilbronn (10. 6.), Hannover (24. 6.), Krefeld (12. 8.) und Salz- 
gitter (7.10.); für die Klasse DU Traben-Trarbach (3. 6.), Hanno- 
ver (24. 6.) und Essen (9. 9.). 


Autopoliti 


* 


Das Goldpokal-Rennen von Imola brachte den japanischen 
Honda Erfolge in den beiden leichten Klassen. Bis 125 ccm siegte 
Luigi Taveri (Schweiz) auf Honda vor dem spanischen Bultaco- 
Fahrer Grace. Tom Phillis (Australien) gewann in der Viertel- 


literklasse auf Honda vor seinem Markenkollegen Jim Redman. Be ;: DURSOL-FABRIK 
Walter Tassinari auf Morini wurde in dieser Klasse Dritter. Auf | SOLINGEN-WALD 
der „Privat-MV“ holte sich Weltmeister Gary Hocking die Halb- S 


literklasse vor seinem Teamkollegen R. Venturi. 





„Warum ich Ihnen 


MOLYKOTE 


empfehle: 


Die normale Olschmierung arbeitet keineswegs ununterbrochen. 
Das wurde schon vielfach nachgewiesen. Praktische Beispiele 
sind Kaltstart und Kurzstreckenfahrten mit ihrem übermäßigen 
Verschleiß, Überlastung durch lange Autobahn-Vollgasfahrten 
oder steile Paßstraßen; von möglichen Defekten in der Schmier- 
anlage ganz zu schweigen. Sie brauchen also — wenn Sie die 
Leistungsfähigkeit des Motors lange erhalten wollen — eine zu- 
sätzliche Schmierung als Sicherheitsreserve, und die bekommen 
Sie durch MOLYKOTE A. Scheuen Sie nicht die kleine Ausgabe, 
sie kommt durch sparsameres Fahren, größere Zuverlässigkeit 
und bessere Werterhaltung wieder herein.“ 


























MOLYKOTE A enthält Millionen feinster Gleitlamellen, die sich 
während des Fahrens auf die Lager und Laufflächen aufplattie- 
ren und so einen festhaftenden Gleitfilm ergeben. Dieser Si- 
cherheitsschmierfilm wird weder vom Kraftstoff abgewaschen, 
noch von Säuren aus den Verbrennungsrückständen angegriffen. 
Und bei einer Unterbrechung des Ölfilmes (durch Überlastung, 
Olmangel oder Olausfall) übernimmt er die Notlaufschmierung. 
MOLYKOTE A vermindert die inneren Reibungsverluste des 
Motors; daher das leichtere Anspringen und der ruhigere Lauf, 
der geringere Kraftstoffverbrauch und das größere Tempera- 
ment. Deshalb Original MOLYKOTE A ins Motorenöl. 


° MOLYKOTE 


ERHÄLTLICH BEI KUNDENDIENSTWERKSTÄTTEN, TANKSTELLEN UND ZUBEHÖRGESCHÄFTEN 
INFORMATIONEN: MOLYKOTE AUTO-SERVICE, MÜNCHEN 19 




















--. bootssport--- camping --- bootssport --- camping --- bootssport-- 
ISITZ als verstellbarer\ 
Camping berigeeg Bine fordern Si lesen an. flii 1) „Koma FAHRTu.RURESITZ 
Er ; | 


LIEFERBAR Fük 

VW, DKW, OPEL-REKOR 

RENAULT-DAUPHINE -. 
LLOYD und GOGGOMOBIL 
T 600,700 


Preise: 27,- bis 54,50 DM 
pro Vordersitzlehne 








Riviera „Standard“ Schlauchboot „Robby“ ; A 
Zelt-Typ 200 Aufienzelt 400x220cm Boot Robby 1 2,8 m lang, 1,10 m breit NEU! Automalik mit Zughebel für 000 Hüls - Liegesitzbeschläge 


Innenzelt 200x200cm Preis DM295.— Schlauh-® 30cm Preis DM 548.— VW, OPEL,DKW 1000 und Junior in aller Welt! 
Zelt-Typ 250 Außenzelt 400x270cm Boot Robby II 3,1 m lang, 1,15 m breit ] Lassen auch Sie sich die preis- 
Innenzelt 200x250cm PreisDM385.— Schlauh-& 35cm Preis DM 598.- | und ats werten Kombisitz-Beschlöge in 
15 Zeltmodelle, Boote und alles Campingzubehör sind für Sie bereit me 13,17.17 [ DUCH er Werkstatt einbauen 
Bei nur einem Fünftel Anzahlung | und nun auch Wohnwagen der Pröspekte: Fa. A. HULS KAMEN /WESTFALEN 


Rest in 10 bequemen Monatsraten Fabrikate Wilk, Tabbert und Wolf. 
Die Lieferung erfolgt „frei Haus” Ständige Ausstellung - Verleih 
3°/o Barrabatt, Rücknahmegarantie M Vorteilhafte Finanzierung 


Fritz Berger - Neumarkt-Opf.‘'' 


anossTen DEUTSCHER 
'/OHNWAGEN-IMPORTEUR 


Mobithaus FETTEN 
4052 DÜLKEN/RhI 


(ie): BO x 








Endlich unsinkbar 


und sofort sicher 
(8) [es schwimmen ist der 
5 Wunsch aller. Am Bade- 
a strand tragen Sie garant. 
unsichtbar, die Körperform 
) nicht im geringsten beein- 
flussend, die Schwimm- 
unterlage 
»SCHWIMMKERL« 
DBP., unt. Ihrem Bodean- 
zug u. -hose, kaum Milli- 
meter dünn, auf Taille, aus 
Wäscheseide und Popeline 

































Der neue KATALOG 
von Sportberger bietet wieder 
eine Auswahl der weltbekannten 
Berger - Zeltausrüstungen 
chlafsäcke, Schaumbetten, 



















re 5 und e = 
WEST BEND 












Preiswerte % 


an georb,, kein besond. 
Bi Me Fr AUSSENBORDMOTORE 1962 rn Wohnwag: Fan Badeanz. notwend. 
eıseanhanger ein Begriff für Qualität, Leistung und Sicherheit 5 Modelle. sowie alles Wohnwagen- Keine Nichtschwimmer u. unsicheren Schwimmer 


3/a HP 13kg DM 675.00 

TAaHP 21kg DM 1250.00 

18 HP 29kg DM 1990.00 
Silver Shark 25-30 HP mit Elektrostarter DM 2900.00 
Tiger Shark 80 HP Bosch-Zündung, Lichtmoschine 
DM 5500.00. LEISE, LEICHT, ZUVERLÄSSIG 
Besonders preisw. durch Lief.ab Werkslager Köln 
Importeur: August Wiese, Köln,Kümmergasse 


mehr. Damen und Herren DM 19.-, Übergrößen 
ab 95cm Taillenweite DM 2,50.- mehr, Kinder 
DM 16,50, geg. Nachn. Rückgabe innerh. 8 Tg., 

nur direkt vom Taillenweite angeb. Verlangen Sie kosten- 
SPORTBERGER-WER K lose Schrift »Sofort sicher schwimmen«. 
Abt. G 43, Ries SCHWIMMKERL-GEIER, Abt. 97, 
Post DACHAUvorMÜNCH Nürnberg,Markgrafenstr.6, T.40006 






Zubehör in erprobten Ausführungen. 


Fordern Sie kostenfrei diesen 64sei- 
tigen Ratgeber f. alle Campingfragen 


und Mobilhäuser 


HAMBURG, Budapester Str. 6-7, Telefon 313297 
ESSEN, Norbert/Florastraße, Telefon 40958 
LORSCH/Südh, Autobahnabf,, Telefon 5260 
KOLN-Efeld, Zentralautohof, Telefon 517672 





















eine ausgereifte Konstruktion mehrere Mod 
serienmässig ab Werk von «#360 6g bis 6Z5 


Forster Sie Prvspele beim Werkan 28 a 
EICKER-WOHTIWAGENWERK ueat/enid. Rufkempen/Ndrn Z166 


Fordern Sie 
den großen 
farbigen Katalog 


Alle) AuUssENBORDMOTOREN 


und 5,5 PS - einfach und voll verkleidet in drei Farb- 
variationen; gebläseluftgekühlt, mit Reversierstarter, 
Fliehkraftkupplung und 6 V/17 W Lichtstecker. Wahl- 
weise mit Waschbordklammer für Boote mit offenem 


WIKING ’S2 


oder Segelbootsbeschlag für Boote mit geschloss. Heck. 
Verkauf durch den Fachhandel und alle JLO-Verkaufsbüros. 


SUDD. WERK GMBH - MUNCHEN 13 


ein werk 


Wiking-Schlauchboorwärtt 
OTTO HANEL KG 


Hofgeismar bei Kassel 


KNAUS-WOHNWAGEN MIT DEM SCHWALBENPAAR 


est der sportliche Vollwohnwagen mit ‘ d der traumschöne Reisewohnwagen für 
alben" der eleganten Note, für 2-3 Betten yawi" 2-5 Betten, ein echter Zweiraumwagen 
Sc chwW Leerausführung 200 kg - DM 2540,-, 5 Leerausführung 300 kg - DM 3500,-, 
Standard 250 kg DM 3200,-, Luxus »T« 285 kg - DM 3665,- Standard 350 kg - DM 4400,-, Luxus 400 kg - DM 5200,- 


HELMUT KNAUS, WOHNWAGENWERK, MARKTBREIT/MAIN 25, TELEFON 437 


SPORTSCHLAUCHBOOTE 
für Camping und Freizeit 
schnittige Formen » leichttransportabel - schnell betriebsbereit 


Motorschlauchboot »Tümmler« Badeschlauchboot »Famulus« 
für Wasserski und Wasserwandern für die ganze Familie 








Weitere Modelle, auch mit Besegelung - Prospekte unverbindlich 


BALLONFABRIK AUGSBURG 


Vorm. A.Riedinger - Augsburg, Austraße 35 - Tel. (0821) 4395. Telex 05 36 26 
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Automobile 


46. Targa Florio 
(3. Weltmeisterschaftslauf für Gran-Turismo-Wagen auf der Madonie- 
Rundstrecke/Sizilien am 6. Mai) 


Gesamtwertung (10 Runden = 720 km): 1. Willy Mairesse/Ricardo 
Rodriguez/Olivier Gendebien, B/MEX/B, Ferrari 246/Dunlop-Marchal- 
Shell (2,4 Liter), 7:02.56 Std. = 102,142 km/h; 2. Giancarlo Baghetti/ 
Lorenzo Bandini, I, Ferrari (2,0 Liter), 7:14.24,2 Std.; 3. Nino Vacca- 
rella/Joakim Bonnier, /S, Porsche 8 Zyl., 7:17.20 Std. (Klassensieger 
Prototypen 2 Liter); 4. Giorgio Scarlatti/Antonio Ferraro, I, Ferrari 
250 GT, 7:22.08,1 Std. (Klassensieger Gran Turismo 3 Liter); 5. Roger 
de Lageneste/Jean Rolland, F, Ferrari 250 GT, 7:44.33 Std.; 6. Hans 
Herrmann/Herbert Linge, D, Porsche Carrera, 7:45.26,1 Std. (Klassen- 
sieger Gran Turismo 1,6Liter); 7.. Vito Coco/Bruno Arena, I, Alfa 
Romeo Giulietta SZ, 7:50.36,2 Std. (Klassensieger Gran Turismo 
1,3 Liter); 8. Piero Frescobaldi/Conte Alessandro Federico, I, Lancia 
Flaminia, 7:51.38,1 Std. (Klassensieger Gran Turismo 2,5 Liter); 9. Al- 
ionso Thiele/Jean Guichet, /F, Alfa Romeo Giulietta SZ, 7:56.39,4 Std.; 
10. Baron Antonio Pucci/Edgar Barth, VD, Porsche Carrera, 8:00.05,3 
Sid. — Schnellste Runde (3.): Mairesse 40.00,3 Min. = 107,973 km/h. — 
Gestartet: 47, am Ziel: 26, 


Motorräder 


Großer Preis von Spanien 
(1. Weltmeisterschaftslauf in Barcelona am 6. Mai) 


50 ccm (12 Runden = 45,487 km): 1. Hans-Georg Anscheidt, D, 
Kreidler/Continental-Bosch-Castrol, 28.00,41 Min. — 97,45 km/h; 2. Jose 
Maria Busquets, E, Derby, 28.01,09 Min.; 3. Luigi Taveri, CH, Honda, 
28.15,86 Min.; 4, Wolfgang Gedlich, D, Kreidler, 28.26,23 Min.; 5. Tho- 
mas H. Robb, EIR, Honda, 28.36,86 Min.; 6. Kunimitsu Takahashi, ], 
Honda, 28.36,87 Min, — Schnellste Runde (2.): Anscheidt 2.15,83 Min. 
= 100,125 km/h — 125 ccm (27 Runden = 102,347 km): 1. Kunimitsu 
Takahashi, J, Honda/Avon-KLG-BP, 56.06,08 Min. = 109,468 km/h; 
2. Jjlm Redman, SR, Honda, 56.06,36 Min.; 3. Luigi Taveri, CH, Honda, 
56.06,45 Min.; 4. Stanley Mike B. Hailwood, 56.48,72 Min.; 5. Rex 
Avery, beide GB und EMC, 57.29,15 Min.; 6. Francesco Villa, I, Mon- 
dial, 26 Rd. — Schnellste Runde (16.): Taveri 2.01 Min. = 112,779 km/h 
— Gestartet 24, am Ziel 16. — 250 ccm (33 Runden = 125,091 km): 1. Jim 
Redman, SR, Honda/Avon-KLG-BP, 1:05.28,16 Std. = 114,62 km/h; 
2. Robert McG. Melntyre, GB, Honda, 1:05.39,25 Std.; 3. Tom Phillis, 
AUS, Honda, 1:05.39,81 Std.; 4. Dan Shorey, GB, Bultaco, 31 Rd.; 
5. Alberto Pagani, I, Aermacchi, 30 Rd.; 6. Marcel Toussaint, B, 
Benelli, 26 Rd.; 7. Silvio Grassetti, I, Benelli 4 Zyl., 25 Rd. — Schnellste 
Runde (26.): Phillis 1.57,08 Min. = 116,555 km/h -- Beiwagen (27 Run- 
den): 1. Max Deubel/Emil Hörner, D, BMW/Dunlop-Bosch-Castrol, 
56.47,92 Min. = 102,347 km/h; 2. Florian Camathias/Horst Burkhardt, 
CH, 57.58,18 Min.; 3. Otto Kölle/Klaus-Dieter Hess, D, 58.54,49 Std.; 
4. Arsenius Butscher/Dieter Vester, D; 5. H. Scholes/K. Scott, GB, 
alle BMW, beide 26 Rd. — Schnellste Runde (12.): Deubel 2.03,82 Min. 
= 110,112 km/h — Gestartet 12, am Ziel 5. 


XXV. Internationales ADAC-Eifelrennen 


(1. Lauf zur deutschen Motorradmeisterschaft am 29.4. auf der 
Südschleife des Nürburgringes) 


50 ccm: (7 Runden = 54,229 km) 1. Hans-Günther Anscheidt, Gerlin- 
gen, Kreidler/Conti, 30.39,9 min = 106,1 km/h, 2. Wolfgang Gedlich, 
Rüsselsheim, Kreidler, 31.47,3 min, 3. Gerhard Thurow, Ratingen, 
Kreidler, 1 Runde zur. — Schnellste Runde: (3.) Anscheidt, 4.186 = 
107,9 km/h. Gestartet 6, am Ziel 3. — 125 cem: (10 Runden = 77,5 km) 
1. Luigi Taveri, CH, Bultaco/Avon, 39.18,8 min = 118,2 km/h, 2. Michael 
Schneider, Augsburg, Rimi, 41.25,0 min, 3. Siegfried Lohmann, Bremen, 
Bultaco, 42.02,6 min, 4. Jan Brening, S, Bultaco, 42.07,4 min, 5. Peter 
Eser, Augsburg, Bultaco, 42.09,8 min, 6. Peter Dürr, München, Ducati. 
— Schnellste Runde (6.) Taveri, 5.53,5 min = 119,5 km/h. Gestartet 16, 
am Ziel 11. — 250 ccm: (13 Runden = 100,7 km) 1. Jürgen Karrenberg, 
Düsseldorf, Adler/Conti, 48.46,5 min = 123,9 km/h, 2. Günther Beer, 
Frankfurt, Adler, 48.47,3 min, 3. Michael Schneider, NSU, 49.55,9 min, 
4. Fritz Kläger, Freiburg, NSU, 50,38,7 min, 5. Siegfried Lohmann, 
Bremen, Adler, 50.47,9 min, 6. Kurt Guthier, Mannheim, NSU. — 
Schnellste Runde (9.) Ernst Degner, Dillingen, Suzuki/ Avon, 3.34,9 min= 
129,7 km/h. Gestartet 37, am Ziel 27. — 350 ccm: (13 Runden = 100,7 km) 
1. Michael A. Duff, CDN, AJS/Avon, 45.23,3 min = 133,0 km/h, 2. Rudolf 
Thalhammer, A, Norton, 45.38,7 min, 3. Paddy Driver, ZA, Norton, 
46.29,8 min, 4. Jack Findlay, AUS Norton, 46,39,6 min, 5. Heiner Butz, 
Aspisheim, Norton, 46.50,4 min, 6. Bert Schneider, A, Norton. — 
Schnellste Runde (10.) Duff, 3.26,8 min = 134,6 km/h, Gestartet 36, am 
Ziel 30. — 500 ccm: (13 Runden = 100,7 km) 1. Michael A. Duff, CDN, 
Matchless/Avon, 44.31,4 min = 135,6 km/h, 2. Bert Schneider, A, Nor- 
ton, 44.40,1 min, 3. Paddy Driver, ZA, Norton, 44.40,4 min, 4. Walter 
Scheimann, Bremen, Norton, 44.40,8 min, 5. Ned Minihan, GB, Norton, 
44.46,9 min, 6. Ernst Hiller, Brackwede, BMW. — Schnellste Runde (13.) 
Driver und Scheimann 3.22,0 min = 138,1 km/h. Gestartet 36, am Ziel 
25. — Seitenwagen 500 com: (10 Runden = 77,5 km) 1. Max Deubel/Emil 
Hörner, Mühlenaw/Königsbach, BMW/Dunlop, 36.30,1 min = 127,4 km/h, 
2: Florian Camathias/Horst Burkhardt, CH, BMW, 36.30,5 min, 3. Otto 
Kölle/Klaus-Dieter Hess, Sindelfingen, BMW, 38.09,7 min, 4. Arsenius 
Butscher/Heiner Vester, Riedlingen, BMW, 39.18,6 min, 5. August Roh- 
siepe/Dietrich Heinz, Gelsenkirchen/Essen, BMW, 40.25,9 min, 6. Claude 
Lambert/Daniel Baumgartner, CH, BMW. — Schnellste Runde (8.) 
Camathias/Burkhardt, 3.36,4 min = 128,8 km/h. Gestartet 17, am Ziel 11 











CAMPING 295/3-4 





VW-Campingwagen 
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Wohin Sie auch reisen — Überall besitzen 
$ie mitihrem WESTFALIA ein eigenes 
kleines Haus, urgemütlich und bis ins 
Letzte durchdacht. Und jedes Modell ist 
ein dauerhafter, wertbeständiger Besitz. 
Vorführung und Beratung durch unsere 
Großhändler und im Werk Wiedenbrück. 





Augsburg, Westfalia-Anhänger- Vertrieb, 

Ruf 74 84 - Berlin-Tempelhof, Rudolf Hilgeland, Tempel- 
hofer Damm 132, Ruf 75 3193 - Bochum, Theodor Koetter, 
Essen-Bredeney, Wiedfeldtstraße 38a, Ruf 45395. Bonn, 
Ing. E. Graefe, Römerstr. 4-8, Ruf 512 34 - Braunschweig, 
Horst Dede, Feuerbachstraße 4, Ruf 3 24 68 - Bremen, Kurt 
Klemm, Parkstraße 100, Ruf 30.06 67 - Düsseldorf, Hell- 
mut Becker, Volmerswerther Str. 36, Ruf 331342 - Essen, 
Herbert Körholz, Kruppstr. 242, Ruf 7 63 90 (Ruhrschneilweg) 
Frankfurt, Max Eichmann, Niedenau 21, Ruf 7214 50 - 
Freiburg-Breisgau, Bremsen-Meyer, Schwarzwaldhof/ 
Talstraße 49, Ruf 7729 » Hamburg 22, Fritz Oppelt, Hof- 
weg 54/56, Ruf 23 61 90 - Hannover, Karl Bote, Brüder- 
straße 2, Ruf 12864 - Herne, Paul Körkemeier, Adalbert- 
straße 17, Ruf 5 00 30 - Kassel, Heinz Siebert & Sohn, 
Friedrich-Ebert-Straße 6, Ruf 165 28 / 72967 - Koblenz 
(Rhein), Otto Schopp, Viktoriastraße 24, Ruf (0261) 36240 - 
Köln-Deutz, Otto Klüsener, Neuhöffer Str. 22-24, Ruf819 89 - 
München 12, Friedrich Riekewolt, Landsberger Straße 55, 
Ruf 53 3552 - Nürnberg, Autohaus Braun GmbH & Co., 
Bucherstraße 41, Ruf 308 32 - Saarbrücken, Saarbrücker 
Karosseriefabrik GmbH, Eschberger Weg 13-17, Ruf 617 71 - 
Schweinfurt, Ludwig Großmann, An den Schanzen 3, Ruf 
3274 . Siegen-Trupbach, Rudolf Gieseler, Seelbacher 
Weg 37, Ruf 3114 » Straubing, Kurt Knöbel, Landshuter 
Straße 58, Ruf 3535 . Stuttgart-O., Bremsen-Moyer, 
Neckarstraße 128, Ruf 42553 - Wuppertal-Elberteld, 
Carl Saam, Wortmannstraße 37, Ruf 44 15 86 

Belgien, JeanOnclinx, Schilde/Antwerpen, Turnhoutsebaan 338, 
Tel. 790572 - Dänemark, Ten Boats, Kopenhagen, 
Krimsvej 15, Tel.Am. 8181 - Frankreich, Charlemagne, Route 
de Nozay ä Montihery (S & 0), Tel. 503 - Holland, Frans de 
Witte, Julianalaan 257, Bilthoven, Tel. 03402 - 3081 - 
Schweden, Hans Slottebräten, Slottsvägen.79, Näsbypark/ 
Schwed., Tel. 560416 . Schweiz, Emil Koller, Niederwil 
b/Gossau SG, Tel. (071) 8 3714 





Auf allen Straßen der Welt 





WESTFALIA 


Westfalia-Werke KG. Wiedenbrück, Ruf 391 
Berotung hier auch $o./So. 10-16 Uhr 
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Formel Junior (20 Runden = 154,9 km) 1. Peter E. Warr, GB, Lotus/ 


Dunlop, 1 :07.27,8 Std. = 137,7 km/h, 2. Kurt Ahrens jun, Braunschweig, 
Cooper, 1:07.39,9 Std., 3. Hans Küderli, CH, Cooper, 1:10.27,1 Std., 
4. John Harwood, GB, U2 Junior, 1 Runde zur., 5. Ken Lyon, GB, 
Lotus, 6. Andre Pilette, B, Merlyn, 7. Günther Schramm, Berlin, Cooper, 
2 Runden zur., 8. Ralph Buschhaus de Laforest, F, Lotus. — Schnellste 
Runde (9.) Curt Bardi-Barry, A, Cooper, 3.16,8 min = 141,8 km/h. 
Gestartet 30, am Ziel 14. 


Deutsche Motorsport-Termine 1962 
Stand vom 7. 5. 1962 
(Vorbehaltlich der Genehmigung des OMK, ONS und DMYV - 
ohne Gewähr) 
Straßen-, Bergrennen und Regatten 
1. ADAC-Noris-Ring-Rennen, oRW, MSC Nürnberg, Königstr. 67 


7.18. ADAC-Flughafenrennen München-Neubiberg, oRW, ADAC-Gau 


Südbayern, München 2, Sendlinger-Tor-Platz 9. 


7.8. DKW-Int. Avus-Preis, iW/res. AU, DKW-Club-Verband, Düssel- 


dorf 
8. ADAC-Int. Motorbootregatta um das Blaue Band von Wiesbaden- 
Schierstein. Motorbootclub Mittelrhein, Wiesbaden, Moritzstr. 28 
8. ADAC-Int, 12-Stunden-Rennen Nürburgring um den Werner-Engel- 
Pokal, iW, nur Tourenwagen, ADAC-Gau Hansa, Hamburg 13, 
Hansastr. 2 


14./15. ADAC-Großer-Preis von Deutschland, iR, WM, ADAC-Gau 


Württemberg, Stuttgart O, Richard-Wagner-Str. 53 


14./15. ADAC-Großer-Preis der Solitude, iW, ADAC-Gau Württem- 


berg, Stuttgart O, Richard-Wagner-Str. 53 


Ein Himmelbett als. 


Einladend wie ein molliges Bett zum erholsamen Schlaf - Kremers 
schwebe-leicht Schlafsack. Mit bauschelastischer Füllung und 
Bezugstoffen, die die Haut atmen lassen - anschmiegsam, anti- 
rheumatisch und voll-waschbar. 


MOTORBOOTE 


HOLZ-, PLASTIK- UND SCHLAUCHBOOTE 


Zodiac-Schlauchboote, ab DM 1050.- 
Plastik-Motorboote, a DM 2450.- 
Plastik-Kabinenkreuzer, 7,05 m lang, DM 19800. - 
Ständige Ausstellung von 20 Modellen. 
Günstige Gelegenheit in Booten und Motoren. 


STEINWASCHER & CO. . SIEGBURG - Katharinenstraße, Telefon 31 91 


1. 


.‚ ADAC-Bergprüfung Kassel, gW, Kurhessischer MC Kassel, Rudolf- 
Schwander-Str. 9 

. ADAC-Internationaler Bergrekord Freiburg, Großer Bergpreis Frei- 
burg-Schauinsland, iRW EBM, ADAC-Gesamtclub, München 22, 
Königinstraße 9 

, ADAC-Bremerhavener-Fischereihafen-Rennen, oR/A, MSC Unter- 
weser, Bremerhaven-Leer, Hafenstr. 46 

u ki oRW, OC Deggendorf/Ndb., Schließ- 

ach 242 


Rallies und Zuverlässigkeitsfahrten 
.ADAC-Prüfungsfahrt zur Deutschen Weinstraße, oW, ADAC-Gau 
Pfalz, Neustadt/Weinstraße, Pfalzgrafenstr. 43 


. ADAC-Zuv.-F. „Hohe Asslitz“, oR, AMC Sonnefeld-Frohnlac, 
Markt 49 

. ADAC-Int. Schwere Sachsenwald Geländeprüfung, iR, MSC Sac- 
senwald, Schwarzenbek/Lbg., Compestr. 1 


. ADAC-Zuv.-F, „Rund um die 7 goldenen Türme“, gW, Lübeck, 
Fischergrube 


. DMV-Geländefahrt Naurod, gR, MSC Naurod, Platzwiesstr. 4 
1. 


ADAC-6-Hellbuhlen-Bergtrial, oR, ML, Motor-Club Melzen, Post- 
fach 45 

ADAC-Motorrad-Trial „Strohgäu“, gR, MSC Strohgäu, Münchiingen/ 
Wttbg., Gartenstr. 16 


3.-5. Int. FIM-Rallye-Wien, iR, OAMTC Wien I, Schubertring 7 
7.8. ADAC-Deister-Wagen- und Roller-Fahrt, oRW, TSC Hannover, 


Helmstedter Str. 7 


7./8. Bergische ADAC-Zuv.-F., gW, MSC Radevormwald, Siepenstr. 14 
7.8. DMV-Nordbadische-Wertungsfahrt, oW, MSC Bruchsal, Postfach 


en 
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LA PRAIRIE 


vom 25.5. - 3.6.1962 














Interessante Einzelheiten erfahren Sie durch 
unseren farbigen Prospekt. Postkarte genügt 
Gebr.Kremers GmbH. Abt. 17 Neukirchen-Vluyn 
Deutschlands führender Schlafsack-Hersteller. 
















Großauswahl 
Günstigste Preise 
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WEBIRD 


ALLEINIMPORTEUR RINEL-WOHNWAGENGESELLSCHAFT W.DURIEUX&CO. KG, EMMERICH (RHEIN) BREMER WEG 10, TELEFON 2418 
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BLUEBIRD ist der größte Wohnwagenher- 
steller der Welt. Seine Reisewohnwagen und 
Mobilheime zeichnen sich aus durch Stabi- 
lität, Geräumigkeit und niedrigen Preis! 


7.8. ADAC-Int. Westfalen-Lippe-Trial (2-Tage-Trial), iR, MSC Senne’ 


8. 


Bielefeld, Ostwindelsbleiche, Gabelsbergerstr. 1167 
DMV-Zuv.-F., Mainz-Kastel, oR, BMW-Club Mainz-Kastel, Bölke- 
straße 176 


14./15. ADAC-Nordbayerische Grenzlandfahrt, 0oW, MSC Hof/Saale, 


Postfach 302 


14./15. ADAC-Teutoburger Wald- und Heidefahrt, 0oW, AC Bielefeld, 


15. 


15. 


15. 


15. 


15. 





NESTLE | 
weiß, 
was Camper 
brauchen 


.DMV-Grasbahnrennen Horwieden, 


Postfach 532 

ADAC-Rheinlandfahrt, oR, ADAC-Gau Nordrhein, Köln-Bayenthal, 
Oberländer Ufer 144 

ID RIRSFODEN! Zuv.-F., oR, MSC Aischgrund, Dachsbach/Neu- 
stadt 
DMV-Saar-Hochwald-Zvv.-F,, 
Postfach 45 
DMV-Geländefahrt Ehlhalten/Ts., gR, MSC Ehlhalten/Ts. Epp- 
steiner Str. 

DMV-Trial Oesel/Braunschweig, oR, DMV Braunschweig 


oW gR, ASL Altenkessel/Saar, 


Bahnrennen und Moto Cross 


. ADAC-Int. Osnabrücker Grasbahnrennen, iR, AMSG Osnabrück, 


Mörserstr. 41 


. DMV-Int. Grasbahnrennen Bad Zwischenahn, iR, MSC Zwischen- 


ahn, Fährweg 5 
LA, MSC „Früh-auf“, Hor- 


wieden/Fulda 


. ADAC-Int. Moto Cross Drabenderhöhe-Bielstein, iR, ADAC-Gau 


Nordrhein m. d. D. b.: MSC Drabenderhöhe-Bielstein, Postfach 5 


. ADAC-Moto Cross Rebland/Hügelheim, oR/A, MSC Hügelheim üb. 


Müllheim 


. DMV-Moto Cross Wedel, oR, Wedel/Holst., Fr.-Eggers-Str. 142 


8. ADAC-Grasbahnrennen Haltern, ex. nat., Vestischer MC, Reckling- 


. ADAC-Go-Kart-Rennen Ebersbac/Fils, o. 
Hauptstr. 43. 


hausen, Schließfach 1487 


. DMV-Int. Hessisches Grasbahnrennen, iR, MSC Ohmtal, Homberg- 


Karlsfeld, Kirchenhainerstr. 30 


. DMV-Moto Cross Holzgerlingen, oR, SAC Stuttgart/Rohr, Som- 


bartstr. 18 


. ADAC-Grasbahnrennen Cloppenburg, ex. nat., MSC Cloppenburg 


i. Odenwald, Eschstr. 


. ADAC-Moto Cross Ingolstadt, oR, MC Ingolstadt, Auenstr. 57 


Go-Kart-Rennen 


. ADAC-Go-Kart-Rennen Füssen, o, AC Füssen, v. Feybergstr. 4 
. AvD-Go-Kart-Rennen Dortmund, 0, GKC Dortmund, Rheinland- 


damm 3 


. AvD-Go-Kart-Rennen Diez, 0, GKC/AvD/Limburg 
. AvD-Go-Kart-Rennen Wittgenborn, o, GKC Wittgenborn im AvD 
‚ ADAC-Go-Kart-Rennen Rottenburg/Laaber, i.e., MC Rottenburg/L., 


M. v. Müllerstr. 52 


. ADAC-Go-Kart-Rennen Zollernalb, o, ADAC-OC Ebingen/Wttbg., 


Postfach 425 


.ADAC-Go-Kart-Rennen Oldenburg, o, MSC Oldenburg, Lehm- 


kuhlenstr. 44 


. AvD-Go-Kart-Rennen Kassel, o, GKC Kassel 
29, 


ADAC-Go-Kart-Rennen Düsseldorf, g, Düsseldorf Graf-Recke-Str. 42 
RMV Ebersbac/Fils, 


Ja, NESTLE weiß, was Camper brauchen — und der Camper 
schätzt es. Es ist, als wären die NESTLE-Produkte extra 
fürs Camping geschaffen: Haltbar verpackt, praktisch im 
Gebrauch und so gut. 


Denken Sie beim Einkauf daran - vor und während der Reise! 
NESTLE-Produkte sind überall zu Hause. 

NESCAFE, NESQUIK, NESTEA, NESTLE EXTRA, 
MILCHMAÄDCHEN (ezuckerte Kondensmilch) 


und NESTLE SCHOKOLADE in vielen Sorten gehören 
zu Ihrer Camping-Ausrüstung. 
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Flambierte Campinggenüsse FÄHRE MIT 
ganz einfach zubereitet 


er Zug nach Skandinavien wird von Jahr zu Jahr größer. 

Immer mehr Erholungsuchende fahren nach dem heute noch 
nicht so überlaufenen Norden, denn längst hat sich die irrige 
Auffassung gelegt, in Skandinavien sei es selbst im Sommer nur 
regnerisch und kalt. Wer einmal den zwar kurzen, aber inten- 
siven Sommer oder den farbenprächtigen Herbst in einem der 
skandinavischen Länder erlebt hat, den zieht es immer wieder 
dorthin. 

Wer nach dem Norden fährt, der muß zumindest einmal mit 
dem Wagen übers Wasser, Ein dichtes Netz von Fährverbindun- 
gen spannt sich zwischen den einzelnen Ländern, und es ist für 
den Urlauber gar nicht so leicht, die richtige Fähre heraus- 
zufinden, denn er hat hier wirklich die Qual der Wahl, 

Wir wollen nur eine der vielen Fährverbindungen heraus- 
greifen, die vor allem für die Reisenden von Interesse ist, deren 
Ziel im südlichen Schweden liegt. Es handelt sich dabei um die 
„Europafergen“, die während des ganzen Jahres zwischen dem 
dänischen Städtchen Grenaa und dem schwedischen Varberg 
verkehrt. Sie wurde erst vor zwei Jahren in Dienst gestellt und 
legt die Strecke über das Kattegat in knapp viereinhalb Stunden 
zurück. Die nach modernsten Gesichtspunkten auf einer nor- 
| wegischen Werft gebauten Fähre läuft mit einer Geschwindig- 
keit von 16 Knoten und verleiht jeder „Landratte“ das Gefühl, 
eine richtige Seefahrt zu machen. Dabei braucht man auch keine 
Furcht vor der Seekrankheit zu haben, denn selbst wenn es ein- 
ı mal stürmisch sein sollte, läuft die „Europafergen“ sicher und 
ruhig ihren Kurs. Sie hat Stabilisatoren, die bei rauhem Seegang 






Anton Riemerschmid - München 
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Glas wirkt Wunder 


Escorial in Österreich erhältlich durch Schloß Raspach 







der tischfertige 
Escorial Flambiersatz 


ein 


*tischfertig 





Wo Sie auch sind - in Italien, Spanien, Afrika 
oder Schweden - überall können Sie sich die 
köstlichen flambierten Speisen selbst bereiten 
mit Esco-Flambo, dem campingfertigen* Escorial- 
"| Flambiersatz MM Jederzeit betriebsbereit, ist 
dieseskleine, handliche Gerät: Brenner anzünden, 
Früchte in der Esco-Flambo-Pfanne erhitzen, den 
feuerfreudigen Escorial darübergießen - schon 
flammt es auf: So bequem, so schnell geht's mit 
dem Esco-Flambo - er hat auch in Ihrem Cam- 
pinggepäck leicht Platz MM Auf geht's - verlangen 
Sie Esco-Flambo beim einschlägigen Handel. 





Selbst große Lastzüge können ohne Schwierigkeiten an Bord der 
„Europafergen“ fahren, 





ES 0 /lambo der tischfertige * 


Escorial Flambiersatz enthält: gg 
Flambierpfanne aus feuerfestem 
Porzellan @ Metallständer mit 
Brennpfännchen WTrockenspiri- 


ein Schlingern des Schiffes vermindern. Auch sonst wird Sicher- 
heit sehr groß geschrieben: Radargerät, Echolot und Radiosta- 
tue FruöhtapießcheniUnter. tion gehören mit zur Ausrüstung, und zudem verfügt die Fähre 
satz I} Flambieranweisung mit über eine erstklassig ausgebildete Mannschaft. 

Rezepten I 1/1 Flasche Escorial | Gutschein: Kostenlos erhalten Sie den großen Eaco-Flambo Ohne Schwierigkeiten können Sie mit Ihrem Wagen in den ge- 
Grün 56% komplett DM 25... |ProspektNr.5 beiA-Riemerschmid,8München, Praterinsel] | Waltigen Schiffsbauch der Fähre einfahren. Bug und Heck kön- 


mır ANZA wascHer | 


geht es rascher 


und lackschonender. 


















Shampoo-Stäbchen im Griffstück. 


In allen Fachhandlungen 


KEITEN 550 


nen aufgeklappt werden, in kurzer Zeit ist das Schiff be- 
laden — es faßt 120 Autos — und noch schneller geht es mit dem 
Entladen. Man hat zudem die Hafenanlagen der beiden Orte so 
angelegt, daß die „Europafergen“ nicht einmal zu drehen braucht. 
Man fährt also in Grenaa durch das Heck in das Schiffsinnere 
und durch den Bug in Varberg wieder an Land, 

Sobald das Fahrzeug versorgt ist, werden Sie bestimmt einen 
kleinen Bummel durch das Schiff machen. Speisesaal, Aufenthalts- 
räume, eine kleine Ladenstraße und ein Promenadendeck — alles 
ist vorhanden. Großen Anklang findet natürlich auch die viel- 
seitige dänische Schiffsküche und die preisgünstigen Getränke, 
die es an Bord gibt. Gemütlich und behaglich sind die Kabinen im 
Boots-und Zwischendeck eingerichtet, diealleüber Klimaanlage so- 
wie fließendes kaltes und warmes Wasser verfügen. Diese Kabinen 
— einige sogar für größere Familien gedacht — finden immer regen 





Ein Sonnenbad in der würzigen Seeluft kann man auf den Decks der 
schmucken Fähre während der Überfahrt genießen, 


Zuspruch bei den Abendfahrten. Denn wer eine Kabine bestellt, 
der kann bis zum anderen Morgen an Bord bleiben, selbst wenn 
die Fähre schon in den frühen Morgenstunden im Hafen angelegt 
hat. Das leise Stampfen der Schiffsmaschinen und das Rauschen 
des Meeres werden jeden in tiefen Schlaf wiegen, so daß man 
am Morgen gut ausgeruht die Weiterfahrt im eigenen Fahrzeug 
wieder antreten kann. 

Einen gutgemeinten Rat möchten wir Ihnen noch geben: Be- 
legen Sie rechtzeitig auf der „Europafergen“ einen Platz. Denn 
diese Schnellverbindung zwischen Dänemark und Schweden ist 
immer stark gefragt. Die Büros der ADAC-Reise- und Wirt- 
schafts-Dienst GmbH können jedoch die Reservierung vorneh- 
men, denn sie haben ein direktes Abkommen mit dieser Fähr- 
linie, Völlig unbeschwert kann also Ihre Anreise zur Fähre sein, 
wenn Sie wissen, daß Sie bestimmt für sich und Ihren Wagen 
Platz bekommen. Sie brauchen nur eine halbe Stunde vor Ab- 
fahrt der Fähre am Hafen zu sein. 

Und wie erreicht man Grenaa? Es sind von Hamburg über 
Flensburg und Aarhus nach Grenaa genau 400 Kilometer, dabei 
ab der dänischen Grenze auf vorzüglich ausgebauten Straßen. 
Und von Varberg aus — achten Sie in Schweden auf den Links- 
verkehr! — sind es nach Göteborg noch 78 Kilometer, nach Malmö 
200, Stockholm 514 und nach Oslo 400 Kilometer. Sie verkürzen 
sich also mit der „Europafergen“ den Landweg in Skandinavien. 

H.L. 














365 Tage 
hal das 
Fotojahr 





Das Fototagebuch Ihres Lebens schreiben? — Eine Kleinigkeit, 
wenn Sie die MINOX B besitzen. Voll lebendiger Bilder sind 
dann die Seiten, nicht nur von Urlaubszeit und Feiertagen — 
auch vom Alltag, vom Beruf, von der Familie. Warum die Foto- 
grafie in den Urlaub verbannen wie eine feuchtfröhliche Feier 
auf das Wochenende? Ins Mosaik Ihres Lebens setzen Alltag 
und Beruf die meisten Steinchen, und sie sind’s wert, fest- 
gehalten zu werden. Die MINOXB als Augenzeugin Ihres Lebens 
ist stets dabei: Sie ist so klein und 
leicht, daß Sie die MINOX immer in 
der Tasche haben, Tag für Tag. 

Die MINOX B, kaum größer als ein 
Feuerzeug, verbindet wertvolle Ele- 
ganz mit raffinierter Technik: Eine 
Marke auf einen Zeiger stellen — schon 
stimmt die Belichtung. Kein Rechnen 
mit Zeit und Blende! Eingebauter, ge- 
kuppelter Belichtungsmesser, Ver- 
schlußzeiten bis '/ıooo Sekunde, Nah- 
aufnahmen ohne Zusatzgeräte bis 20 
cm Nähe, eingebaute Filter — das 
sind Vorzüge, mit denen das unbe- 
schwerte Fotografieren Spaß macht. 


aa NTo) @:; 





Lassen Sie sich bitte die MINOX B 
im guten Fotogeschäft zeigen. Frospekte 
und eine Original- MINOX - Aufnahme 
auch von 

MINOX GmbH, Abt. 12,63 Gießen, Pf.137 





Gefahr. 





* Bitte achten Sie 
| beim Kauf 
auf diese Zeichen 





Regennasse, reflektierende Straßen und helle Sie bekommen NEOPHAN-BLENDSCHUTZ- 
Autobahnen sind eine immer wiederkehrende GLÄSER - golden-green 50° - ungeschliffen, 


Blendungsfreies Sehen ist für jeden Auto- kann Ihnen mit voller Überzeugung sagen: 
fahrer geradezu lebensentscheidend. N 
NEOPHAN-BLENDSCHUTZGLASER Nicht blenden lassen - 

- golden-green 50° - sind einzig in ihrer Art 
für Autofahrer! Sie machen die Farben kon- 
trastreicher, die Fernsicht besser, schonen 
das Auge - erhöhen Ihre Fahrsicherheit. 


Professor Dr.R.H. Peckham, der amerikanische 
Augen-Experte, führt aus: „Es gibt auf dem 
amerikanischen Markt kein Glas, das sich mit 
diesen Gläsern vergleichen kann.“ 


Nicht blenden lassen 


plan-O und optisch geschliffen. Ihr Fachhändler 








Neophan 


BLENDSCHUTZGLÄSER * 


sind einzig in der Welt 








ze TER? 
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SONDERLEISTUNG 
4 hochwertige Zelte, besonders er Baldige 
Bestellung sichert rechtzeitige Lieferung. Auch Teil- 
zahlung. Bitte sofort Sommer Katalog 
1962 A anfordern, Besuch lohnt! 


= e[o} sı dl =[ele} -< 








Fam.-Hauszelt, 4-5Pers.Lg.m.Apsis Ferienzelt »Achensee« I, 2 Pers. Ferienzelt »Walchensee«1,2-3 Ferienzelt»Garda«,4-6 Personen 
310cm, B. 200 cm, H.180cm.Goldod.grün. Außenzelt 340/240 cm, Höhe 200 cm, Pers. Außenz. 360/220 cm, H. 205 cm, In- Außenzelt 480/330 cm, Höhe 210 cm, 
A Überdachungen dazu lieferbar). Innenzelt 200/150 cm, Seitenwand gold, nenz.200/200cm.Vordach bleibt hochgest. Innenzelt 300/220 cm. Grüne Seiten- MUNCHEN 15 
elt kompl. m. Paksak DM 149,50 Dad In 18 kg. DM249,- Seitenw. gold, Dach blau DM396,— wand, dunkelgrünes Dach, gelbes 

(für 2 Pers.) DM109,- (auchfür3-4Pers.)Gr.il DM298,- (auch für4-6Pers.)6r.l DM485,- Innenzelt. 33kg DM498,- Schwanthalerstraße 23/0 


Haben Sie Interesse am Flossenschwimmen und Sporttauchen ? 


So lassen Sie sich unverbindlich - gegen Einsendung einer Schutzgebühr von 
1,- DM in Briefmarken — meinen 150 Seiten starken Katalog zusenden. Die 
Grundausrüstung (Flossen, Maske, Schnorchel) gibt es schon für ca. 30,- DM. 


JENS-PETER PAULSEN Versand von Sporttauchartikeln 
HAMBURG 36 . BLEICHENBRUCKE 10 - Abteilung AM 3 








Ideal für 
Wasserski und 

jede Art des 
Wassersports. 












Rasanter Anzug, VE 
sehnel, Kleingepäckträger 
zuverlässig, || „RA-BAMBUS«BGM 







asien |) Er SB Om 

i ord,Mercedes 180-220, ‚Renault- 
erstklassiger Dauphin, Simca, Peugeot, Dafhundert- 
tausendfach erprobt. Saubere, tech- 
nisch vollendete Meisterhandarbeit. 
Große Aufnahmefähigkeit. Garantiert 
kein Herausfallen der Gegenstände, 
kein Brett, kein Stahl, daher keine Ver- 
letzungen ! Keine Beinbehind.! Keine 
Karosseriebeschädigungl Einfachster 













Service. 
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Ein-u. Ausbau Prosp.kostenlos.Preisin 
Außenbordmotoren Eifanhein-Auslührg. DM 27.50 bis 3.- 
CAMPINGANHÄNGER C. Schmidt - Düsseldorf - Postfach 27007 G. RAAB, München 38, Dall’Armistr.13 


„SPATZ” und „KOLIBRI” 


fgebaut zu fahren. Schon ab 135 kg mit kompl. Aus- 


# 
} Fahrsicherheit 


und 


Wohnbehagen 


und Polsterung zu 


und Schlafe, 
Fahren und kein Unterstellproblem im Winter. Boote bis zu 
150kg Gewicht können auf Speziolträger mitgenommen wor- 
den. Typ „Spatz” auch ols reiner Gepäd- und Transportan- 
hänger lieferbar. P Abdeckung DM 880.-. Trogfähii 
keit 320 kg. Besu ind auf den meisten 


Aufbau und Außenhaut mit Garantie 
Winterfest - Voll isoliert - Innen noch praktischer und bequemer - Fahr- 
fertig. Ab ca.330kg - Zum Schlafen biszu5 Personen. Schreiben Siean: 
CORSAR-Reise-Wohnwagen GmbH, Marl-Hüls, Bergstraße 29 
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Anfragen und Prospektanfoi 








Autotornister »M ULI« 


Die Ideallösung eines zusätzlichen staub- 
und wasserdichten Kofferraums. für alle 
Wagentypen aus Cabrio-Gummidoppel- 
stoff (zusammenlegbar, kein Eisengestell). 
Preis 79,- DM. Für Metall-Gepäckträger 
gibt es jetzt den MULI-PACKSACK. 
Alleinhersteller ERNST HARR 


Gerberei und Lederbekleidungsfabrik 
Rohrdorf bei Nagold/Schwarzwald 1331: 7.9 7.9.1’ 74 30007: 7.88 


Verlangen Sie Prospekt und Farbmuster. ; “ 
Beste Referenzen - begeisterte Zuschriften. Bad Waldsee Württemberg 









Nur % Anzahlun z b h 
Rest 10 Monatsraten uU e or 
Lieferung frei Haus 


Barzahlung 3% Skonto 
Rücknahme-Garantie 


Bitte farbigen Gratiskatalog anfordern !, 


JOACHIM HEIMANN Sportversand 


FRANKFURT/M-Eschersh.‚Kirchalner-Str 10 Abt.4 


Lu Ko1] 388 2172 4 SI ZET-WlE2 U 


























Für Ihre Urlaubsreise, für eine wirkliche Erholung 
auf sonnenüberglänztem, bewegtem Wasser 
empfehlen wir das große Programm der 
HUTCHINSON -Sportboote. Alle HUTCHINSON - 
Bootstypen wie Rio, Barcarole, Aquila und Ontario 
sind technisch vollendete Meisterwerke. Höchste 
Sicherheit durch getrennte Luftkammern, höchster 
Komfort durch elegante Linienführung und höchste 
Haltbarkeit durch das wertvolle Material - durchweg Nylon mit einer Beschichtung 
aus Hypalon. Alle HUTCHINSON-Sportboote haben französischen Chic und bieten 
Ihnen Ferienfreuden wie noch nie. Bei aller technischen Perfektion, bei aller 
Sicherheit und Eleganz sind HUTCHINSON-Sportboote 
besonders preiswert und so praktisch in der Tragetasche und 
im Auto mitzunehmen. 

Fordern Sie unseren Prospekt und Bezugsquellenachweis an - 


\ Ihrem glücklichen Urlaub zuliebe. 





„ Hutchinson-Gummiwarenfabrik, Mannheim, Hansastraße 66 
4 Paris - London - Madrid - Mailand 


Unser Bootstest: 
Almar 16 — ein Kunststoffboot aus Belgien 


m vorigen Jahr kam „Almar 16“, ein neues Autoboot aus Poly- 

ester, in Deutschland auf den Markt, das im Zweischalensystem 
in Belgien gebaut wird. Nachdem der Prototyp dieses Bootes 
bereits ausgezeichnete Leistungen bot, wurde das nun in Serie 
hergestellte Modell noch einmal erprobt, wobei die ersten Erfah- 
rungen bestätigt worden sind. 

Die Doppelschale des Bootskörpers ist in Sandwich-Bauweise 
hergestellt, das bedeutet, daß zwischen die beiden mit 3bis10 cm 
Abstand ineinandergeschobenen Schalen noch eine Schaummasse 
aus Kunststoff eingefügt ist. Hierdurch wird das Boot nicht nur 
überaus widerstandsfähig, sondern auch unsinkbar. Hinzu kommt, 
daß der Rumpf dieses Bootes zusätzlich noch durch Spanten aus 
Fiberglas verstärkt ist. 

Mit seiner Länge von 4,80 m bei 1,85 m Breite läßt sich mit 
dem „Almar“ bei Verwendung eines 75-PS-Außenbordmotors 
eine Durchschnittsgeschwindigkeit von etwa 60 km/h über die 
Teststrecke von einen Kilometer in jeder Richtung erreichen, 
während die Durchschnittsgeschwindigkeit mit einem 40-PS- 
Außenbordmotor etwa 53km/h betrug. Hierbei ergaben sich 
sowohl auf der geraden Strecke als auch bei unruhigem Wasser 
ausgesprochen gute Laufeigenschaften, denn das Boot setzte 
selbst bei Wellen weich ein. Hinzu kam eine hervorragende 
Wendigkeit in Kurven, die mit hoher Geschwindigkeit scharf 
angeschnitten wurden, ohne daß jemals Gefahr des Kenterns 
bestand. Infolge der Freibordhöhe von 78cm kam auch bei 
rauhem Wasser kaum einmal „Sprühregen“ in das Innere des 
Bootes. Der Tiefgang von nur 0,20 m ermöglicht es, dieses Gleit- 
boot auch in sehr flachen Gewässern zu fahren. 





Sechs Personen haben bequem Platz im „Almar 16“. Die Doppelsitze 
sind in diesem Fall zu Liegen umgeklappt. 


Die Plicht (Innenraum) mit 2,55 m Länge und 1,70 m Breite ist 
für dieses nicht einmal fünf Meter lange Boot sehr geräumig. 
Serienmäßig wird dieses Boot mit zwei Rücken-an-Rücken-Polster- 
sitzen für vier Personen ausgestattet, die gleichzeitig für zwei 
Personen als Liegen auseinandergeklappt werden können. 

Die im Preis einbegriffene Ausrüstung umfaßt neben einer gut 
abgedichteten Panorama-Windschutzscheibe und dem Amaturen- 
brett auch* eine Heckklappe vor der Motorwanne, die als Sitz 
oder als Tisch verwendet werden kann. Je eine Bug- und Heck- 
lampe, zwei Tragegriffe, zwei Wasserskihaken und sieben Beleg- 
klampen, ein eingelegter Bodenbelag und je eine Trittplatte auf 
den Seitenborden vervollständigen die Ausstattung. Weiter ge- 
hören zur serienmäßigen Ausstattung das Luxus-Steuerrad mit 
einer kompletten Lenkung für den Außenbordmotor in Form von 
Lenkseilen mit Lenkrollen. 

Dieses bestechend schöne und sehr gut verarbeitete sportliche 
Tourenboot „Almar“ kann mit zwei Insassen bereits mit einem 
Motor von 18PS als Gleitboot gefahren werden und verträgt 
ohne weiteres Einzelmotoren bis zu 80 PS oder aber Zwillings- 
motoren bis zu je 45 PS. Für die Ausübung des Wasserskisports 
sind, wenn man sich nur geradeaus schleppen lassen will, 40 PS 
als Minimum erforderlich. 

Das Gewicht des kompletten Bootes beträgt (ohne Motor) 210 kg 
und ist damit auch hinter kleineren Wagen ohne weiteres zu 
transportieren, wobei in den meisten Fällen der Motor im Boot 
verladen werden kann, ohne daß das zulässige Anhängegewicht 
überschritten wird. Der Preis des völlig ausgestatteten Bootes 
(ohne Motor) beträgt 4800 DM. Bondick 











..und jetzt 2 
ein kühles * 4, 
Prösterchen 





aus der 


Jägermeifiet - 


Klimatasche 


Das ist etwas für alle, die lieber verdursten, als ihren Geschmack 
mit lauwarmen Getränken zu beleidigen. Die JAGERMEISTER- 
Klimatasche hat einen besonderen thermo -technischen Pfiff. Die 
Spezial-Isolierung hält kalte Getränke und Speisen auch bei heißem 
Wetter nahezu einen Tag lang gut gekühlt. Dieser tragbare 
„Kühlschrank” wird Sie auf all Ihren Wochenend-, Camping- und 
Ferienfahrten begleiten. Auch bei Gartenparties und Jagdausflügen 
sorgt er stets für einen frischen Schluck. 

Die JAGERMEISTER-Klimatasche aus elegantem, dauerhaften 
Plastik-Material kostet einschließlich des wertvollen Inhalts:nur DM 30,- 


- und der Inhalt ist eine 
ausgesuchte Köstlichkeit: 


1/2 Flasche JÄGERMEISTER 


!/a Flasce SCHLEHEN 
mit RUM, ein herber Likör 
für Damen und Herren. Der 
Extrakt gefroren geernteter, 
wilder Schlehen verleiht die- 
sem kräftigen Hausmittel be- 
a sonders belebende Wirkung: 


!/a Flasche MAST-Jägerkorn, 
derklareWeizendoppelbrand 





!/a Flasche Doppelhirsch, 
ein sehr männlicher Klarer, 
auf Eichenfässern abgela- 
gert und mit Früchten des 
deutschen Waldes gewürzt. 





Bei allen Einzelhändlern, die JÄGERMEISTER 
- Deutschlands meistgetrunkenen Halbbitter - 
führen, können Sie die JÄGERMEISTER- 
Klimatasche erhalten. 
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Motorboote - 
anhänger in allen Größen und Preisklassen 
LIBELLA GMBH & CO, OLLARZRIED 
bei Ottobeuren, Telefon Ottobeuren 376 


GHWEIKERT-WOHNWAGEN das private Heim für jeden Urlaub 


Wohin Sie auch fahren, im Schweikert-Wohnwagen haben Sie stets das Gefühl IMMER DAHEIM zu sein. 
Er ist ein Stück Ihres eigenen Lebenskreises. Die Inneneinrichtung ist zweckmäßig, formschön und modern. 
Alle Schweikert-Wohnwagen sind so solide gearbeitet, daß Sie viele Jahre Freude daran haben. 


Prospekte mit Händlernachweis kostenlos von EUGEN SCHWEIKE RT, ILSHOFE N, Krs. Schw. Hall 





Bootsmotoren - Spezial- 


Diebekannten Zeltvillen v.RACLET Paris! Be 
geräumige u. standfeste Mod. m. voll. Stehhöhe 
CHALET »Comfort« DM 396.- 
CHALET »Comfort Super« DM429.- 
CHALET »Grand-lLarge« DM524.- 
CHALET »Familial« DM 668.- 
Verkauf durch Intersport-Fachgeschäfte. Bezugs- 
quellennachweis und Katalog durch: 
Intersport-Zentrale Heilbronn/Neckar Postfach 228 








Nur DM 66.— für ein modernes 
Gerät in hammerschlag- 
lackiertem Stahlgewande. 


Freude, 
bei Camping und Reise 


auf diesem wertvollen, dabei 
robusten 


Propan /Butan-Kocher von 
höchster Funktionsbereitschaft die 
herrlichsten Menüs zu kochen. 


Aus der ENDERS-Familie. 


Broschüre 1962 und Lieferung durch die 
Fachgeschäfte. 








SCHLAFSACK 


amping - Iraum 


Ihr zuverlässiger 
Begleiter für Reise, 
Sport und Urlaub 


Bezugsquellen durch 
Hammer-Steppdecken-Fabriken 
Kriftel/Ts. 














CAMPING-GRILL GIM 


EB mit Motor DM 98,75 
Motor für-4,5 Volt 
Taschen- oder 6 Volt 
Autobotterie 
Holzkohlen- oder 
60s-Strahler 


erhältlich in a Sportgeschäft oder 
ELHA-Werk Abt. A,8031 Olching b.Münch. 
Fordern Sie bitte Prospekt an. 





0 


JOSEF MIDDENDORF 
KOLN-VINGST 9 
Ostheimerstraße 175-177 

Telefon 871962 


Im Falleeines Falles! 





BUNGALOW-ZELTE RACLET- 



























Der Sommer kommt — 


Zur Zeit günstige 
Sonderpreise. 
Hauszelte 

ab DM 9, - 
Steilwandzelte 
ab DM 290,- 
Prosp. kostenlos 


GERMANIA-Faltbootwerft 36 





NECKARZIMMERN/BADEN 


BLESSING 


Camping - Wohnwagen 


MÄ, Merkur u. 
ar Saturn 


4 Typen zur Wahl 


Ing.H.BLESSING, Wohnwagen 
Sprendlingen/Rheinh. Tel.319 


:B MIRASOL 
\ v Camping- 
Sg Möbel 


Zubehör 
Katalog 
gratis 


VERSANDHAUS ST. GEORG 









SAARBRÜCKEN Postfach 384 Tel. 659 06 








nz BESUCHEN SIE UNSERE STÄNDIGE 
il t BOOTS- U. MOTORENAUSSTELLUNG 

ih 

7 GALE AUSSENBORDMOTORE 


A V 
BELL BOY FIEBERGLASBOOTE 


IMPORTEUR FÜR DEUTSCHLAND: BRUNE GMBH MANNHEIM 


| un 
DETHLEFFS 


CAMPINGWAGEN 
ERPROBT UND BEWÄHRT 


DETHLEFFS WOHNWAGENBAU ISNY/WURTTBG 


ei % © =: Schlauchboote 


aller Art 


ALBERT MEYER - SCHLAUCHBOOTE 
Berlin SW 61 


Lindenstraße 101/102 













(IMPING 


mit COMFORT 


STEILWANDZELTE 
VON DENEN MAN 1962 SPRE- 
CHEN WIRD: 


SERIE »OLYMP« 
Olymp 160 

außen 325 x 235 cm 
innen 200 x 160 cm 
Olymp 200 

außen 380 X 230 cm 
innen 200 X 200 cm 
Olymp 250 

außen 415 x 310 cm 
innen 200 x 250 cm 


SERIE »VERANDA« 


mit feststehendem Vordach und 
Vorderfront. Extraklassezelte! 
Veranda 1 DM 470,- 
Veranda 1 de Luxe 
mitfestemKüchenanbau DM 515,- 
außen 400 x 220 cm 
innen 200 x 200 cm 
Veranda 2 DM 560,- 
Veranda 2 de Luxe 

mitfestem Küchenanbau DM 608, - 
außen 400 x 280 cm 

innen 200 x 260 cm 


Das sind nur einige „Rosinen" 
aus dem reichhaltigen, bunten 
CAMPING-KATALOG C 62 
der auch Ihnen kostenlos zur Verfü- 
gung steht. Dazu selbstverständlich 
® Frei-Haus-Lieferung 
e Rücknahme-Garantie 
® Diskrete Teilzahlung 
bei nur ein Fünftel Anzahlung 
Rest bis zu 10 Monatsraten 
© 3% Skonto bei Barzahlung 
Es bedient und berät Sie immer 
schnell, gut und zuverlässig das 
Camping-Fachgeschäft von gutemRuf 


OLYMPIA-SPORTHAUS 


E.LOYDL 


NÜRNBERG 2: Sandstr. 10 
POSTFACH 1920 : ABT.C 12 





.und wie oft ereignet es sich gerade 
auf kleiner und großer Fahrt! 


klebt, flickt, dichtet, isoliert, imprägniert, konserviert, versteiftund 
lackiert wirklich alles wasserfest;verschließtkeimfreikleine Wunden. 


Aus Industrie 





Im Fahrzeugbau der Bundesrepublik waren 1961 409922 Men- 
schen beschäftigt, die insgesamt 675,788 Millionen Arbeitsstunden 
geleistet haben. Für Löhne und Gehälter wurden ohne Arbeit- 
geberanteil der Sozialversicherung rund drei Milliarden Mark 
aufgewendet. Gegenüber dem Vorjahr entspricht das einer Er- 
höhung um 13 Prozent. Die Löhne je Arbeitsstunde beliefen sich 
auf 3,51 DM. Der Umsatz je Arbeitsstunde belief sich auf 
26,58 DM, der Jahresumsatz im gesamten Fahrzeugbau lag bei 
17,96 Milliarden DM. 


* 


Fiat erzielte im Geschäftsjahr 1961 einen Überschuß von 
26,4 Milliarden Lire und zahlt eine Dividende von 95 Lire pro 
Aktie im Nennwert von 500 Lire. Am Gesamtumsatz des Kon- 
zerns mit 641 Milliarden Lire waren Automobile mit 491 Milliar- 
den Lire beteiligt. Die Gesamtzahl der Beschäftigten stieg weiter 
und erreichte rund 112000. 


* 


Castrol und Veedol haben die Ölpreise erhöht. Beide Firmen 
setzten den Literpreis für Mehrbereichsöl von 4,50 auf 4,90 DM 
herauf. Bei Castrol verteuerte sich HD-Ol von 3,80 auf 4DM und 
bei Veedol von 3 auf 3,45 DM. 


* 


Die Hans Glas GmbH will ihr Stammkapital von einer auf 
sechs bis sieben Millionen DM erhöhen. 1962 soll auch ein neues, 
vierstöckiges Fabrikationsgebäude mit 10000 Quadratmetern 
Arbeitsfläche in Betrieb genommen werden. Vom neuen 
5 1004 Coupe sollen täglich 50 Stück hergestellt werden. 


* 


Die italienische Firma Agip will ihr Tankstellennetz in Öster- 
reich von 50 auf 200 Stationen erweitern. 


* 


17840 Automobile verkaufte NSU/Fiat im ersten Quartal 1961. 
Im ersten Vierteljahr von 1962 steigerte sich der Absatz um rund 
60 Prozent auf 28454 Einheiten. Die Firma führt die Steigerung 
auf den Erfolg der Fiat-Typen 1300 und 1500 zurück, betont aber 
auch den gestiegenen Absatz der übrigen Modelle. 


* 


Eine Zusatzbeleuchtung zum Abblendlicht, ein sogenanntes 
Teilfernlicht, hat die Westfälische Metall-Industrie „Hella“ ent- 
wickelt. Der Zusatzscheinwerfer leuchtet nur die rechte Straßen- 
hälfte mit Fernlicht aus. Er darf nur in Verbindung mit dem Ab- 
blendlicht geschaltet werden. 


% 


Um einen neuen Typ mit der Bezeichnung „Taunus Transit 800“ 
hat Ford Köln sein Nutzfahrzeug-Programm erweitert. Der Wagen 
kann zwischen 730 und 860 Kilo Nutzlast befördern und wird mit 
dem in die Personenwagen 12M und 17M eingebauten 1,5-Liter- 
55-PS-Motor ausgerüstet. Er ist als Kastenwagen, Kombifahrzeug, 
Achtsitzer-Panorama-Luxusbus, als Stahl- und Holzpritsche und 
als Fahrgestell mit Fahrerhaus zu haben. Die Preise liegen 
zwischen 5875 und 8875 DM. 


* 


Die Deutsche Dunlop Gummi-Companie AG erzielte im ver- 
gangenen Jahr den höchsten Umsatz seitihrem Bestehen. Erlagmit 
237,76 Millionen DM um 5,15 Millionen höher als 1960. Investiert 
wurden 27,6 Millionen DM. 


* 


Im gewerblichen Güterverkehr wurden in der Bundesrepublik 
im vergangenen Jahr 72,9 Millionen Tonnen befördert. 1954 be- 
förderte der Straßen-Güterverkehr 36,3 Millionen Tonnen. 


* 


Australien hat im vergangenen Jahr insgesamt 3605 Personen- 
wagen (BMC) ausgeführt. Die australische British Motor Corpo- 
ration will jetzt ihre Werksanlagen ausbauen und die Produk- 
tion erheblich steigern. 


* 


Die britische Firma Standard Triumph International erzielte 
im März die beste Exportleistung seit dem bisher besten Nach- 
kriegsmonat, dem Juli 1960. Die Ausfuhr stieg gegenüber März 
1961 um 85 Prozent. Im ersten Quartal von 1962 wurden um 
77 Prozent mehr Fahrzeuge ausgeführt als in der Vergleichszeit 
des Vorjahres. 


* 
Im Mai lief der Verkauf von Rambler-Pkw, die Renault in 
einem belgischen Montagewerk baut, in Frankreich, den Benelux- 


Ländern und Österreich an. In Frankreich kostet der Rambler 
„Classic 6“ 18200 NF. 











Der Urlau bstraum im Kofferraum 
KLEPPER MASTER 


Ein faltbaresKlepperboot, das alle Wünsche erfüllt—Motorboot, Segelboot und Ruder- 
boot in einem. Durch eingebaute Luftschläuche unsinkbar und kentersicher, Sport- 
fischer schätzen die ruhige Wasserlage und gute Gleitfähigkeit. Selbst passionierte 
Sale! loben die guten Eigenschaften, die mit der 7,1-qm-Segelfläche bestens zur 
Geltung kommen. Geübte Fahrer können Außenbordmotoren bis 

18 PS verwenden. Bereits mit 10 PS kann man einen Wasserski- 
fahrer ins Schlepptau nehmen. Und das Schönste für den Auto- 
fahrer: 3 handliche Packtaschen bergen das vielseitige Dingi. 
Auf- und Abbauen geht kinderleicht und schnell. Ein ideales Boot 
für alle Wasserfreunde, ganz gleich wo sie wohnen. 
Länge: 360 cm, Breite: 123 cm, Gewicht: 49 kg a 
Das schöne Klepperbuch für Boot- und Zeltfreunde wird Ihnen auf den 
kostenlos geschickt, KLEPPER-WERKE - ROSENHEIM 











Flasche 907 (3 kg) 
jetzt auch überall 
in Deutschland 


Koffer-Kocher COMFORT 


für Flasche 904 und Flasche 907 
Sofort Flaschenumtausch in über 
50000 europäischen Umtauschstellen 


Beratung und Verkauf bei jedem Fachhändler oder informieren Sie 


sich direktbei DEUTSCHE CAMPING GAZ GMBH 


Frankfurt am Main, Neue Mainzer Straße 22, Abt. J1' 


555 Oel 
















ERHOLUNG STATT ZELTAUFBAU: 


=> 
staBıe AIR-CA 


sind mit einem Handgriff in Sekunden auf- 
gestellt. Für alle Auto-Typen passend. Gedie- 
genes Zubehör. Prospekte gratis! 
G. HEINZEL K.G., LANDSHUT/BAY.- PIFLAS 
Telefon 2109 FS 058206 


DE REU-CARAVANS 


4 Größen, mod. Eleganz, sehr massiv, 
Roumkomfort, runde Eichenmöbel, 
großer Kofferraum, Preise konkurrenz- 
los. Ferner Knaus-Wohnwagen, Tab- 
bert, Sonny Boy, Lebensmittel-Ver- 
kaufswagen aller Größen. Ab 1. 4. 
Verkaufslager in Köln-Brück, Olpener 
Str. 836 Ih 5 Köln-Olpe) Telefon Köln 
87 32 85 (über Köhler) 

CARAVAN-BRAUN, Derschlag-Oberagger 
(Oberberg.Kreis) Tel. Eckenhagen 305 


WOHNWAGEN 


DÜSSELDORF 
NORDLICHER ZUBRINGER 
ESSO-TANK -RUF 626404 


Groß-Ausstellung 


Deutsche-engl.-franz. Wohnanhänger 
Ältester Fachbetrieb des Landes 
u. Mitglied des Verbandes Deutscher 
Wohnwagenhändler und Importeure 
Caravaning-Zentrale Hans Breuer 
Köln-Efferen, Luxemburger Straße 219 
Telefon 5515 Amt Hermühlheim 


[=Tefe) 117-1010 m] 00 =1111’7o WET PER 


Reutlingen -Betzingen 
air ch EcY] 


 Gratiskatalog | 





„Johnson 
AUSSENBORDMOTOREN 


1962 mit umwälzend neuer elektrischer 
Gangschaltung, nevem 28 PS Modell und 
vielen weiteren Neuerungen. Wir senden 
Ihnen gern unseren Prospekt. 

Importeur: Ernst ©. Hesse, Düsseldorf, 
Grafenberger Allee 325, Fernruf 663980 


UNIVERSAL 
N _ „JACK 








wirtschaftlich und verläßlich 


(@öntinental 


Keilrie 





In wenigen Minuten aufgestellt, 
schützt sie vor Regen, Wind und 
Staub. Zusammen- 


jedem Auto mit- 
zuführen. Fordern 
Sie noch heute 











In Ost, in West, 
in Süd, in Nord, 
vertraue stets auf 


15. 6.1962 Camping — Bootssport 
Anzeigenschluß Augustheft 


Wohnwagen aus 
WILK-TABBERT- 
SCHWALBENNEST 


Import: Car Cruiser, Fairholme, Paladin 
SUDD. CARAVAN-ZENTRALE John Lioyd 
Mü.-Nevaubing,Bodenseestr.320(verl.LandsbergerStr.) 





WOHNWAGEN -VERGLEICHSSCHAU 
deutscher u, engl. Spitzenfabrikate 


lohnwagen-Frik 
Bremen-Huchting, Huchtinger Heerstr. 29, 1.35.65 57 
Hambg.-Schnelsen, Holstein. Chaussee 402, 1.5586 38 


»RIVIERA«-Wohnwagenheizung 
m ch DIN3365 — in den 





DJ gepr.na 
By FPusssooen 
=  einzubouen. Hohe Heizkraft 
« durch patent. Heißluftsystem. 
M.A. MEYER 
Osnabrück, Martinistr.8, Tel.42189 






CAMPING-WAGEN - 

BACHEM FRAGEN | 
Immer preisgünstig und gut sortiert durch 
Direktimporte englisher und Vertretung 
führender deutscher und ausländischer Fabrikate. 
ASTRAL, BLUEBIRD, ERIBA,SONNY-BOY, PEMBERTON 
u. andere. Elegante Reisewogen und komfortable 
Mobilheime. U hmuctwagen und Vermietung. 
WILHELM BACHEM, Mülheim-Ruhr 
Friedrich-Ebert-Straße 4, Tel. 47142 


GROSSE AUSSTELLUNG: Mülheim-Ruhr/Soorn, 
Kölner Straße 215 (Bl) - Telefon 4881.06 
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3fach verstellbar 
Höhe-Brelte-Länge 


OFT KOPIERT 
DOCH NIE ERREICHT 


BUSCH 


Ruf 4214 55/6 


0 
0 
-| 
. 
0 
u 
A 


Köln-Lindenthal pürener Str.75 


KON ss 


gefaltet bequem in 


beim Hersteller Farbprospekt an 
Preis ab DM 100,— netto. 


Ihr Urlaub wird schöner, Ihre Freizeit erholsamer, 
das Wochenende erlebnisreicher, durch mod. Frei- 
zeit-u.Badekleidung, durch die vielseitig verwend- 
baren Luftmatratzen, Bade- u. Schlauchboote, durch 
die bewährten Zelte u. daszweckmäßige Camping- 
zubehör aus einem 
INTERSPORT-Fachgeschäfte gibt es in ganz Europa. 
Anschriftslisten d. INTERSPORT-Fachgesch. erhalten 
Sie zusammen mit einem Teilnahmebogen für den 
INTERSPORT Camping-Testwettbew., bei d. Preise 
im Wert von DM 5000. - zu gewinnen sind von der 


INTERSPORT-Zentrale 





-- camping- --bootssport---camping---bootssport---camping---bootssport-- 
IGLO Windschutz-Laube ideal für jeden Campingfreund! 


INTERSPORT- Fachgeschäft. 


Heilbronn/N., 
Gymnasiumstr.74 








au a TE TR 


Gratiskat. Wenk, Heidelberg, Bergheimer Str. 88 
Ständig gute gebr. Anhänger auf Teilzahlung 


WOHNWAGEN "Vilsmeier 


ca. 30 Mod., lauf. Sonderangeb./Gebrauchtw./Verleih 
Überall dabei... 


Felap-Transistorradios 


Qualitätsmarkengeräte direkt vom 
HERSTELLER - daher so preiswert 


Type M-K-L 62 Mittel-Kurz-Langwelle DM 124, — 
Type M-K 62 Mittel-Kurzwelle DM 110,— 
Type A-M-K 62 Auto-Mittel-Kurzwelle DM 114, — 
Type A-M-L 62 Auto-Mittel-Langwelle DM 114, — 


Type M-L 62 Mittel-Langwelle DM 108, — 
TypeM 60 Mittelwelle DM 89,- 
10% RABATT 


6 Monate Garantie. Rück- 
gaberecht innerhalb 8 Ta- 
gen. Nachnahmeversand. 
Sie sparen 30% durch 
»direkten« Einkauf. 


Verlangen Sie Prospekte. 


Felap GmbH. 


Abt.A, 
NURNBERG 34, Furtenbachstr.26 








Eine einzigartige Vergleichs-Schou von 150 
WOHNWAGEN ALLER GROSSEN! 






Schierling bei Regensburg, Tel. Eggmühl 205 
Ständige Großausstellung. WILK - TABBERT - KNAUS, 


v....,.,.,.,— 0 
14318:2131 13 ) 
DIENST 


& 





























Ein formschöner und preisgün- 
stiger Wohnanhänger mit elegant- 
behaglicher Inneneinrichtung. Für 
PKW ab 700 ccm. 













Aufbau, Inneneinrichtung und Fahr- 
eigenschaften sind von der Fach- 
presse glänzend beurteilt. Wir sen- 
den Ihnen unverbindlich den Farb- 
Prospekt mit vielen Abbildungen. 


GUSTAVGROSS 
Feriela-Wohnanhänger 
Abt. 11, Gefrees/Ofr. über 
Bayreuth, Schließfach 17 
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jetzt auch in Deutschland! 
Natürliche Bräune in Minuten 
durch vielf, Intensivierung 
der ultravioletten Sonnen- 







Das ideale strahlen. 
Kurz- DM 9% 
sonnenbod. inkl. Porto 


GE B.Körten- Düsseldorf 
7 Gerresheimer Str.35 


BOOTSBAUSPERRHOLZ 


wetter- u. wasserfest 0,8-12 mm stark, 
Versand nach allen Orten. 

Genetzky & Graebert - Berlin NW 40 

Heidestraße 20/21 Sa.-Nr. 350506 


WOHNWAGEN-ULLRICH 


Tabbert, Berolina, Bluebird, Südwind, 
Schwalbennest, auch als Gelegenheiten 
BREMEN, Osterdeich 189, Ruf 444807 


HAMBURG, Rückersweg 2-4, Ruf 218641 


CARAVAN-BURGHARDT 
MUNCHEN-PASING 
Bodenseestroße 151-153, Telefon 81527. Fast 
alle in- und ausländischen Spitzenfabrikate. 
Mobilheime, Verkauf, Verleih, Gelegenheitskäufe 








Nachnahme 











wohnfertig eingerichtet 
vollisoliert, heizbar 
bis 7 Betten in 3 Zimmern 


Küche, Bad, Balkon, aller Komfort 
Diverse Größen, günstige Bedingungen. 


Jetzt auch Wohnanhänger für PKW 
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MOBILHEIM GMBH. STUTTGART-S 
CHARLOTTENSTRASSE 29, TELEFON 241807 








Um 35 Prozent stieg der Mineralölumschlag der Deutschen 
Erdöl AG (DEA) in Brunsbüttelkoog auf 1,4 Millionen Tonnen. 
42 Großtanker brachten aus Übersee 530000 Tonnen Rohöl. 


* 


Der 100000. MGA-Sportwagen verließ kürzlich das Montage- 
band. Von diesem Wagentyp, der mit kleinen Änderungen seit 
1955 gebaut wird, gingen 70000 nach Amerika. Der MGA gilt als 
der meistgebaute Sportwagen überhaupt. 


%* 


Studebaker-Packard zeigt ein neues Sportcoupe „Avanti“, das 
einen V-8-Motor mit Kompressor hat und rund 350 PS leistet. 
Von diesem Typ sollen ab Sommer dieses Jahres wöchentlich 
etwa 25 Stück hergestellt werden. 


* 


Der Anteil deutscher Automobile am französischen Auto- 
Import ging im ersten Vierteljahr von 1962 von 42 auf 36 Prozent 
zurück. Frankreichs Autoeinfuhr hat weiter zugenommen. Ihr 
Marktanteil liegt jedoch weiterhin bei zehn Prozent. 


* 
Der 50000. Porsche-Wagen lief kürzlich vom Band. 


* 


Um 1500 DM wurde der Preis des Fiat 1200 Cabriolets gesenkt. 
Es kostet jetzt 9470 DM. Das Cabriolet hat eine Karosserie von 
Pininfarina. 

* 

883 820 Kraftfahrzeuge wurden im vergangenen Jahr in Italien 
neu zugelassen. Das waren 13,8 Prozent mehr als im Jahr 1960. 
Der Bestand an Pkw erhöhte sich damit auf 2,479 Millionen, 
Motorisierte Zweiräder gibt es in Italien 2,91 Millionen Stück. 


* 


Im März dieses Jahres wurden in den USA über 600000 Pkw 
einheimischer Produktion verkauft. Das waren 25 Prozent mehr 
als im März 1961. Die fünf größten Werke stellten zusammen in 
diesem Monat rund 603000 Pkw her. 


* 


Pro Arbeitstag wurden 1961 in der Bundesrepublik 4000 Kraft- 
fahrzeuge verkauft. Bei 70 bis 80 Prozent der Neuwagenverkäufe 
mußte ein Gebrauchtfahrzeug in Zahlung oder in Kommission 
genommen werden. P 

Sportliche Modelle von Ford und Mercury bereichern den 
amerikanischen Markt in dieser Hinsicht. Die sportlichen Wagen 
— Varianten der Typen „Falcon“, „Fairlane“, „Galaxie“ und 
Mercury „Monterrey“ — zeichnen sich durch erhöhte Motor- 
leistung, vordereEinzelsitze und handgeschalteteVierganggetriebe 
aus. Der vom „Galaxie“ abgeleitete „500 XL“ ist mit 390 SAE-PS 
einer der stärksten Wagen auf dem amerikanischen Markt. 


Anmeldung der Ansprüche aus dem VW-Sparer-Vergleich 


Der endlich zustande gekommene Vergleich zwischen den VW- 
Sparern und dem Volkswagenwerk sieht entsprechend der Spar- 
leistung wahlweise eine Abfindung in Geld oder die Gewährung 
eines Preisnachlasses auf alle Modelle des VW 1200 vor. Die 
Teilnahme am Vergleich steht jedem VW-Sparer frei, ist aber als 
z. Zt. einzige Möglichkeit der Realisierung des Guthabens an- 
zuraten. Leider kann der ADAC die Ansprüche seiner Mitglieder 
nicht für diese geltend machen, weil das VW-Werk auf der direk- 
ten Anmeldung durch den Sparer besteht. Antragsformulare und 
ein Merkblatt sind beim örtlichen VW-Händler erhältlich. In An- 
betracht der voraussichtlich langen Dauer der Abwicklung des 
Vergleiches (monatlich etwa 1000 Wagen) und der steigenden 
Tendenz der Automobilpreise empfiehlt sich eine baldige 
Anmeldung. 


Beilagenhinweis 


Das Juni-Heft der ADAC-MOTORWELT enthält folgende Beilagen: 
Max Bahr, 2 Hamburg-Bramfeld, Postfach. 
Teilauflage: Prospekt „MABA-Tischtennis-Tisch“, 


Bassermann & Gie., 683 Schwetzingen, Marschallstr. 5. 
Teilauflage: Prospekt über moderne Konserven- u. Fertiggerichte. 


Goebel-Chemie, Paul Alfred Goebel GmbH, 532 Bad Godesberg. 
Gesamtauflage: Prospekt „24 Haushaltartikel“. 


Henkel & Cie. GmbH., 4 Düsseldorf-Holthausen, Postfach 345. 
Gesamtauflage: Prospekt „PARAL“. 


Mairs Geographischer Verlag, 7 Stuttgart 13, Spittlerstr. 8. 
Gesamtauflage: Prospekt „Der große SHELL Atlas“. 


Sonnenwerke Sieburg & Pförtner, 337 Seesen am Harz, Postfach 86. 
Teilauflage: Prospekt über moderne Konserven- u. Fertiggerichte. 


An weiteren Prospekten interessierte Leser wollen sich unter Bezug 
auf die ADAC-MOTORWELT an die genannten Firmen wenden. 








Paiotte Junior 


AnkeJAMET 





Camping für Jedermann 
Camping für jedes Budget ! 


Seine langjährige Erfahrung im Diens- 
u des Saneing und un BAER 
. PFeT isiert vereinfachte Fabrikation haben 
Gesteigerte Qualität es Andre Jamet ermöglicht, eine 
neue Paiotte-Serie herauszubringen, 
dank welcher der Komfort des Steil- 
wandzeltes jetzt für jedes Budget 
erschwinglich ist. 

Sein äusserst günstiger Preis und 
sein Komfort für 2 oder 3 Personen 
machen das Paiotte Junior zu dem 
idealen Zelt für junge Menschen. 


Verbesserte Modelle 
Gesenkte Preise 





Unseren 


Farbkatalog sendet Ihnen kostenlos Rheinische 
Camping GmbH, Kehl am Rhein; Postfach 142 





Sicher und schnell 


Ja, sicher und schnell sind die Motorschlauchboote von DSB 
Sicher durch getrennte Luftkammern, die das Boot unsinkbar 
machen. Hervorragend ist die Lage auch bei rauher See 

Über 500 kg Tragfähigkeit und Geschwindigkeiten bis zu 67 km 
in der Stunde. - Diese Tatsachen sprechen für DSB 

Der erstaunlich niedrige Preis wird Sie überraschen, denn wir 
liefern jetzt nur noch direkt ab Werk. 

Besuchen Sie uns doch bitte, besichtigen Sie die neuen Modelle- 
auch sonnabends stehen wir zu Ihrer Verfügung. Wir können 
Ihnen das gewünschte Modell auch porto- und verpackungsfrei 
zusenden. 


Fordern Sie unseren ausführlichen Farbkatalog an 
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DEUTSCHE SCHLAUCHBOOTFABRIK 


HANS SCHEIBERT Abt. Z1 
größte und älteste Schlauchbootfabrik Deutschlands 
Eschershausen Kr. Holzminden 
Postf. 38 - Ruf: (055.34) 308 u. 396 - Telex: 096321 (dsb eschershsn) 





>57” Ole 


D: Heinkel Tourist, Deutschlands meist- 
gekaufter Motorroller (174-ccm-Viertakt- 
motor, 9,5 PS, rund 2000 DM), hat neuerdings 
mit einem scharfen Konkurrenten zu rechnen: 
Heinkel 150, seit März dieses Jahres in Ferti- 
gung, mit 149-ccm-9-PS-Zweitaktmotor. Hein- 
kel hat wiederum ganze Arbeit geleistet, 
jahrelang entwickelt und versucht, und auf 
reichen Erfahrungen aufbauend einen Roller 
aufgelegt, der nicht ausgesprochen billig 
(1690 DM), aber qualitativ dem Tourist zu- 
mindest ebenbürtig ist. Form und Auf- 
machung verraten geschickte Hände, und hier 
wie mit Trieb- und Fahrwerkseigenschaften, 
die man sonst nur beim Motorrad findet, hat 
Heinkel wirklich Neues geschaffen. Es dürfte 
nicht unerwartet kommen, wenn der 150 den 
Tourist in den Hintergrund drängt, 


Das bietet der Heinkel 150 ... 


Rollerfahrt verbunden mit dem 
Genuß der Motorrad-Straßenlage — 
erstklassige Führungseigenschaften — 
äußerst solide Bauweise bei nur 118 kg 
Leergewicht — einwandfreie Gewichts- 
verteilung durch großen Radstand — 
ordentliche Federung-gute Bremsen — 
richtig bemessenen ‚Lenkeinschlag - 
vollständige Ausstattung — Vibrations- 
freiheit — hohe Fahrleistung, hervor- 
ragende Beschleunigung von 0 auf 40- 
60-80 km/h in 4,0-8,0-16,0 sec. — mäßi- 
gen Zweitaktverbrauch von etwa 3 bis 
4,6 Liter/100 km (hohe Kraftstoff- 
nutzung durch hohe Verdichtung) — 
9,5 Liter Tank — Hinterradkette im 
echten Olbad. 


... was noch geboten werden sollte... 


Sportausführung mit vier Gängen — 
zumindest ein Handschuhkasten - 
Lenkschloß, Benzinhahn und Luftfilter 
besser zugänglih — beim Bremsen 
weniger stark einsackende Vorderrad- 
federung. ; 

Preis: 1690 DM (ohne Reserverad und 
Gepäckträger) 

Steuer 22 DM, Versicherung 75-79 DM 


KIITEIEID 558 































Man hat in Zuffenhausen das Kunstgttick ei 


fertiggebracht, einem Zweirad mit 3850-10 
Rollerrädern Motorrad-Fahreigenschaften zu 
geben. Dabei liegt der Lenker etwa einen 
Meter hoch über der Straße. und die (Metze- 
ler-) Reifen zeigten eher flaches Wagen-, nicht 
rundes Motorradprofil. Obwohl die beiden 
Batterien ziemlich hoch am Frontschild unter- 
gebracht sind und so zu tiefliegendem Front- 
partiegewicht ebensowenig beitragen können 
wie der hochreichende und sehr stabil ausge- 
führte Steuerkopf, ist der Heinkel150 ganz 
und gar nicht kopflastig. Auch schwingt die 
Steuerkopfpartie samt Lenker dank des sehr 
starken Rohrrückgrats nicht in Fahrtrichtung 
aus, wie bei Rollern vielfach der Fall. Des- 
gleichen ist die als Kettenkasten ausgebildete 
Hinterradschwinge, deren Lagerachse mit der 
Getriebeachse in einer Flucht liegt (wodurch 
sich die Kettenspannung beim Durchfedern 
nicht ändert!) eine außerordentlich steife Hin- 
terradführung. Ebenso sauber geführt ist das 
Vorderrad durch eine richtige Gabel. Sie er- 
schwert zwar den Radausbau (sind Pannen 
nicht selten geworden?), genügt aber wie alle 
anderen Fahrwerksteile des Heinkel 150 höch- 
sten Ansprüchen. Daraus erklären sich die 
für einen Roller geradezu märchenhaften 
Fahreigenschaften. Es dürfte sehr schwer sein, 
heute einen Roller zu finden, auf dem man 
sich so sicher bewegt weiß, der die Kurven 
so sauber durchläuft, die gleiche hervor- 
ragende Geradeausführung hat, und auch 
beim Richtungswechsel benimmt sich der 
Heinkel 150 so einwandfrei, als hätte er große 
Motorradräder. 

Das Vorderrad wird durch zwei, das Hin- 
terrad durch ein Federbein abgestützt. Ob- 
wohl nicht lasteinstellbar und daher zwängs- 
läufig mit einer weichen Feder zu versehen, 
war in der Hinterhand des Rollers nichts von 
Federungshärte zu spüren, was sich auch mit 
Sozia nicht änderte, Die Vorderradfederung 
(mittellange gezogene Schwingen) wäre zur 
Verbesserung der Stoßaufnahme etwas 
weicher zu wünschen, aber auch so sackt sie 
beim Abbremsen des Vorderrades jäh ein. 
Hier verbietet sich eine weichere Federung 
von selbst. Dieses „in die Knie gehen“ der 
Federung beim Bremsen ist mehr zu bean- 
standen als die Federungsstraffheit. Sie geht 
jedoch nicht zu weit, die Stöße kommen nicht 
bis zum Lenker durch. Vorn wie hinten aus- 
reichend lange Federwege. 

Die äußerst solide Bauart des Heinkel 150 
schließt Klappergeräusche aus. Die Phon- 
zahlen 80/80 für Fahr- und Standgeräusch be- 


sagen dagegen, daß es sich um einen kernig 
klingenden Roller handelt. Doch das Auspuff- 
geräusch bleibt weit von lästig, wenn die 
Drehzahl des Motors nicht gerade zwischen 
Häuserreihen mutwillig hochgetrieben wird, 
was nur ein Bubenstück ist. Ausgezeichnete 
mechanische Laufruhe, Gelegentlich kommt 
ein dünnes Heulen durch, dessen Herd das 
Getriebe oder das Gebläse sein mag. Ab etwa 
80 km/h wird der Auspufiklang zornig, da 
meint man, einen Zweizylinder unter sich zu 
haben (ca. 6000 U/min) und recht schnell zu 
sein. Aber die Spitzengeschwindigkeit beträgt 
85 km/h. Kommt es auf Gefälle zu 90 km/h, so 
entspricht das bereits 6700 U/min — mit ent- 
sprechender Akustik. 

Neun PS bei 5750 U/min aus 150 ccm — die- 
ser spritzige Zweitakter würde auch in einem 
Motorrad eine ausgezeichnete Figur machen, 
Unterhalb etwa 2500 U/min, auf leichter Stei- 
gung gar bei etwa 3000 U/min (34 bzw. 40 km/h 
im II. Gang, also direkten Gang) stellt er.sich 


beim Gasgeben schwerhörig. Zürückscdaltenf W 


Steht die Zweitaktspülungj aber erst einmal 
bei mittleren Drehzahlen auf festen Beinen, 
erlebt man ein Motörtemperament, das ver- 
blüffend ist und bis zu 7000 U/min hinauf- 


reicht. Keine Sorge: Auch oben (Kolbenbol- 
zen) nadelgelagertes Pleuel, Zylinder und 
Kopf sind ein Alu-Gußstück, die Laufbahn ist 
hartverchromt. Im Standlauf wie beim Aus- 
rollen keckert auch dieser Zweitakter, doch er 
stößt nicht im Antrieb, sondern rollt auch mit 
Standgas ruckfrei dahin (rund 30 km/h lang- 
sam). Nun rasch Gas aufdrehen, bringt nicht 
viel. Hierbei fällt mitunter die Spülung um, 
und aus Zwei- wird X-takt. Sobald der Motor 
aber flott drehen darf, reißt er Drehzahl und 
Leistung hoch, als hätte er doppelt so viele 
PS im Zylinder. Verdichtung 1:10 wie bei 
Rennmotoren. Wenn schon. Keine Spur von 
Klingeln oder auch nur Laufhärte im Stand- 
lauf. Mischungsschmierung1 : 40, keine lästige 
Rauchfahne, kein Gestank. Elektrostarter, es 
gab nicht die geringsten Startschwierigkeiten. 
Der Heinkel 150 gibt auch keine Vibrationen 
zu spüren, darauf darf Heinkel ganz beson- 
ders stolz sein, denn das ist ein höchst selte- 
ner Entwicklungserfolg. Obwohl die Lei- 
stungscharakteristik des Motors nach einem 
Vierganggetriebe ruft, drei Gänge. Bei 
6500 U/min kommt es im 1.—-IL-IU. Gang zu 
29-60-87 km/h. Man hat also nicht ins 
Schnelle untersetzt, sondern die Gesamt- 
untersetzungen der Hochleistungscharakteri- 
stik des Motors angepaßt, mit anderen Wor- 
ten: Der Motor hat es bei diesen Unter- 
setzungen leicht, flott bis hoch zu drehen, und 
er tut das auch mit zwei Personen am Berg. 
Nicht zu schwer beladen, hält er eine 12%oige 
Steigung im III. Gang zäh durch und kapitu- 
liert auch nicht so bald vor 15%. Da der 
Heinkel 150 aber so tadellos liegt, wird er 
sportlich gesonnenen Fahrern ein Viergang- 
getriebe in den Kopf setzen. 

Die Drehgriffschaltung ist vorbildlich leicht- 
gängig, und die Gänge rasten geräuschlos ein, 
ob man den Drehgriff nun schnell oder lang- 
sam betätigt. Eine markantere Rastung für 
den II. Gang oder für den Leerlauf ist kein 
Muß, da man die entsprechenden Stellungen 
mit etwas Übung kaum verfehlen kann. 


Die Sitzhöhe ist mit rund 78cm niedrig 
gehalten, der Lenker liegt hoch, der Abstand 
Lenkergriffe größte Sitzbankbreite beträgt 
nur 63 cm. Heinkel hat hier Voraussetzungen 
der Sitzposition geschaffen, wie sie besser 
nicht fixiert werden können. Man hat diesen 
Roller fest in der Hand, sitzt gelöst und weit 
vorn, so daß selbst durch das als Zubehör 
erhältliche Reserverad oder durch Gepäck (das 
wie jenes kommt auf einen aufschraubbaren 
Träger aus Rohr) keine teuflische „Hecklastig- 
keit“ aufkommen kann. JFD 





MitdemWagen quer durch England 
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„The Bell” Inn, Hurley 


A weraieen ist in England leicht, und ein reines 
Vergnügen. Selbst auf dem Lande werden Sie 
ausgezeichnete Straßen vorfinden. Wege- und Straßen- 
markierungen sind übersichtlich und klar. Kein Problem, 
wohin Sie fahren sollten! Es gibt in jedem Winkel dieses 
Landes etwas Schönes und Interessantes zu sehen. Die 
wechselnden Szenerien der Landschaft, alt-ehrwürdige 
Bauten, einladende, gemütliche Gasthäuser, — und über- 
all werden Sie Halt machen wollen. Lebendige Städte, 
verträumte Dörfer... England im Wagen kennenzu- 
lernen, — das ist eine Reise wert. Zeit genug haben Sie, 





Ich interessiere mich für: 
(bitte ankreuzen) 


LONDON [] 


2 


- 


— es gilt ja keine riesigen Entfernungen zu durchjagen. 
Und was Sie alles abseits der großen Heerstraßen 
entdecken können! England ist berühmt für solche 
Entdeckungsfahrten. Immer finden Sie Neues, Nie- 
gesehenes, ganz gleich wie gut Sie das Land zu kennen 
glauben. Es spricht alles dafür, daß Sie Ihren Wagen 
mit nach England nehmen, — oder sich dort einen 
mieten. Am besten treten Sie einem der beiden großen 
Automobil-Clubs bei, dem Royal Automobile Club 
oder der Automobile Association. Sie werden hier mit 
Rat und Tat jede Hilfe finden. 


> 





Bitte, senden Sie mir kostenlos farbige Prospekte, 
Reiseführer und Karten. 











Bitte in Blockschrift ausfüllen 


NORD-IRLAND LJ 


NAME: 
ENGLAND 
m ADRESSE: 
SCHOTTLAND [_] 
WALES [1 Britisches. Verkehrsbüro, Abt. G 29 


Frankfurt/Main, Neue Mainzer Straße 22 
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Fürs Autoradio natürlich die 
BOSCH-Hochleistungs-Autoantenne 





BOSCH im Auto — auch für klaren Rundfunkempfang ein Gewinn! 
In allen Wellenbereichen sind die robusten, funktionssicheren 
BOSCH-Hochleistungs-Autoantennen immer „auf der Höhe”. 
BOSCH-Hochleistungs-Autoantennen gibt es als Seiten-, Top- oder 
kombinierte Versenk-Schlüssel-Antennen. Sie sind leicht ein- 
zubauen und folgen harmonisch der Wagenlinie. 


Ihre ideale „Antennen-Versicherung” — 

die BOSCH-Versenk-Antenne als Schlüssel-An- 
tenne: Jede BOSCH-Versenk-Antenne läßt sich 
leicht in eine Schlüssel-Antenne umwandeln und 
ist dann vor „Antennen-Knackern” sicher. 


BOSCH Hochleistungs-Autoantennen 


für jedes Autoradio 


besonders abgestimmt auf BLAUPUNKT AN 362 
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durch 
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Lola-3pordro 


Sie erhalten diese Bonbons in Apotheken und Drogerien 















Ö 


Folge 18 
Keilriemen im Auge behalten 


emessen an den Beanspruchungen, denen Keilriemen als 

Ventilator-, Gebläse- und Lichtmaschinenantrieb ausgesetzt 
sind, erreichen sie heute Laufzeiten, die ihren hohen Gütegrad 
bestätigen. Auf der Straße liegende gerissene Keilriemen sind 
also ganz gewiß nicht die Opfer schlechter Qualität, sondern ein 
Beweis für Sorglosigkeit und Versäumnisse im Punkt Riemen- 
pflege. Sie umfaßt nichts weiter als Einhalten der richtigen 
Riemenspannung und einen gelegentlichen Blick nach dem 
Riemenzustand. Weder das eine noch das andere tun, kann sich 
bitter rächen. Keilriemen einfach sich selbst überlassen, mög- 
lichst bis sie ausgefranst sind, braucht durchaus nicht nur mit 
einem Riemenriß, es kann auch mit einem Austauschmotor 
enden. Denn kein Motor kommt ohne Keilriemen weit, da in der 
Regel bei wassergekühlten Motoren der Ventilator, die Wasser- 
pumpe und die Lichtmaschine ausfallen, bei luftgekühlten 
Motoren das Gebläse und die Lichtmaschine, und der Motor auf 
gefährliche Übertemperaturen kommt. Und da sich ein Riemen- 
riß nicht vor den Augen des Fahrers abspielt und kochende 
Kühler den Dampf heute nicht mehr sichtbar nach oben aus- 
stoßen wie zur Jugendzeit des Automobils, nimmt das Unheil 
unter der Motorhaube unbemerkt seinen Lauf. 

Über einen Keilriemen, der diese Bezeichnung nicht mehr ver- 
dient, weil er angerissen und ausgefranst ist, sind nicht viele 
Worte zu verlieren: Wegwerfen. Das Volkswagenwerk empfiehlt: 
„Immer gleich wieder einen neuen Reservekeilriemen besorgen.“ 
Beim Motor des Steyr Puch 500 wird das Gebläse durch zwei 
Keilriemen angetrieben, und das Werk empfiehlt, sie immer 
paarweise auszuwechseln. Auch bei der Renault Dauphine gibt 
es zwei, aber jeder ist anders beansprucht, der eine treibt den 
Ventilator, der andere die Lichtmaschine. Es ist nicht damit 
getan, einen bzw. zwei Keilriemen als Reserve mitzuführen. Zu 
einem gerissenen Riemen darf es überhaupt nicht kommen. 
Nicht warten, bis er altersschwach geworden ist, sondern den 
noch gut aussehenden, aber schon geraume Zeit gelaufenen 
Riemen zum Reserveriemen machen und einen neuen auflegen. 
Der alte kann notfalls wieder zu Ehren kommen, sollte jedoch 
nicht zu lange laufen, sondern möglichst bald einem neuen Platz 
machen. Diese Methode ist etwas teuerer, als zu warten, bis die 
Fransen fliegen (hoffentlich wird dieser Zustand auch bemerkt), 
aber immer noch entschieden billiger als die möglichen fatalen 
Folgen einer Motorüberhitzung durch Ausfall des Ventilator- 
bzw. Gebläseriemens. 

Neue Riemen dehnen sich etwas, und es ist Sache der ersten 
Kundendienste, auf die richtige Spannung zu achten. Falls es 
später mit dem Einhalten der Pflegedienste nicht mehr genau 
genommen wird, oder angenommen, Sie sehen gerne selbst nach 
dem rechten, ist Riemenspannen keine Kunst. Man stößt auf 
zwei Möglichkeiten: Entweder wird die Lage der Lichtmaschine 
und damit deren Riemenscheibe verstellt, bzw. eine Riemen- 
scheibe, die nur dazu dient, den Riemen zu spannen. Oder die 
Riemenscheiben stehen fest und bestehen aus zwei Scheiben- 
hälften mit Ausgleichsscheiben dazwischen. Nimmt man Aus- 
gleichsscheiben heraus, rücken die Riemenscheibenhälften näher 
zusammen, wodurch der Keilriemen mehr auf den Außendurc- 
messer verwiesen, also gespannt wird. 

Ein Werk sagt: Riemenkontrolle alle 5000 km, ein anderes gibt 
wiederum 10000 km an. Das sind Richtwerte. Entscheidend ist, 
wie weit sich der Riemen aus der Ruhelage nach außen oder 
nach innen bewegen läßt. Welcher Riemenlauf (Riemenlänge 
zwischen zwei Scheiben) zu kontrollieren ist und wie groß der 
Betrag zu sein hat, um den sich der Riemen durch starken 
Daumendruc aus seiner Ruhelage bringen läßt, steht in der 
Betriebsanleitung. Als Regel sind 1-2 cm zu nennen, das genaue 
Maß ergibt sich jedoch immer aus den Abständen der Riemen- 
scheiben, Riemenstärke usw. Nicht zu straff spannen, das würde 
die Lagerungen von Lichtmaschine, Wasserpumpe usw. wie auch 
den Keilriemen selbst quälen. Etwas zu locker schadet selten, 
doch auch nach dieser Seite darf nicht übertrieben werden. 

Antritt einer Urlaubsreise, ohne nach dem bzw. den Keil- 
riemen zu sehen? — Auf keinen Fall! JFD 





Auto-Typenbuch. Die erstmals im Jahre 1957 vom ADAC 
veröffentlichte Datenzusammenstellung aller in Deutschland 
gängigen Pkw und Lieferwagen erfuhr in ihrer Neuauflage eine 
notwendige und willkommene Ergänzung auf den Stand von 
1961. Sie enthält alle in diesem Zusammenhang interessierenden 
Daten wie Hubraum, Motorleistung, Sitzplatzzahl, Leergewicht, 
Gesamtgewicht, Länge, Breite, Höhe, Radstand, Spurweite vorn 
und hinten, Überhang vorn und hinten, Reifengröße und Preis 
der einzelnen Modelle in klarer und übersichtlicher Form. 
Mit der lückenlosen Erfassung der gängigen deutschen und aus- 
ländischen Fabrikate ist diese Broschüre im handlichen Taschen- 
format eine zuverlässige und stets griffbereite Informations- 
quelle. Für den Fachmann und Laien gleichermaßen aufschluß- 
reich. Preis 2,50 DM (ADAC Verlags-GmbH, München 22). 


Motorbootfahren in der Praxis. Es handelt sich um einen Leit- 
faden für angehende Sportschiffer, denen von den einfachsten 
Grundbegriffen bis zu schwierigeren Manövern für Fortgeschrit- 
tene ein stabiles und der Erfahrung der Autoren entstammendes 
Grundwissen beigebracht wird. Der Stoff ist kaum spürbar 
geteilt in eine solide Fahrschule und die Verkehrsregeln, die nun 
einmal auch auf dem Wasser zu beachten sind. Das Büchlein 
enthält 25 ganzseitige Fotos, auf denen Motorboottypen vor- 
gestellt sind, und 36 Zeichnungen zur Verdeutlichung der Manö- 
ver, die auch textlich geradezu narrensicher beschrieben werden. 
Die Bestimmungen über den Erwerb des Motorbootführerscheins 
fehlen ebensowenig wie die für den Motorbootverkehr auf 
Wasserstraßen und Seen. Preis 4,80 DM (Verlag A. Heinz Flücht, 
Berlin-München). 


Training, Kämpfe, Große Siege ist die Lebensgeschichte des 
Schweizer Radsportchampions Ferdi Kübler. Es ist ein Jugend- 
buch, das sich durch Ehrlichkeit und Schlichtheit auszeichnet. 
Eineinhalb Jahrzehnte lang war Kübler das Idol der Jugend, die 
ihren Ehrgeiz am Radsport zu stillen gedachte. Der vorbildliche 
Sportler bleibt, im Gegensatz zu anderen memoirenschreibenden 
Athleten, auch in der Rückschau bescheiden. Ohne Koketterie 
deckt er die Strapazen auf, die gerade der Hochleistungs-Rad- 
sport mit sich bringt, und er erspart dem Leser das fatale Gefühl, 
daß der alternde König der Landstraße auf die Tränendrüse 
drücken will, um mit einem Hauch von Tragödie den Umsatz 
seiner Lebenserinnerungen anzukurbeln. Preis 8,80 DM (Copress- 
Verlag, München 13). 


Der Panne an den Kragen verspricht Alexander Spoerl zu 
gehen. Es ist da zumindest der erste Teil eine Zusammenstellung 
von zahlreichen Tricks, die auch ein streikendes Auto zum 
Weitermachen bis zur nächsten Werkstatt überreden können, 
und im Vorwort hat der Autor sogar den Mut zu bekennen, daß 
eine Diagnose am Automobil nicht sicherer ist als am kranken 
Menschen. Fraglich bleibt nur, ob die Autofahrer, die sich nicht 
selbst zu helfen wissen, den Mut aufbringen, nach Spoerlschem 
Rezept der Panne an den Kragen zu gehen. Der zweite Teil des 
Buches steckt vollends hinter sieben Siegeln. Wer sich überhaupt 
mit dem Schraubenzieher in der Hand näher als drei Meter an 
einen Vergaser herantraut, braucht sicher keine Gebrauchs- 
anweisung mehr dazu. Und wer sich als vollendeter Laie auf die 
zweifellos korrekte Anleitung verläßt, dem ist nicht zu helfen. 
Gut sind die Werkzeuglisten und ein paar a 
Hilfen. Preis 13,80 DM (Piper-Verlag, München). 


Provence. Ein Reiseführer, der sich wie ein Roman liest, 
erweckt nicht selten den Verdacht, daß seine Angaben nicht ganz 
solide und der schönen Worte wegen oberflächlich sind. Das 
trifft in diesem Fall überhaupt nicht zu. 35 Jahre hat der Autor 
in der Provence gelebt, dem Land, das nach einem Ausspruc 
von Alphonse Daudet „nur vom Licht allein lebt“. Das vor- 
liegende Werk ist das vierte Buch, das der Verfasser der süd- 
französischen Provinz widmet. Es ist die Summe seiner Erfah- 
rungen mit einem charaktervollen Land, in dem die Antike in 
Landschaft und Architektur lebendiger geblieben ist als in dem 
von Mittelalter und Renaissance geprägten Italien. Preis 19,80 DM 
(Walter-Verlag, Freiburg i. Br.). 


Reclam-Kunstführer Österreich. Das Burgenland, Ober- und 
Niederösterreich und damit auch die Hauptstadt Wien schließt 
dieser Band ein. Er entspricht den bekannten Reclam-Kunst- 
führern, die es zuerst für Deutschland gab. Alphabetisch geord- 
net sind die besprochenen Orte. Die Beschreibungen der Kunst- 
werke lassen Überflüssiges weg, verzichten aber dennoch nicht 
auf Details. Geschichtlihe Abrisse tragen viel zum Verständnis 
des heutigen Zustandes von Kirchen und Schlössern bei. Dazu 
kommen 52 Abbildungen im Text und 64 Bildtafeln sowie zwei 
Übersichtskarten. Fachausdrücke sind im Anhang erklärt. Museen 
und Sammlungen erhielten kurze, übersichtliche Würdigungen. 
Preis 16,80 DM (Reclam-Verlag, Stuttgart). 
















EL 
IMER BLAUPUNKT 


indie Fersen 


miteinem derzuverlässigen und klang- 
schönen Blaupunkt-Autoradios oder 
Kombi-Koffergeräte. 





Blaupunkt Derby 

Ein Allwellen -Volltransistor Kombi-Radio 
für allerhöchste Ansprüche an Empfang 
und Klang. Für Ihr Auto mit Haltevorrich- 
tung am Armaturenbrett. 











Blaupunkt Lido 

(in rot, grün, anthrazit) 

Modern, bildschön und technisch voll- 
endet! Neun Transistoren sorgen für 
tollen Empfang und Klang. Den müssen 
Sie hören! 





Blaupunkt Autoradio 

Der meistgekaufte, klassische Autosuper 

für festen Einbau. Spezialblende, pas- 
t send für jeden Wagentyp - und natürlich: 
Empfangsstark und klangvollendet. 


LAUPUNK 


weltweit bewährt durch Qualität 
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s, in der Werbung 
sagen: „Zündkerze 
e einzig richtige!”, so wie 


in der hier-abgebildeten Anzeige aus 


den Gründungsjahren von BERU. Der 
Kraftfahrer war technisch noch nicht so 
aufgeklärt und außerdem konnte man 
in den Fachzeitschriften lesen, daß BERU 
„die z. Zt. beste deutsche Zündkerze” 
herstelle. Man wußte also, daß man 
von BERU eine gute Zündkerze bekam. 


Heute 


weiß der Kraftfahrer genügend Be- 
scheid, um die „5 Pluspunkte der BERU- 
Zündkerzen” richtig einzuschätzen: 
1. das kittfreie Isolator-Ende, 2. die be- 
sonders hochwertigen Elektroden, 3. die 
doppelte Gasabdichtung, 4. der Kup- 
ferdichtring zur Wärmeableitung und 
5. der Dichtring mit der Spezialpulver- 
füllung. Auch dieser technischen Vor- 
züge wegen bevorzugt der Kraftfahrer 
die Kerzen, von denen man sagt: 





ZUNDKERZEN 


Eine so gut wie die andere 
und besser denn je! 








Der Niederquerschnitt-Reifen 


1); Entwicklung neuer Personenwagenmodelle läuft meist par- 
allel die Konstruktion neuer Reifentypen, denn hohe Geschwin- 
digkeit, gute Straßenlage und angenehmer Fahrkomfort lassen 
sich nur durch sorgfältige Abstimmung zwischen Fahrgestell- 
und Reifenkonstrukteur verwirklichen. So tritt nun auch bei uns 
eine neue Reifenart in Erscheinung, deren Entwicklung vor allem 
von der amerikanischen Reifenindustrie vorangetrieben wurde 
und die aus diesem Grunde als Bezeichnung die wörtliche Über- 
setzung des amerikanischen „Low Section“ erhielt, also Nieder- 
querschnitt-Reifen getauft wurde. 

Man kennt in der Reifenbranche eine Kennzeichnung des 
Reifens nach dem Verhältnis der Höhe des Querschnittes (H) zur 
Querschnittsbreite (B). Je kleiner dieser Verhältniswert H:B 
wird, desto „niedriger“ ist der Querschnitt des Reifens. Die 
ersten Pkw-Reifen waren schmal und hoch, so daß das Verhältnis 
von Höhe zu Breite über 1 lag. Beim sogenannten Ballon-Reifen, 
der bis zum Ende der vierziger Jahre dominierte, war die Höhe 
gleich der Breite, also ein Verhältnis von genau 1:1. Nun folgte 
die Ära des Superballon-Reifens mit einem Querschnittverhältnis 
von 0,95 (bei Verwendung breiterer Felgen von 0,93) und viel- 
leicht wird dieser Typ allmählich abgelöst vom Niederquerschnitt- 
Reifen mit einem Wert von 0,88. 


Reifen gleicher Tragfähigkeit : 450 kg. 


Super-Ballon Niederquerschnitt Millimeter 
Radial) 


165-15 


Ein Vergleich verschiedener Pkm-Reifen-Querschnitte zeigt deutlich 
die charakteristische Form des Niederquerschnitt-Reifens. 
Zeichnung: Continental 


Unabhängig von dieser sich anbahnenden Entwicklung gab und 
gibt es Sonderausführungen mit noch kleinerem Querschnitts- 
verhältnis. Schon in den dreißiger Jahren wurden in Frankreich 
von Dunlop und Michelin „Millimeter“-Reifen mit einer relativen 
Höhe von 0,84 hergestellt und beim neuen Continental-Radial- 
reifen beträgt dieser Wert sogar nur 0,80. 

Diese Veränderungen der Reifenform darf man aber keines- 
wegs als belanglose modische Spielereien auffassen. Es ist viel- 
mehr den Reifenkonstrukteuren gelungen, dem Niederquerschnitt- 
Reifen Eigenschaften zu verleihen, die sowohl der höheren Fahr- 
sicherheit als auch der Verbesserung des Fahrkomforts dienen. 
Hohe Seitenführungskräfte geben dem Reifen bei schneller Kur- 
venfahrt festen Kontakt mit der Fahrbahn, und die große Auf- 
standsfläche sorgt auch bei glatter Straßenoberfläche für eine 
überraschend gute Bodenhaftung. Das Streben nach großem Fahr- 
komfort unterstützt der Niederquerschnitt-Reifen durch die 
mögliche Herabsetzung des Luftdruckes gegenüber Ballon- oder 
Superballon-Reifen bei gleicher Tragfähigkeit. 

Sicherlich interessiert auch, ob es außer der charakteristischen 
Querschnittsform weitere Erkennungsmerkmale für einen Nieder- 
querschnitt-Reifen gibt. Einen recht zuverlässigen Aufschluß 
erhält man durch die Angabe der Reifenbreite in Zoll. Beim 
Niederquerschnitt-Reifen erfolgt die Stufung der Breite jeweils 
in einer Größe von 0,50 Zoll. Beim 13”-Reifen geht zur Zeit die 
Reihe von der Größe 5,50-13 über 8,00-13; 6,50-13 usw. bis 
7,50-13 und — da Ausnahmen nicht fehlen dürfen — gibt es eine 
Zwischengröße 7,25—13. Der Unterschied zur Größenbezeichnung 
des Superballon-Reifens mit Zahlen wie 5,60-13; 5,90-13; 
6,40-13 usw. ist also nicht zu übersehen. Die teilweise Überein- 
stimmung mit der Breitenangabe beim Ballonreifen dürfte kaum 
zu Verwechslungen Anlaß geben, denn Ballon-Reifen haben über- 
wiegend einen Felgendurchmesser von 16” oder 17”, während 
Niederquerschnitt-Reifen nur für 13”-, 14”- und 15”-Felgen zur 
Verfügung stehen. 


ITALIEN 


ITALIEN - ADRIATISCHE KUSTE 





FRUHLINGS- SOMMER- HERBST-BADEFERIEN 


hotel nord-est 


CATTOLICA ( ADRIA -ITALIA) 


Schweizer Leitung: Ed. Steiner, jun. 


z 


ne 


Das beste Hotel, Il. Kat., in schönster Lage der adriatischen Küste. 


80 Zimmer, alle mit Telefon — 70 Bäder. 
Ruhigst, direkt am Meer, ohne Zwischenstraße 
@ Deutsch-Schweiz. Küchenführung 
@ Neukonstruktion 1958/59 mit jedem erdenklichen Komfort. 
Privatstrand mit Kabinen, Liegestühlen und Sonnenzeiten direkt 
vor dem Hotel, im Pensionspreis inbegriffen. Mit dem Badeanzug 
vom Zimmer zum Strand. 
Verlangen Sie unsere der Leistun 


entsprechend konkurrenzlose 
Offerte. OFF 


N: vor Ostern bis 31. Oktober 


direkt am Meer — Neubau 1960 — 
Offen April bis Oktober — 

35 Zimmer, auch mit Dusche und WC. 
Das gepflegte Familienhotel für preiswerte Ferien, 


pension ninfea 


CATTOLICA ( ADRIA -ITALIA) 


= hotel mediterraneo 


CATTOLICA ( ADRIA-ITALIA) 


SCHWEIZER LEITUNG: ED. STEINER, JUN. 


110 Betten - Neubau 1960 - Direkt am Meer - Eigener Privatstrand, im 
Badeanzug erreichbar » Deutsch-Schweiz. Butterküche + Personen- 
aufzug - Verlangt Offerte mit Prospekt - Offen: April— Oktober 


CATTOLICA STRAND-HOTEL CONTINENTAL a. Meer 
STRANDPENSION CEVOLI und HOTEL AMBASSADOR 


(anschließendbzw.gegenüber) 3 langjähr. ADAC-Vertrogshäuser, 2.Kat. unter gemeins.Leitg.ca.300 Betten, 
zahlreiche Einzelz. 40 Zimmer Meerseite, 60 Zimmer mit privater Dusche u. Toilette. Zi.mit Bad. Speisesöle 
a. Meer. Ital. u. intern. Küche, Salons, Gartenveranda, 2 Bars. Eigene Kabinen - gta Parkplätze - 
Mon spricht deutsch. Tel. 61110 - 61750 Spezialpreise bis 10.6. u. v. 15.9. ab DM 11,50 


DIE GRÜNE PERLE 
DER ADRIA 


Saison: April - Oktober 
650 Hotels und Pensionen 


Riuione 


Auskünfte: Azienda Autonoma di Soggiorno (Kurverwaltung) Riccione 
und alle Reisebüros 








RICCIONE - HOTEL VIENNA & 


Das führende Haus am Ort. Im Winter 1962 vollkommen erneuert. Direkt 
am Meer. Eigener Strand und Badekabinen. Garage - Tennis - Pinienpark. 
Butterküche mit Menu nach Wahl. Sonderpreise Mai, Juni, September. V 


TRIEST e GRÖSSTER SEEHAFEN DER ADRIA e 


Sehenswürdigkeitenund Kunstschätze,herrliche Umgebung. 

Unterhaltungen: Oper, Schauspiel, Revue-Theater, Variete, Tanz- und Nacht- 

lokale, Kinos. Segelregatten, Motorbootregatten. Spaziergänge, Ausflüge. 
Auskunft: Azienda Autonoma di Soggiorno, Castello San Giusto, Triest 


TRIEST -» HOTEL CORSO - Das Zentralste 
CIITIENAINBIFITITIEE 
















In der ganzen Welt bedeutet 


COMER SEE 


ideale Ferien und 


Gastfreundlichkeit ersten Ranges 
Auskünfte: 

STAATLICHES ITALIENISCHES FREMDENVERKEHRSAMT (ENIT) 
München, Pacellistraße 2, MAXBURG-INNENHOF 
Frankfurt am Main, Kaiserstraße 65 
Düsseldorf, Berliner Allee 26 und alle Reiseagenturen. 


TORBOLE csräasee *° HOTEL BAIA AZZURRA 


© Ruhige Lage ® Direkt am See mit Privatstrand ® 


> Ranges, Via Napo Torrlanl 27” 
ATLANTICO 1, Kenn Hour, 


ee, 
























Neues Hotel. Zimmer mit Bad. Nahe beim Vatikan 


mit Blik out den Tiber und Ville Borghese. 


ROM - PENSIONLOSANNA 


IT. Car. Viole Givfio Cesare 7 Tel.: 38 34 82731 14 Yen] 






























DOLOMITEN-ITALIEN 

BOZEN Hauptort undVerkehrszentrum d. Dolomiten. VL ANERT = 
60 Hotels und Gasthöfe bieten erholsame 
Rast. — Alle Sportmöglichkeiten. N 

AUTO-QUIZ: Beteiligen Sie sich an beliebigen Tagen bis 

zum 7. Oktober an einer amüsanten Entdeckungsfahrt, die 

mit reichen Preisen in Goldmünzen ausgestattet ist. Aus- 

künfte: KURVERWALTUNG BOZEN, Waltherpl.28, Postf.308) 

MERA 100 Hotels u. Pensionen aller Preisklassen. 9 

Radioakt. Heilbäder - Traubenkur - Alp. Ausflugszentrum - 

Berg- und Sessellifte - Lido - Tennis - gepfl. Kurpromenaden - 

Kurorchester. Auskünfte u. Prospekte: Kurverwaltg. Meran. 





a8 . 


VAL GARDENA « GRÖDENTAL 


ORTISEI (St. Ulrich) Grödental 1236 bis 2006 m 
3500 Betten in Hotels, Pens. u. Privatzi. - Ten- 
/ nis, Schwimmbad, Seil- u. Sessel-Bahnen. Ausk.: Kurverw. 
RR Seilbahn St. Ulrich 1236 m - Seiseralpe 2006 m i.4Min. 
Gröden 1423 - 1700m Zentrum 

ST. CRISTIN des Grödentals - Sonne - Sport — 
Erholung — Ski- und Sessellifte. Auskunft: Kurverwaltung 
S E LVA (Wolkenstein) Grödental 1500 - 2300m. 
Ideal. Sommerfrischort. Behagl. Hotels, Pens. 

v. Privatwhg. in allen Preisig.3Gondelbahnen, 4Sessellifte, 
3 Tennispl. Ausk. u. Prosp.: Kurverwaltg. Selva Tel.: 6822 









840m Pustertal-Dolomiten. Beliebter 


BRUNEC waldreicher Luftkurort — alle Sportmög- 


lichk. Günst. Pauschalabk. Ausk. u. Prosp. Kurverwaltung 


CORVARA-COLFOSCO "etc, 1 -Ä\ 


2 preiswerte Sommerfrischorte. Ausk.: Kurverw. Corvara X% 

1900m ORTLERGRUPPE 1560m { 

SULDEN 15% ser. cevepaue 400 ser. TRAFOIN 
2 ideale Sommer- und Wintersportplätze. Jeder Komfort 

und preiswert. Trafoi Ausgangspunkt für Sommerskilauf l 

PRAD 900 m - 250 Betten. Günstig für Autotouren 

(Vipiteno) 948m. An der Brennerlinie f\ 


STERZING Ideal. Sommerluftkurort. Jagd - Fischerei l 
h 




















Hotels, Pens., Privatzimmer all. Preislagen. Ausk. Kurverw. 


WELSCHNOFEN 


1200m KARERSEE 1600m am 
Rosengarten, Hotels, Pens. und 


Auskünfte durch: Ihr Reisebüro - alle ENIT-Büros, 


dasLandesfremdenverkehrsamt Bozen, Waltherplatz22, 
u. dessen Verbindungsstelle Herten/Westf., Postfach 43 






Die inserierenden Hotels sind sämtlich ADAC-Vertragshotels 








ITALIEN : LIGURISCHE. KUSTE 
ALASSIO - HOTEL AL MARE \.'n 16.0 nen on 0. 
FINALE LIGURE - HOTELCOLIBRI SA 108% 
FINALE LIGURE - HOTEL TRITZO Ic, aan ie kdoree 
GENUA . HOTEL ATLANTICO 


Jahr geöffnet - aller Komfort 
VARAZZE Blumen- _ PENSION MILANO Das ganze Jahr geöffnet-Neubau - 
































195] erbaut. Ein modern 
eingerichtetes Familienhotel 

h riviera Mesrauss. - Garten - Ruhige Lage - 

Parkpl. gratis - Vollpens. Juli/Aug. DM 16.10, alle anderen Monate DM 13.10, alles inkl. Man spricht deutsch ! 











.on 









Polyglott 


Polyglott Reiseführer zeigen Ihnen das Sehenswerte 

Polyglott Sprachführer helfen in jeder Situation 

Polyglott Reisekarten und Stadtpläne führen Sie 
sicher durch das fremde Land. 

Polyglott Reiseführer sindin über 1 Million Exempla- 

ren international eingeführt und auf Auslandsreisen 

bewährt! Jeder Band in gefälligem Taschenformat. 


Polyglott Reiseführer 






DM 2,20 

(außereuropäische ® In jeder 

Länder 3,20) 7% Buchhandlung 
erhältlich 


Sprachführer 
DM 1,50 


Reisekarten und 


Stadtpläne DM 1,90 


Polyglott-Verlag 
Köln-Marienburg 





ITALIEN 


SONDRIO 


VELTLIN und SPLÜGENTAL 
PROVINZ SONDRIO ITALIEN 
BORMIO-MADESIMO-APRICA-VALMALENCO 
SONDALO-LIVIGNO-VALFURVA-CHIAVENNA 








CAMPODOLCINO-VALMASINO. 


Hotels u. Pensionen jeder Kategorie u. Preisklasse - Thermalquellen - Schwimm- 
bäder - Tennis - Minigolf - interessante Autotouren in die Schweiz, an den Comer- 
see, zum Stilfserjoch u. in die Dolomiten. 


Günstige Preise in der Vor- u. Nachsaison. 
Auskünfte: ENTE PROVINCIALE TURISMO SONDRIO/ITALIEN 


BRUNECK 340 m PUSTERTAL-SUDTIROL HOTEL POST 


Strecke München - Cortina - Venedig 
90 Betten - Gut bürgerliches Haus - Großer eigener Parkplatz - Bes. von Grebmer 


BURGSTALLj). 


heran" GASTHOFSTAFFLER 5enon 16. Habpens Da 215.llesinel 
KARERSEE (Corezzo) - HOTEL LATEMAR Fir; 
MORTER Yn,hgo, HOTEL ADLE 2 


n 30 Min. von Meran. 
hate Vinschgau Zimmer m. Bad od Dusche. 
Vorzügl. Küche. Ideal geleg. als Ausgang f.alle Fahrten. Gäste können wahlw. auf der CORSI-HUTTEwohnen. V 


ORTISEI - HOTEL ENGEL bestbekannt - 60 Betten - Großer Parkpl. - Tel.: 6336 
(St. Ulrich) HOTEL- ruhige, freie Lage,Garagen Berg- MONTEPI 
ORTISEI Dolomiten PENSION RODES hankcienaus‘ mit eig. hotel 


SEISERALPE 
S. CRISTINA nt... HOTEL VILLA PALLUA 


40 Betten - aller Komfort - Hanglage - große sonnige Liegewiese - eigener Parkplatz - Garage - mäßige Preise - Besitzer F.DEMETZ 


1] LI [o} ERTL m* H OTEL POS leder Komfort. Bi ischerei, 


joce-Spiel, Jand, 
preiswert. Hous. Moi,Juni,Sept.Sonderpausc. 
















































SELVA Ey"; KTal «SPORT HOTEL MACIACONI 60 Betten, sonnige Lage 
SELVA M#:- HOTEL OSVALDO ;."srcester.cargen 


III TERIIENTENTS 
MADONNA DI CAMPIGLIO - Hotel Bonapace 


IE 





Ausgezeihnet, sonnige 


lage » Beste Küche 


10. 6.1962 Anzeigenschluß August-Heft 


Anzeigenannahme Italien: PUBLITURIST, Via Garibaldi 2, Tel. 260771, BOZEN 




















Motinrwolt| 


e.oAa 





SCHWEIZ 








die Riviera der Schweiz 


Das seit jeher bevorzugte Reiseziel deutscher Gäste erwartet Sie mit der blühenden Frische 

und Lebensfülle des jungen Frühlings - Herrliche Zeit für Sport und Erholung im Freien, 

für Ausflüge auf den blauen Seen von Lugano und Locarno und in die romantischen Dörfer - 
Gute Hotels und Pensionen In allen Preislagen. 


Prospekte durch Ihr Reisebüro, das Schweizer Verkehrsbüro, Frankfurt, Kaiserstraße 23 oder die 
Verkehrsbüros Lugano, Locarno, Ascona. 


die schöne, alte 
Bundesstadt der Schweiz 


Höhepunkt einer Schweizer Reise. 


Lohnendes Ausflugszentrum für Auto- 
mobilisten. 


BERN 
BELLEVUE PALACE HOTEL 


Beste Lage— Herrliche Aussicht 
Ruhe Grillroom Bar 
Stadtrestaurant — Tagesräume 
FS 321 24 J. SCHMID, DIR. 

rstklasshotel, zen- 


KANDERSTEG - Grand Hotel VICTORIA ;; unge la 


Privatpark, Liegewiese, Tennisplätze, eigener Forellenbach, Tel. 033 96221, Telegrammadr.: VICTORIAHO EL 














Das beliebte Hotel in bester Lage. 


ZERMATT HOTEL BEAU-SITE Pauschalpreis ab Fr. 27.- bis Fr. 38.- 


SAISON: Juni bis September. Dir. W.CHRISTEN, Telefon (082) 77201 


ZERMATT - ZIMMERMANN HOTELS 
HOTEL SCHWEIZERHOF & Sader: 


70 Betten. Vollständig 
neu. Zimmer mit Privatbad oder WC. Telefon, Radio. Bar, gepflegte Küche. 
HOTEL NATIONAL BELLEVUE 4, cucne in. 
mer mit Privatbad, Dusche, Tel.,Radio. Erstkl. Küche u. Weine. Große Dancing-Bar. 














1800 m ü.Meer. Das Gletscher-Dorf ohne Autolärm | Gut aus- 
gebaute Autostraße bis vor Saas-Fee - Luftseilbahn bis 3000 m 
(2 Sektionen) Über 3000 Betten in Hotels und Chalets. 
Vielseitige Alpenflora im Juni. 

Auskunft: VERKEHRSBURO, Telefon 028 7 8158 


ZENTRALSCHWEIZ 


„ 15 Autominuten v. Luzern » Drahtseilbahn 
3] ab Stans - Großer Parkplatz b. d. Talstation 


| @ Fahrpreis für Gesellschaftsreisen Fr. 6.-, 8-24 Personen Fr. 6.60, 
25 und mehr Personen Fr. 6.- 
@ Hotel mit 100 Betten, große Restaurationsrüume, gute, reich- 
J lihe Küche 
y R @ Kombiniertes Billett: Bohnfahrt, Nachtessen, Zimmer, Frühstück, 


ahn und für Gesellschaften Fr. 20.50 (für Einzelpersonen Fr. 22.50). 


Der AUSSICHTSBERG om MY, 
IS Hotel Kulm Prospekte durch Stanserhornbahn, Stans 


Vierwaldstättersee, 1900 m ü. M. ar 


Anzeigenannahme MOSSE, Limmatquai 94,1. 242600, ZÜRICH 
Schweiz: 10.6.1962 Anzeigenschluß August-Heft 


BELGIEN 


e HEIST DUINBERGEN ® 


Die Perle der belgischen Küste mit seinem Strand — 
Dünen — Parkanlagen — Meer — Tiergarten — Reit- 
schule — Bowling — Tennis — Golf usw. erwartet Sie. 
Auskünfte: Städt. Verkehrsamt, RathausNr.2, HEIST (Belgien) 

















| DEUTSCHLAND 





HOTEL PENSION ATLANTIA Au 


HANS SEEGER, 1 BERLIN-CHARLOTTENBURG 2, Giesebrechtstraße 3, Ruf 329980 


BERLIN. 





Wedarhe Strandbäder Kur: 
konzerte - Tennis + Golf - 
Salzbergwerk Schloßmu- 
seum . Königssee . Ober- 
see . Hintersee . Kehlstein 
Heilklimatisches Kurgebiet: 






Berchtesgadener Land 


Auskunft und FrospaKia kastenies durch die Kurdirektion 





Besucht die schönste Tropfsteinhöhle Südd. 
271 m Ig., m. unberührten Bärenknochenfeldern, 
und Kinderspielplatz an der Schwäb. Albstraße 


A 7 


RASTHAUS MIT WIRTSCHAFTSBETRIEB RUF 108 - KASSE RUF 235 
GEMEINDEVERWALTUNG ERPFINGEN KR. REUTLINGEN RUF 296 UNDINGEN 








N17:138 fo], |H 207 


BEIM LICHTENSTEIN 
Größte und schönste Tropfsteinhöhle der Schwäb. Alb 





ERHOLUNGSGEBIET SEE 


Rinteln/ Weser 
= Camping: Wassersport- Badest 


Prospekte En Doktor-See GmbH. Rinteln, Postfach 37 


(ORESEERNIEN. 


UND IRLAND 












klar und schön 
sind K+ F Autokarten 
für ganz Europa 


Buch- und Fachhandlungen führen 
K-+F Karten 


Gutschein Nr.505 

Bitte, ausschneiden oder Nr. angeben für 
kostenlosen Katalog und Kartenbrevier 
Kümmerly-+H Frey, Büro: München 22 
zul 





DIE DEUTSCHE WELTSTADT 
DES MITTELALTERS 


Freilichtbühne am Roten Tor 
25. Juni bis 2. September 


Augsburger Mozartsommer 1962 
Juli — August 
VERKEHRSVEREIN AUGSBURG. FUGGERSTR. 4a 


FRANKREICH 


LA BAU LE R H OTEL MA) ESTI C in der Süd-Bretagne vom Fremidenverkehrs- 


kommissariat als internat. Hotel ausgewählt. 
Anzeigenannchme HM AVAS TTBoulevard des Italiens, PARIS 


FRANKREICH: Telefon RIC 7000 


KFZ- AaDERANIFE -Wartungs-Schmier- Abschleppdienst & Garage. 
BARCELONA C \arera 29 5.G.. Tel, 2283637. Bes: GOTTLIEB REISEK 




























frohe 
Fahrt 
ins 
Grüne 





ESSEN 


ist 
ganz 
anders 


gr Ar 






Gruga 
Baldeney- 
see 

Villa 
Hügel 


Prospekte 

durch 

Ihr Reisebüro 
oder das Amt 

für Wirtschafts- 
und 
Verkehrsförderung 
der Stadt Essen 
Rathaus 





KUNSTSTÄDTE 


A 


ARDENNEN ı_ 


Belgien 


Das schöne Belgien lädt Sie ei Mild ist das Klima an Bel- 
giens Nordseeküste. Würzige Luft erwartet Sie in den waldreichen Arden- 
nen. Und geistige Erholung finden Sie in den berühmten Kunststädten 
Gent, Brügge, Brüssel, Löwen und Antwerpen. Wußten Sie, daß ein Urlaub 
in Belgien gar nicht so teuer ist? Die Hotels in Belgien haben ihre Preise 
seit Jahren nicht mehr erhöht. Nutzen Sie es aus — zu einem erlebnis- 
reichen, erholsamen Urlaub! Auskünfte und Prospekte durch Ihr Reisebüro 
oder durch das 

BELGISCHE VERKEHRSAMT, Düsseldorf, Berliner Allee 47, 
Tel. 27101/14878 


am 





























Jsolaterra 
Schlafsack 


Er bietet durch die zusätzliche Auspolste- 
rung mit ISOLATERRA-Material eine über- 
aus wohltuende, gleichmäßige Wärme. 
Empfindliche und Rheumatiker sind be- 
geistert! Er ist mit zwei Schichten aus- 
gestattet, ISOLATERRA-Schicht auf der 
Körperseite, polsternde Schicht auf der 
Außen- und Liegeseite. Durch die 
ISOLATERRA-Schicht wird die Innenwärme 
stets auf die richtige angenehme Körper- 
temperatur einreguliert, bleibt also 
gleichmäßig und unabhängig von der 
Außentemperatur, was sich besonders 
wohltuend auf Reisen mit wechselndem 
Temperaturgefälle bemerkbar macht, z.B. 
heute Gebirge, morgen Täler usw. 
Kombinationsschlafsack, sowohl als Ein- 
zelschlafsack wie als Doppelschlafsack 
zu benützen, wenn mit Reißverschlüssen 
mit zweitem Schlafsack zusammengefügt. 
Öffnen der Reißverschlüsse ergibt große 
ISOLATERRA-Decke 175x140 cm, auch 
für Hausgebrauch oder Liegedecke ge- 
eignet. Kopfteil hochstellbar mit Reiß- 
verschluß zur Kapuze. Zwei Personen 
brauchen zwei Kombi-Schlafsäcke. Ge- 
wicht je 2100 g. Farben: gemustert rot, 
grün, blau. 


Die Jsolaterra -Liegedecke 
i kennen Sie ja, 

Sie können sie 

mitbe- 


N 
>, 


unten 
stellen. 





An Gugelwerke Abteilung D 100 
Freiburg i. Br. 


Ich bestelle auf Ihre ausdrückliche Ga- 
rantie hin, daß die ISOLATERRA hält, 
was sie verspricht, sonst Geld zurück. 


Stück ISOLATERRA-Schlafsäcke 
im Plastikbeutel zu DM 99,50 








Stück ISOLATERRA-Liegedecke 
im Plastikbeutel zu DM 39,— 





Stück ISOLATERRA-Liegedecke 
doppelt breit im Plastikbeutel 
zu DM 76,— 


Bezahlung: nach Erhalt/durch Nachnahme 
(Erstbestellungen nur gegen Nachnahme) 


Meine genaue Adresse: 


Name: 

Ort: 
Straße: 
Unterschrift: 


ETPTPRHRHT] zoo 


Ordnung und übersicht in allen Räumen 


Büro - Lager - Garage — Keller usw. durch unsere praktischen 


An- und Aufbau-Regale 


D.B.G.M. - aus Holz — naturlosiert. Direkt vom yar 


Verpackurigs- und frachtfrei dor einur 2nl 
Grundregal (wie Abbildung Iv) nur m > == 
ER EREEIEW N letettig:teteig +1, 7 #20) 
Bei Nichtgefollen Rückgaberecht ee 20 Tagen 

— Bitte Gratis-Bildprospekt anfordern — 


av 
ab 310 Ontgiese. A130 St. Tönis/krefeld, Ruf Krefeld 60492 


Elegant und sportlich 


CD, 


DeLuxe- en DM 22,50 
Holzlenkräder ab DM 189,50 





Zuchtperlcolliers 


ab DM 37, - 1% Für Urlaub, Reise, Auround Heim 





-Großauswahl - beste Marken 
wie Philips, Grundig, Akkord, Telefunken 
Kleinste Anzahlung und Raten. 
Volle Garantie und Umtauschrecht 

Bildkatalog völlig grafis. 


chutz-VersandauR 65 


Düsseldort - Jan-Wellem-Plotz 1 
en lohnt - der Katalog ist es wert 


günstig durch unseren Direktimport aus Japon. 

Ansichts- und Nachnahmesendung mit Rückgabe- 
recht innerhalb von 7 Tagen. 

Auch andere Preislagen — auf Wunsch Preisliste. 


Cr. Gkass 


Juwelier MÜNCHEN 2, Salvatorstr. 2la 
Papier Kartons - Abfälle 


„damit? | 


in den 


‚Gel ERBEN 


kein Zusähl, Brennstoff-kein 
Kaminanschluf - kein Fun- 
kenflug - keine Flugasche 
keine störenden Abgase 
























mit elektr. Kompressor 
montagefertig m. Relais 
Holterung etc. TOV gepr 


OMNIA -Masch.-Ges. Lüdenscheid i. W. - 


WAND-TRESOR 
— FEUER- UND 


.213:12 377,12. 
AB DMSJ3.- 


Abt.D 2 


ist es, wenn Sie sich im 
225-seitigen Fotokatalog 
informieren, bevor Sie 
sih zum Kauf einer 
Foto- oder Filmkamera, 
eines Projektors oder 
Feldstechers entschlies- 
sen. 277 günstige Ange- 
bote. '/s Anzahlung, 10 Raten, 20 Schaja- 
Vorteile, Ansicht, ‚arantie. Alte Kamera 
nehmen wir in Zahlung. Schreiben Sie an 


PHOTO-SCHAJA 
ABT.21 MUNCHEN 22 


100000 aA bewahrk. 


714328 23934: 118 DD 


JAP. ZWEIKLANGFANFAREN 
polizeil. zugel. 
komplett TYP BS 


604.127 39,- 


Nachnahme- 
lieferung 
Rückgaberecht 





[N 2177:) 
POSTFACH 


491:13,Kol} 


auch für Ihren Wagen! Verlangen 
Sie kostenlos und unverbindlich 
den hodinteressanten 40-seitigen 
AUTOZUBEHORKATALOG 
mit 180 Abbildungen. 


KARLSRUHE. 












AB FABRIK! 
PLAID-SCHONBEZUÜGE 
Ah für VW und Opel 
!a Qualität und Finish, 
Te raten unge- 





Dieser Gartenstuhl 
ist formschön, wetterf., stapelbar 
er kostet ab Werk 


nlich preiswert, 
einfach ?_ mit Rückenstütze 
überstreifen * (Bandscheibe!), 
Zigorettentasche, großen Rückentaschen, Liefe- 
rungmitRückgobegarantie. FordernSieunverbind- 
!ich und kostenlos Farbprospekt mit Stoffprobe. 
e POLSTERMOBELFABRIK 
mobi WOLFHAGEN/Bez.Kassel,Sandweg50 


8 Tage eh: 


fi, prüfen, erst dann 
DM 30,80 und 6 kleine 
Raten jeDM 19,-zahlen E 
Jagdglası2x50 
einschl, Ledertasche, 
Gepr. Exportqualität, vergütete Optik (Blau- 
5 belag), verschraubte Prismen, 1 Jahr Garantie, 
Postkarte mit Beruf, Geb,-Datum und Anschriit 





Gestell verzinkt 

Farb. rot, blau, gelb, grün 

! FordernSie unseren vier- 
farbigen Katalog an 


ELHA- Werk 
Olching b. Münch. 






\ 3031 





UUUI 





K.K.-Gowehre, 

Sportkarabiner, Weitschuß-Luffbüchsen, Abwehr-Schein- 
todpistolen u.-Revolver, Munition, Präzisions-Ferngläser. 
Teilzahlg. Garantie f. gute Qual. u. präzise Schuhleistung. 
Grof. Lager in vorsandfert. Waffen. Haupfkatal. kostenl. 








2 genügt. Kein Risiko, bestellen Sie gleich! & 
Karl Burgsmüller-$enior, Abt. 355, Kreiensen 











heine versano LQ Homburg-A.,Ottens. Hptstr. 





en KT 
[} Eid 

‚Oh, meinKopf! 
Die oft quälenden Kopfschmerzen können verschiedene 
Ursachenhaben.$o unterscheidet derArzt Hinterhaupt-, 
Stirn-‚Migräne-Kopfschmerzenu.vieleanderemehr. Ile 
sind sie gleich Jähmendu. hemmen die Arbeitsfähigkeit. 
Siekönnensich oft imAugenblick Erleichterung verschaf- 
fen,wennSie gleich beim ersten Anzeichen vonKopfdruck 
v.Bonomankeit -2»Spalt-Tabletten« nehmen. 
Meist schon nach wenigen Minuten schwindet der Druck, 
die Schmerzen klingen ab, der Kopf wird freier, u. Sie 
fühlen sich weder Iiec: Die hervorragende Wirkung 
der »Spalt-Tabletten« kommt dadurch zustande, 
daß sie infolge ihrer Zusammensetzung auch die spa- 
stisch bedingten Ursachen der Schmerzen erfassen. 
ur in Apotheken erhältl. 

Deutschlands 
meistgebrauchte 
N Schmerz-Tablette 


10 51. 85 
20 51, 1,50 
60 51.3.80 


eicherheits 


gurt TREVIRA-HOCHFEST 

BAUARTGENEHMIGT DURCH 
DAS KRAFTFAHRT-BUNDESAMT 
GEPRÜFT DURCH DIE 
FARBWERKE HOCHST 

Zum Selbsteinbau in Volkswagen 1100 und 

VW-1500 - Lieferungen ab August 1961 

Preis DM 36.- p. Gurt ab Fabrik 
CARL BUSSE 
MAINZ 
POSTFACH 543 














fez\ Objektiv 
>" betrachtet 


in Sie das Aufnahme- 
objektiv bei einer Spiegelrellex- 
Camera als Sucher. Camera mit 
Lichtschachtsucher ab DM 129.- 
Fordern Sie kostenl. inter. Farb- 
katalog. Karte genügt. Kleinhild- 
u. Schmalfilm - Marken - Cameras 
10 Ar pp naeh 1/5 Anz. 


)\ 
harbıl f} Frankfurt/Main 1 
Abt. AC6 ‚Postfach 


Laut Gesetzmuß ab 1.7.62 jedes Kraft- 
fahrz.m.einem zusätzl.Diebstahlschloß 
versehen sein. Absperrung des Zünd- 
schlosses u. ee 


Passend für den VW. 
(Selbst-Einbau ca. 5Minuten) 
Opel - Fiat - Ford u. a. Alle 
Schlösser werden mit amtl. 
Gutachten geliefert. Prosp. bei 








FALT-DINGI S 
u. Schlauchboote 


für Motor und zum Segeln. 
Tausendfach bewährt. 


Katalog Nr. 45 kostenlos. 
H. HART - Faltbootwerft 
München 9 

















Heilsame Wärme ... 


duch die HEIMSAUNA 
Kreuz-Thermalbad. Diffuse Reflex- 
Tiefenwirkung der Infrarotwärme 
auf den ganzen Körper. Seit über 
50 Jahren in mehr als 70 Ländern er- 
probt. Bewährt bei Rheuma, Ischias, 
Lumbago, Neuralgie, Fettleibigkeit, 
Entlastung des Kreislaufes, Vorbeu- 
gung, Entschlackung, Entgiftung. In 
3 Minuten gebrauchsfertig. Anschluß 
an Lichtleitung. Zusammenrollbar. 
1 Woche unverbindliche Probe. Raten- 
zahlung. Kostenlos und portofrei 
44seitige Broschüre. 

Eingetrag. Worenzeihen ® 


i f ® j = 
GMBH. Abt, AC 


Garmisch-Partenkirchen,Burgstraße21 
Verkaufsstelle für München: Lindwurmstr. 76 








reflektiert 






















K 


UNÜBERTROFFENE 
JAP. SPITZENQUALITAYG 


N jeb » Blaubelag - verschraul 
3 JAHRE GARANTIE 
MIT LEDERETUI 


FREI HAUS per Nochnohme 14 TAGE RUCKGABERECHT 
KEIN RISIKO Teilzohlung Reporoturen Postkorte lohnt sıch 
FELDSTECHER-FIBEL GRATIS 


2% z 


BERRY-TOR 


aus Europas gröhter Deckentor-Fabrik 


HURMANN K-G 


Steinhagen/ Westf. Vertr.-Abt. A 2 








Ab Lager 
sofort lieferbar 


REUZTAL/WESTEF. POSTF. 293 


nn 1 

U IT Garagen 
aus Stahl und Asbest-Zement mit Schwenk- 
flügel- oder Hebetoren. Weitere Erzeugnisse 
WC u.Badezellen, Tore für Massiv-Garagen. 


W. EHLERT, Warendorf/Westf. 
















Ob das Haus in 
Bau o. schon fer- 
| tig,stetsleichtein- 
| zumauern! Pro- 
spekt anfordern! 


MAUERTRESOR 
W. MARSHALL ABT. 26 


STUTTGART-N, BOLZSTRASSE 8 








. 

BLAUPUNKT ns 
UKW-Transist. Kofferradio 
i. Auto u, Reise, 4 Bereiche 
£ 9 schwnkb. Teleskopantenne 
Anschluß f. Auto-Antenne, Plattensp. u. Tonband 
DM 299,- Liefernachn. 42,- und 12 x 24,- mil. 
Autohalterung 39,-, Garantie u. Kundendienst 
Postkarte mit Berul, Geb.-Datum und Anschrift 
2 genügt. Kein Risiko, bestellen Sie gleich! 
Bei Nichigefallen einf. zurückschicken, Geld zurück 

heine.versano LP Hamburg-A., Ott. Hauptstr, 


N 


N 





INELES 
N 





FELIX FFAND susx. 


NEUWIED;RH.:TEL. 22244-45 





_H [3 L:.Jä3ge]:) überraschend 


‘1, == leichtgängiges, 


Erprobt VO-GA Bewährt 


Die vollkommene Garage 


7 KeineMontage 
AN D Transportabel 
I Leicht 





aufstellbar 


: c“ 
Angebot anford.,Wagentyp angeben. 


METALLBAU KARL LENDERS Abt. Ila 
Glehn bei Neuss/Rh. 





Garagentore und 
Grundstückstore 


Kronberg bei Frankfurt Main 


markant /”\ profiliert 
a Koma 


| 


Schwingtore 
aufWunsch:Einhol.d.Genehmig.,Teilzahl.,Montage 
u.Anstrich, sof. ab üb. hundert Kundendienstläger. 
SAG, WERK ERNDTEBRUCK (Westf.) 
Postfach »lilibox« 93 








Achenbach 
f le: 1 7:7-7:7,7 
Lu Parkhallen 


NN 
Se®Beton 


Asbest 


ak 
u _ || —e Schwingtore 


Gebr. Achenbach GmbH. 
Weidenau-Sieg - Postf. 12 


\ 


PLASTIK-GARAGEN 


N 












ii ENKRDeN. Fürsämtl.KFZ-Typen. Bitte kosten- 
losen Prospekt anfordern. KFZ-Type angeben! 
MORO-Wetterschutz »- W. Herbert 

(13a) Röslau - Postfach 5/A 


auer 








überzeugend 
KZeldurte Lelıtt9 


individuelles Tor 
m.Holzverstäbung 
bis 10m Breite 
j preisgünstig 
2 Jahre Garantie 
CARL HUSEMANN » Dortmund 
Evingerstraße 92-98 - Telefon 83124 





SE 


en RAGEN 


Pr Kleinwagen bis 3,80 
i Men 


| selbst aufstellbar. 
Fest stehend, überall 
aufstellbar, genehmi- 
gungen! 
'orderfront mit Reiß- 
verschlüssen ver- 
schliedbar. 


"GünterBarwanitz-Berlin-Wilmersd., 
Aschaffenburger Str. 6 - Tel. 876302 


CHR 
WÜRRRGEIEEEHIEEL 


VRELEEGEER 
GRHIEIHEDERTIITRERILDDEE 


Stahl-Kipptore 


STAHLBAU GEBR. WAHL .» ERNDTEBRUCK i.W. 63 








PEICZT 


ıweiteilig 


, LG Fi 


WR 
A 
ARN.GEORG AG. Anı.o 


NEUWIED/RH.. FERNRUF 22231/33 


Schwingtor 
ohne Federzug, 
Seilrollen und 


Deckenschienen 







ESS Fertig-Garagen 
Schön 


LICHEIE? 


Preisgünstig 
LU E20 WE: 5 207) 


KATALOG DURCH SELBSTBAU GES. 
GÖTTINGEN, BERLINER STRASSE 1 


Die Kleingarage gehört dazu! 


N» 


pekt sandet: 
IUNMUNNNNNNNIIIN, ll 


Weißtalwerk Zimmer & Co. 
Niederdielfen, Kr. Siegen i.W./ Postf.15 


e 



















FÜR ALLES GERÜSTET 


Für die Ferienreise ist die Kamera un- 
entbehrliches Requisit; die Schönheit der 
Landschaft, die heiteren Begebnisse 
beim Camping und beim Aufenthalt 
unterwegs sollen für die Erinnerung 
festgehalten werden. Die TECHNIKA 
PRESS ist geeignet, solche Aufgaben 
vorbildlich zu erfüllen; sie ist die reprä- 
sentative Kamera für den anspruchsvollen 
Amateur. Wenn auch, gerade im Som- 
mer, viele Fotos aus der Hand geschos- 
sen werden, braucht der Amateur mit 
besonderen Ansprüchen und der ernst- 
hafte Schmalfilmer zur Erfüllung seiner 
Wünsche das stabile LINHOF-Stativ. 
Motive, die zu ihrer gestalteten Er- 
fassung starke Abblendung verlangen, 
Abendstimmungen auf Colormaterial, 
schwierige Architekturaufnahmen, alle 
derartigen Fälle mit langer Belichtungs- 
dauer können nur mit einem standfesten 
Stativbewältigt werden. Auch die sprung- 
freie Panoramaaufnahme, mit dem neuen 
LINHOF CINE KREISEL auf Schmalfilm 
ausgeführt, erfordert das standfeste 
Stativ. LINHOF verfügt über das größte 


| Stativangebot des Weltmarktes und kann 


alle Anforderungen erfüllen. 

Eine LINHOF-Präzisionskamera und ein 
LINHOF-Stativ, handlich und glatt in 
der Form, daher das Autopolster scho- 
nend, sind eine Einheit, mit der man für 
alles gerüstet ist. Verlangen Sie unseren 
Prospekt 6/13. 


| 








PRAZISIONS-KAMERA-WERKE 
MUNCHEN 25 
NIKOLAUS KARPFKG. 
































r Private Gelegenheitsanzeigen || CORONET EXPLORER 







F R 

MLUGINSLAND | — || 5 : . an 
RR Andere Zündapp-Delphin, Bj61,neuw.z.vk.Angeb.u.248/301 | | je Druckzeile....... .DM 13,15 der meistgek. Aquamatic-Kajütkreuzer der Welt! 
950 m - 2-14 Jahre, Eigenes Schwimmbad, Tel.170, || CARLGABLER, Werbeges.mbH., München 2, Karlsplatz13 (etwa 38 Buchstaben und Ziffern) BMT- das ideale Gespann ab VW! 
Dr.med. Boedeker, Frau Dr.med. Boedeker-Dreher || SCOTT-ATWATER, 30 HP, Bail-o-motic, el. Anl.,| | (Preisl.Nr17)f.ADAC-Mitgl.b. Angabe v.Mitgl.-Nr. u. Gav. (Länge 4,20 m, Breite 1,65m, mit Anhänger und 


- - : F t., DM 1200,-. D. KUMMEL, Remagen/Rh. itgl. 5 r ätzl. Mercury 25 PS) DM 519%0,- ab Kopenha en! 
Neuerbaute hübsche Familienpension in herrl., Et Tee Rare pin 3 Reaper Motorboot ab3s FstürW m nu bi dig A ea ee Le Unsere ausführlichen kostenlosen Fortkofloge 
sonniger, klimatisch bester Lage mit freiem Gebirgs- DM 3000 or Kern TRCER 2 für — Kind Ds Amzigenbnag Bitte gleichzeitig auf Postsche Mönchen. 29775 werden Sie begeistern! 
rundblick, Liegeterrasse usw., bietet get r- ae einzahlen, wonn Texton Anzeigenverwaltung geschickt wird. FORHE BOATS Sn ‚Hannover 
holungsoufenthalt, Bettenpreis mit Frühstü ,| Sportboot, 3,50x140, neuw., kompl.Licht, Pers. ,4 Sitz eorgstraße 40 - Ru: 534 
Landhaus »ALPENLAND«, Bay. Gmin, | Polm.18-PS-Johns.u.Anh.DM4700.-, Zinn, Coburg, 1.2467 ee Kleinanzei en br 
bei Bad Reichenhall, Taufkirchenweg 12, Telefon 3693| Snort-Schlauchboot, 250x115cm, 12kg, 4 Ventile ezugsque en je mm ’ Hochsee-Segeljacht, z.1t. Barcelona, 30qm,9 auf 
Ben an al a r Ar hait.DM 250..0b ' b.Strehl 2 asatch back (bis 25 mm Höhe 1-sp.; größere Anzeigen nach Seitenteilen), 2,63m, 3Kojen, WC, Teakholz, bequem. Reiseboot weg. 
Sonnenhaus Liesel — Schweiz | T.N«arhatt. „„obzugep.sirenier, gas Anzeigenverwaltung ADAC Motorwelt || lungerLiegez. günst. DM9000,-. Angeb. unt. 262/301 an 
820 m ü.M., komf. eingerichtete Ferien- Ba ae 3 TIm ARURI EBANUNGN.. VERLAG UND ANZEIGENVERWALTUNG || CARL GABLER Werbeges. mbH., München, Karlsplotz13 
Wohnungen mit Küche und Bad, mod. | Weitu.freisz.vk.o.geg.PKWz.fausch.Langfefinanzierg, | | CAR GABLER, München 15, Sonnenstr.29 || Neuweriges Tourengleitboot, Ideol Mahagoni- 
aloe, ge Henaylaeen, garage, größte Alche Baba IL rt ER AR. Telefon-Sammel-Nr. 55 80 81 soacheiz auW., ser al, 2 m long, 100m br, 
uhe. Prospekte nlos. h 5 . m. 35-PS- i Bar i -z.verk. F.Wut iez/L..Wi , 
Weissbad, Postschließfach 12. Johnson (60 km/h), m.Persenning, Pkw-Anhänger u. viel Telegr.: Goblerpress Femschreiber: 05/2362 _— zus ann, jez hama 
komfortable Ferienwohnungen für 2 bis 4 Pors. Zubehör verk. Langer, Landshut, Hagrain 741/2, 1.3955 seen sooTe 
(Neubau 1961), in bekannt. Gegend Oberbayerns (Nähe | Segellacht, 800x2.60, .71. Marseille; Gaffel, Fock v. 


mar y ; üver32qm f.DM 13500.-zuverk.Angeb.unt.268/301 an (Berolina - Metzeler - Hutchinson) Kurort (Allg.) herrl. geleg. Bauplatz Hanglage, 
Ruhpolding), in sehr ruh. Lage zu vermieten. Anfr. an klüverd2q Ang AUSSENBORDMOTORE _ Me 
Dr. Erst Drügent Radolfzell, Kneippstr.4, T.464, oderan | CARLGABLER Werbeges. mbH. , München 2, Karlsplatz 13 (Ilo-Gale-West-Bend - Johnson etc.) von 1,5PS bis 75PS. TUI. Pagnachl Sonlansae, Be gene. Bab=y.Arteits 


9 FF "PC- N plänen f.mod.2-Fam.-Haus m. Ferienwohn.u.2 Garagen 
Jos. Jehle, Düsseldorf, Grafenberger Allee 93, 1.661598 eat Sm, 2 ee Kataloge stehen auf Wunsch zur Verfügung. Außerdem | 5. fam. Gründen abzugeb. Sehr gute Kapitalanlage als 
P GT r Fi Walsmener 26994 | Sonderangebot: Metzeler Inka Schlauchboot, fast | Alterssitz,Pension od.ähnl.best.geeig. Preis DM 35000.- 
URLAUB im ALLGÄU TERHUVEN, Krefeld, Mariannenstr. 69/71, T.26994 | guwert.,m otoraufhängung u. Packtasche DM350,-. | Araitekre . Ru gr a 
Motorsporiboot m, Diesel-Innenbordmotor, | FRITZ A LTHAUS Iserlohn Westf. W aß rchitekten-Kosten z. Großteil bez. u. inbegriffen, sof. 
wirdz.Erlebn.i.JagdhausSchwarzerBock, 48 PS, 4 Sitz, reichh. Zubeh. mit Autoanh., DM 4500,-- FRITZ ALTHAUS, Iserlohn/Westf., Wasserstraße 5 Baubeginn mögl. Angeb. unt. 249/301 an CÄRL GABLER 
8961 Kürnach b. Kempten. Vollp. ab DM 13,-. Prosp. { . \ neh FR b.| Gelegenheit: Kiepper Master, Bauj.61, ultra- | WERBEGESELLSCHAFT MBH., München 2, Karlsplatz 13 
JOHANN ZIEGLER, Landmaschinen, Siegenburg/Ndb. g 
Feri h Meerf. 2-4Pers.o.d.Costo Brava - _ morin, zusammenlegb. f. Kofferraum, als Segel-Motor-| FE n Fur ag 2 
en Anfr SA R-Weber Fürthi B Höfenerstr.io] | Motorschlauchboote, besonders günstige || Ruderbaot, m. kompl. Besepeig. Wellenbrecher, Sitz | EEE ES 
AU NOLN INTERN 4 . ; Gelegenheiten, sofort ab Lager lieferbar. Ford.Sie |} bänke, Lehnen, Polster, 3 Packtaschen, Persenning, ver-| Finne sucht f. seine 16 ihrg. Tochter, Schülerin mit 
: ; 1; Angeb. u. Prospekte! bremer schlauchbootvertrieb || stärkte Kielstreifen f. härt. Beanspruchg., absol. neuw., x ; - 


HITEHRONL armen, Ancher Sabo || m. 5090 Rode. OR OR Br äsnd komp! Ouisakeminen, Intkuin Auer Til 
or Küche. OLAVI-RUUTUN P. Esplanaodi 2EA, Halsınki 
achlad f. EN ‚ ohen- . vr — 

limburg, Neuer Schloßweg 26,Ruf 2155, Telex 0821878| ZAUBERKUNST-FACHKATALOG gratis! 


ZAUBER-KELLERHOF (T6), BONN 


D 











DIX1 1927, generolüberholt, T.U.V. geprüft, neue 
Polsterg. U. Diehl: Chromfelgen, I DREbe Hape". Neue und gebr. Außenbordmotoren 

en heistgebot zu verk. Angebote unter 272/301 an | | 3-75 PS, Schlauchboote, Kunststoffb.f. Dachträger || — EI 2, 00 
ÖHRLGABLER Werbeges.mbH.,München 2, Karlsplotz13 u. Hönger, Klepper-Master, Hart-Monacco, Innen- Eleg. Motorboot BOSCH, m.Mot.Grand Marin, m.kpl. 
Auto-Union 10005p., 2-Sitzer-Coups, 5 Mon. gel bord. 24 PS, 1700,- DM, Ständ. Ausst. Vorführun Ausrüstg. f. Wasserski,eleg. Boot d. Riviera, Boot liegt in 
a Pe „. a Werkang E% barabzug.. | | @ufdem Wasser. Wasserskischule. An- u. Verkauf: BEN en oa ZEtnes Korea et 


Pr. DM 8200. Kowalewski, Ingolstodt, Hindenburgstr. 103 | |_N-MUHL, Hann.-Münden (Dreiflüssestadt), T.2227 Far a an, ER ee - Bilder- und 
ai 





















VW-Okrasa-Motor, 44 PS, in bestem Zustand, | Schnittiges, Iux., schnelles Familienboot mit viel Dia-Dienst - Bitte Prospekte anfordern 


7. Preis v. DM 500,- sofort abzugeben. ANDREAS STIHL, | Extras, Kunststoff, Typ Bonanza 16, L.4,85 m, Br. 2,01 m, Motorgleitboot zu verk., la Zust., fahrbereit mit vom Verlag »reise mit mir«, Hamburg 39 


, ak 4 j i | Sitzkojüte, Panorama-Scheibe, sowie Persenning, Motor 

BR. 205 Welbllngen/WÖrH a at? DUnlahSnE CR 70, m ok vos DR ONO: Bovac 25-PS-Scott,ca.50Std.gel.,m.E-Storter,Lenzpumpe,fem-| WILDLEDERKLEIDUNG 
Sportwagen »Lancia-Appia«, 1100ccm,Bj.61, | Otto Christl,Passou,Auerbadı 34,1.6995,Finanzierg.mögl. bedienung Nrost,Steuerg 1. Hossor-Skibes elgn. | Snezialreinigung - LEDER TEICHERT, 
unfallfrei, günstig abzugeben. Angeb. unt. 260/301 an r HEINR. JURGENSEN, 239 Flensburg, Am Ostseebad 9 AMBURG]I Apr. 123, Spitalerstraße 26 
CARL GABLER Werbeges.mbH., München 2, Karlsplatz13] STUFENGLEITBOOT, 5m x 1,5m, mit 24-PS- | ———— —— — — —— ——————— t 2 - 
—_ | König, fahrbereit, zu verkoufen, Bodenseezulassung | Außenbord-Kabinenkreuzer, Pacemaker 19 Jetzt ohne Anzahlung ein 

Achtung, VW-Geländekübel in gutem Zustand, | vorhanden. Mit TEMPO-Hanseat, Selbstfahrlafette, | Luxus, 6x 2m, schnell.sich. Boot, WC,2Schlafkojen,Stau-] BLUM-Fertighaus, Abt. 13, Kassel-Ha. 
preisgünstig abzugeben. Angebote unter 271/301 an | DM 3500,-, auch einzeln. J. AUSTEN, 7251 WEISSACH | raumu.vielZubeh.inci.40-PS-Mercury-El.-Start.-Außen- 

CARL GABLER Werbeges.mbH., München 2, Karisplatz13 | Yarkaufe Klepper-Master 61 mit Besegelung für bord- Motor, allesbest.Zustand,fahrber. 2.vark Stan Tischtennistische . Fabrik 
Porsche 1600 in erstkl. Zust. m. Joy-Autoboot, | DM 1600.- Mercury 61,6 PS,10 Betriebsstund., DM1300.-. | ort Bodensee. Angebot unter 28 an enorm preisw. Gratiskatalog anfordern! 
35-PS-Motor Buccanger U Bootsonhänger,.10000,, DM | Erhard Hempel, Leonberg-Eltingen, Leonberger Str. 4| WERBEGESELLSCHAFT MBH., München 2, Karlsplatz 13) Max Bahr. Abt.28. Hamburg-Bramfeld 
zu verkaufen. Angebote u. 228/301 an CARL GABLER : > Ph Fe Mech he reine era 
WERBEGESELLSCHÄFT MBH, München 2, Karlsplatz 13 


FIAT 2100 Coupe in tadellos. Zust., 30000 km gef. - 
abzugeb. gen, DM 11000.- (kann finanziert werden).| VERLEIH F VERKAUFSSCHAU 


Anfr. erb. on REITTER &.CO., Aldingen/N., Goldbergweg 5 WOHNWAGEN Bleu tABBERN TE? 
ri Blüchind Tr 
Mercedes 190 SL,Bauj. 1959,m.2 Dächern, Becker- | SÜDCARAVAN GEISINGEN Donaueschingen ESSO-STATION 


Mexiko, Farbe rot, in sehr gepfl. Zustande, umständeh. = - - 

zu verk.: ECKEL, Gau-Odernheim bei Mainz, Tel. 232] VW-Campingwagen, Bj.1961,7000km mit 
7 — | Westtfalia-Innenausstattung. AUTOHAUS 
Kaufvertrag fürMercedes 220 5, lieferbar Mai-Juni JOSEF HOFF, Siegburg, Aulgasse17,T.2663 


ds.J. Farbe beige, gegen Höchstangebot abzugeben. 4 > _ 

Angebote unter 378301 on CARL 6ABLER,| Wohnwagen, Spezialonfertigung, Bauj. 60, 5 m, 
WERBEGES.M BH., München 2, Karlsplatz 13| Klappläden, 4 feste Schlafstellen, 2 Ventilotoren, Kühl- 
N | schrank, getr.Küche u.WCfl.Wosser, Neuwert DM 16000,-, 


We. Ausw. vkf. fbkn. PAXIMAT -N 12, Mod. 62| Yerhandlungsb. DM 11000,-. SAARBRUCKEN, Tel. 61229 


el. mit Fbk.-Gar. anst. DM 327.- um DM 260.- NN. 
Angebote erbeten unter 174/301 an CARL GABLER | Sportbergerwohnwagen C 4, 4 Betten, 3,40 m, 
WERBEGESELLSCHAFT MBH., München 2, Karlsplatz 13 | Auflaufbremse, ab Opel, Dunlofillo, Kohleofen, Vorzelt, 


HamburgDM5000.-bar. Ang.u.240/301 an CARLGABLER, | gef.,Leergew.430 k 
Speedpilot 40-150km,gr.Modell,wen.gebr.,DM 150,- } N 8 ? 


km.q-Madellwen.gebr,D1SD-| WERBEGESELLSCHAFT MBH München 2, Karlplotz 13| zu verk,Anft DR. 
yerk.A.Lemmen, Hamburg 3,Rothenbaumet 3,17 | KNAU S-Schwalbennest, Bj.61, neu, 290kg. 


Eine kompl., neuwert. Autotelefonanlage für| WILK-Tramper, Baujahr 1961, neu, 4Personen W ( ) W A G 

ee Fabrikat Tekode mit Bundespost- | WILK-Trip, j.61.m. Vorzelt, alle bes, preisgünst, H N E N 
genehmigung, ehe. aha, rs Augzenges HOWALDT&SOHNE, Lübeck, Schwartauer Allee 15 modern. Verleih und Vertrieb 
u. damit Nichtverwendungsmöglichkeit sofort weit unt. | —————— 

Neupreis abzugeb. Angeb. u. A630 an CARL GABLER abet, ui, Lues BERTSCHON 
WERBEGESELISCHAFT MBH., Mündhen 2, Kartsplatz 13 bremse, wenig gebraucht, für DM 2500,- zu verkaufen. || Moers/Ndrrh. - Telefon 2329 
Aus aller Welt: FARBDIAS, Katalog frei, 


Dr. N. Doniel-Birkenhauer, Münster/W., Hammerstr. 2 
Niestadt, Postbus 247, Hilversum-Holland | ———————— 


Vorsicht Glas! .. gilt nur für die Post. 






























Einzige Patent - Ent- 
Raucher: Dauer- 
mung Buch in 

5 schwersten Fällen. 
© STROHMEYER. Bamberg, Tel 3085| Aufkl. frei. Ch. Schwarz 8/43 Darmstadt 


Gelegenheitskauf: 
WOHNWAGEN 


4Schlafplätze, 2 Kleiderschränke, WC, 
Zugwagen: Mercedes oder Kapitän, 
wegen Anschaffung eines größeren 
Wagens sofort abzugeben. 
SONDERMANN & BUCKING 
Alsfeld/Hess., Marburger Str. 35, T.510 


ohnanhänger (Vage-Combi), Bauj. 58, 9000 km 




















.oe Krocket, Billard, 
Minigolf Tischtennis, Rou- 
lette u. a. Spiele 

für Freizeit u. Urlaub. Prospekt gratis. 


JOSEF KOCH - Abt. 540 . Fürth/Bay. 





























DER HUCKEPACK 
E.CALBERLAH -Fahr- 
zeugbau, Hannover, 
Misburger Straße 87, 







r (Vag ) 
‚für DM3000,- (Neuwert DM4500,) 
" WENDT, Hemeringen üb. Hameln | Le efon 553479 
















AUTOWASCHLEDER 


N ne ren regen 
6r.ca.80 x 50cm 11,60 DM | alles portofrei 
6r.ca.70x45cm 9,60 DM } per Nachnahme 
6r.ca.60x40 cm 8,55 DM ) mit Rückgaberecht 
Schäfer - Ulm/Donau - Postfach C 251 











t, mit Überdach, neuwert.,Ix benutzt, 
Vek. WOHNWAGEN, Typ Schweikert| zu verk. LAUF, München 25, Daiserstr. 22/1, Rückgeb 


/ . git Zugvogel 1, mit Vorzelt und vielem Zubehör in aller- T Fob.B.1.0.D.Holl.),f.Autoab400ccm 
Ein gutes Fernglas hält einiges aus. Unser || bastem Zustand, 1 Außenbordmotor mit Fernsteuerung, u a Ede, ns Dean Pos 1al 


Katalog über Armee- und Marine- || Marke Oliver 51/2 PS für Klepper Master 


jeeignet. 
yı über. i orzelt?.Dethl.-Globetrotter, Mod.59,m.Bodenschutz- 
[sc \ rem ADLKE (21a) Warendorf OTTO SCHMID, Tifinen, Langer 10,Tlfn 526 wand,kpl.‚inollerbest.Zust.,zu vk.Außenmoße:Höheco. 
DETHLEFFS-Nomad -Vorführwagen, | 2,35,Br.co.4,40,Tiefeca.2,00.Wehle,Heilbronn,Ehrlichstr. 


1961/62, mit vielem Zubehör, PLN abzugeben. KAS S ELE R Wohnwagen-Zentrale 
ERICH SPENGLER, autor. DETHLEFFS-VERTRETUNG, | Camping-Bedarf GmbH, KASSEL 


Köln-Braunsfeld, Kitschburger Straße 238, Ruf 434820 | Schomburgstr. 11, 100 m unterh. v. Hbf., Tel.15102-04 
Vertragshändler der Werke: WILK ERIBA SONNY-BOY 
FELDSTECHER-FIBEL GRATIS Ganzjährige Großauswahl auf 3000 qm Ausstellungsgelände 







GESCHENKE von bleiben- „a As, 
dem Wert direkt aus Der 
der Schmuckwarenfabrik 

Otto Herbert Schäfer 

Pforzheim Süd 

Bitte Grotiskat. anfordern 


MAGNETOFIX- Sonnenschutz 


für Autoreifen. Pro Rad 

DM 2,80. Unbegrenzt 

haltbar. Rückgabe- 

recht, kein Prospekt. 
RANKFURT/M. 



















PR Y N B R: RUDOLFESSEN 
Neue Modelle mit überragender WOHNWAG EN 


Leistung für Reise, Sport, See, Hoch- BUERSCHE STRASSE 18-20 RUF 23341 


e gebirge, Jagd- u. Nachtgläser, alles Gelegenheitskäufe : Günstige Finanzierungsmöglichkeit - : 
zur Ansicht, 6 bis 12 Monatsraten Mitglied des Verbandes deutscher Wohnwagenhändler und Importeure e.V. POTISSTRESIGE VAR EEEURRENLEN 
E. FROELICH » Kassel-Wilhelmshöhe 2 FITNESS EEITTTIIEESTENTSIE DEI PTR auf Seite 


HALOO-WA mönte 


munfer 








_BEZUGSQUELLEN 


Jap. &mm Kameras 


zu unwahrscheinlichen Preisen 
Kostenlosen Prospekt A 6 von 
Fleischmann Film, Landshut/Bay. 


pP A®U]eT-] Te] Mn 
Reifen 


auch Teilzahlung, Markenfabrikate, 
zu kleinsten Preisen. Angebote und 
Prospekte durch HA- KA-VERSAND 
KOLN -ZOLLSTOCK - Gottesweg 22 


GEIGER-ZÄHLER 


kplt. betriebsbereit, !/, Jahr Garantie, 

160.- DM frei Haus, per Nachnahme. 

Ing. TIMM KG., München 3, Postfach 68, 
Bayerstraße 45 


KUNSTSTOFFKANISTER 


10Ltr.schw.DM4,30;blau DM4,50;rot,weißDM 4,80 
dazu passendes Auslaufrohr DM 1,-; dto. 5 Ltr. 
kompl. m/Auslauf schwarz DM 4.-; blau DM 4,20 
Benzinkanister fabrikneu ü 20 Ltr. DM 15.-; 
ö 10 Ltr. DM 13,-; gebraucht ü 20 Ltr. DM 6,50 
Trinkwasserkanister gebraucht 20 Ltr. DM 7,50 


D. DESOI Kom.-Ges. - Frankfurt (M) - Schielastr. 19 


20 2-Benzinkanister 


mit Klappverschluß 
M 12.50 


neu, 
gebraucht, DM 8.50 


per Nachnahme ob Wiesboden 


 Fass-Sauer 


Wiesbaden 6, Postfach 6009 A 


REIFEN 


aller Fabrikate auf 


TEILZAHLUNG 


Lieferung frachtfrei 





L.BEIL. Ludwigshafen-Rheingönheim 
Dannstadterweg 1 


TRANSISTOR-SPRECHANLAGE 


für: Kraktabrzange, Motor- u, Segelboote, Campingplätze, Jagd- 
häuser, Baustellen, Fabriken, Schwimmbäder, Sportplätze, Polizel 
u. Feuerwehr, tragbar, mit 





GraueHaare 


erh. Naturfarbe durch vitaminaktive Haar- Ei - Hierbar (6/12V Autobatt.). 
verjüngung. Neu! Glänzend begutachtet, DM 289,- 
Pat. a. Hilft immer, daher volle Garantie. A Reichweite: Ca. 150 Meter 
Kurp.DM 5,95.Ch.Schwarz,G 43,Darmstadt ; DM 384.- 


- Reichweite: Ca. 300 Meter 
Die echten Kneippsandalen ei 
für Freizeit und Camping 
nur aus Bad-Wörishofen 
Bitte Prospekt anfordern. 


Sandalenfabrikation LANDMANN 
BAD-WORISHOFEN, Kneippstraße 26 


Reichweite: Ca. 800 Meter 


Prospekt D 4 anfordern. 
Herstellung und Versand: 


Fo. W. Basemann, Friedberg/Hess.636 - Elektrovertrieb 


Endlich Hilfe gegen 


Heu-Schnupfen 


Apotheken. 
REFORM-ENFORT WEITER, 
Stornberg a/See, Obb. 


GARTENBANKE DBGM 

abDM ob Werk 

Bildprospekt gratis 
KLAUS KRAMER - BRILON-WESTF. 


Die neue 








„. mit echtem 
ap erngläser LEDERETUI 
Nachtglas 7x50$ 6x DM 15,- (bar 99,50) 
Feriengl.10x50$ 6x DM 15,50 (bar 103,50) 
Gebirgsgl.12x50%7x DM14,70 [bar107,50) 

Fernblick 16x50 8x DM 15,10 (bar 125,-) 

Spezialgl. 20x 504 10xDM14,90(bar158,-) 
Vielaweckfernrohr 30x60 (30x) ® 8x DM 8,10 (bar 59.) 
Nochn.-Anzig, DUISBURG 

15,- kiasvının| Versand Wagnez Pos.677B 


Berlin — immer preiswert 
Fordern Sie meine Gelegenheitsliste A 
Der Spiegelreflex-Fachmann. 
Foto Herforth - Berlin-Halensee 


Priv. Fahrlehrer-Fachschule Stuttgart 


ROTEBUHLSTRASSE 2, Ecke Königstraße 
Prospekt auf Wunsch 


Fahrlehrer-Fachschule 


Fernkursus / Lehrgang 
DIPL.ING. PAULSEN 
Pinneberg b.Hamburg 


EIGENE) alzlald-J 


4-u. 8-Wochen-Tageslehrgänge,Abendkurse, 
Fernkurse — bis zur Prüfungsreife. Prospekte 


FAHRLEHRER-FACHSCHULE DÜSSELDORF 
Düsseldorf, Lindemannstraße 40, Tel. 662706 


Fahrlehrerlin) 


der zukunftsreiche Beruf 
Ihre Ausbildung erhalten Sie in 4- und 
8-Wochen-Lehrgängen oder durch 
Fernstudium bei 


Fahrlehrer-Fachschule SEELA, Braunschweig 
Größte und vorbildliche Ausbildungs- 
stätte im Bundesgebiet mit Internat. 

Verlangen Sie kostenlos u. unverbind- 
lich 24seitige Aufklärungsschrift 238 






T Foto -Kino-Apparate 
Vs bis zu 50°/, billiger. 
Sonderangebotsliste kostenl. 


BERLIN-CHARL. 2, KANTSTRASSE 138 





Vergrößerung 7x10 
@® nuri3Pf ®@ 


Verlangen Sie sofort Beutel u. Preisliste | 
Nur Markenpapiere! - Eildienst! 


FOTO-LABOR SCHEFTER 

Stuttgart, Möhringerstraße 104 A 

„‘° Garagen ca.1000.-DM 
(einschl. Stahlschwenktor DBGM 285.- DM) 
AUTO-ORTH-TRIER 


Automat. Fernöffner 195.- DM mm 


Garagen - Ferienhäuschen 
LITT Kipptore 

E W.HARZMANN Abt.44 
ar Göggingen / Baden 

; (22b) Neumagen /Mosel 






























ELLE, 7 


Tag der 














SCHIRM- 
rt) mc (Bi Ingenie 
Bei) nd Artur Schindler 






m Meimsheim 


Betriebswirt 


32 Typen 


ob DM 385, 


OVERMANN KG. 
Garogenbau 


berufliches Lesestudium. Ihr Ziel: 


bringt. Das SGD-Fernstudium ist ein vollgültiger, für 
angbarer wege er Fortbildun 
on Stoatl. Ing.-Schul 


4 Studienhilfen beschleunigen 





das Nachschlageregister 


im Repetitorium der SGD (1700 qm Nutzfläche). 
Fahkupyzen 
Hal bka Bucem für PKW ab DM 2,— 


osp. und Muster kostenlos 
VELO- sp RTARTIKELFABRIK. Abt. 7; 


(22a) Kempen/Ndrh. 


das Wiederholen des Lehrstoffes. 





stellen in der Nähe Ihres Heimatortes. 


Das führende 


biologische Schnupfen - Kur 


UNTERRICHT 











Techniker 


Un 


Jedem Erwachsenen, auch mit wirt eine 
bessere Berufsausbildung durch leichtfaßliches, neben- 
Eine beneidenswerte 
Berufsurkunde, die Ihnen Ansehen und Spitzenverdienst 


mit Prüfungsmöglich! 


Ihre Berufsausbildung 
@ Nicht lernen, was Sie nachschlagen können, dazu dient 


@ Auf Wunsch: Kurzfristige Hörsaol- und Laborergänzung 
@ Lehroutomat mit Frage- und Antwortspiel erleichtert 


@ Bei Fachfragen helfen Ihnen Dozenten in den Kontakt- 


Verlangen 
Sie 

HAMBURG |, Abt. 124, Spitalerstr. 26 
fe: MESSGERÄTE 
Po. 12/240 DM 15.- Prosp. DI anford. 
Batterie Zellenprüfer für alle Fahrz. 
Jap. Taschen-Vielfachmesser mit Ohm- 
Ken meter kompl. mit Batt. u. Meßkabeln 
Rückgaberecht 8 Tage - 1 Jahr Garantie 
W.BASEMANN 


LEDER- und DW 5 
Nyilabocirkleid#r 4 
Katalog! 
Taschenvoltmeter f.Batt.u. Netz, 6/240 
BR 0b DM 25.- Prospekt D2 anfordern. 
DM 39.- Prosp. D3 anfordern Nachn. - 
Meßgeräte - Vertrieb - 636 Friedberg 


Verbessert in Leistung und Form! 
Für jeden Autofahrer zur Freude! 


TURBOMAX- Autoventilator 


6 0.12 Volt, verhindert im Winter 
das Besclagen und Vereisen der 
Scheiben. Allseitig verstellbar, 
enorme Luftleistung, eleg.Strom- 
linienform u.mod.Farben.Befesti- 
gungdurch a bsonger 
an jed. belieb. Stelle. 3Mon. Gar. 
Preis15,-DM. Durch d. Fachhandel 
od. p.Nachn. ker Hd 6u. 
12V umschaltb.DM35,-bisDM149,- 
LATZ, GERATEBAU 
AL-Mühlinghausen 9 




























Kinderleichtes Waschen 
von PKW, LKW, BUS, 
mit dem spülenden 
VORWERK-Wascher. 
Sein schmiegsamer 
Gummirücken schont 
den Lack und reinigt 
iede Schmutzecke. 
VORWERK-Wascher 
bewährt seit 
30 Jahren. 


Berufsaufstieg auch für Sie: 


BETRIEBSWIRT 


durch Fernunterricht — 
zu Hause — in Ihrer Freizeit 






‚Spitzenpositionen in allen Wirtschaftszweigen für vorwärtsstrebende 
Angestellte durch solide, praxisnahe Ausbildung ! Sie lernen daheim, 
in Ihrer Freizeit, wenige Wochenstudienstunden genügen. Abschluß- 
zeugnis als Praktischer Betriebswirt (HFL) sowie viele weitere 
Vorteile. Noch heute den GRATIS-Berufshelfer mit 96 een 

HFL. 


Ich will erbi 
Angebot mit 232seit. Berufshelfer, Erfolgsprogramm, 
plan und Schülerzeitschrift. Mich interessiert: (bitte 
OD Moschinenbau- Techniker Däbitur D) Mittlere Reife 
U Bau- TI Kfz.-Techniker O Buchführung u. Bilanz 
O Rodio-, Fernsehtechniker O Richtiges Deutsch 
OD Aufnahme Ing.- U) Bauschule UlRechnen U] Mathematik 
D Vorbereitung Fachschul- O Industriekaufmann 
reifeprfg.Ing.-D) Bouschule__ U) Praktischer Betriebswirt 
Versicherungskaufmann 
U Handelsvertreter 
euhlT Engl.) Franz. OD Span 
©) Chemotechniker |Yerbereitung]O Bilanz. [) Lohnbuchhalter 
D Industriemeister |2U ABLLUEIO Handlungsgeh.-Prüfung 
O Techn. Kaufmann |" OMasc.Schreiben [] Steno 
O Geschäflsführer 
DO Werbeassistent 
Ü Werbung und Verkauf 
DO Elektro- Techniker E 
O Meisterprüfung OD Bank- D Speditionskoufm 
O Logerverw. [)Kostenrecner I) Fremdspracenkorrespond. 
O Einkaufs- D Verkaufsleiter DBetriebswirtschoft 
Deutschlands größte Fernschule 


HumBURGER FERN-LEHRINSTITUT, Abt. 82. DB _Hamburg-Ra, 


O Tiefbautechniker 
O Physik [) Chemie 


171,738 3,13378 


AUSBILDUNG 


Dipl.-Ing. BORCHERT 
ehem. amtl. anerk. Sachverst. 
f. d. Kfz. Verkehr 

Bielefeld, Aug. Bebel-Str. 65 














Aussichtsreiche Berufsziele 









I Mich interessiert: 
H O Maschinenboutechniker 
1 © Maschiinenbauingenieur 
O Elektrotechniker 
Starkstromingenieur 
Bote ningenlous 
Bautechniker 
Kochbavuingenieur 
Tiefbauingenieur 
Architekt 
ne: v. Lüftungs- 


© Betriebswirt 
© 6eschäftsführer 
O Buchführung 

© Bilonzbuchhalter 
© Kostenrechner 
O Korrespondent 
O Werbeassistent 
O Werbeleitar 

O Techn. Kaufmenn 
O Einkaufsleiter 
O Verkaufsleiter 
O Steuerspezialist 
OÖ Sekretörin 


Vorbereitung auf die 
® Fachorbeiterprüfung 


























Kor w Löftgsing. 
Feinwerktechniker 
Feinwerkingenieur 
Stohlbautschniker 
Stohlbavingenisur 
Chemotechniker 
Chemieingenieur 
Sicherheitsingenieur 
Wirtschoftsingenieur 









it 
en. Fordern Sie kostenlos Studienpläne. 





O Innenarkhitekt 
O Schoufenstergestalter 
© 6ebrauchsgrofiker 
OÖ Schriftzeichner 


VORWERK 


00 000900000 2229: „@ 900 00 
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Technischer Zeichner OO Typograph 
Konstrukteur O kkt- ans Modezeichnar 
Industriemeister Karikoturist 
Kfz-Meister Schriftsteller 
Betriebsleiter Ö Schriftleiter (Journal.) 
Fachschulreife OÖ für Alle: . 

OÖ Mathematik Sprachsicherheit 

Studiengemeinschaft 

Abt.Yı2 Darmstadt 





een tohsinatites 


seco Katar 


Gemäß 5 54 STVZO müssen 
alle Kfz. auf Blinklicht um- 
gerüstet werden. 


Für Ihren VW deshalb 
heute schon — die vor- 
schritsmäßige JOKON- 
———Blinkanlage, 

I | die Sie 
ueimensn vorn morgen 
haben 

müssen! 


JOKON-Anbausätze 
bis zur letzten Schraube 
und Kabelstrippe anbau- 


fertig, sparen Zeit, Geld 
und Arger. 
Typ Z 140/BU DM45,- 


Typ ZP 140/180/BU 
(m. zusätzl. Parkleuchten) DM 53, - 


—/) 

WUurL:s 
Zusatz-Blink/Brems- 
Leuchten Typ 190-HL 2 


DM 5,80 


Weitere Anbausätze für 

Parklicht ZP180 DM 14,80 

Blinklicht für Transporter 
Rückfahrscheinwerfer, 
Scheibenwascher u.s.w. 


Fordern SieSonderpreisliste 


JOKON 


AUTOZUBEHORFABRIKEN 
BEUEL-BONN (6) 








Die Susatlion 


In einem hübschen Plastikalbum 
taschenfertig - bibliothekfertig er- 
halten Sie künftig Ihre Farbfotosund 
dabei sparen Sie bis zu 22,70 DM! 





Dies ist das nevartige COLOR-STRIP- 
Fotoalbum - Es ist einmalig in Europa - 
Einmalig sind auch die Preise dieser 
echten COLOR-STRIP-Leistung: 


vonRollfilm 12 Aufn. kpl. DM 11,80 


Kleinbild 12er Patr. kpl. DM 11,80 
Kleinbild 20er Patr. kpl. DM16,50 
Kleinbild 36er Patr. kpl. DM23,50 


einschl. Filmentwickeln, Plastik-Album. 
Versand porto- und verpackungsfrei. 
Nur die geringe Nachnahme-Vorzeige- 
gebühr ist vom Empfänger zu zahlen. 


Qualität: erstklassig! 


Von Ihrem Agfacolor-Negativ-Film er- 
halten Sie wunderbare Agfacolor-Ver- 
größerungen in leuchtenden Farben 
im Format 9x9cm (von Rollfilmen 6x6) 
oder 7x10 cm (von Kleinbild 24x36). 


Ein Versuch wird Sie 


überzeugen! 


Senden Sie Ihren belichteten Farbfilm 
zu COLOR-STRIP oder verlangen Sie 
gleich mittels Gutschein ] kostenlosen 
Film-Einsendebeutel. Sie sparen soviel 
Geld, daß Sie sofort eine Postkarte 
schreiben sollten an 


Sn 


497 Paderborn Postfach 


GUTSCHEIN 


Senden Sie kostenlos lEinsende- 
beutel für meinen Farbfilm. Außer- 
dem portofrei 


—— Stück Agfacolor-Negativfilme 

__Rollfilm 12 Aufnahmen DM3,50 
_—— Keinbild 12 Aufnahm. DM3,30 
_—kKleinbild 20 Aufnahm. DM4,20 


—— Keinbild 36 Aufnahm. DM 5,50 
EEEENNNEERNENENENE 





Ein Kapitel Lackpflege: 
Gewaschen und konserviert 


epflegte Automobile haben seit 75 Jahren die Eigenschaft, das 

Selbstbewußtsein ihrer Besitzer zu heben und beim Verkauf 
aus erster Hand nicht selten erheblich preissteigernd zu wirken. 
Nur ganz wenige Leute verstehen etwas vom Innenleben eines 
Motors oder können vom Geräusch her eine Krankheit im 
Getriebe diagnostizieren. Aber alle sehen — notfalls mit der 
Lupe — die Rostflecken auf dem Lack und vermissen den seiden- 
weichen Glanz der Karosseriehaut. 

Aus diesem Grund werden Autos gewaschen, trockengelegt, 
gepudert und gekremt. Die einschlägigen kosmetischen Mittel- 
chen reichen von der Kernseife über klares Leitungswasser bis 
zum Sandpapier. Schicke Motorradfahrer schmierten früher ihre 
Donnerbüchsen mit Petroleum ein, daß sie strahlten, und wun- 
derten sich hinterher, wenn die Mädchen sich über Gebühr vor 
einer Fahrt ins Grüne zierten, 

Inzwischen gibt es ein ganzes Arsenal von Pflegemitteln, und 
die Hersteller haben sich von den Volksbefragern ausrechnen 
lassen, daß 72 Prozent der Autofahrer ihren Wagen regelmäßig 
waschen. Nur 40 Prozent tun etwas für die Pflege. Die Hersteller 
rechneten nun ihrerseits eine rosige Zukunft aus und beglückten 
die Menschheit mit einem reichhaltigen Angebot von Tinkturen 
und Pasten, 

Dazu wäre zu sagen: Ganz neue Lackierungen sollte man 
zunächst etwa sechs Wochen lang mit Kosmetika verschonen. 
Bei der Produktion mögliche Unregelmäßigkeiten machen unter 
Umständen ein kurzes Nachtrocknen der Lackschicht notwendig. 
In dieser Zeit ist fließendes Wasser die beste Pflege für den 
Lack. Danach beginnt man mit mehr konservierenden als reini- 
genden Mitteln und mit zweckmäßigen Waschpräparaten. Als 
nächste Stufe bieten die Hersteller schwächere Polituren an, die 
einem matt gewordenen Lack wieder Glanz verleihen, und 
schließlich wird man zu kräftigen und mit gewisser Vorsicht (auf 
alle Fälle genau nach Gebrauchsanweisung) zu verwendenden 
Reinigungsmitteln greifen müssen, die auch einem verwitterten 
Lack wieder ein „Gesicht“ geben. Gewöhnlich folgt dem Polieren 
die Lackkonservierung mit Hilfe eines Wachses, wie es in flüssi- 
ger oder Pastenform vielfältig angeboten wird. 

Alle diese Methoden der Lackpflege haben eines gemeinsam: 
Sie sind zeitraubend und nicht selten anstrengend, jedenfalls 
für bandscheibengeschädigte Autofahrer, die am Samstagnach- 
mittag zu Schwamm und Leder greifen. Ganz neu in der Palette 
der Lackpflegemittel ist das Produkt der Mainzer Firma Rex. Als 
„Waschkonservierer“ angeboten, ist es bisher noch ohne direkte 
Konkurrenz. Dieses Mittel hat den Vorteil, daß es zwei Arbeits- 
gänge zu einem zusammenzieht und obendrein noch billiger 
kommt. Aus dem Namen „Waschkonservierer“ geht als Tat- 
bestand die Fähigkeit der Schmutzlösung und des Lackschutzes 
hervor. Wie bei den — von vielen Experten auf dem Autolack 
nicht gern gesehenen — Schamponiermitteln vermag der „Wasch- 
konservierer“ die Oberflächenspannung des Wassers herab- 


| zusetzen, das dann den Schmutz „unterwandert“ und wegnimmt. 


Gleichzeitig schließt ein Siliconzusatz die Poren des Lacks und 
verhindert das Vordringen von Wasser in die unteren Schichten 
der Lackierung, wo es der Korrosion Tür und Tor zu öffnen 
pflegt. Einfaches Abledern genügt. Der Wagen erstrahlt, wenn 
der Lack nicht vorher schon angegriffen war, in untadeligem 
Glanz. Billig kommt diese Pflegearbeit, weil für einen Eimer 
Wasser ganze 15 ccm „Waschkonservierer“ gebraucht werden, 
der in einer Normalpackung Stoff für 16 Wäschen ä 26 Pfennig 
bietet. 





Nur ein „Fingerhut“ voll von einem neuartigen Wasch- und Konser- 
vierungsmittel wird in einen Eimer Wasser für die Automäsche 
gekippt. Der Lack wird damit gereinigt und geschützt. 


Wem diese Methode der 
Lackkonservierung als zu wenig 
aufwendig und daher unwirk- 
sam erscheint, der muß vor fol- 
gendem Argument kapitulie- 
ren. Auf einem mittelgroßen 
Wagen bleiben nach einer voll- 
ständigen Lackpflege vom ei- 
gentlichen Konservierungsmit- 
tel in allen Fällen nur rund 
0,1 Gramm hängen. Silicone 
sind der Grundstoff für diese 
Zauberei. Sie legen sich in 
unvorstellbar dünner Schicht 
über den Lack, seine Poren und 
Unebenheiten. Manchmal nur 
ein bis zwei Moleküle stark 
ist so eine Schutzschicht, der 
Wasser nichts und Schmutz oft 
erst nach Wochen etwas an- 
haben kann. Silicone enthalten 
heute alle Markenartikel der 
Lackpflegebranche. Sie sind 
durch nichts zu ersetzen und 
sind nicht einmal vor dem 
Schlagwort von der „Silicon- 
pest“ geflüchtet. Dieser Schmier- 
krankheit der Windschutz- 
scheiben — die Hersteller sili- 
conhaltiger Pflegemittel geben 
noch andere Urheber als ihre 
Produkte an — geht man heute 
mit Siliconentfernern zu Leibe, 
die so weit gediehen sind, 
daß man sie dem Wasser der 
Scheibenwaschanlage zusetzt. 

Es gibt niemand, der in 
exaktenZahlen angeben könnte, 
um wieviele Jahre älter ein 
Autolack wird, der regelmäßige 
Pflege erhält. Dafür sind die 
Bedingungen, denen wir unsere 
Autos aussetzen, zu ungleich. 
Daß Unterschiede zwischen ge- 
pflegtem und vernachlässigtem 
Lack ganz ausgeprägte Formen 
annehmen können, sieht man 
allerdings auf jedem Parkplatz. 


Da der in diesem Jahr reich- 
lich verspätete Sommer end- 
lich eingetroffen ist, noch ein 
Wort zu einigen zusätzlichen 
Schutz- und Pflegemitteln. Es 
naht die Zeit der aufgeweich- 
ten Straßendecken und der 
damit verbundenen Teersprit- 
zer. Teer und alle unter dieser 
Sammelbezeichnung die Karos- 
serie verunzierenden Stoffe 
sind für den Lack pures Gift. 
Je schneller sie vom Lack ent- 
fernt werden, desto sicherer 
schützt man ihn vor nicht wie- 
der gutzumachenden Schäden. 
Die Spritzer haben die Eigen- 
schaft, sich tief in den Lack ein- 
zufressen. Werden sie zu spät 
entfernt, so hinterlassen sie 
Schrammen oder widerstehen 
der Entfernung überhaupt. Ein 
guter Teerentferner wird leicht 
mit ihnen fertig, wenn man den 
Flecken keine Zeit läßt, sich 
festzusetzen. 


Weniger gefährlich für die 
Lackierung, aber häßlich und 
unansehnlich sind Insekten, die 
der Wagen mit der ganzen 
Stirnseite auffängt. Beim 
Waschen trotzen sie meist auch 
jeder noch so reichlichen An- 
wendung von Wasser. Letztlich 
hilft ein Insektenentferner, mit 
dessen Hilfe sich auch völlig 
verklebte und abgedunkelte 
Scheinwerfer wieder in vor- 
schriftsmäßigeLichtquellen ver- 
wandeln lassen. H. S. 











Ein 
ständiger 
Begleiter 
TEST: 





Männer unserer Zeit, die das Leben täglich 
durch die Windschutzscheibe sehen, wissen 
den „Auto-Knirps” zu schätzen. Vom und 
zum Parkplatz, überall dort, wo das 
Auto-Dach zurückbleiben muß, schützt der 


„Herren-Auto-Knirps” vor Regen. 


Achten Sie aufden 

roten Punkt — 
dasinternational gültige 
Erkennungszeichen 


für jeden echten „Knirps” 1 





Herren 


Auto-Knirps 


„Knirps” —- der meistgekaufte Taschenschirm der Welt 


DER NEUE 


@nlinental 





AUF ALLEN 


Nicht nur in Deutschland ist die letzte Reifenschöpfung der 
größten deutschen Gummiwerke begeistert aufgenommen 
worden. Schon heute — ein Jahr nach den ersten Exporten — 
sind in weit über 100 anderen Ländern, darunter manchen 
mit starken einheimischen Gummi-Industrien, Millionen von 
NEUEN Continental-Reifen anzutreffen. 

Was ist neu am NEUEN Continental? Kurz gesagt: Alles! Neu 
ist der gesamte innere Aufbau wie auch das weit über die 
Rundschultern hinabgezogene Zickzack-Profil und die haft- 
fähigere, geräuschärmere, abriebfestere Gummimischung. 
Und neu sind die großartigen, kaum noch zu übertreffenden 
Fahreigenschaften. Neben einer hohen Kilometerleistung 


und einer durch verringerten Rollwiderstand bewirktenTreib- | 


stoffersparnis bietet Ihnen der NEUE Continental: 

MEHR SICHERHEIT dank kurzemBremswegundunbeirrbarer 
Seitenführung selbst auf nassem Asphalt und Straßenbahn- 
schienen sowie bei schneller Fahrt und heftigem Seitenwind. 


KONTINENTEN EIN DURCHSCHLAGENDER 


MEHR FAHRKOMFORT dank weicher Gangart, leisem Lauf 
auch in Kurven und beim Bremsen nebst einer überraschen- 
den Lenksamkeit mit entsprechend leichter Lenkradbetäti- 
gung beim Kurvenfahren, Überholen oder Ausweichen. 
All diese Errungenschaften werden Sie nach dem Reifen- 
wechsel sofort wahrnehmen. Ob Sie im entnervenden Groß- 
stadtverkehr fahren oder sich hohe Tagesleistungen auf 
g Autobahnen zumuten müssen, ob Sie 
| auf Urlaubsreisen kurvenreiche Pässe 
I oder andere anstrengende Strecken zu 
| bewältigen haben — überall werden 
Sie den NEUEN Continental als guten, 
unbedingt verläßlichen Gefährten Ihres 
Wagens schätzen. 
Der NEUE Continental gleicht Unzuläng- 
lichkeiten der Fahrbahn aus und holt 
aus jedem Wagen das Beste heraus. 





